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Uber die photochemische Spaltung einer Eisencarbonylverbindung und 
das photochemische Äquivalentgesetz.

Von O t t o  W a r b u r g  und E r w i n  N e g e l e i n , B erlin-D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Biologie.)

N ach  Versuchen von W . C R E M E R -D ah lem , 

re a g iert das Eisen des kom plexen F errocystein s 
bei Zim m ertem peratur in w ässriger Lösun g m it 
K o h le n o x y d , und nim m t dabei pro A to m  Eisen 
zw e i Moleküle Kohlenoxyd au f. D ie entstehende 
orangefarbene Verbindung w ird bei B elich tu n g 
ih re r  wäßrigen Lösung in F errocystein  und K o h len ­
o x y d  gespalten.

W ir  haben diese photochem ische R eaktion  
q u a n tita tiv  untersucht, indem  w ir in sechs Sp ek­
tralb ezirk en  — Linien der Q uecksilberdam pflam pe
—  die absorbierte L ichten ergie m it der entw ickelten  
K ohlenoxydm enge verglichen. E s zeigte  sich, daß 
in  jedem  Spektralbezirk durch i  absorbiertes L ic h t­
q u a n tu m  gleichviel, näm lich vier M oleküle C O  a b ­
gespalten  w erden:

2 [Fe(CO )2] +  i h v  =  2 F e  +  4 (70 . (1)

Es gilt also hier das photochem ische Ä q u iv a le n t­
gesetz, und es verhalten  sich, w enn w ir sehr dünne 
Schichten  der L ösung m it L ic h t verschiedener 
W ellenlängen bestrahlen, die photochem ischen 
W irkun gen  W wie die A bsorption skoeffizienten  a, 
m u ltip lizie rt mit den Q uan ten in ten sitäten  i  X k:

W 2 OC 2 2̂ /*2

M iß t man W und i  für verschiedene W ellen ­
län gen , so hat man nach Gl. (2) das V erh ältn is der 
A bsorptionskoeffizienten oder das Absorptions­
spektrum  der lichtem pfindlichen Substanz.

Z u r E rläu terung  dient F ig . 1, in  der die A b ­
sorptionskoeffizienten des K o h len o xyd -F erro - 
cy ste in s, bezogen auf a436, als F un ktio n  der W ellen ­

lä n g e  dargestellt sind. w urde einerseits

d ir e k t  bolometrisch gemessen, andererseits aus den

photochem ischen W irkun gen  W  nach G leichung

_0O_ =  Wz ' 4̂36 _ 436

<*436 W436 % ^
berechnet. D ie so berechneten W erte sind als 
K reise  in die F igu r eingetragen. W ie m an sieht, 
liegen die K reise  nahezu auf der ausgezogenen, 
die bolom etrisch gem essenen «-W erte verb in den ­
den L inie.

M an kan n  also, w enn m an sehr dünne Schichten  
der K o h len o xyd verb in d u n g m it verschiedenen 
W ellenlängen bestrahlt, aus den photochem ischen 
W irkun gen  das A bsorptionsspektrum  der K o h len ­
o x yd verb in d u n g  berechnen. D ies ist die M ethode, 
nach der w ir das A bsorption sspektrum  des A t ­
m ungsferm entes bestim m t haben. E s ist w ichtig, 
daß sie sich hier, in einem  besonders übersichtlichen 
und einfachen F all, b ew äh rt hat.

Fig. 1.
Absorptionsspektrum des Kohlenoxyd-Ferrocysteins. 

Ausgezogene L in ie: Spektrum, bolometrisch gemessen. 
Kreise: Spektrum, aus den photochemischen W ir­

kungen berechnet.

Neue Experimente zur Analyse der frühen Embryonalentwicklung 
des Amphibienkeims.

V on  O. M a n g o l d , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhem -Institut für Biologie.)

D a s Zentralnervensystem  der A m phibien  legt 
sich  un gefähr am 4. Tage nach der E iab lage  als 
schuhsohlenförm ige Platte auf der O berfläche 
des K eim es an (Fig. 1, Sp. d, M pl.). D iese ist zu ­
e rst  durch  stärkere Pigm entierung kenntlich, 
w ird  dann durch einen W ulst (M edullarwulst) 
vo rn  und an den Seiten begrenzt und schließt sich 
endlich  durch Zusam m enrücken der Seitenw ülste 
zum  R ohr, dem Neuralrohr. Ungefähr die vordere 
H ä lfte  des R ohres b ildet die Anlagen der späteren

G eh irn abschn itte  (Vorder-, Zwischen-, M ittel-, 
H in ter- und N achhirn) und der A u g e n ; die hintere 
H ä lfte  die A n lage  des R ückenm arks. In  den 
M edullarw ülsten  liegen die G anglienleisten, die 
w ährend des M edullarplattenschlusses dorsal in 
bzw . über das N euralrohr zu liegen kom m en. 
D ie  G anglienleisten  der vorderen N euralrohrhälfte, 
die K op fgan glienleisten , schieben sich später 
strich förm ig v en tra lw ä rts  und bilden die K n orp el 
der K iem en  bzw . V isceralbögen ; die G an glien ­

29*
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leisten der hinteren N euralrohrhälfte  entw ickeln  
sich w ahrscheinlich zu den Spinalganglien. D ie 
Epiderm is, w elche im  K o p f das N euralrohr und 
seine T eile (A ugen und V isceralbögen  der K o p f­
ganglienleiste) bed eck t und an dasselbe angrenzt, 
bildet sp äter das G ehörorgan (Fig. i ,  Sp. e, O t.),

die Linse, den T aster (Fig. 1, Sp. h, T .), die K iem en 
(Fig. i ,  Sp. g, K .) und die A n la g e n  der Nase, der 
K op fgan glien  und der S innesorgane der Seiten ­
linie.

Im  F rü h jah r 1926 konnten S p e m a n n  und ich 
un abh än gig von ein ander feststellen, daß ein S tü ck

Fig. 1. Triton. Schema der ver- 
Tr.p. mpl. schiedenen Operationsstadien.

W =  Medianschnitt durch eine 
frühe Gastrula von Triton tae­
niatu s. Dieses Stadium diente 
bei allen erwähnten Operationen 
als Wirt. Implantiert wird in 
die Furchungshöhle. — Sp. a —h 
=  Spenderstadien, von Triton 
taeniatus, alpestris und crista- 
tus mit markiertem Transplan­
tat (Tr.). Sp.a =  Medianschnitt 
durch eine frühe Gastrula. Sp. b

Tr. k.

Tr. p. mpl. 

U.
Impl.

=  Medianschnitt durch eine 
mittlere Gastrula. Sp. c =  Me- 

Tr p mpl dianschnitt durch eine Gastrula 
nach Abschluß der Gastrulation. 
Sp. d — Oberflächenansicht 
eines Keims nach Anlage der 

jj Nerven platte von vorn dorsal -
cephal gesehen. Sp. e =  Em ­
bryo mit den ersten Kontrak­
tionen. Sp. f  =  Embryo mit 
sprossender Kiemenanlage. Sp. 
g und Sp. h — Embryo kurz 

Sp. c vor dem Verlassen der Hüllen,
schwimmfähig; von dorsal, h 
von links gesehen. — D. =  D ot­
terpfropf; Impl. =  Transplan­
tat in der Furchungshöhe 
kurz nach der Im plantation; 

Tr. mpl. K . =  Kiemen; Mel. =  Mela- 
nophoren; Mpl. =  Medullar- 
platte; Ot. =  Gehörblase; T. 
=  Taster; Tr. d. =  Transplan­
tat Darm; Tr. ex. =  Trans- 

Mpl. plantat Extremitätenknospe;
Tr. geh. =  Transplantat Gehirn; 

g  ^ Tr. k. =  Transplantat Kiemen-
region; Tr. mpl. — Transplan­

tat M edullarplatte; Tr. oc. =  Transplantat Auge; Tr. p. mpl.
U. — Urd armdach.

Sp. g Sp. h

=  Transplantat präsum tive Medullarplatte;

Tr. geh.

M edullarplatte, wenn es in die F urchungshöhle 
eines ca. i 1^  T age jüngeren K eim es, einer G astrula, 
v e rp flan zt w ird  (Fig. 1, E x p .;  Sp. d — W ), später 
in der überlagernden B auchepiderm is des W irts­
keim s die B ild u n g von  M edullarp latte  vera n laß t

(Fig. 2a, b ; N äheres s. M a n g o l d , N atu rw issen ­
schaften 14, H . 50/51 und O. M a n g o l d  und
H . S p e m a n n , W . R o u x ’ A rch . f. E n tw ick lu n gs- 
m ech. m ) .  D ieses G run dexp erim ent b ildete den 
A usgan gsp u n kt einer R eihe vo n  Versuchen, w elche
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vo n  m ir im  Frühjahr 1927 ausgeführt w urden und 
ü b er deren  Ergebnisse hier kurz b erich tet w erden 
soll. D ie  Fig. 1 stellt die E xperim en te schem atisch 
d a r. W  ist der Wirtskeim, stets eine frühe G astru la  
v o n  T rito n  taeniatus, in deren Furchungshöhle 
d a s T ransp lan tat (Impl.) e in gesteckt w urde. 
Sp . a — h  sind die Spenderkeim e im  O peration s­
sta d iu m ; es waren Em bryonen von  T rito n  taen ia ­
tus, alpestris und cristatus verschiedensten A lters, 
denen  die verschiedensten G ew ebe zur T ra n s­
p la n ta tio n  entnommen wurden. D as Im p la n ta t 
g e la n g t während der G astru lation  m eist in die 
H erz- und Leberregion des K eim es und liegt hier 
zw ischen  der Epidermis und dem E ndo- bzw . 
M esoderm . Festgestellt wurde die R eak tio n  der 
B auchepiderm is auf das Im plan tat, die h a u p t­
säch lich  als sekundäre M edullarplatte  in E r ­
scheinu ng trat. Es w urden aber auch E piderm is­
verd ickun gen, Augen, T a ster und Gehörblasen 
g eb ild et.

I .  W ann erwirbt sich das M edullär plattenmaterial
die Fähigkeit, Medullarplatte zu induzieren?

T ransplantiert w urden in die Furchun gshöh le 
der frühen G astrula (Fig. 1, W.) stets große S tü ck e 
aus der:

a) präsum tiven  M edullarplatte der beginnen­
den G astrula vo r der U nterlagerung durch das U r- 
darm dach (Fig. 1, Sp. a ) ;

b) präsum tiven M edullarplatte der G astru la  
m it m ittelgroßem  D otterp fro p f nach eben erfo lgter 
U nterlagerung durch das U rdarm dach, jedoch ohne 
le tz tes  (Fig. 1, Sp. b ) ;

c) präsumtiven M edullarplatte der eben be­
en d eten  Gastrula (mit schlitzförm igem  Urm und) 
o hn e Urdarmdach (Fig. 1, Sp. c);

d) M edullarplatte nach ihrem  Sichtbarw erden  
d u rch  starke Pigm entierung ohne U rdarm dach  
(F ig. 1, Sp. d).

Im  Experim ent a induzierte das Im p la n ta t nie, 
in  b selten (ca. 18%  aller F älle, F ig . 2c), in c 
h ä u fig  (ca. 54 % aller Fälle) und in d nahezu 
s te ts  (ca. 86 % aller Fälle, F ig. 2b) eine M edullar­
p la tte  in der überlagernden Epiderm is. D as p rä­
su m tiv e  M edullarplattenm aterial erw irbt sich dem ­
n ach  w ährend der G astrulation die F ä h ig k e it zur 
In d u k tio n , und zwar gleichzeitig m it der F ä h ig k e it 
zu r unabhängigen E ntw icklung zu M edullarp latte. 
D ie  vorläufige Schnittuntersuchung zeigte n äm ­
lich , daß das ventral im K eim  liegende Im p la n ta t 
se lb st im  Experim ent a nie, im  E xp erm im en t b 
dagegen  nahezu stets mehr oder w eniger große 
m edulläre  Bezirke gebildet h atte . Im  E x p e ri­
m e n t c und d entwickelte es sich stets ganz oder 
nah ezu ganz herkunftsgem äß zu M edullarp latte. 
D iese B efunde stützen die A uffassung, daß bei 
T rito n  die für die M edullarplattenbildung v e r­
an tw ortlich en  Faktoren im U rdarm dach liegen 
und daß die präsum tive M edullarplatte der frühen 
G astru la  ^  keine labile D eterm ination äufw eist. 
V o n  Interesse ist auch der weitere Befund, daß ein 
Im p la n ta t der Experim entserie b ein w ohlausgebil-

detes, in R etin a  und T ap etu m  differenziertes A uge 
entw ickelte, das zudem  in der überlagernden W irts- 
epiderm is eine schöne Linse induzierte. D ies besagt 
offenbar, daß die D eterm ination  schon n ach kür-

e.

Fig. 2. Neurulae von Triton taeniatus mit verschiede­
nen Implantaten, a. ein Keim von dorsal, normale 
Medullarplatte nahezu zum Rohr geschlossen, b. Der­
selbe Keim von ventral mit einer sekundären Medullar­
platte, induziert durch ein Stück Medullarplatte (vgl. 
Fig. 1 Sp. d). c. Keim  von ventral mit kugeliger Auf­
treibung und sekundärer Medullarplatte, induziert durch 
präsumtive Medullarplatte einer Gastrula mit m ittel­
großem Dotterpfropf (vgl. Fig. 1 Sp. b). d. Keim von 
ventral mit sekundärer Medullarplatte, induziert durch 
Gehirn einer schwimmenden Larve (vgl. Fig. 1 Sp.g).
e. Keim von rechts, mit einer minimalen, gerade sich 
schließenden sekundären Medullarplatte (?), induziert 
durch Extremitätenknospe einer schwimmenden Larve 
(vgl. Fig. 1 Sp. g). norm. Mpl. =  normale Medullar­
platte; sec. Mpl. =  induzierte Medullarplatte.

20 x. Photo.
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zester E in w irku n g des U rdarm daches die späteren 
E n tw icklu n gsvo rgän ge in w eitestem  U m fan g ein­
schließt.

I I .  W ie lange behält die M edullarplatte bzw. das
Gehirn die F ähigkeit zur Induktion?

E s w urden
a) bei E m bryon en , w elche die ersten K o n ­

traktio n en  zeigten (Fig. i ,  Sp. e),
b) bei gerade ausschlüpfenden E m bryon en , die 

zu lebh aftem  Schw im m en fäh ig  w aren und w eit­
verzw eigte  K iem en  und kegelförm ige V o rd erex tre­
m itäten  besaßen (Fig. i ,  Sp. g),
große T eile des G ehirns herausgenom m en und 
w iederum  einer frühen G astru la  in die F u rch u n gs­
höhle (Fig. i .W .)  verp flan zt. B eide E xperim en te  
lieferten in seltenen F ällen  einw andfreie M edullär - 
p latten ind uktionen  in der H erz- und L eberregion  
der W irtskeim e (Fig. 2d). M it älteren  Spendern 
konnte bis je tz t  kein  E rgebn is erzie lt w erden. Selbst 
w enn m an schädigende E in flü sse des alten  Im plan ­
ta ts  au f den W irt in R ech n un g stellt, die w oh l vo r 
handen sind und den E rfo lg  des E xp erim en ts be­
einflussen m üssen, so ist doch rech t w ahrschein ­
lich, daß die In d u k tion sfäh igkeit des differen ­
zierten  G ehirns b eträch tlich  geringer ist als die des 
M edullarplattenm aterials. T r ifft  dies zu, so ergibt 
sich, daß der In d u k tion sfak to r n ich t identisch  ist 
m it F aktoren , w elche an die histologische D iffe ­
renzierung der p räsu m tiven  M ed u llarp latte  zu 
nervösem  M ateria l ge k n ü p ft sind und d aß die 
nervöse D ifferen zieru ng vie lleich t von anderen 
F ak toren  b ed in gt w ird  als die M edullarplatten - 
determ in ation . D a  frü her schon die U n abh än gig­
k e it der O rgan bildun gsfaktoren  (U rw irbel, V o r­
niere) vo n  d en 'G astru latio n sfakto ren  (O berflächen­
vergrößerung, Strecku ng, E instülpung) w ah rsch ein ­
lich  gem ach t w erden kon nte (M a n g o l d , N a tu r­
w issenschaften  13, H . 11/12. 1925), w ird  m an zu 
der vo rläu fig  h yp oth etisch en  V o rstellu n g kom m en, 
daß in der p räsum tiven  M edullarp latte  n ach ein ­
ander drei verschiedene P oten zen  realisiert w e rd e n : 
die G astru lationspoten zen, die N euru lationspoten - 
zen und die für die h istologische D ifferen zieru ng 
notw endigen Potenzen , und daß die bedingenden 
F ak to ren  bzw . F ak toren ko m p lexe  u n abh än gig vo n ­
einander sind. D ie V ersuchu ng is t groß, h ier an 
un abhän gige E rb fakto ren , ähn lich  den Genen, zu 
denken. O b sie im  P lasm a oder im  K e rn  lokalisiert 
sind, m ag vo rerst d ah in geste llt b leiben. D ie F rage  
n ach  der W irkun gsw eise der F ak to ren  scheint hier 
größere A u ssich t a u f B ean tw o rtu n g  zu besitzen  als 
die n ach ihrer L ok alisatio n .

I I I .  W ann reagiert das Wirtsmaterial auf die I n ­
duktionsfaktoren?

B ei allen E xperim en ten  h a t sich gezeigt, daß 
die in duzierte  M edullarp latte  sich synchron  m it 
der norm alen W irtsp la tte  anlegte, g le ich gü ltig  w ie 
a lt  und w elcher A rt  das induzierende Im p la n ta t 
w ar. D er Z e itp u n k t der R eak tio n  w ird  offenbar 
vo n  dem  A lte r  des W irtsm ateria ls  bestim m t. N un

en tsteh t die induzierte P la tte  n ich t sofort nach 
der Im plan tation , sondern erst i V 2— 2 T age  später. 
D a aber m it Sicherheit angenom m en w erden kann, 
daß das differenzierte Gehirn so fo rt n ach  der Im ­
p lan tatio n  gew irkt h a t — denn es ko n n te  ja  schon 
als M edullarp latte  induzieren — , m üssen w ir an ­
nehm en, daß das E kto d erm  der frühen G astru la  
noch n ich t M edullarp latte  bilden kann. W a h r­
scheinlich ist es durch die D eterm ination  der
G astru lationsV orgänge gehindert. N un wissen w ir 
durch S p e m a n n , daß E piderm is der N eurula, in die 
M edullarp latte  verp flan zt, n ich t m ehr M edullar­
p latte  bilden kann, w ogegen p räsu m tive  E p i­
derm is der beendeten G astru la, in die p räsu m tive  
M edullarp latte  eines gleichalterigen  K eim es tra n s­
p lan tiert, zu M ed u llarp latte  w ird . D iese T a t ­
sachen drängen zu dem  Sch lu ß, daß das E kto d erm
des frühen T riton keim es nur in einem  engbegrenz­
ten  E n tw ick lu n g sstad iu m  M ed u llarp latte  bilden 
kann, allgem einer gesagt, daß jedem  A lte r b e­
stim m te E n tw icklu ngsp rozesse zukom m en. D er 
d irekte  und endgültige Bew eis für diese S ch lu ß­
folgerung d ürfte  durch die V erp flan zu n g von
p räsu m tiver M edullarp latte  der B la stu la  oder 
beginnenden G astru la  in die p räsu m tive  M edullar­
p latte- der beendeten  G astru la  zu erbringen sein ; 
das Im p la n ta t d arf hierbei n ich t g le ich zeitig  m it 
seiner neuen U m gebu ng zu M ed u llarp latte  w erden, 
sondern m uß zuerst seine G astru lationsbew egu ngen  
ausführen. E in ige  V o rversu ch e bestätigen  diese 
V erm u tu n g. N ach  allem  is t  offen bar in der 
frühen E m b ryo n alen tw ick lu n g  das Stadium  für 
die R eak tio n sfäh ig k eit a u f In d u k tion sfak to ren  
rech t eng begrenzt, w ährend die In d u k tion sfak­
toren selbst längere Z eit in den entsprechenden 
G ew eben vorhanden sind. D ie w eitere K o m ­
bin ation  verschieden a lter K eim teile  und die 
S ich tu n g des schon reich lich  vorhanden en  M ate­
rials besonders aus dem  G ebiete  der inneren 
Sekretion, versprechen interessante A ufschlüsse 
über die F rage  n ach  der „ze itlich en  K o rrelatio n  der 
E n tw ick lu n g svo rg än ge“ .

I V .  K önn en auch andere Organe älterer 
Em bryonen Medullarplatte induzieren?

D ie T atsache, daß fu n ktio n stü ch tig es Gehirn 
M edullarp latte  induzieren kann, lä ß t  daran  denken, 
daß der In d u k tion sfak to r gan z allgem ein er N atu r 
sei und die M ed u llarp latten bild u n g nur auslöse, 
die A r t  des Geschehens jed o ch  n ich t bestim m e. 
E s bestand  die M öglichkeit, d aß  e tw a B ezirke m it 
starker W achstum srate  in fo lge  des ihnen eigenen 
erhöhten bioelektrischen  P o te n tia ls  induzierend 
w irken, oder auch, d aß  chem isch sta rk  a k tiv e  G e­
w ebe zur In duktion  b e fä h ig t seien. Zur P rü fu n g 
dieser F rage wurden

a) E xtrem itäten kn o sp en  (hohes Potentia l) des 
gerade schw im m enden E m b ry o  (F ig .i, S p .g , T r.e x .) ,

b) K iem en an lagen  (hohes P oten tia l) von  E m ­
bryonen m it den ersten K o n trak tio n en  (Fig. 1, 
Sp. f, T r. K .) und
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c) D arm stücke von gerade schw im m fähigen 
L a r v e n  (mit Sekretion beginnend, also stark  
ch em isch  tätig) (Fig. 1, Sp. h, T r. d.)

in  die Furchungshöhle der frühen G astru la  gesteckt- 
M it der Kiem enregion und den D arm stücken  ließ 
sich  keine M edullarplatteninduktion  erzielen. D ie 
E xtrem itäten kn osp en  zeitigten  jedoch sehr w ah r­
scheinlich  M edullarplatteninduktionen geringsten 
G rad es (Fig. 2e). D araus geht hervor, daß auch 
bei älteren  Em bryonen, ähnlich w ie von  der G a­
s tru la  b ekan n t, nicht alle K eim bezirk e  gleicher­
m a ß en  induzierend wirken. D er G edanke, daß das 
Im p la n ta t nur auslösend w irke, m ußte auf G rund 
dieser und anderer teilw eise unten  noch zu er­
w ähn en der Tatsachen aufgegeben w erden. D ie 
p o sitiven  Ergebnisse m it der E xtrem itäten kn osp e 
w erd en  vorerst durch die A nnahm e erklärt, daß 
d a s  M esoderm der K nospe als A bköm m ling des 
U rdarm daches die F äh ig k e it zur In duktion  sich 
in  geringem  Maße bew ah rt habe. W enn diese A u f­
fa ssu n g  richtig  ist, dann w erden bei der V e r­
p fla n zu n g  von R egenerationsknospen der E x ­
tre m itä ten  erw achsener T ritonen in die F urchun gs­
höhle n eg ative  R esu ltate  zu erw arten sein. In ter­
essante N eben resu ltate  der erw ähnten E x p e ri­
m ente ergaben sich dadurch, daß die K iem en und 
E xtrem itäten kn osp en  sich im  jüngeren K eim  
unter B eibehaltun g ihres A ltersvorsprunges w eiter 
entw ickelten  und durch das E ktod erm  des W irtes 
durchbrachen, w obei junge K eim e m it alten  
K iem en  und alten E x trem itä ten  entstanden.

d) A uch bei der T ra n sp lan tatio n  vo n  A u gen ­
bechern  bzw. von R etin a gerade schw im m fähiger 
E m bryo n en  (Fig. 1, S p .h , T r. oc.) scheinen in sehr 
selten en  Fällen Induktionen geringsten G rades auf­
zu treten . W ahrscheinlich h a t auch der A u gen ­
becher, der ja aus der M edullarplatte en tsteh t, sich 
d ie  Induktionsfähigkeit in geringem  G rade b e­
w a h rt. D ie Induktion von Linsen, w elche hierbei 
eb en fa lls  zu erwarten war, ließ sich bis je tz t  n ich t 
n a ch  w eisen.

V. Sekundäre Leistungen des medullären 
Im plantats. Heterogene und homogene In d uktion en .

D ie Im plantation großer M edullarp latten stü cke 
(F ig . i ,  Sp. d) in die Furchungshöhle zeitigte  noch 
w eitere  Ergebnisse, die besondere A u sb licke  er­
lauben .

a) Ü ber dem medullären Im p la n ta t b ildeten  
s ich  stets reichlich M elanophoren, die h in sichtlich  
ih rer G röße und ihres K on traktion szu stand es h ä u ­
fig  denjenigen über dem norm alen G ehirn des 
W irtse m b ry o  auffallend ähnlich w aren (Fig. 1, 
Sp . h. M el.). Die Erm ittelung ihres U rsprungs v e r­
la n g t  neue Experim ente.

b) Ü ber dem außer Gehirn auch A u ge e n t­
halten den  Im plan tat bildete die B auchepiderm is 
des W irts  in verschiedenen Fällen E k to d e rm ­
schläuche, w elche auf Grund ihrer länglichen 
K eulen form  und der K lebefähigkeit ihrer p eri­
p heren B ezirke als T aster gedeutet w urden. Diese

B efu nde m achen es w ahrscheinlich, daß die D e ter­
m in ation  der norm alen, ven trocau dal vom  A uge 
liegenden T aster (Fig. 1, Sp. h, T.) durch das 
A u ge  erfolgt.

c) E inige In d u k tion en  enthielten neben n eu­
ralem  M aterial au ch  schöne G ehörblasen. D ies 
zeigt, daß solche d urch  Gehirn in duziert w erden 
können und b e rech tig t zu der V erm utung, daß 
auch  in der N o rm alen tw icklu n g die D eterm ination  
der G ehörblasen (Fig. 1, Sp. e, Ot.) vom  G ehirn 
ausgeht.

P igm en tstreif, T aster und G ehörblase sind nun 
G ew ebe bzw . O rgane, w elche den späteren  B il­
dungen der M ed u llarp latte  ben ach b art liegen. 
Ih r A u ftrete n  in dem  geschilderten E xp erim en t 
lä ß t daran  denken, daß bei der O rganisation  des 
K o p fes das N euralrohr eine führende R olle spielt, 
etw a derart, daß die verschiedenen B ezirke  der 
K o p f p latte  entsprechend ihrer verschiedenen D e ter­
m ination zu A uge, V orderhirn, M ittelhirn, N a ch ­
hirn, K o p f ganglienleiste usw. auf die E piderm is 
m it verschiedenen B ildun gsfaktoren  w irken. So 
kön nte das V orderhirn  die N asalplacoden indu­
zieren, die A ugenblase neben der Linse (was längst 
bekannt) den T aster, die M edulla oblongata  die 
G ehörblasen und die K o p fgan glien leiste  vie lleich t 
sogar die K iem en . D ie gesonderte V erp flan zu n g 
der verschiedenen G eh irn abschn itte  w ird  A u fk lä ­
rung darüber schaffen, ob w ir die M edullarplatte  
als ein F eld  vo n  O rganisatoren zw eiter O rdnung 
im  Sinne S p e m a n n s  auffassen dürfen.

N eben diesen induktorungleichen (heterogenen) 
In duktion en  entstehen aber auch in duktorgleich e 
(hom ogene). E s ist sehr w ahrscheinlich, daß in den 
Fällen , w o ein S tü ck  M edullarplatte  eine schöne 
neurale In d u k tion  zeitigt, diese auch im  speziellen 
dem  Im p la n ta t entspricht, d. h. denselben G e­
h irn absch n itt d a rstellt. D a  die G ehirn abschn itte 
außer ihrer Form  in frühen E n tw icklu n gsstadien  
keine m arkan ten  K riterien  aufweisen, die F orm  
aber h äu fig  gestört ist, lä ß t sich dies für die 
G eh irn abschn itte  schw er nachweisen. Sehr v ie l 
günstiger liegen die V erhältnisse beim  A u ge; denn 
der A ugenbecher ist sehr früh außer an seiner 
Form  an der sehr verschieden sich entw ickelnden 
N etzh au t und P igm en tsch ich t sicher zu erkennen. 
D aher w ar es m öglich, nachzuw eisen, daß ein Im ­
p lan tat, das aus einem  S tü ck  G ehirn und einem  
A ugenbecher bestand, in der N ähe des G ehirns 
G ehirn und in der N ähe des A ugenbechers einen 
A ugenbecher in d u ziert h a tte . E s ist n icht unw ahr­
scheinlich, daß die hom ogenen B ildungen früher 
in d u ziert w erden als die heterogenen.

V I. D ie Quantität des Im plantats und die Quantität 
der Induktion.

E s ist sowohl von p raktisch er als auch von 
theoretischer B edeu tu ng, zu wissen, ob die G röße, 
V o llkom m en h eit und A rt  der In duktion  in B e ­
ziehung steht zu der G röße des Im p lan tats. Um  
dies zu prüfen, w urden die T ran sp lan tate  auf einem 
kleinen M aßfeld gem essen. D ie B eobachtu ngen  am
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lebenden K eim , w elche bis je tz t  vorliegen, zeigen 
klar, daß die G röße des Im p la n ta ts  sehr w esentlich 
ist. Denn die großen un gefähr zw ei D ritte l der G e­
h irn p latte  um fassenden Im p lan tate  (Fig. i ,  Sp. d) 
induzierten beinahe in jedem  F a ll eine klare, von 
schönen W ü lsten  begrenzte M edullarplatte, w ogegen 
kleine, un gefähr aus einem  F ü n fte l der G eh irn platte  
bestellende Im p la n ta te  nur sehr selten ganz kleine 
M edullarp latte  induzierten. D ie In duktion en  be­
stehen im  letzteren  F a ll w ahrscheinlich aus m ehr 
oder w eniger starken  V erdicku n gen  der E piderm is,

über deren späteres S ch ick sa l w eitere U n ter­
suchungen A ufklärun g brin gen  werden.

D ie Verw endung von Im p la n ta ten  bestim m ter 
G röße g e sta tte t nicht nur, die L eistu n g en  der Im ­
p lan tate  verschiedener A rten  im  gleichen K eim , 
sondern auch die R eak tio n sfäh igkeit versch iedener 
W irte  au f dasselbe Im p lan tat zu verg leich en . W ir 
beschreiten  d am it einen ähnlichen W eg, w ie ihn 
die Vererbungsforscher, speziell G o l d s c h m i d t , 

zw ecks E rken n tn is der W irkungsw eise der G ene 
eingeschlagen haben.

Chemische und enzymatische Prozesse im Lichte der stereochemischen Forschung.
V on  C a r l  N e u b e r g  und M a r i a  K o b e l , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser Wilhelm-Institut für Biochemie.)

D ie optische A ktivität ist eines der sinnfälligen 
M erkm ale der lebendigen Substan z. D ie m it ihr ve r­
bundenen stereochemischen Besonderheiten drücken 
dem  A b la u f der v ita len  V orgän ge und som it ihren 
tätigen  M ittlern , den E n zym en , einen Stem pel 
höchster E igen art auf. In  den letzten  Jahren ist 
eine F ülle  neuer T atsach en  angehäuft. B ei ihrer 
kritisch en  W ü rd igu n g erkenn t m an, daß die M enge 
der den F erm en ten  zugänglichen K ö rp er m it der 
G röße des B eobachtu ngsm aterials gew achsen ist. 
Zugleich ergibt die unvoreingenom m ene Sichtung, 
daß auch die Sp ezifitä t, durch die jene A n greif­
b arkeit geregelt w ird, sich im m er als feiner heraus­
stellt, m it anderen W orten , daß die Zahl der 
E n zym leistun gen  n ich t die A bnahm e erfahren hat, 
w elche die V ertreter unzulänglicher R evisions­
bestrebungen für das F erm en tproblem  vo n  einer 
gesteigerten E in sich t erh o fft h atten . G ew iß be­
darf die F rage  noch w eitgehender V ertiefun g, ob 
einzelne Sp ezifitä ten  letzten  E ndes w irklich  auf 
subtilsten  A bstim m u ngen  zw ischen F erm en t und 
S u b stra t beruhen, oder au f besondere, durch 
M ilieubedingungen hervorgerufene V erhältnisse zu ­
rückzuführen sind; es ist festzustellen , ob zum  
eigentlichen S ystem  n ich t gehörige B eim engungen 
durch eine triv ia le  R eak tio n  m it dem  S u b stra t 
oder m it dem  E n zy m  die norm ale E in w irku n g 
beider aufeinander m odeln und so scheinbar den 
T y p u s eines neuen F erm en teffek tes schaffen. 
A ngesichts dieser Sachlage ist es w ichtig, daß die 
E rschein un g des stereochem ischen A u sw ah lverm ö ­
gens der F erm ente B etrach tu n gen  zu läß t, die von  
dieser K o m p likatio n  n ich t b eein flu ßt w erden. 
W enigstens ist b islan g für jedes E n zym , das 
irgendw ie an asym m etrischen  G ebilden angreift, 
eine asym m etrische B e tä tig u n g  un ter geeigneten 
U m ständen n achw eisbar gewesen. D ies g ilt  sowohl 
für die einfach hydrolysierenden  F erm ente als für 
die zusam m engesetzten  desm olytischen E n zym e. 
F ette , L ipoide, P o lyp ep tid e, Saccharide und 
G lykosid e w erden asym m etrisch  hyd ro lysiert. Z y- 
m atisch angreifbare racem ische Z u cker und a- 
K etosäuren  (i) w erden asym m etrisch  vergoren. 
D ieses stereochem ische W a h l verm ögen der E n ­
zym e w ird  durch Ü berschneidung verschiedener

F ak toren  (2) zustande kom m en, w ie durch u n ­
gleiche A ffin itä ten  der A n tip o d en  zum  F erm en t 
und durch verschiedene Z erfallsgeschw in digkeit 
der sich interm ediär ausbildenden E n zym -S u b strat- 
K om bin ation en , ferner evtl. durch B eih ilfe  eines 
m it dem  F erm en t zum  K o m p lex  verein igten  K oen- 
zym s. D ie  ganze E rsch ein un g ist ersichtlicherw eise 
keinesw egs selten.

Solches is t der Stan d  der F orschu ng bis in 
die G egenw art.

D ie A u ffin d u n g neuer E n zy m e  einerseits, die 
G ew innung besonderer S u bstrate  andererseits h a t  
es erlaubt, die in dieses Problem  eingeschlossenen 
Phänom ene einer versch ärften  P rü fu n g zu u n ter­
ziehen.

D a  w ir uns im  G ebiete der optischen A k tiv itä t  
dem  R eiche des L ebendigen  stets n äher fühlen, 
is t eine der vornehm sten  A u fgab en  seit langem  
die F rage  n ach der asym m etrischen Syn th ese ge­
wesen. U n ter dieser soll — der E in fa ch h eit h a lber 
un ter A usschluß der F älle  vo n  M olekül-asym m etrie
— die A u ssta ttu n g  m it einer optischen A k tiv itä t  
verstanden  w erden, die an K o h len stoffatom en  
h aftet, sich un abh än gig vom  A ggregatzu stan d e der 
V erbin dun gen  erw eist und in dem  Sinne vererbbar 
ist, daß eine au f P a s t e u r s  D efinition  zu rü ck ­
gehende Ü b ertragu n g von einem G ebilde a u f ein 
anderes m öglich ist. D ie A u fte ilu n g  vo n  R a ce ­
m aten durch K rysta llisation , sei sie sp on tan er A rt  
oder sei sie durch S alzb ildu n g des R acem ats 
m it einem  optisch  aktiven  N a tu rp ro d u k t zuw ege 
gebracht, ferner die p rin zip iell neue M ethode 
von  M a r c k w a l d  und M c K e n z i e  (3) zur S p altun g 
von  R acem verbindungen, d ie a u f der ungleichen 
R eaktion sgeschw in digkeit zw eier optischer A n ti­
poden gegenüber ein un d dem selben asym m etri­
schen G ebilde beruht, sind d afü r die klassischen 
Beispiele. D ie E rgebn isse vo n  M a r c k w a l d  und 
M c K e n z i e  betreffen  F ä lle  der E sterb ild u n g (V er­
esterung der racem ischen M andelsäure m it 1-Men- 
thol, w obei die d-K o m p o n en te  der Säure b evo rzu gt 
reagiert). H in zu  tr it t  die eigentliche asym m etrische 
Synthese M a r c k w a l d s (4), die E n tsteh u n g eines 
K örpers m it asym m etrischem  K o h len sto ffato m  
in einer a k tive n  F orm  aus einer in ak tiv en  sym -
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m etrischen  Substanz. Dieser V o rgan g v o llz ieh t 
sich u n ter dem  Einflüsse einer in tau glicher G estalt 
vo rü b ergeh en d  eingeführten, optisch a k tive n  chem i­
schen  V erbindung, aber bei V erm eidun g jeder 
a n a ly tisch en  Maßnahme (U m wandlung von  M eth yl- 
äth yl-m alon säure in 1-Valeriansäure durch D e­
ca rb o x y lieru n g  in G egenwart von  Brucin).

W ir  müssen also unterscheiden zw ischen Zer­
legung racemischer Gebilde in ihre optisch a k tive n  
B esta n d te ile  und der Schaffung asymmetrischer und  
gleichzeitig aktivierter Gebilde aus symmetrischen 
M aterialien. Die Zahl der vorhandenen M ethoden, 
d ie  eine Auflösung von R acem aten in ihre a k ­
t iv e n  Kom ponenten erm öglichen, ist gering. Sie 
beruhen  — außer auf der erw ähnten ungleichen 
V eresteru n g und der ihr engegengesetzten, g leich­
falls  vo n  M a r c k w a ld  und M c K e n z ie  (1. c.) en t­
d eckten  fraktionierten V erseifun g von  Stereo­
isom eren — auf der K rysta llisa tio n  von  Salzen, 
H ydrazonen  (5) und M ercaptalen  (6).

E in  neuer W eg zur T renn un g racem ischer Su b ­
stan zen  eröffnet sich bei Studien zur G ew innung 
n euer Substrate für A u fgab en  der E n zym forschu ng.

D ie  Zucker sind befähigt, m it A lkoholen  
G lyko sid e  zu b ilden; m an hat auch bereits T ra u ­
benzucker m it racem ischen Alkoholen zur R e a k ­
tion gebracht, h a t aber m erkw ürdigerw eise d a ­
bei keine R ü cksich t au f die D rehung der a lk o ­
holischen K om ponente nach erfolgter G lucosidi- 
fizierung genom m en oder A k tiv itä t  verm ißt. V e r­
suche in G em einschaft m it den H erren J. W a g n e r  

und K . P. Ja c o b s o h n  ergaben nun, daß hierbei 
eine überraschend leich te  A u fte ilu n g  der race­
m ischen Alkohole stattfin d e t. K u p p e lt m an nach 
an sich bekannten, aber verbesserten  M ethoden 
T raubenzucker m it in ak tiv em  M enthol oder in ­
a k tiv e m  Borneol, so erfo lgt die Z erlegun g der 
racem ischen Alkohole in ihre a k tive n  B e sta n d ­
teile.

W enn  man z. B . eine ätherische L ösun g von  
Acetobrom -d-glucose und d ,l-B o rn eo l m it S ilb er­
ca rb o n at schüttelt, so setz t sich die d -K om p on en te  
des A glyco n s in höherem A usm aße m it der Z u ck e r­
verb in d u n g um, als der linksdrehende A lko h o l. D ie ­
ser verb le ib t im entsprechenden V erh ältn is bei dem  
unangegriffenen M enthol. H ierbei h an delt es sich 
n ich t um  eine Trennung durch K r y s ta llis a t io n ; 
denn ohne Einleitung einer solchen, einfach durch 
B ehandlung m it W asserdam pf, kann lä vo gy res  
B orn eol abdestilliert w erden. D er m it dem  
Z u ck er verknüpfte T eil des Borneols ze ig t n ach  
rech ts  gerichtetes Drehungsverm ögen.

W en d et man dasselbe V erfah ren  a u f das 
S to ffp a a r Acetobrom -d-glucose und racem isches 
M enthol an, so liegen die Verhältnisse dem  W esen  
n ach  ebenso, aber sie werden durch einen sonder­
baren  U m stand kompliziert. U n ter scheinbar 
gleichen Bedingungen tritt  nämlich einm al d-M en- 
th ol, das andere Mal 1-Menthol m it dem  Z u cker 
zusam m en, w ährend jeweils der A n tip ode sich 
beim  unangegriffenen Menthol vorfindet. D u rch  
solche asym m etrischen W echselwirkungen w erden

bei einm aliger V orn ah m e der P rozedur schon A lk o ­
hole erhalten , die bis zu 10%  optisch  a k t iv  sind.

B e i Syn th esen  dieser A rt entstehen ß-Glucoside. 
S tärkere  und noch bew eiskräftigere A usschläge 
g ib t im  F alle  des M enthols die B ereitu n g des e n t­
sprechenden a-Glucosids. L ä ß t m an d, 1-M enthol 
u n ter der E in w irk u n g  vo n  Chinolin m it A ceto- 
brom -d-glucose reagieren, so erzielt m an wiederum , 
ohne auslesende K rysta llisa tio n /  die A u fte ilu n g 
des an gew an dten  racem ischen M enthols durch den 
P ro zeß  der G lucosidifizierung. W ird  zunächst das 
un an gegriffene M enthol m it W asserdam pf a b ­
getrieben  und dann der gesam te R ü ckstan d  ohne 
irgendw elche T rennungsm aßregeln h yd ro lysiert, 
so gew in n t m an linksdrehendes M enthol. D as 
M enthol ist jedoch  in den Produkten  der R eak tio n  
in zw eierlei B in d u n g und in beiden spiegelbild­
isom eren A n tip od en  enthalten, die auf stereo­
chem isch verschieden kon stitu ierte  G ebilde v e r­
te ilt  sind. Sondert m an näm lich durch K r y s ta lli­
sation  die bei der Chinolinm ethode nebeneinander 
erzeugten  a- und /?-Glucoside b zw . ihre T etra- 
acetylverb in dun gen , so erw eist sich das a-G lucosid 
des M enthols als ein D e riv at des lävogyren  M en­
thols, das hierbei in p raktisch  io o p ro z. optischer 
R ein h eit isoliert w ird. D as ebenfalls im R e a k ­
tionsgem isch vorhandene /?-Glucosid ist dagegen ein 
D e riv a t des d-M enthols, und aus diesem  kann die 
R echtskom p onente des hydroarom atischen  A lk o ­
hols in einer R ein h eit von 30 — 80% abgespalten  
w erd en .

M an ist in der glücklichen L age, diese m it rein 
chem ischen M aßnahm en gewonnenen E rgebnisse 
m it enzymologischer M ethodik zu kontrollieren. 
E s h ä tte  im m erhin der (zwar durch die q u a n ti­
ta tiv e n  V erhältn isse  w iderlegbare) E in w and er­
hoben w erden können, daß die drehung der er­
haltenen «- bzw . /?-Glucoside durch eine fra k ­
tionierte  K rysta llisa tio n  zustande kom m e, indem  
vom  zuerst sich abscheidenden /?-Glucosido-tetra- 
a ceta t h au p tsäch lich  das d-M enthol-derivat aus­
falle, die L in ksdreh un g des aus dem  a-G lucosid 
isolierten M enthols dann aber auf eine V erun reini­
gung durch den 1-M enthol-abköm m ling des/?-Gluco- 
sids zurü ckzuführen  sei. In  der M utterlauge des 
zu letzt abgeschiedenen cx, - G lucosids finden sich 
überh aup t keine nennensw erten M engen vo n  G luco- 
siden m ehr vor. D er Bew eis für die w irklich  ein heit­
liche cc- bzw . /?-Struktur der betreffenden G lucoside 
lä ß t sich folgenderm aßen erbringen. D as erhaltene 
1-M enthol-a-glucosid ist durch a-G lucosidase (Mal- 
tase) p raktisch  vollkom m en  (zu 98% ) spaltbar, es 
w ird  hingegen durch /?-Glucosidase (Emulsin) n icht 
angegriffen . A u f der anderen Seite ist das d-Men- 
thol-^-glucosid durch Em ulsin  bis zu 93 % 
h yd ro lysierb ar, jedoch gegenüber dem  «-Ferm ent 
beständig.

B ei einem  rein aliphatischen A lkohol, beim  
M eth yl-n-propyl-carbin ol, lä ß t sich durch G luco­
sidifizierung, und zw ar in diesem  F alle  durch 
fraktionierte Krystallisation  des freien Glucosids, 
eine T renn un g in d- und  1-P aarlin g erzielen.



3 9 4  N e u b e r g :  Chemische und enzymatische Prozesse im Lichte der stereochem. Forschung, f Die Natur-
[Wissenschaften

Man gelan gt so leich t zu dem  reinen, bisher un ­
bekan n ten  d-Am yl-/?-d-glucosid, w ährend das 
l-Amyl-/?-d-glucosid in den M utterlaugen  v e r­
bleibt und n ich t auskrystallis iert. D ie Säure­
hydrolyse des ersteren ergab ein M ethyl-n-propyl- 
carbinol vo n  [*]D =  +  12 ,8 3 °, also von  vo llk o m ­
mener R ein h eit (7).

D ie  rechts- und linksdrehende F orm  des 
M eth yl-propyl-carbin ols w ird durch fraktio n ierte  
K rysta llisa tio n  ihrer prim är entstandenen T etra- 
acetyl-glucoside und darauffolgen de chem ische 
A b sp altu n g des A glyco n s zugänglich. D ie so er­
haltenen A lkoh olfraktion en  haben entgegengesetzte 
D rehun gsrichtung und sind zu 20 — 30%  ak tiv .

D ie M ethode der fraktionierten  K rysta llisa tio n  
von G lykosiden, die aus den racem ischen A lkoholen  
erhalten sind, bzw . die F raktion ieru n g der zu ge­
hörigen G lykosid -tetra-acetyl-V erbindu ngen  ist a ll­
gem einerer A nw en dun g fäh ig. D ie  durch eine 
derartige A u fte ilu n g  der M enthol- und B orneol- 
glucoside erhältlichen A glyco n e  w iesen so hohe 
A k tiv itä te n  auf, daß bei fo rtgesetzter Prozedur die 
reinen A ntip oden  zu gew innen w ären.

E in  Seiten stück hierzu b ild et die neue M ethode 
zur Darstellung beider A ntipoden eines racemischen 
Alkohols durch fraktionierte fermentative Hydrolyse 
ihrer Glucoside.

F ü g t m an zu einer L ösun g von  un au fgeteiltem  
Methyl-n-propyl-carbinol-ß-glucosid, dessen A gly co n  
nachgew iesenerm aßen keine D reh un g zeigte, E m u l­
sin, so ist bei rech tzeitiger U n terbrech un g der 
E n zy m tä tig k e it erst der eine A ntip ode, bei F o rt­
setzun g der /?-Glucosidase-einwirkung der entgegen ­
gesetzt drehende alkoholische P aarlin g  zu isolieren. 
G enau der gleiche V ersuch  gelingt, w enn m an die 
ß-Glucoside von M enthol und Borneol, die in  bezug auf 
ihre hydroaromatischen Paarlinge zur Inaktivität aus­
geglichen sind ,durch E m ulsin  zerlegt. A u ch  hier ist 
es m öglich, die beiden R aum form en  der vorhandene 
A lkohole in freiem  Z ustande einfach durch re ch t­
zeitige U n terbrechun g der biochem ischen S p altu n g 
abzuscheiden. S au gt m an z. B . das n ach einer be­
stim m ten F rist freigew ordene B orneol ab, so ist es 
lä v o g y r; setzt m an alsdann den ungespaltenen 
A n te il des S u bstrats w eiter dem  F erm en t aus, 
so w ird die d extrogyre  F orm  frei. G run dsätzlich  
ebenso liegt der F a ll bei dem  S ystem  d-M enthol- 
ß - d - G lucosid - f  1-M en th o l-ß - d -  G lu co sid ; hierbei 
w erden nach ku rzer Z eit die freien A lkohole  n ach­
einander m it einem  D reh w ert erhalten, der 50 bis 
8oproz. R ein h eit anzeigt.

Dieses P rinzip  zur G ew innung der beiden optisch 
a k tive n  B estan d teile  eines ursprünglichen R acem - 
gebildes durch fraktio n ierte  enzym atische H yd ro lyse  
m ittels des gleichen Ferm en ts lä ß t sich m it E rfo lg  
auch in anderen F ällen  verw erten . W ä h lt m an 
hierfür die d,l-Borneol-phosphorsäure (8), die leich t 
durch künstliche P h osp horylieru ng des d, 1-Bor- 
neols zugänglich  ist, und u n terw irft diese Säure 
als K aliu m salz  pflan zlicher Phosphatase, so schei­
det sich in diesem  F alle  zun ächst freies 1-Borneol 
aus, das ab filtrie rt w erden kann, w ährend b e i fo rt­

gesetzter enzym atischer H y d ro ly se  d-B orneol a b ­
gespalten  w ird.

In der aliphatischen R eihe, beim  Phosphor- 
säure-ester des d, 1-M eth yl-propyl-carbin ols, gelingt 
ebenfalls die fraktionierte  en zym atisch e  D ephos­
phorylierun g. D er zunächst abgelöste A lk o h o l zeigt 
das entgegengesetzte  D rehungsverm ögen w ie der 
sp äter in F reih eit gesetzte  A m ylalkoh ol.

D as w ichtigere Problem  ist die asym m etrische 
Synthese im  engeren Sinne, d. h. die U m w andlung 
eines K örpers, der an sich kein asym m etrisches 
K o h len sto ffato m  beherbergt, in eine derartige 
V erbin dun g un ter gleichzeitiger op tisch er A k t i­
vierung. Diese A u fgab e  ist a u f biochem ischem  
W ege in der letzten  Z eit in  besonders g la tter 
W eise gelöst w orden.

Im  Jahre 1913 ist ein F erm en t aufgefunden  (9) 
w orden, die Ketonaldehydmutase, die au f K örp er 
vom  T y p u s  des M eth y lg ly o x a ls  (I) e in w irkt. E r­
sichtlicherw eise b e sitzt die letztgen an n te  V e r­
bin dun g w eder m olekulare A sym m etrie  noch ein 
asym m etrisches K o h len sto ffato m . B ei der U m ­
w an dlun g aber in M ilchsäure (II) t r it t  ein solches 
a u f :

C H 3 • CO • C O H  +  H 20  =  C H 3 • C H O H  • C O O H  .
(i) dl)

Schon die ersten V ersuche (9) h a tten  ergeben, daß 
hierbei linksdrehende M ilchsäure in einer A usbeu te  
bis zu 67 % entsteht. D ad u rch  unterschied sich 
vo n  vornherein  dieser V o rg an g grun dsätzlich  vo n  
den Phänom enen, die das PASTEURsche Theorem  
für die Zerlegung einer R acem verbin dun g durch 
Lebew esen oder in ihnen enthalten e F erm en te v o r­
sieh t; denn im  Id ealfa ll kann hierbei nur eine 
A k tiv ie ru n g  zu 50 % erfolgen, indem  die eine K o m ­
ponente unangegriffen  bleibt, w ährend die andere 
einem  irgendw ie gearteten  V erb ra u ch  anh eim fällt.

U ngelöst w ar die A u fgab e, einen K örp er ohne 
asym m etrische K o h len sto ffato m e in io o p ro z. A u s­
beute in ein optisch  ak tive s  G ebilde auf en zym a­
tischem  W ege überzuführen. D ies ist m it H ilfe der 
K eto n ald eh yd m u tase  an zwei S ubstraten  v o ll ge­
lungen. B e i A usdeh nung der Versuche auf das 
P h en y lg ly o x a l

C 6H 5 • CO • C O H  +  H aO =  C6H 5 • C H O H  • CO O H

h a t P a u l  M a y e r  (io j dargetan, daß un ter dem  E in ­
flu ß  der aus E ssigbakterien  gew in n baren  K e to n ­
aldehydm utase in nahezu io o p ro z. A u sb eu te  lin ks­
drehende M andelsäure en tsteh t, die p raktisch  
io o p ro z. R einh eit aufw eist, w ähren d bei E n tn ahm e 
des E n zym s aus M ilchsäurebakterien  M andelsäure 
gleichfalls in io o p ro z. A u sb eu te  m it einer n icht 
ganz so hohen, aber 84 proz., diesm al n ach 
rechts w eisenden D reh k ra ft isoliert wurde.

G anz besondere B e ach tu n g  verdienen die 
V erhältnisse  beim  M eth y lg ly o x a l selber. M it ein 
und dem selben Erreger, m it H efe, die bem erkens­
w erterw eise in allen ihren typ isch en  V arietäten  
auf M eth y lg ly o x a l ansp rich t, kan n  m an ganz 
nach W ah l in ak tiv e  oder a k tiv e  M ilchsäure in 
ungefähr q u a n tita tiv er  A u sb eu te  und in io o p ro z.
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o p tisch er Einheitlichkeit isolieren (11). Im  a ll­
gem einen geben frische H efen und T ro ck en präp a­
ra te , die viele lebende H efezellen enthalten, reine 
d-(-)M ilchsäure, während aus derselben T ro ck en ­
h e fe  gewonnener zellfreier M aceration ssaft reine 
racem ische Milchsäure liefert. H ier offen bart sich 
eine noch nicht genau definierbare A b h än gigkeit 
vo n  der Zellstruktur. M it dem  Leben der O rga­
nism en  hängt der Vorgang n icht zusam m en, da m it 
A ceton-Trockenhefe, die ste ril is t, ebenfalls ak tiv e  
M ilchsäure entsteht. Diese Verhältnisse gelten 
fü r  U nterhefe. Bei der Oberhefe ist insofern eine 
A b w eich u n g zu konstatieren, als auch der M ace­
ra tio n ssaft — ungleich dem  aus U nterliefe — 
a k tiv e s  L actat erzeugen kann, vie lleich t deshalb, 
w eil der Saft obergäriger H efen sich o ft schwerer 
v o n  lebenden Zellen befreien lä ß t als solcher aus 
U nterhefen. Eine B eziehun g zur W asserstoffionen- 
kon zen tration  des M ilieus ist im  Bereiche von  
p K 4 bis 7 dabei n ich t feststellbar. B e i anderen, 
v o n  der Hefe etw as abstehenden Z ellarten  ist die 
stereochem ische S p ezifitä t bei der D ism utation  
v o n  K eton ald ehyden  ebenfalls unverkennbar, 
w en n  auch n icht im m er ganz so scharf ausgebildet. 
So liefern  die E rreger der kom pletten und der 
gem ischten  M ilchsäuregärung, der Propionsäure- 
un d der E ssiggärung zum eist in qu an titativer A u s­
beu te  d, 1-M ilchsäure, während sie m it Ph en yl- 
g ly o x a l als S u bstrat teils 1-, teils d-M andelsäure 
bilden (12). N ach B eobachtungen vo n  E . S i m o n  

liefert M ucor javan icus d extrogyres, M ucor sto- 
lonifer in aktives L a cta t, und letzteres en tsteh t auch 
durch eine K ahm hefe. M it den Zellen verschiedener 
Pflanzensam en, w ie Bohnen, Erbsen, Lupinen, 
R oggen und T ab a k , h a t m an bisher aus P h en yl- 
glyo xal nur lä vo gy re  M andelsäure, m it M eth yl- 
g lyoxal auch  d ,l-L a c ta t  erhalten  (13). D ie  grünen 
B lätter der Phanerogam en, wie B uchen , D ahlien, 
Gingko, P latan en , W ild er W ein, W irsin gkohl führen 
M eth ylg lyo x a l n ach  den bisherigen E rfahrun gen  
ausnahm slos in racem ische M ilchsäure über.

E ine asym m etrische W irkungsw eise t r it t  noch 
bei einem anderen Dism utationsprozeß zutage, der 
n icht intram olekular verläu ft, sondern sich an 
zwei A ldehydm olekülen  abspielt. In  bem erken s­
w erter A bh än gigkeit vo n  der N atu r selbst nahe 
verw andter E rreger v e rlä u ft hier die O xyd o - 
reduktion bald  sym m etrisch, b a ld  asym m etrisch , 
d, 1-Valeraldehyd gib t m it B . ascendens lä vo gyren , 
m it dem B . pasteurianum  rechtsdrehenden und 
m it dem B . xylin um  in ak tiv en  A m y la lk o h o l. 
V o n  diesen E ssigbakterien, die e inander sehr n ah e  
stehen, dism utiert das B . ascendens A ceta ld o l 
zu sta rk  rechtsdrehendem /?-Butylenglykol (14).

Zusam m en m it diesen Prozessen d arf m an die 
E rsch ein un g der pliytochemisclien Reduktion  b e­
trach ten , bei denen ein zugesetzter K ö rp er au f 
K o sten  der im  Gärungsvorgange entstehenden 
Z u ckerabbaup rod ukte  hydriert wird. D abei m üssen 
aus K eton en  vom  B au R  ■ CO • R x Carbinole m it

asym m etrischem  K ohlenstoffatom  (R • C H O H  • R-^

hervorgehen, und tatsäch lich  fin det m an, daß sie 
im  A b la u f der p liytochem ischen  R ed u ktion  optische 
A k tiv ie ru n g  erfahren. D ie E n tsteh un g des lä v o ­

gyren  P ro p y len g ly k o ls  C H 3 • CH O H  • C H 2O H  aus 
A ce to l C H 3 • CO • C H 2O H  m it m indestens 80 % 
der 1-K om p onente is t h ierfür eines der typischen  
B eisp iele  (15).

In  großartigem  A u sm aß e vollzieh t sich die 
asym m etrische Syn th ese bei der Erzeugung von 
Z u cker durch die A ssim ilation  der Kohlensäure. 
D ie  W e lt  des O rganischen is t das R eich  der 
d-G lucose. W ir haben keine A n h altsp u n k te  dafür, 
daß sich eine inverse W e lt  irgendw o ausbildet. 
W ähren d der Prozeß der A ssim ilation  bisher 
n ich t von  der lebenden Zelle h a t getrenn t w erden 
können, ist eine andere kern synthetisch e H andlung, 
bei der K o h len stoffatom e auf biochem ischem  W ege 
m iteinander v e rk n ü p ft w erden, vo n  den dazu 
befähigten  Erregern  abgesondert w orden. E s  sind 
dies die V orgän ge, die sich bei der carboligatischen 
Synthese abspielen. A uch  hier ist die K o n d en ­

sation  R  ■ CO H  +  O H C  • R j =  R  • CO • C H O H  • R x 
in optischer B eziehun g gerichtet (16).

W ir haben n ich t den geringsten A n h alt dafür, 
daß die erw ähnten  zahlreichen, von E n zym en  be­
sorgten U m form ungen struktu rell in ak tiv er V erb in ­
dungen in optisch a k tiv e  Substanzen über die Stufe  
des R acem ats verlaufen . E in e von  C o n d e l l i  (17) 
über die E n an tiom orphie der M aterie geäußerte 
A n sich t geh t dahin, daß die O rganism en stets 
beide Spiegelbildform en gleichzeitig erzeugen und 
erst durch  n ach träglichen  A b b au  den einen A n ti­
poden zum  V erschw inden  bringen. B ei der E in ­
w irku n g lebender Zellen auf die Lösun g eines 
R acem ats kann in der T a t  eine R aum form  durchV er- 
zehr fo rtgesch a fft w erden, bei der phytocliem ischen 
R ed u k tio n  w ird  sie im  G egenteil durch asym m e­
trische H yd rieru n g geschaffen (18). V ollends die 
io o p ro z. U m w and lu ng des P h en y lg ly o xa ls  in M an­
delsäure, die zu 100 % aus der 1-Form  besteht, führt 
zu der A nnahm e, daß der a k tiv e  S to ff u n m ittelbar 
aus dem  sym m etrischen G ebilde h ervorgeht. D a  
die substitu ierten  G lyo x a le  in L ösun g nur eine freie 
C arbon ylgruppe erkennen lassen (19), ist folgendes 
die nächstliegende D eu tu n g: D as E n zy m  la gert 
sich an eine C arbon ylgru ppe etw a im  Sinne der

Form ulierungen R  • CO  • CO H  -> R  • C \ _ , • CO H
o x

bzw . R  • C \ Y  • C O H  an, sch afft dadurch asym ­

m etrische Zentren  und b e w irk t d an k  seiner asym ­
m etrischen S tru k tu r sowie als ein vollkom m ener 
K a ta ly s a to r  die auch  m it chem ischen M itteln  er­
reichbare re lative  asym m etrische Synthese in 
idealer W eise. D a  die A ddition  des Ferm entes in 
verschiedenen R ich tungen  (s. die Form elbilder) 
sowie auch an verschiedenen O rten (z. B . an der 
anderen Carbonylgruppe) geschehen kann, so ge­
w in n t m an dam it zugleich E rk läru n gsm ö glich ­
k eiten  für die E n tsteh u n g bald  des einen, bald  des 
anderen Spiegelbildisom eren.
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Studien über das W esen der Wirkung 
von auf Eiweiß und ihre Abbaustufen (Polypeptide) eingestellten Fermenten.

V on  E m i l  A b d e r h a l d e n , H alle a. d. S.
(Aus dem Physiologischen Institut der Universität.)

D ie Ferm en tw irkun gen  stecken in vieler H in ­
sicht im m er noch v o ll R ätsel, und zw ar ohne 
Zw eifel haup tsächlich  deshalb, w eil ihre R ein ­
darstellung noch a u ssteh t und daher ihre be­
sondere chem ische und p hysikalisch e S tru k tu r 
zur Z eit nur tasten d  und in d irek t erschlossen 
werden kann. T ro tz  der ungew öhnlich großen 
Schw ierigkeiten, die aus den genannten G ründen 
der eindeutigen  K la rste llu n g  des W esens der 
Ferm en tw irkun gen  entgegenstehen, sind n am en t­
lich  in den letzten  Jahren d an k  der Forschungen 
von  R . W i l l s t ä t t e r  und H . v . E u l e r  und ihren 
M itarbeitern  F o rtsch ritte  erzielt worden, die sich 
in den verschiedensten  R ich tu ngen  stark  au s­
w irken und bestim m end für eine ganze R eihe von  
Forschungen gew orden sind. E s ist im m er eine 
G ro ßtat, wenn an die Stelle  einer unsicheren 
G rundlage, von  der aus zahlreiche Problem e in 
A n g riff genom m en werden, ein festgefügtes F u n d a ­
m ent tr itt, vo n  dem  aus jeder einzelne Forscher 
auszugehen h at, sofern die Ergebnisse seiner 
A rbeiten  jenen G rad von  Sich erh eit auf weisen 
sollen, der vo m  gegenw ärtigen  Stan d  der ganzen 
F orschu ng aus gefordert w erden m uß.

D ie Forschungen vo n  W i l l s t ä t t e r  und in s­
besondere seines Schülers W a l d s c h m i d t - L e i t z  

und seiner M itarbeiter haben die M öglichkeit ge­
schaffen, die G ruppe jener F erm en te, die auf E i­
weiß und dessen A b b au stu fen  ein gestellt sind, 
m ehr und m ehr in ihre E inzelkom ponenten  zu 
trennen. E s ist W a l d s c h m i d t - L e i t z  und seinen 
M itarbeitern  gelungen, M ethoden ausfin dig zu 
m achen, die es gestatten , T ryp sin  und E repsin  in 
„re in em “ Zu stand  zu erhalten. D er genannte 
Forscher h at, anknüpfend an A rbeiten, die vo r 
längerer Z eit E m i l  F i s c h e r  und E m i l  A b d e r ­

h a l d e n  begonnen haben, gep rüft, wie T ryp sin  
und E repsin  sich gegenüber P o lyp ep tid en  v e r­
halten. W ähren d die U n tersuchungen  der beiden 
genannten F orscher zunächst nur zum  Ziele h atten , 
festzustellen , ob die säuream idartige V erkn ü p fu n g 
von  A m inosäuren zu P o ly p ep tid k e tte n  eine S tru k ­
tu r in sich b irgt, die jenen F erm en ten  v e rtra u t ist, 
die beim  A b b au  vo n  E iw eißsto ffen  und Peptonen 
bis zu A m inosäuren herab w irksam  sind, stellte 
sich W a l d s c h m i d t - L e i t z  m it seinen M itarbeitern  
die Frage, in w elchem  U m fan g E repsin  und 
T ryp sin  P o lyp ep tid e  zu spalten  verm ögen. E s 
zeigte sich, daß die un tersu chten  D ipeptide alle 
von  E repsin  h y d ro ly siert werden, jedoch n icht 
von  T ryp sin . Interessanterw eise greift der T ryp sin ­
kom p lex au ch  P o lyp ep tid e  an, und zw ar fanden 
W a ld s c h m id t- L e itz , G ra ssm a n n  und S c h l a t t e r ,  
daß L eu cyl-trig lycy l-l-tyro sin  durch T ry p sin -K in a se  
eine, w enn auch beschränkte A u fsp a ltu n g  erleidet. 
Von besonderem  Interesse ist die B eobach tu n g, 
daß P olyp ep tid e, deren A m inogruppe z. B . durch 
den ^-N aphthalinsulforest b e se tzt ist, für T ryp sin- 
K in ase  angreifbar werden, w ähren d die entsprechen­
den n ichtsubstituierten  V erbin d u n gen  unangegrif­
fen bleiben. Diese B eo b a ch tu n g  h a t die F rage  
nach der A ngriffsstelle  des T ry p sin s auf P o ly ­
p eptide vertieft. E s ist bereits vo n  E m il F is c h e r  
ganz allgem ein die V o rste llu n g  vertreten  worden, 
daß die Ferm ente m it jen en  Substraten , die sie zu 
verändern verm ögen, eine m ehr oder w eniger feste 
B eziehun g eingehen, und zw ar h an d elt es sich 
offenbar um  die B ild u n g  eines Zw ischenproduktes. 
E s m uß das F erm en t eine besondere A to m g ru p ­
pierung aufweisen, die un ter geeigneten  B ed in ­
gungen m it einer entsprechenden G ruppe des 
Substrats in R eak tio n  treten  kann. V on  diesem
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G esich tsp u n kte  aus erklärt sich die spezifische 
E in ste llu n g  vieler Ferm entarten au f Substrate  
gan z b estim m ter Konfiguration am  besten. H ö ch st­
w ah rsch ein lich  steht dam it auch der U m stand in 
B e zie h u n g , daß die entstehenden S p altp rodu kte  
d ie  F erm en thydrolyse in vielen  F ällen  hem m en.
H . v . E u l e r  hat zum A usdru ck gebracht, daß 
E rep sin  höchstwahrscheinlich B eziehungen zur 
fre ien  Am inogruppe von Polyp ep tiden  aufnim m t. 
D e r  U m stand, daß Polypeptide, deren freie 
A m in o gru p p e besetzt ist, von T ryp sin  gespalten 
w erd en , lä ß t es sehr wahrscheinlich erscheinen, daß 
d as genannte Ferm ent in B eziehung zur C arboxyl- 
gru p p e  tritt.

In  A nknüpfung an von  m annigfaltigen  G e­
sich tspu n kten  aus unternom m ene frühere Versuche 
ü b er den ferm entativen A b b au  von  Polypeptiden , 
deren  Ergebnisse im A nschlu ß an die Erkenntnis, 
d a ß  einerseits die R eak tio n  des M ilieus, in dem 
F e rm e n t und S u b strat Zusam m enwirken, von  
g rö ß te r  Bedeutung für das sich vollziehende G e­
schehen  ist, und andererseits größte Sorgfalt auf 
d ie  G ew innung der au f ihre W irkun g zu prüfenden 
F erm en tko m p lexe  gelegt werden muß, einer Ü ber­
p rü fu n g  bedürfen, ist der Plan entworfen worden, 
a u f m öglichst breiter Grundlage das W esen der 
W irk u n g  von a u f E iw eiß  und P olyp ep tide ein­
gestellten  Ferm enten zu studieren. A ls V o rarbeit 
diente dazu die D arstellung einer größeren A n zah l 
von m öglichst hochm olekularen, auch in H in sicht 
auf ihre optische A k t iv itä t  einheitlichen P o ly ­
peptiden. W ährend bisher m it V orliebe G ly cy l-  
ketten  in P o lyp ep tid e  ein gebaut w urden, um  m ög­
lich st rasch zu V erbin dun gen  zu gelangen, an 
deren Aufbau eine größere A n zah l vo n  A m in o ­
säuren beteiligt ist, habe ich  m it m einen M it­
arbeitern das Ziel verfo lgt, m öglich st alle bisher 
im  E iw eiß aufgefundenen A m inosäuren zum  A u f­
bau von  Polypeptiden zu verw enden. D ie G e­
w inn un g optisch aktiver, reiner, höher m olekularer 
P o lyp ep tid e  ist keine leichte A ufgabe. E s  g ilt, die 
einzelnen Bausteine kilogram m w eise in reinem  Z u ­
stan d  zu gewinnen und dann Stufe um  Stu fe  eine 
A m inosäure an die andere bzw . solche an P o ly ­
p ep tid e  anzuknüpfen, und zw ar jew eilen  au f dem  
U m w eg über das entsprechende H alo gen acyl- 
ch lorid  bzw . -bromid. D er gewonnene H alo gen ­
körper m uß dann m ittels A m m oniaks in das zu ­
gehörige Polypeptid verw an delt werden. D ie 
V erlu ste  beim Aufbau von eine größere A n zah l 
v o n  Am inosäuren enthaltenden, o p tisch -ak tiven  
P o ly p ep tid en  sind ganz erhebliche.

E s  un terliegt keinem Zweifel, daß eine klare 
\  orstellu n g über die besondere E in ste llu n g vo n  
E rep sin  und Trypsin auf P o lyp ep tid su b stra te  
n ur an H and eines sehr großen V ersuchsm aterials 
erreichbar ist. Die bisherigen U ntersuchungen 
haben  ergeben, daß es Polypeptide gibt, die nur von 
E rep sin  angegriffen werden. Weiterhin sind solche 
vorhanden, die nur dem Trypsin bzw. dem K om plex  
Trypsin-K in ase zugänglich sind. Interessanterweise 
gibt es nun auch Polypeptide, die von beiden F e r­

menten abgebaut werden — jedoch in  verschiedenem 
Ausm aße. D ie letztere  B eobachtu n g erschw ert 
zu n äch st die D e u tu n g  der E instellung der genann­
ten  F erm en tko m p lexe  au f bestim m te Substrate. 
Sie g ib t aber au f der anderen Seite die M öglichkeit, 
das P roblem  der B in dun gsstelle  der in F rage  kom ­
m enden F erm en te am  Sub strat zu studieren. 
E s  gilt bei solchen Polypeptiden, die von beiden 
Ferm entkom plexen angegriffen werden, einerseits 
die A m inogruppe zu besetzen und andererseits die 
Carboxylgruppe, und dann zu prüfen, ob nunmehr 
eine spezifische Angreifbarkeit durch T ryp sin  bzw. 
E rep sin  eingetreten ist. E ntsprechende Versuche 
sind im  G ange, und es scheint, daß au f dem 
geschilderten  W ege das angestrebte Ziel zu er­
reichen ist. W ir w ollen jedoch w eitere E rfahrungen  
abw arten, b evo r ein bestim m tes E rgebn is m it­
geteilt w ird. E s  ist vo r allen D ingen von  größter 
B edeutung, daß n ich t nur m ehrere Substratarten  
in entsprechender W eise auf ihr V erh alten  gegen ­
über den genannten Ferm entkom plexen gep rüft 
werden, vielm ehr ist es auch notw endig, die F er­
m ente E repsin  und T ryp sin  bzw . T ryp sin -K in ase 
m ehrfach darzustellen  und auf ihre W irksam keit 
zu prüfen. W ir halten  es n icht für ausgeschlossen, 
daß insbesondere der T ryp sin k om p lex  sich unter 
geeigneten B edingun gen  in w eitere F erm en tarten  
auflösen  läß t.

E in e besonders eigentüm liche E rsch ein un g ist, 
daß die B esetzu n g der A m inogruppe durch eine 
an und für sich vom  biologischen S tan d p u n kt aus 
frem dartige G ruppe, wie sie die /?-Naphthalin- 
sulfo- und P h en yliso cyan atgru p p e darstellt, dem  
T ryp sin  die A ngriffsm öglich keit eröffnet. Diese 
F eststellu n g ist von  uns an einem  größeren M aterial 
gem acht w orden, bevo r E . W a l d s c h m i d t -L e it z  

und seine M itarbeiter über einen gleichen F a ll 
berich tet haben.

W ir haben uns w eiterhin  bem üht, dadurch 
E in b lick  in das W esen der W irku n g der genannten 
Ferm ente zu erhalten, daß w ir an einem  großen 
M aterial prüften , in w iew eit verd ünn te L auge 
und verd ü n n te  Säure P o lyp ep tide  zu spalten  v e r­
m ögen. E s  zeigte  sich, daß z. B . n-Salzäure bei 
3 7 0 P o ly p ep tid k e tte n  bedeutend w eniger stark  
an greift als un ter den gleichen B edingun gen  
n -A lkali. F ern er ergab sich, daß G ly cy lk etten  
besonders leich t von  n -A lk ali h y d ro lysiert w erden. 
Je länger die K e tte  ist, um  so rascher vollzieh t 
sich die H yd ro lyse . A u ch  dann, w enn G lycin  
als B au stein  vo n  P o lyp ep tid en  a u ftritt, in denen 
noch andere A m inosäuren enthalten  sind, bedingt 
das eine B egü n stigu n g der hydrolysierenden W ir­
ku n g von  verd ün n tem  A lkali. W iederholt sich der 
B au stein  «-A m in obuttersäure oder Leucin, dann 
entstehen  K o m p lexe, die der E in w irku n g vo n  
n -A lk ali bei 3 7 0 w eitgehend w iderstehen. A la n y l- 
alan in k etten  w erden von  verd ünn tem  A lk a li bei 
3 7 0 hyd ro lysiert. Studien über das V erh alten  
von  V a ly lk e tte n  und andere die gleiche A m in o ­
säure w iederholt enthalten de P o lyp ep tid e  sind im  
G ange.
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E s ist nun von  größtem  Interesse, daß durch 
Besetzung der freien A m inogruppe von Polypeptiden  
durch bestimmte Gruppen die Hydrolyse durch 
verdünntes A lk a li ganz erheblich gesteigert oder aber 
auch gehemmt werden kann. So erw ies sich z. B . 
die /?-N aphthalinsulfogruppe als hem m end, w äh ­
rend die B en zo ylgru p p e einen fördernden E in flu ß  
ausübte. F ührt man die Phenylisocyanatgruppe ein, 
dann bewirkt verdünntes A lk a li eine besonders rasch 
vor sich gehende Hydrolyse des Polypeptids. Diese 
B eob ach tu n g erscheint uns ganz besonders be­
deutungsvoll, und zw ar in H in sicht au f das W esen 
der W irku n g der Ferm ente. Z u n äch st erkennen 
wir, daß m anche P o lyp ep tid e  durch n -A lk ali an 
und für sich schon bei Zim m ertem peratur, rascher 
bei 3 7 0, h yd ro lysiert werden. V erw enden w ir 
an Stelle  des freien P o ly p ep tid s sein P h en yl- 
iso cyan atd erivat, dann erfo lgt die A u fsp a ltu n g  
unter sonst gleichen B edingun gen  außerord en tlich  
v ie l rascher. D ie erstere B eob ach tu n g zeigt uns, 
daß eine bestim m te H yd ro xylio n k o n zen tra tio n  an 
und für sich zur A u fsp a ltu n g  bestim m ter P o ly ­
peptide führt. B ei Verwendung des erwähnten 
Derivats kann die Hydroxylionkonzentration ganz 
wesentlich herabgesetzt werden, es findet trotzdem 
eine, wenn auch entsprechend verlangsamte, Hydrolyse 
statt. T ritt nun an Stelle der Phenylisocyanat­
gruppe z. B . die Erepsingruppe in  das Polypeptid  
ein, dann bedeutet das eine noch stärkere Beschleuni­
gung der Hydrolyse. E in e noch geringere H ydroxylion­
konzentration vermag das ,,Erepsinderivat" des 
Polypeptids zu hydrolysieren. D as E repsin , um  
bei dem  gew ählten  B eispiel zu bleiben, löst som it 
n icht eine R eak tio n  aus, vie lm eh r besch leun igt 
es eine bereits im  G ange befin dliche sehr stark. 
D ie vo n  W il h e l m  O s t w a l d  fü r k a ta ly tisch e  V o r­
gänge gegebene D efinition, w on ach K a ta ly sa to re n  
im  G ange befindliche R eak tio n en  sta rk  besch leu­
nigen, ist som it auch für F erm en tw irkun gen  an ­
w endbar.

B ei der E in w irku n g von  E repsin  und auch  von 
T ryp sin  auf P o lyp ep tid e  b eob ach tet m an un ter 
anderem , daß die H yd ro lyse  n ach  L ösu n g be­
stim m ter N H 'C O -B in d u n gen  zum  S tillstan d  kom m t, 
d. h. die H yd ro lyse  ist keine vo llstän d ige. E in e  
entsprechende B eob ach tu n g lä ß t sich auch bei 
der E in w irku n g vo n  verd ün n tem  A lk a li auf 
B en zo yl- bzw . P h en y liso cy a n a td eriva te  von P o ly ­
peptiden m achen. N ach  A b sp a ltu n g  bestim m ter 
G ruppen b le ib t die H yd ro lyse  stehen, bzw . sie 
ve rlä u ft außerorden tlich  sta rk  verlan gsam t w eiter.

M it dem  Parallelsetzen  des V erh alten s be­
stim m ter D e riv ate  —  w ie B en zo yl-, N a p h th y l- 
isocyan at-, P h en yliso cya n a tverb in d u n g  — , von 
P o lyp ep tid en  gegenüber verd ü n n tem  A lk a li und 
desjenigen vo n  F erm en tp olyp ep tid ko m bin atio n en  
ist das W esen des E in flusses des E in tr itts  jener 
K o m p lexe  in das S u b stra t noch n ich t au fgeklärt. 
W eitere Forschungen m üssen ergeben, w eshalb das 
S u bstratm olekül je  n ach der A r t  der in es ein­
geführten  G ruppe gelockert oder aber im  G egen­
teil gefestigt w ird. E s sind w eitere  V ersuche im

G ange, einerseits um  zu p rü fen , ob es D erivate  
von  P olyp ep tiden  gibt, d ie bereits bei einer 
W asserstoffionenkonzentration  rasch  zerfallen, bei 
der E repsin  bzw . T ryp sin  w irksam  sind, d. h. es 
besteh t die A b sich t, das M odell „ P o ly p e p tid ­
d e riv a t“  der F erm en t-P o lyp ep tid verb in d u n g noch 
näherzubringen. F erner sollen an o p tisch ­
a k tive n  P o lyp ep tid en  Studien  darüber an gestellt 
werden, ob m it der B esetzu n g der N H 2-G ruppe 
durch bestim m te K o m p lex e  U m lagerungen zu ­
stande kom m en, die für die H yd ro lyse  förderlich 
oder im  F alle  z. B . der /?-N aplithalinsulfogruppe 
hem m end sind.

Schließlich  ergeben unsere B eobach tu n gen  über 
das V erh alten  su b stitu ierter P o ly p ep tid e  gegen­
über verd ün n tem  A lk a li v ie lle ich t A n h altsp u n k te  
für das W esen jener A to m g ru p p ieru n g im  Ferm ent, 
die die B in d u n g m it dem  S u b stra t v e rm itte lt. 
D ie  G ruppe-S-C-(/?-N aphthalinsulfogruppe usw.) 
bedingt, daß P o lyp ep tide, die im  nichtsubstitu ier- 
ten  Zustand durch n-A lk a li bei 3 7 0 gespalten 
werden, dessen E in w irk u n g  w iderstehen, w äh ­
rend die C -N -B in du n g (Benzoyl-, P h en y liso cy a n a t­
gruppe) — schließlich  gehört auch  die G lycylgru p p e 
hierher — zu einer L ockeru n g des G efüges vo n  
P o lyp ep tid en  führt.

A u f Grund dieser Feststellungen möchten wir es 
als wahrscheinlich bezeichnen, daß auch das E repsin  
m it einem Kohlenstoffatom die Beziehung zum S tick ­
stoff der NH^-Gruppe des Polypeptids aufnimm t. 
V ie lle ich t kom m t eine A ld eh yd - bzw . ähnliche 
G ruppe in F rage. Sie m uß so beschaffen  sein, daß 
sie im m er w ieder n eugebildet w erden kann, n ach ­
dem  die dem  F erm en t eigene E in w irk u n g  auf das 
S u b stra t erfo lgt ist.

Unsere B eobachtu n gen  w erfen  höch stw ah r­
scheinlich L ich t auf m anche biologische E rsch ei­
nungen. So kann m an sich z. B . vorstellen, daß 
Proteine für F erm en te dadurch  unan greifbar 
w erden, daß entw eder der F erm en tko m p lex  keine 
B in dun gsm öglich keit am  S u b stra t vorfindet, oder 
aber es en tsteh t eine V erbindung, die eine S ta b ili­
sierung a n sta tt eine für die W irku n g von  H y d ro x y l-  
bzw . W asserstoffionen erforderliche L ockeru n g  
bedeutet. U nsere F eststellun gen  ergeben w eiter­
hin, w ie n otw en dig es ist, bei der Stellungnahm e 
zu der F rage, ob im  E iw eißm o lekü l eine bestim m te 
S tru k tu r vorhanden ist oder n ich t, vo rsich tig  zu 
sein. E s kann zw ar kaum  m ehr einem  Zw eifel 
unterliegen, daß die e igen tlich en  P rotein e im  
w esentlichen P o ly p ep tid k e tte n  darstellen. D a ­
neben dürften  jedoch n och  andere S tru k tu rm ö g­
lichkeiten  vorhanden sein, un d zw ar in G estalt 
vo n  R ingsystem en. N u n  w erden z. B . 2,5-D ioxo- 
piperazine w eder vo n  E rep sin  noch von  T ryp sin  
angegriffen. M an kan n  sich jedoch  ganz gu t v o r­
stellen, daß eine K o m b in atio n  eines solchen oder 
ähnlichen R in gsystem s m it w eiteren  K o m p lexen
—  z. B . A m inosäuren oder P o lyp ep tid en  —  ein 
ganz anderes V erh a lten  gegenüber F erm en ten  zeigt, 
als das freie A n h yd rid . In  dieser H in sicht sind 
die B eobachtu ngen , w on ach bestim m te P o ly-
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p ep tid e  vo n  Trypsin n icht gespalten  w erden, 
w äh ren d  bestim m te ihrer D eriv ate  dem  A b b au  
d u rch  dieses unterliegen, von  größtem  Interesse.

Z u m  Schluß möchte ich den H erren H a n s  

S i c k e l , E r n s t  S c h w a b , E r n s t  R o s s n e r , W i l ­

h e l m  K o p p e l , H a n s  B r o c k m a n n , P a u l  M ö l l e r  

und R i c h a r d  F l e i s c h m a n n  m einen herzlichsten  
D a n k  für ihre M itarb eit bei der D u rch fü hru n g der 
obenerw ähnten  U n tersuchungen  zum  A u sd ru ck  
bringen.

Die morphogenetische Einteilung der Großhirnrinde.
V on  M a x i m i l i a n  R o s e , B erlin .

(Aus dem  Kaiser Wilhelm-Institut für Hirnforschung.)

D ie  v o n  M e y n e r t ,  B e t z  u n d  H a m m a r b e r g  

a n g e b a h n t e  Erforschung der re g io n a le n  D ifferenzen 
in  d e r  H irnrinde w urde vo n  O. V o g t  u n d  K . B r o d -  

m a n n  z u  einem  selb ständ igen  Z w e ig  d er W issen­
s c h a f t  a u sg e b a u t. Die Lehre v o n  O. V o g t  u n d  

K . B r o d m a n n  besagt, d a ß  d ie H irn r in d e  s ä m t-

p un kte  zur E rforsch un g der S ch ich tun gsvaria­
tionen bei T ier und M ensch. D as Studiu m  der 
S ch ich tun gsvariation en  führte auch zu einer un­
geah nt w eitgehenden Sp ezifikation  von  einzelnen 
struktu rellen , voneinander scharf geschiedenen 
T eilen der H irnrinde, w elche w ir m it O . V o g t

Fig. 1. Frontalschnitt durch das Vorderhirn eines 7 mm langen Mäusefetus, ß  =  Hüllen des Großhirns, 
Cst =  Streifenhügel (Corpus striatum), P  =  Hirnmantel (Padium), V  =  Hirnventrikel.

lich er Säugetiere in ihren einzelnen A b sch n itten  
e in e  sehr weitgehende V a ria b ilitä t ihres Zell- 
un d Faserbaues auf weist. Diese örtlichen V e r­
schieden heiten  beziehen sich im Zellbilde au f die 
Z a h l, die G estalt, die Größe, die A rt  der A n o rd ­
n u n g der Ganglienzellen, auf das V erhalten  der 
R in d en b reite  und der Rindenschichten. D en 
grö ß ten  V ariationen ist die Form  der Zellen und 
d as V erh alten  der Schichten unterworfen. F ü r 
das ersprießliche Studium  der einzelnen nervösen 
E lem en te  als solche besitzen wir, w enigstens 
gegen w ärtig, für erwachsene Menschengehirne keine 
gan z zuverlässige Methode, dagegen liefert uns 
die N issl-M ethode schon jetzt genügend A nh alts-

als architektonische F elder (Areae arch itecton icae, 
bezeichnen.

E s ist eine den A natom en  geläufige Erkenntnis, 
zur genauen E rforsch un g von  O rganen und O rgan­
teilen ihre O ntogenie und ihr V erhalten  bei den 
verschiedenen T ieren  zu untersuchen. N achdem  
sich also die B ed eu tu n g der Schichten bei der 
architektonischen  E in teilu n g der H irnrinde als 
besonders w ich tig  erwiesen hat, schien es zugleich 
geboten, ihre M orphogenie und ihr V erhalten  in 
der phylogenetischen R eihe zu erforschen.

D ie ersten breit angelegten ontogenetischen 
U ntersuchungen der H irnrinde stam m en von 
B r o d m a n n . Sein V erdienst ist es, die T atsach e
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en td eckt zu haben, daß ein T eil der H irnrinde in 
einer gewissen E n tw icklu ngsp eriode eine 6- 
S chichtun g durchm acht. O. V o g t  unterscheidet 
in dem  sog. tektogen etischen  G ru n d typ u s 7 Sch ich­
ten. Diese 7-S chichtun g w ird  im  d efin itiven  Z u ­
stande erhalten  oder erfäh rt durch T eilun g oder 
durch Schw und der einzelnen Schichten  eine 
Sch ichten verm ehrun g oder Schichten verm in derun g 
A ls B eisp iel einer Schichten verm ehrun g führt 
B r o d m a n n  die Sehrinde m it ihrer D rei- bzw . 
V ierteilu n g der K örn erschich t (IV) an, als Beispiel 
der Sch ichten verm in derun g die m otorische Rinde, 
in w elcher es zum  Schw und der K örn erschich t (IV) 
gekom m en ist. D ie T atsache, daß ein T eil der 
H irnrinde eine 6- bzw . 7-Schichtung w ährend 
der ontogenetischen E n tw ick lu n g durchgem acht 
h at oder auch dieselbe im  d efin itiven  Zustande 
aufw eist, m achte B r o d m a n n  zur G rundlage seiner 
R indeneinteilung, indem  er diesen T eil der R inde 
als homogenetische R in de bezeichn et, die ganze 
übrige R in de dagegen als heterogenetische zu ­
sam m en faßt. O. V o g t  gliedert die H irnrinde auf 
G rund des V erhalten s der N ervenfasern  im  d e­
fin itiven  Zu stande in seinen Iso- und Allocortex. 
D ie D efinition  der hom ogenetischen R inde B r o d - 

m a n n s  ist dem nach eine klare, w ährend bei der 
U m schreibung der sog. heterogenetischen nur ein 
n egatives M erkm al dieser R inde hervorgehoben 
wird, w elches darin  besteht, daß sie keine 6- 
Sch ichtun g d u rch gem ach t und som it n ich t hom o­
genetisch ist.

Um  diese L ü cke  auszufüllen , habe ich  em b ryo ­
logische U ntersuchungen, vo n  den frühesten  
ontogenetischen Stadien  angefangen, bis zur 
d efin itiven  R in den ausbildun g bei T ier und M ensch 
durch geführt.

D as Vorderhirn, w elches im  d efin itiven  Z u ­
stande die G roßhirnrinde sam t den zu- und a b ­
leitenden N ervenfasern  und den Streifenhügel 
um faßt, ste llt in frühen ontogenetischen Stadien  
nur ein dünnw andiges D oppelbläschen dar. F ig . 1 
zeigt es uns bei einem  7 m m  langen M äusefetus 
bei io o fa ch e r V ergrößerun g. D ie den w eit­
geöffneten V en trik el (F) um gebende H em isph ären ­
w and en th ält in allen ihren Teilen d ichtstehen de 
E lem en te. N ur im  lateroven tralen  T eile sieht m an 
eine unw esentliche A u flockeru n g der Zellen an der 
H em isphärenw andoberfläche. A n  derselben Stelle  
(Cst) is t auch  die H em isphärenw and etw as b reiter 
als in ihrem  übrigen T eile (P ). T rotzd em  also die 
ganze H em isphärenw and in diesem  frühen E n t­
w icklun gsstadiu m  einen fa st gleichartigen  B a u  
aufw eist, sehen w ir in ihr schon eine G liederung 
in 2 A bsch n itte , in einen m edio-dorsalen oder 
p allialen  (P), w elcher sich sp äter zur G roßh irn ­
rinde en tw ickelt und einen latero-ven tralen  oder 
stria ta len  (Cst) aus dem  der Streifen hügel en t­
steh t .

B ei einem  9 m m  langen M äusefetus (Fig. 2) ist 
die T eilu n g in P alliu m  (P) und S tria tu m  (Cst) 
bereits deutlich  ausgeprägt. D ie palliale  W and 
ist schm al und gleichm äßig m it Zellelem enten er­

fü llt. N ur um  den V en trik e l liegt die d ich ter­
gefügte E p en dym sch ich t (E). D er Streifenhügel 
(Cst) erfuhr eine bedeutende V ergrößerun g und 
w ölb t sich je tz t  in den V en trik e l vor. D ie A u f­
lockerun g der E lem ente an seiner O berfläche 
(Stelle a) ist deutlicher geworden. Im  m edio­
ven tralen  T eile der H em isphärenw and sieht m an 
noch die beginnende E n tw ick lu n g des sog. Septum  
pellucidum  (S. pell.). D ie um  die ganze H em i­
sphärenw and liegende etw as hellere Zone (ß ) e n t­
spricht den H üllen  des G ehirns.

E in e  w esen tliche Ä n deru n g in der G ehirn­
e n tw icklu n g ist bei einem  15 m m  langen M äuse­
fetus (Fig. 3) ein getreten . Im  pallialen  (dorsalen) 
T eil der H em isph ären w an d k o m m t bereits eine 
Sch ichtun g zum  V orsch ein . U m  den V en trik el 
lieg t die d ich tgefü gte  M utterschicht (M S ) . D ann 
fo lg t eine breite  helle L ag e  (die Zw ischen­
schicht Z S ), durch w elche die E lem en te der M u tte r­
schich t zur R in d en p latte  (R P l ) w andern. A u s 
der letzteren  b ild et sich die eigentliche H irnrinde, 
w ährend an Stelle  der Zw ischen- und M u tter­
schicht im  defin itiven  Zu stande die zu- und a b ­
leitenden N erven fasern  der G roßhirnrinde liegen. 
D orsal vo n  der R in d en p latte  lieg t noch ein 
schm aler heller Streifen  (R S), w elcher im  defin i­
tiven  Z u stande die oberfläch lichste  R indenschicht, 
sog. äußere leitende Sch ich t, darstellt. Im  Pallium  
des 15 m m  langen M äusefetus begegnen w ir som it 
zum  erstenm al einer ausgebild eten  H irnrinde, 
w elche jedoch in  ihrer ganzen A u sd eh n u n g zw ei­
schich tig  ist, da sie nur aus einer d ich tgefü gten  
R in d en p latte  und einer hellen äußeren leitenden 
S ch icht besteht. W ir bezeichnen diese R in de 
als palliale R inde m it einfacher Rindenplatte. 
N eben der pallialen  R in de m it einfacher R in den ­
p la tte  unterscheiden w ir in einem  kleinen A b ­
schn itt, w elcher dem  Cyrus hippocam pi im  de­
fin itiven  Z u stande entspricht, eine palliale R inde  
m it verdoppelter Rindenplatte. D er E n tw ick lu n g s­
m odus dieser R in d e ist w esen tlich  anders als 
der ersteren. D ie  aus der M uttersch ich t aus- 
gew anderten  E lem en te bilden im  Bereiche dieser 
R inde, ähnlich  w ie in der pallialen  R inde m it ein­
fach er R in d en p latte, zu n äch st nur eine un terhalb  
des R andschleiers liegende R in d en p latte. Diese 
R in d en p latte  n im m t jed o ch  nur eine beschränkte 
Z ah l von  N euroblasten  auf, so daß die sp äter 
von  der M uttersch ich t losgelösten E lem en te eine 
zw eite, sog. accessorische R in d en p latte  bilden. 
In  F ig . 4 sehen w ir bei einem  10,5 cm  lan gen  
M enschenfetus links die palliale R ind e  m it ein­
facher, rechts m it verdoppelter Rindenplatte.

D er Streifenhügel erfuhr b e i einem  15 m m  
langen M äusefetus eine stark e  V ergrößerun g. 
A n  seiner basalen un d besonders latero-basalen  
O berfläche (Prpy  2, Toi) ko m m t es zur B ild u n g 
einer Zellschicht und einer äußeren leitenden 
Schicht. D ie  E lem en te  dieser R in den zellschich t 
stam m en aber aus derselben M uttersch ich t w ie 
diejenigen des Streifenhügels. D eshalb  bezeichnen 
w ir diese an der O berfläche des S tria tu m  liegende
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R in d e  im  Gegensatz zur pallialen  als striatale oder 
Streifenhügelrinde.

Ic h  habe gelegentlich der B eschreibun g des 
7 u n d  besonders des 9 m m  langen M äusefetus 
a u f  eine Aufhellung im lateralen  T eile des Striatum  
(S te lle  «) hingewiesen. A n  derselben Stelle 
(P r p y  1, i) finden wir in T ex tfig . 3 un terhalb  der 
h e llen  äußeren leitenden S ch icht eine ungleich­
m ä ß ig  gebaute, stellenweise zerklü ftete  R in den ­
p la tte , welche dadurch von der scharfbegrenzten

dunkler tin g iert sind als diejenigen von ex, w as in 
der vorliegenden un retuschierten Ph otograph ie d eu t­
lich  zum  V orschein  kom m t. D ie schw ächere F ä r b ­
b a rk e it der R in den m utterschich t und die stärkere 
der S tria tu m m u tte rsch ich t beobachten w ir auch 
sonst überall im  V orderh irn  junger M äusefeten. 
V o n  a und ß z ieh t in latero-ven traler R ich tu n g 
ein ziem lich breiter Z ellstreifen  (X), dessen E le ­
m ente teilw eise aus der M uttersch ich t der pallialen 
R in de (a) und teilw eise aus der M utterschicht des

Fig. 2. Frontalschnitt durch das Vorderhirn eines 9 mm langen Mäusefetus, ß =  Hüllen des Großhirns, Cst 
=  Streifenhügel (Corpus striatum), E  =  Ependymschicht, MS =  Mutterschicht, P  =  Hirnmantel (Pallium),

S. pell. =  Septum pellucidum, V  =  Ventrikel.

R indenplatte der pallialen  R inde w esentlich  d if­
feriert. W ir müssen uns nun die F rage  vorlegen , 
w oher die E lem ente dieser zerk lü fteten  R in d en ­
p latte , welche an der lateralen  O berfläche des 
Streifenhügels liegt, stam m en ? D ie K la rlegu n g  
d ieser Frage ist um  so w ichtiger, als es sich hier 
um  die spätere Inselrinde handelt, w elche b e ­
k a n n tlich  eine große funktionelle B ed eu tu n g  
b e sitz t. Aufschluß darüber g ib t uns F ig . 3. U m  
die la tera le  E cke des V entrikels liegt dorsal die 
M u ttersch ich t [MS) der pallialen R inde, w elche m it«  
und ve n tra l die M utterschicht des Striatum s, w elche 
m it ß  bezeichn et ist. Sie sind durch einen schm alen 
hellen  S tre if voneinander getrennt. E igen tü m ­
licherw eise differieren  oc und ß sehr deutlich  durch 
ihre F ärbbarkeit, indem  die Elem ente von ß v ie l

S triatum  (/?) stam m en. D ie Zellen des erw ähn ten  
Zellstreifens (X ), w elche la tera l von  der Capsula  
externa {Ce) liegen, kann m an als eine A r t  V e r­
längerung der M u ttersch ich t der R in d e und des 
Striatum s auf fassen. Jedenfalls stam m en die Zellen 
der R in d en p latte  in i  und Prpy  1 aus diesem Zell­
streifen. W ir sehen auch bei stärkerer V ergröße­
rung deutlich  eine W an derun g der Zellen aus dem  
Zellstreifen  X  in  die R in den platte, w as nach der 
R ich tu n g ihrer Sp itzenfortsätze zu beurteilen  ist.

D ie R in d en p latte  der Insel ist dem nach d o p ­
pelten  U rsprungs, da ihre E lem ente sowohl der p a l­
lialen  als auch  der striatalen  M utterschicht e n t­
stam m en. W ir bezeichnen sie deshalb als pallio- 
striatale Rinde. Zu den charakteristischen  M erk­
m alen dieser R inde gehört im  defin itiven  Z u stande
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die V o rm au er(claustrum), w elche ein P ro d u k t der 
R in den p latte  d arstellt und deshalb als eine 
R indenschicht aufzufassen  ist.

A u f entw icklun gsgeschichtlich em  W ege lernten 
w ir dem nach 3 große H aup tgru pp en  der R inde 
kennen: 1. die striatale Rinde, 2. die palliald 
Rinde, 3. die pallio-striatale Rinde. Im  Bereiche

schichtig, w ährend die stria ta le  2 — 3 Schichten 
a u f weist.

D ie Rindenschichten der p allia len  R inde m it 
verd op p elter R in den platte  kan n  m an keinesfalls 
als hom olog m it den R in den schich ten  der pallialen 
R inde m it einfacher R in den p latte  betrach ten , da 
sie in beiden diesen Gruppen eine verschiedene

Fig. 3. Frontalschnitt durch das Vorderhirn eines 15 mm langen Mäusefetus, a =  Fortsatz der pallialen M utter­
schicht, ß  =  Fortsatz der striatalen Mutterschicht, Ce =  Capsula extrema, Cst =  Streifenhügel, i =  Inselrinde, 
Prpyx und Prpy2 =  Felder der olfaktorischen Rinde, MS =  Mutterschicht, ZS =  Zwischenschicht, R P 1 =  Rinden­
platte, RS =  Randschleier, S. pell. =  Septum pellucidum, Toi =  Tuberculum olfactorium, V  =  Ventrikel.

der pallialen  R in de unterscheiden w ir außerdem
2 G ruppen: eine m it einfacher und die andere m it 
verd op p elter R in d en p latte. D ie palliale Rinde  
m it einfacher Rindenplatte kann, entsprechend 
der sekundären T eilu n g der letzteren , im  defin i­
tiven  Z ustande zwei-, fünf- oder siebenschichtig 
sein. D ie palliale Rinde m it verdoppelter R inden­
platte ist dagegen in der H aup tsach e m eist vier-

Genese aufw eisen. A u s denselben Gründen kann 
m an auch n ich t die Sch ichten  der striatalen  R inde 
m it denen der pallialen  hom ologisieren. D ie 
V orm auer (claustrum ) ste llt eine spezifische 
S ch icht der Inselrinde dar und kom m t sonst in 
keinem  R in den gebiete  vor. D ie übrigen Schichten  
der Inselrinde sind ebenfalls m it den Schichten 
der pallialen  R in de n ich t hom ologisierbar, da
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die  E lem en te der insulären R in d en p latte  sowohl 
s tria ta len  als auch pallialen U rsprungs _ sind. 
D a gegen  weisen diese Schichten  einen so ähn ­
lich en  B a u  auf, daß man sie als anatom isch ä q u i­
v a le n t  auf fassen kann.

Folgende Tabelle 1 veran schau licht die obige 
R in d en ein teilu n g:

Tabelle 1.

Striatale Rinde. Pattio-striatale Rinde

dreischichtig sieben- bzw.
neunschichtig 

fünf- bzw. siebenschichtig

Palliale Rinde

mit einfacher mit verdoppelter 
Rindenplatte Rindenplatte

1
zw eisch ich tig  fünfschichtig siebenschichtig.

ausgebildete stria ta le  (olfaktorische) R inde aus. 
A u ch  die W a t- und K letterv ö g el und verein zelte  
L eich tsch n äbler (W iedehopf) zeigen eine re lativ  
g u t entw ickelte  Streifenhügelrinde. D ie palliale 
R in de m it verd op p elter R in den platte  (G yrus 
h ippocam pi) kom m t, w enn auch in verschiedener 
A u sbildun g, allen V ö geln  zu. Anders verh ält sich 
die palliale  R in de m it einfacher R in den p latte. 
Sie t r it t  bei den P ap ageien  überhaupt n icht, bei 
den Sin gvögeln  nur in rudim entärer Form  auf, 
w ährend sie bei säm tlichen übrigen V ogelordnun­
gen stets nach w eisbar ist. Sie tr it t  jedoch bei 
säm tlichen V ögeln  nur als zw eischichtige Rinde 
auf.

B ei den R eptilien  ist die striata le  R inde etw as 
besser en tw ick elt als bei den V ögeln  und kom m t 
ausnahm slos allen O rdnungen zu. D ie p alliale 
R inde m it ursprünglich  verd op p elter R in d en p latte  
konnten w ir bei den K rokodiliern, Sch ildkröten, 
Schlangen und kleinen Eidechsen überh aup t n icht 
nachweisen, nur bei der W üsteneidechse ist sie 
an einer sehr kleinen Strecke feststellbar. D afü r

D ie Entw icklung der H irnrinde ist bei allen 
V erteb ra te n  eine gleichartige. W ir finden aber 
n ich t bei allen sämtliche oben angeführte T y p e n .

D ie  einzelnen Vogelordnungen verh alten  sich 
in b ezu g  auf die Rindenentw icklung rech t v e r­
schieden. So finden wir bei den Singvögeln  und 
P ap ag eien  überhaupt keine striatale R inde, w elche 
bek an n tlich  den prim itivsten E n tw icklungsm odus 
au fw e ist und die Riechrinde darstellt. D agegen 
zeichnen sich die Tauben und H ühner und b e­
sonders die Schw im m vögel durch eine prägn an t

nim m t die palliale  R inde m it ursprünglich ein­
facher R in d en p latte  bei säm tlichen R eptilien 
eine re la tiv  große F läch e ein, worin ein w esentlicher 
U nterschied  gegenüber den Vögeln besteht. Diese 
R inde ist jedoch bei den Reptilien, ähnlich wie bei 
den Vögeln, stets nur zweischichtig.

E in e pallio-striatale  Rinde kom m t w eder den 
V ögeln  noch den R eptilien  zu.

B ei den Säugetieren finden w ir säm tliche oben 
beschriebenen R indenarten  einschließlich der pallio- 
stria ta len  R inde.

3 ° *

Fig. 4. Übergang der pallialen Rinde mit einfacher Rindenplatte (links) in die palliale Rinde mit verdoppelte 
Rindenplatte (rechts) bei einem 10,5 cm langen Menschenfetus. MS =  Mutterschicht, ZS =  Zwischenschicht 
R P 1  =  Rindenplatte. Links ist die Rindenplatte doppelt (RPla und R P 1/J). Zwischen beiden Rindenplatten

liegt der zellarme Streifen DS (Lamina dissecans).
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D ie Streifenhügelrinde (Riechrinde) zeigt bei 
den niederen Säugetieren  eine un vergleich lich  
bessere E n tw ick lu n g  als bei den V ögeln  und 
R eptilien. Sie gliedert sich auch in eine bedeutende

Fig. 5. Siebenschichtige Rinde (I—VII) bei einem 
ca. 7monatigen Menschenembryo.

A n zah l vo n  architektonischen  Feldern, w as au f 
ihre große fun ktionelle  B ed eu tu n g bei diesen 
Tieren h inw eist. B e i den P rim aten  und beim

M enschen ist dagegen die stria ta le  R inde en t­
sprechend der schw ächeren olfaktorisch en  B e ­
gabun g vie l dürftiger e n tw ick e lt.

D ie pallio-striatale  R in de ko m m t, wie bereits 
vorne hervorgehoben wurde, n ur den Säugetieren  
zu und ist am  besten bei den P rim a ten , speziell 
beim  M enschen, entw ickelt.

A u ch  säm tliche andere R indenarten  sind bei 
den Säugetieren  besser en tw ickelt als bei den 
V ögeln  und R eptilien . D ies gilt von  der p allia len  
R inde m it verd op p elter, besonders aber von  der 
pallialen  R in de m it einfacher R in den p latte. D ie 
letztere  erfuhr bei den Säugetieren, speziell jedoch 
bei den P rim aten  und dem  M enschen, eine enorm e 
E n tw ick lu n g. W ähren d sie bei den V ögeln  und 
R eptilien  stets nur zw eisch ich tig  w ar, is t sie bei 
den Säugetieren  außerdem  noch fünf- und sieben ­
schichtig. B e i den niederen Säugetieren  ist die 
A usdeh nung der siebenschichtigen  pallialen  R inde 
im  V ergleiche m it der pallia len  zw ei- und fünf- 
schichtigen  und der stria ta len  re la tiv  gering.

B ei höheren Säugetieren  und besonders beim  
M enschen erfuhr die siebenschichtige R inde (Fig. 5) 
die stärkste  E n tw ick lu n g  und m a ch t beim  le tz ­
teren m ehr als neun Zehn tel der gesam ten H irn ­
oberfläche aus. W ir erblicken auch  in der sieben­
schichtigen  R in de die höch ste  S tu fe  der R in d en ­
entw icklun g, w elche nur den Säugetieren  zu ko m m t 
und p arallel zu ihrer geistigen  E n tw ick lu n g  an 
A usdehnung zunim m t. G leich zeitig  m it der 
F läch en zunahm e der siebenschichtigen  p allia len  
R in de erfo lgt auch ihre innere D ifferen zieru ng in 
verschieden gebau te architekton ische Felder. B e i 
den niederen Säugetieren  h an d elt es sich nur um  
w enige, beim  M enschen dagegen zählen  w ir bereits 
H underte  vo n  A reae im  B ereiche dieser R inde.

Zur Theorie der Elektrodialyse.
V on  R i c h a r d  B r a d f i e l d , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für physikalische Chemie und Elektrochemie.)

In im m er zunehm endem  M aße w ird die E le k tro ­
d ialyse  angew andt, um  kolloide Lösun gen  zu 
reinigen, w eil sie die B efreiu n g vo n  E lek tro ly te n  
v ie l rascher bew irkt, als die gew öhnliche D ia lyse . 
Dies ist n am entlich  bei unbeständigen K olloiden  
w ich tig. D er schließlich  erreichte E n d zu stan d  ist 
bei der E lek tro d ia lyse  wie bei der D ia lyse  der 
gleiche, die T renn un g der leich t diffundierenden 
Ionen von  dem  nichtdiffu ndierend en  K o llo id . 
D er V erlau f des V organ ges is t aber in beiden 
F ällen  m erklich  verschieden. B e i der gew öhn­
lichen D ia lyse  tren n t eine einzige M em bran die 
zu reinigende L ösun g vo m  destillierten  W asser. 
A nionen und K atio n en  der etw aigen  V erun rein i­
gung gehen durch die M em bran m it ungefähr 
gleicher Sch nelligkeit. D er V o rg an g  ve rlä u ft so 
langsam , daß ern sth afte  V erschiebungen der 
H '-Ion en kon zentration  in der kolloiden L ösun g 
nur selten und in geringem  A usm aße stattfin d en . 
B ei der E lek tro d ia lyse  befin det sich die kolloide

L ösun g zw ischen zw ei M em branen, au ßerh alb  
deren die E lek tro d en  angebrach t sind. D iese 
tau chen  in fließendes destilliertes W asser. W ird  
ein P o te n tia l angelegt, so w erden die Ion en  in der 
M ittelkam m er voneinander getren n t, das A nion  
geh t durch die A nodenm em bran  und erscheint 
in der A nodenkam m er als Säure, w ährend das 
K a tio n  durch die K ath o d en m em b ran  tr it t  und 
sich in der K ath o d en kam m er als H y d ro x y d  v o r­
findet. N ur verh ältn ism äßig  w enige Ionen d if­
fundieren  bei der m eistb en u tzten  F o rm  der V er­
suchsanordnung gegen den elektrischen Strom . 
W ird  ein starker Strom  angew an dt, so w erden die 
Ionen so rasch aus der M ittelkam m er entfernt, 
daß selbst geringe U n terschiede in  der G esch w in ­
digkeit, m it der sie ausw andern, dazu führen, daß 
ein Ü berschuß des langsam eren Ions in der M ittel­
kam m er zu rü ckb leib t. B e i den m eistben u tzten  
M em branen — zw ei n eg ativen  K ollodium - oder 
P ergam entm em branen — w erden die K ation en
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ra sch er entfernt als die Anionen. Infolgedessen 
w ird  die Flüssigkeit der M ittelkam m er bald  aus­
gesprochen sauer, und dieser U m stan d kan n  die 
E igen sch aften  des dort befindlichen K ollo ids ern st­
h a f t  beeinflussen.

M an h a t in verschiedener W eise versu cht, die 
a llz u  starke, störende V erschiebung der R eak tio n  
in  der M ittelkam m er zu verm eiden. P a u l i 1 

d ia ly s ie rt  erst und entfernt nur den R est von 
E le k tro ly te n  elektrodialytisch un ter V erw en dun g 
v o n  sehr niedrigen Strom stärken und zwei n ega­
tiv e n  Membranen in erheblichen Zeiten. D er 
H a u p tv o rte il der E lektrodialyse, das rasche E n t­
fern en  der Elektrolyten, w ird unserer M einung 
n a c h  au f diesem W ege geopfert. A rb eite t m an aber 
sch n ell m it erheblichen Strom stärken, so bedingen 
zw e i n egative Membranen — etw a zwei K o llo d iu m ­
m em bran en  — rasch eine starke Säuerung der 
M itte lz e lle 2. Zwei positive  rufen  das A u ftreten  
v o n  A lk a li hervor3. Leidliche E rgebnisse w erden 
b e i n ich t zu hohen K o n zen tratio n en  erhalten, 
w en n  m an eine n egative  K ath o d en - und eine posi­
t iv e  A nodenm em bran b en u tzt. A ls positive  M em ­
b ra n  diente in allen diesen F ällen  nach dem V o r­
sch la g  von  R u p p e l 4 eine solche von Chrom- 
G elatin e. A b er auch diese h at m erkliche M ängel, 
d ie  sich n am entlich  in einem anfänglichen A l­
kalischw erden der M ittelzelle  äu ßern 5.

E s w urde n ach einer besseren positiven  M em ­
bran gesucht. Stoffe, die ohne w eiteres sich ein­
deutig positiv aufladende M em branen geben, sind 
n ich t bekannt. A m  aussichtsvollsten  schienen 
am photere Stoffe zu sein, deren isoelektrischer 
P u n k t  (abgekürzt: i. P.) derart liegt, daß sie schon 
in  schwachsaurer Lösun g p o sitiv  sind. Diese 
F o rd e ru n g  erfüllt das H äm oglobin  m it seinem  i. P. 
v o n  6,8. Man durfte hoffen, K ollodium m em bran en  
so m it  Häm oglobin auskleiden zu können, daß sie 
sich  w ie  H äm oglobinm em branen verh alten . D enn 
n a ch  J a q u e s  L o e b 6 w erden K o llodium teilch en  
in  ein er Gelatinelösung in genügend langen Zeiten  
v ö llig  v o n  Gelatine um hüllt. Neuere E rfah ru n gen  
v o n  A b r a m s o n 7 lehrten die A llgem ein heit dieser 
E rsch ein u n g  kennen. In der T a t  gelang es, eine 
H äm oglobinm em bran herzustellen, w enn m an eine 
g e e ig n e t getrocknete K ollodium m em bran gen ü ­

1 Kolloidzeitschr. 31, 252. 1922.
2 S. z. B. F r e u n d l ic h u n d L . F a r m e r L o e b , Biochem. 

Zeitschr. 150, 522. 1924.
3 Daß der elektrosmotische Aufladungssinn der 

Membran dafür entscheidend ist, ob die Membran für 
Anionen oder Kationen bevorzugt durchlässig ist, 
dürfte nach den Ergebnissen von M ic h a e lis  (s. z. B. 
Naturwissenschaften 14, 33, 1926) sicher sein; positive 
Membranen sind mehr anionendurchlässig, negative 
mehr kationendurchlässig. Für H ’- und OH'-Ionen 
sind alle Membranen mehr oder minder durchlässig.

4 Ber. d. deutsch, pharm. Ges. 30, 314. 1920.
5 E t t i s c h  und B e c k , Biochem. Zeitschr. 171, 443. 

1926; E t t i s c h ,  ebenda 171, 4 5 4 .  1926.
6 J. Gen.-Physiol. 6, 105. 1923.
7 F r e u n d l ic h  und A b r a m s o n , Zeitschr. f. physik. 

Chem. 133, 51. 1928.

gend lange — m eist 40 Stunden lang — m it einer
2 proz. H äm oglobin lösun g beh an d elte1. G ute 
M em branen sind b lu tro t gefärbt. Sie sind rech t 
b estän dig , nach m onatelangem  G ebrau ch  als 
A nodenm em bran  kon nten  durchaus überein ­
stim m ende V ersuche m it derselben M em bran er­
z ie lt werden.

In  den nachfolgenden V ersuchen sollte zunächst 
d asV erh alten  der H äm oglobinm em bran als A n oden ­
m em bran m it dem  einer P ergam en t- und K o l­
lodium m em bran verglichen  w erden.

Zu diesen Versuchen diente ein gläserner Elektro- 
dialysierapparat, ähnlich wie ihn P a u l i  verwendet. 
J ede Kammer hatte'einen Rauminhalt von etwa 11 o ccm, 
die wirksame Membranfläche betrug 25 qcm. Die 
Membranen hatten einen Abstand von 6 cm vonein­
ander. Man füllte die äußeren Kammern mit 100 ccm 
destilliertem Wasser, die Mittelzelle mit 100 ccm einer
0,025 n-Salzlösung, und legte eine Spannung von 
120 Volt 20 Minuten lang an. Dann wurden die Flüssig­
keiten aus den Kammern rasch abgelassen. Man be­
stimmte die Volumenänderung in jeder Kammer und 
damit die elektrosmotisch übergeführten Flüssigkeits­
mengen, titrierte Säure bzw. Alkali in den Außen­
kammern und bestimmte die durchgegangene Elektri­
zitätsmenge mit Hilfe eines Jod-Coulometers. Während 
der Elektrodialyse wurde in der Mittelzelle gründlich 
gerührt.

D ie Ergebnisse finden sich in den n ach folgen ­
den T abellen . T abelle  1 en th ält die in der A n o d e n - 
kam m er gefundene Säurem enge s und das V e r­
hältn is K  vo n  Säure in der A nodenkam m er zu 
A lk a li in der K athoden kam m er. T abelle  2 zeigt die 
durchgegangene E lek trizitä tsm en ge J  und die 
e lektrod ia lytisch e  W irksam keit der A nordnu ng E , 
d. h. das V erh ältn is von  der Sum m e aus Säure 
(in der A nodenkam m er) und A lk ali (in der K a th o ­
denkam m er) zu der durchgegangenen E le k tr i­
zitätsm enge. In  T ab elle  3 sind die elektrosm o­
tisch  übergefüh rten  Flüssigkeitsm en gen  A ein­
getragen und der G eh alt R  an der Säure bzw . 
A lk a li in der M ittelzelle. D a  die K a th o d en ­
m em bran in allen V ersuchen aus P ergam en t w ar 
und die E lektrosm ose durch sie verschw indend 
klein, betreffen  die angegebenen V olum enän de­
rungen ausschließlich  die E lektrosm ose durch die 
A nodenm em bran .

Tabelle 1 . Einfluß der Natur der Anodenmembran 
auf die Herauswanderung des Anions. 

Kathodenm em bran: Pergament.

Elektrolyt 
(100 ccm einer 
0,025 n-Lösg.)

Im Anc 
tende S 
ccm eine 
einer An 

Perga­
ment

jdenraum 
äuremenj 
r 0,1 n-L 
odenmem 

Collo- 
dium

auftre- 
;e s (in 
ösg.) bei 
bran aus 

Hämo­
globin

Säure-B 
bei eine

Perga­
ment

asen-Koe 
r Anoden 

aus

Collo-
dium

'fizient K 
membran

Hämo­
globin

NaCl . . . .  
Na2S0 4 . . . 
NaH2P0 4 . . 
Na2H P0 4 . . 
N a-A cetat. .

8,2
4 ,i
1,8
i ,o
o,8

13.7
11.8

1.9
4.9 
i ,7

19.4 
19,0
18.5 ; 

9,9 i
10,3

o,45
0,27
0,11
0,17
0,24

0,62
0,60
0,13
o,35
0,30

o,99
o,93
1,13
1,66
1,60

1 Näheres über diese Membranen findet sich an 
anderer Stelle.
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Tabelle 2. Einfluß der Natur der Anodenmembran 
auf den Widerstand und auf die elektrodialytische 

W irksamkeit.
Kathodenmembran: Pergament.

Elektrolyt 
(100 ccm einer 
0,025 n-Lösg.)

Durchge 
tätsmen 
machtes 
0,1 n-Lö 
einer An

Perga­
ment

tretene Elektrizi- 
;e J (als freige- 
J2 in ccm einer 

sg. berechnet) bei 
odenmembran aus

Collo- I Hämo­
dium globin

Elektro

E _ Z 
bei eine

Perga­
ment

dialytisch 
samkeit 

Säure + 

ihl der C 
Anoden 

aus 
Collo- 
dium

e Wirk-

Base

oulomb
xiembran

Hämo­
globin

NaCl . . . .  
Na2S0 4 . . . 
NaH2P0 4 . . 
N a2HP0 4 . . 
N a-A cetat. .

64,7
41,1
17.3
12.4
6,8

77 6 
61,0 
37,2 
3 i ,4 
11,6

54.5
46.3
35.3
11.6
12.4

0,41
0,47
0,52
0,56
0,62

0,46
0,52
0,45
0,60
0,62

0.71
0,85
0,98
i ,37
1,32

Tabelle 3 . Volumen- und Reaktionsänderungen in 
der Mittelkammer. 

Kathodenmembran: Pergament

Anodenmembran aus
Pergament Collodium Hämoglobin

Elektrolyt 
(100 ccm 

einer 0,025 
n-Lösung

V
o

lu
m

en
än

d
e­

ru
ng

 
A

 (
in 

cc
m

)

R
ea

k
ti

o
n

sä
n

d
e­

ru
ng

 
R 

(in
 

cc
m

 
0,

1 
n

-S
äu

re
)

V
o

lu
m

en
än

d
e­

ru
ng

 
A 

(in
 

cc
m

)

R
ea

k
ti

o
n

sä
n

d
e­

ru
ng

 
R 

(in
 

cc
m

 
0,

1 
n

-S
äu

re

V
o

lu
m

en
än

d
e­

ru
ng

 
A 

(in
 

cc
m

)

R
ea

k
ti

o
n

s­
än

de
ru

ng
 

R 
(i

n
 

ccm
 

0,
1 

S
äu

re
 

od
er

 
B

as
e)

NaCl . . . 0,0 11.8 + 3,0 7,2 --- 10,0 0 35 Säure
Na2S0 4 . . 0,0 12,5 + 3,0 8,9 —  6,0 1,80 „
NaH0P 0 4 . 0,0 8,6 + 5,0 12,7 —  17,0 1,60 Base
Na2HP0 4 . 0,0 6,7 + 3,o 9,3 —  8,0 2,35 ,,
N aA cetat . 0,0 3,8 + 4 ,o 3,5 —  22,0 2,60 ,,

A us diesen T abellen  geht folgendes h ervo r:
1. D ie H äm oglobin m em bran  ü b ertrifft in der 

T a t  die beiden anderen M em branen m erklich, in ­
dem  A nion  und K a tio n  w eitgehend in ä q u i­
va len ten  M engen en tfern t w erden, und die M itte l­
zelle daher w enig sauer oder alkalisch  w ird. D ies 
erkenn t m an daraus, daß der K o effiz ien t K  in der 
T abelle  i  bei Salzen  w ie N a C l, N a 2S 0 4 und 
N a H 2P 0 4 für die H äm oglobinm em bran p raktisch  
gleich i  ist, und daß die in der M ittelzelle  a u f­
tretende R eaktion sän derun g R  (s. T abelle  3) nur 
klein ist.

2. W ie m an ferner erw arten  m ußte, is t der 
W iderstand bei der H äm oglobinm em bran größer 
als bei den beiden anderen (siehe die G röße J  in 
T abelle  2); denn die an sich kleinen Poren der 
K ollodium m em bran  w erden durch den H ä m o ­
globin belag noch m ehr veren gert. D ennoch ist die 
e lektrod ialytisch e  W irksam keit E  besser als bei der 
K ollodium m em bran  (siehe gleichfalls T abelle 2). 
Dies liegt einm al daran, daß tro tz  der kleineren 
durchgehenden E lek trizitä tsm en ge  die A nionen 
leichter durchtreten  und daher die in den A n o d en ­
raum  w andernde Säurem enge größer ist.

E s  m uß aber noch ein zw eiter U m stand  h in zu ­
kom m en. D enn es bed arf der E rk läru n g, daß E  
bei den Salzen der schw achen Säuren ■ m erklich 
größer als 1 ist, w ährend ja  n ach  dem  F a r a d a y - 

schen G esetz der W e rt 1 als G renze zu erw arten  
gewesen w äre. Schw er erklärlich  ist ferner, w eshalb 
sich die H äm oglobinm em bran bei der E lektrosm ose 
im m er w ie p o sitiv  v e rh ä lt — A ist ja  stets n eg ativ

(s. T abelle 3) — , obw ohl die R eak tio n  in der M ittel­
kam m er sauer oder a lkalisch  sein kan n  (s. E , 
T abelle  3).

U m  diese T atsachen  deuten  zu können, sei der 
M echanism us der E lek tro d ia lyse  n äh er b etrach tet. 
Man h a t bisher die V ersuchsanordn ung von  B e t h e  

und T o r o p o f f 1 zum  V ergleich  h erangezogen, um 
die W irk u n g  der M em branen bei der E le k tro ­
d ialyse zu erklären 2; aber dies n ich t m it vo llem  
R echt, w ie schon R e i n e r 3 zutreffend bem erkt. 
D o rt tau chen  eine M em bran und die beiden E le k ­
troden in ein und dieselbe E lektrolytlösun g, w äh ­
rend bei der E lek tro d ia lyse  zwei M em branen v o r­
handen sind, die einerseits an die E lektro lytlösun g, 
andererseits an reines W asser g ren zen : in letzteres 
tauchen  au ch  die E lek tro d en . D ie  Ionenw ande­
rung un ter dem  E in flu ß  des elektrisch en  Strom es 
is t der U m stand , der bei der E lek tro d ia lyse  alle 
anderen E in flü sse an B ed eu tu n g  übertrifft, w ie 
gleichfalls bereits R e i n e r  rich tig  hervorgehoben 
hat, ohne freilich  alle daraus fließenden F o lge­
rungen zu ziehen. E s seien die V eränderungen, 
die bei der E lek tro d ia ly se  in den verschiedenen 
K am m ern  au f treten , schem atisch b etrach tet.

*
K K K ft k
CI CI CI CI CI a

ft ft K K ft ft
l a  a 0! a in CJ

OH\OH H H

Fig. 1. Schematische Darstellung der Elektrodialyse.

F ig. i a  ste llt den Z u stan d  vo r dem  E in schalten  
des Strom es dar, F ig . i b  nach dem  E inschalten. 
E s w urde stets dam it gerechnet, daß ein Ü ber­
schuß an C l'-Ionen sehr bald  im  A nodenraum  er­
scheinen müsse. D agegen  w urde n ich t bedach t, daß 
auch  in der M ittelzelle  in der N ähe der A n o d en ­
m em bran ein Ü bersch uß von  C l'-Ion en  auftreten  
m uß, w eil ja  dort die K '-Ion en  abw andern. U m  
die elektrische N e u tra litä t au frecht zu erhalten, 
tr it t  H yd ro lyse  ein, es w ird also die A n o d en ­
m em bran auf beiden Seiten vo n  einer sauren 
L ösun g um spült. In  entsprechender W eise h at 
m an an der K athoden seite  einen Ü bersch uß an 
K '-Ion en , die K athoden m em bran  b efin d et sich in 
einer a lkalischen Lösung.

F olgende Versuche bew eisen  die R ich tig ke it 
dieser A nschauung: C ollodium m em branen, die
m it M eth ylro t gefärbt w aren , dienten  als A noden- 
und K athoden m em branen . D ie  M ittelzelle  w urde 
m it einem  gleichfalls m it M eth ylro t gefärbten  
A garsol gefüllt, das b ezü glich  K C l 0,025 norm al 
w ar. D as A garsol ließ  m an  zum  Gel erstarren. 
D u rch  die E lek tro d en kam m ern  floß destilliertes 
W asser. W enige Sekunden n ach Strom schluß

1 Zeitschr. f. physik. Chemie 88, 688. 1914; 89, 597.
1915-

2 S. z. B. F r e u n d l ic h  und L. F a r m e r  L o e b , 1. c.
3 Kolloidzeitschr. 40, 123. 1926.
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ze ig te  die Kathodenm em bran die gelbe F arbe des 
A lk a lis , die Anodenm em bran die v io le ttro te  der 
S äu re. Sehr rasch erschien im  A gargel der M itte l­
ze lle  an der Kathodenm em bran eine gelbe a l­
k a lisch e  Zone, die sich nach der A node zu aus­
b re ite te , um gekehrt an der A nodenm em bran eine 
sau re  Zone, die sich in der entgegengesetzten  
R ic h tu n g  bewegte. N icht m inder schlagend sind 
fo lgen d e  Versuche: F üllt man die M ittelzelle  m it 
d e r L ö su n g  eines Salzes, dessen M etall ein schw er 
lö slich es H yd ro xyl gibt — M gS0 4, C u S0 4, A g N O g — 
w ä h ren d  die Elektrodenzellen stets destilliertes 
W a sse r  enthalten, so erscheint sehr bald in der 
M itte lze lle  in der Nähe der K athodenm em bran 
e in  N iederschlag von H yd ro xyd ; um gekehrt bei 
S a lze n , deren Anion eine schwer lösliche Säure gibt, 
w ie  K -B en zo at, in der M ittelzelle eine A bscheidung 
d e r  Säure dicht an der Anodenm em bran.

E s  fo lgt aus diesem allen, daß w ährend der 
g a n ze n  D auer der E lek tro d ialyse , unabhängig von  
d e r  R eaktion  der M ittelzelle, sich die A noden­
m em b ra n  in einer sauren F lü ssigke it befindet, die 
K ath oden m em bran  in einer a lkalisch en 1. H ieraus 
lä ß t  sich ohne w eiteres erklären, daß die H äm o­
globin m em bran  an der Anodenseite in allen Fällen  
p o s it iv  geladen ist: D a  der i. P. des H äm oglobins 
n u r w enig vom  N eutralpu n kt abw eicht, das 
H äm oglobin  ferner sich au f der sauren Seite p osi­
tiv , auf der alkalischen n eg ativ  auflädt, und die 
H äm oglobinm em bran sich stets in einer sauren 
F lüssigkeit befindet, so w ird ihre L ad u n g u n ­
verän dert positiv sein. A b er auch  das auffallende 
V erh alten  der Salze schw acher Säuren, d. h. der 
b e i ihnen auftretende ungew öhnlich hohe W ert 
d es Koeffizienten E, w ird verstän dlich . In  der 
sa u re n  Flüssigkeit an der A nodenm em bran findet 
s ich  notw endig bei diesen Salzen  ein erheblicher 
A n te il  an  undissoziierter Säure. Diese w ird  durch 
d ie  elektrosm otisch übergeführte F lü ssigk e its­
m enge in  den Anodenraum gebracht und erhöht 
so d ie  d o rt gefundene Säurem enge über die h in ­
aus, die durch den Ionentransport hin ein gelan gt 
is t . O b  diese Beziehung streng q u a n tita tiv  gilt, 
b e d a rf vie lleich t noch w eiterer Prüfun g.

A u c h  aus den nachfolgenden V ersuchen  
g e h t  der Parallelismus zwischen A usm aß der 
E lek tro sm o se , Anomalie des K o effiz ien ten  E  
u n d  S tä rk e  der Säure deutlich hervor. E s  w urde 
u n te r  den gleichen Bedingungen wie bisher die 
E le k tro d ia ly se  einer Reihe verschieden stark er 
S ä u re n  durchgeführt, und zw ar der E ssigsäure 
w ie  ih rer chlorsubstituierten A bköm m lin ge, und 
z w a r  w urde einmal die Lösung der Säure selbst 
u n te rsu ch t (25 ccm einer 0,1 n-Lösung), dann 
L ösu n gen , die zu 50, 100 und 150%  m it N a O H

1 Hieraus folgt, daß die frühere Angabe, man 
arbeite mit zwei „positiven“ Membranen, nicht ohne 
weiteres richtig ist. Bei amphoteren Stoffen wie 
Gelatine, Hämoglobin u. a., ist die Membran auf der 
Kathodenzeit in alkalischer Lösung meist negativ, 
d. h. die Flüssigkeit bewegt sich bei der Elektrosmose 
zum negativen Pol.

Fig. 2 c 1. Abhängigkeit 
der elektrodialytischen 
W irksam keit von der Neu­
tralisation und der Säure­

stärke.

Fig. 2 d. Abhängigkeit des 
Alkalitransports von der 
Neutralisation und der 

Säurestärke.

F ig . 2d  die im  K ath o d en rau m  gefundene A l­
kalim enge a. D ie  B ezeichungen der K u rven  1 — 4 
beziehen sich au f Essigsäure, Mono-, D i- und 
T richloressigsäure. M an sieht die große Ä h n lich ­
k e it im  V erlau f für s und A ; ferner, daß E  nur 
bei der schw ächsten  der Säure, der Essigsäure, 
den W ert 1 überschreitet. W eiter erkenn t m an,

1 In Fig. 2 c müssen die Zahlen an der Ordinaten- 
achse heißen: 0,4; 0,8; 1,2; 1,6.

neutralisiert w orden w aren. Die Ergebnisse sind in  
den F ig . 2 a, 2 b, 2 c  und 2 d  bildlich w iedergegeben. 
In  allen F ällen  ist die Abszisse der B e tra g  an 
N eu tra lisatio n ; die O rdinaten  sind in F ig . 2 a  die 
im  A nodenraum  gefundene M enge Säure s in 
K u b ik zen tim eter einer 0,1 n-Lösung, in F ig. 2 b  
die e lektrosm otisch übergeführte F lü ssigkeits­
m enge A ; in  F ig . 2 c der K oeffizien t E  und in

Fig. 2 a. Abhängigkeit des 
Säuretransports von der 
Neutralisation und der 

Säurestärke.

Fig. 2 b. Abhängigkeit der 
elektrosmotisch überge­
führten Flüssigkeitsmenge 
von der Neutralisation 

und der Säurestärke.
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daß in den reinen Säuren die e lektrod ia lytisch  
übergeführte Säurem enge w eitau s am  kleinsten  
ist; es liegt dies n am entlich  daran, daß an der 
K athoden seite  aus M angel an E lek triz itä tsträg ern  
eine schw ach leiten d e Sch ich t zw ischen M em bran 
und E lek tro d e  erhalten  bleibt, w as in den a lkali- 
und säureen thaltenden  Lösungen n ich t der F a ll 
ist. F ü r reines A lk a li g ilt d a s . Entsprechende für 
die A nodenseite.

W eitere  E rgebnisse dieser A rt  und die daraus 
gezogenen Schlüsse sollen noch an anderer Stelle  
erörtert w erden. H ier sei nur noch folgendes 
bem erkt: E s geht jeden falls aus diesen V ersuchen 
hervor, w ie m an im  G egensatz zu den A u sfü h ­
rungen R e i n e r s 1, bei geeigneter W ah l der M em­
bran w ohl erreichen kann, daß A nion und K atio n

1 R e i n e r s , 1. c.

m it ungefähr der gleichen G esch w in digkeit elektro­
d ia lytisch  entfernt w erden un d die R eak tio n  der 
F lü ssigkeit in der M ittelkam m er n ich t allzu stark  
verschoben wird. F reilich  d ü rfte , streng genom ­
men, für jedes Salz ein besonderes M em branenpaar 
n otw en dig sein. F ü r Salze, w ie  N a C l, N a 2S0 4, 
N a H 2S 0 4, N a H 2P 0 4, erfüllt eine H äm o glo b in ­
m em bran an der Anodenseite, eine P e rg am en t­
m em bran an der K athoden seite  die gestellten  
Forderungen.

D iese U n tersuchu n g h a t der V erfasser als 
S tip en d iat der G uggen heim stiftun g un ter L eitun g 
von  Prof. H . F r e u n d l i c h  ausgefü h rt. E i m öchte 
H errn Prof. F r e u n d l i c h  für sein unerm üdliches 
Interesse w ie für die U n terstü tzu n g  bei dem  A b ­
fassen und Ü bersetzen  der N iedersch rift herzlich 
danken.

Zur Theorie der bildsamen Formänderung.
V on  F r i e d r i c h  K ö r b e r  und E r ic h  S i e b e l , D üsseldorf. 

(Aus dem Kaiser Wilhelm-Institut für Eisenforschung.)

N ach  den U ntersuchungen von  W . L o d e 1 und 
von  M. R o s  und A . E i c h i n g e r 2 ist die MoHRsche 
Theorie, nach der eine bildsam e V erform un g durch 
G leitun g ausschließlich auf Ebenen größter Schub­
beanspruchung v o r sich gehen soll und dem gem äß 
keinerlei M ateria lverdrän gu ng in R ich tu n g  der 
m ittleren  H au p tsp an n un g stattfin d e t, w enn letztere  
n ich t m it einer der beiden äußeren  H a u p tsp a n ­
nungen übereinstim m t, für m etallische W erkstoffe  
n ich t h a ltbar. E s  m uß vielm ehr n ach  den V e r­
suchsergebnissen als feststehend gelten, daß die 
L age  der m ittleren  H au p tsp an n un g den M ateria l­
fluß  und also auch die G leitschich tenbildu ng m aß ­
gebend beein flußt.

D ie zur E rk läru n g  dieser E rsch ein un g von  
R o s  und E i c h i n g e r  aufgeste llte  T heorie, daß die 
Form änderungen durch V erschiebungen in G leit­
schichten zustan de kom m en, die m it denjenigen 
unter 4 5 0 zur größten  H aup tsp an n un g geneigten 
E benen zusam m enfallen, in denen die S ch u b ­
spannungen ihren größten  und ihren kleinsten  
W e rt erhalten, verm ag n ich t vo ll zu befriedigen. 
D ie  A u sbild u n g vo n  verschiedenwertigen G le it­
schichten, insbesondere aber die A usbildun g von  
solchen in  Ebenen geringster Schubbeanspruchung, 
erscheint w enig w ahrscheinlich . E s ist daher im  
folgenden versu cht, eine D arste llu n g des M echa­
nism us der bildsam en Form änderungen zu bringen, 
die einerseits m it den geschilderten F ließersch ei­
nungen in E in klan g  steht, andererseits aber die 
U n stim m igkeiten  der letztgen an n ten  Theorie v e r­
m eidet.

1 W. L o d e , Versuche über den Einfluß der mittleren 
Hauptspannung usw. Zeitschr. f. angew. Math. u. Mech. 
5, 142. 1925; ferner Zeitschr. f. Phys. 36, 913. 1926.

2 M. R os und A. E i c h in g e r , Versuche zur Klärung 
der Bruchgefahr. Mitt. a. d. Eidgen. Mat. Prüf.-Anst. 
Zürich 1926.

N ach  R o s  folgen die bildsam en F orm än de­
rungen sx> sy und ez in den 3 H aup tsp an n un gs­
richtun gen  den B eziehun gen  :

f sx == 8 • [ox — \  • (oy +  o j]
( T) \  E y  =  8  • [ o v  —  i  • ( o z +  Ox ) ]

[  s z =  8  • [ a f  —  !  • { o x  +  O y ) ]  ,

w obei 8 eine vom  W erk sto ff u n d  vom  Spannungs­
zustan d  abhängige G röße ist. D ie angeführten 
G leichungen stehen in Ü bereinstim m ung m it den 
E rgebnissen  der vo n  W . L o d e  durchgeführten  
V ersuche über den E in flu ß  der m ittleren  H a u p t­
spannung auf das F ließ en  der M etalle. Sie 
lassen erkennen, daß nur dann kein M ateria lfluß  
in R ich tu n g  der m ittleren  H au p tsp an n u n g oy auf- 
tr itt, w enn diese gerade in der M itte  zw ischen 
den beiden äußeren  H auptspann un gen  a x  und o z

1 • T +  Oz .
liegt, w enn also oy =  — - — ist. B ei jeder anderen

L age der m ittleren  H aup tsp ann un g findet, je  nach 
der G röße der A bw eichung, eine m ehr oder w eniger 
starke F orm än derun g in der ^/-Richtung statt.

D ie Beziehungen der G leich ung 1 lassen sich 
außer m it H ilfe  der R o s -E iC H iN G E R s c h e n  V o r­
stellungsw eise auch befriedigen, w enn m an an ­
nim m t, daß die F orm än derun g in  zwei gleichwer­
tigen Gleitsystemen erfolgt, deren  A chsen zu der 
einen äußeren H au p tsp an n u n g sen krech t stehen 
und un ter einem bestim m ten , vo n  der L age  der 
m ittleren  H au p tsp an n un g abhän gigen  W in kel ge­
k reu zt sind. Jedes S y stem  bestehe dabei für sich 
aus zw ei senkrecht aufeinanderstehenden, un ter 
4 5 0 zur obengenannten äußeren  H aup tsp an n un g 
geneigten G leiteben en scharen 1. D ie  durch den

1 Die Gleitebenen sind nicht etwa als krystallo- 
graphische Gleitflächen aufzufassen, sondern sie geben 
nur die Richtung an, in der im Mittel die Schiebungen 
vor sich gehen, die zu einer Formänderung führen,
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M itte lp u n k t eines den H auptspannungsrichtungen 
entsprechen den  K oordinatensystem s gehende 
S ch n ittlin ie  zweier aufeinander senkrechtstehender 
G leiteb en en  kennzeichnet die L age  jedes G leit­
sy ste m s zu den H auptspannungen und sei als 
A c h s e  des Gleitsystem s bezeichnet. F orm än de­
ru n g en  finden alsdann nur senkrecht zur A chse des 
in  W irk sam k eit befindlichen System s, hingegen 
n ic h t  in  R ich tung der System achse statt.

In  F ig . 1 sind die zu verschiedenartigen Sp an ­
n u n gszu stän d en  gehörigen Lagen der A chsen der 
G leitsy ste m e, wie die Schnitte (Spuren) der den 
A ch s e n  zugeordneten Gleitebenen m it den H a u p t­
spannungsebenen zur D arstellung gebracht. Die 
b e treffen d e n  Beanspruchungsverhältnisse beim

zusam m enfallen. E s  stim m t liier also der an­
genom m ene F orm änderungsm echanism us m it den 
MoHRschen V orstellu n gen  völlig  überein.

V ersch ieb t sich nunm ehr die m ittlere  H a u p t­
spannung oy un ter A u frech terh altu n g des b ild ­
sam en Zustandes n ach  ox zu, so drehen sich die 
beiden G leitsystem e n ach  verschiedenen Seiten 
um  einen W in kel <? um  die z-Achse des K o o rd in aten ­
system s aus der geschilderten  L age heraus, bis 
die in jeder R ich tu n g  stattfin d en d e Form änderung 
der G leich ung 1 genügt. F ig . 1 lä ß t deutlich  die ge­
schilderte D reh un g der A chsen der G leitsystem e 
m it der Ä n d eru n g der m ittleren  H aup tsp ann un g 
erkennen (Fall 2 und 3). V ersch ieb t sich die 
m ittlere  H au p tsp an n u n g n ich t nach ox, sondern

Fall I.

Kr «y

O'jQ-O <Sy~ 2 ' 6Z

Fall II.

-x  "y

G-x-O &y-J-<öz

Fall III.

-x —y

6OC = 0 6y  = 0

90°

-z x —

55‘

Fig. 1. Darstellung der Lage der Gleitsysteme bei verschiedener Spannungsverteilung. 

-------- Achsen der Gleitsysteme.
-------- Schnitte der zugeordneten Gleitebenen mit den Hauptspannungsebenen.
•------- Hauptspannungsrichtungen.

F lie ß e n  d e s  W erkstoffs sin d  d a b e i d u rc h  M oH R Sch e  

S p a n n u n g s k r e is e  ge k en n zeich n e t.

Z u r E rläuterun g der V erhältnisse sei zu n äch st 
d e r F a ll  herausgegriffen, daß die m ittlere  H a u p t­

sp an n u n g  oy genau gleich g- ^ - z ist, daß also

ein e  rein e Schubbeanspruchung bzw . eine S ch u b ­
b ean sp ru ch u n g m it überlagerter allseitiger Z u g ­
o d er D ruckbeanspruchung vorliegt (Fig. 1, F a ll 1). 
In  diesem  halle findet, wie bereits ausein an der­
g e se tz t, kein  Fließen in R ich tu n g der m ittleren  
H a u p tsp a n n u n g  statt, da sy in G leichung 1 gleich 
N u ll w ird . D ie Gleitung kann also nur a u f einem  
ein zigen , senkrecht zur ai-z-Ebene stehenden 
G leitsch ich ten system  stattfinden, und die A chsen  
b e id er G leitsystem e müssen m it der R ich tu n g

und entsprechen also den Gleitschichten, die man durch 
eine Ä tzung nach F r y  oder auf eine andere Weise in 
einem leicht verformten Flußeisenkörper sichtbar 
machen kann.

nach oz zu, so fin d et die D reh un g der G leit­
system e um  die «-Achse statt. In  F ig. 1 ist a ls­
dann die x- und die z-R ich tu n g m iteinander v e r­
tauscht.

U m  die L ag e  der G leitsystem e, also den je ­
w eiligen W in k el <f> der A chsen m it der ^/-Richtung 
(R ichtung der m ittleren  H auptspannung) bei einer 
gegebenen Span n un gsverteilu ng zu bestim m en, 
seien die ’ V erschiebun gen  un tersucht, die ein 
P u n k t m it den K o o rd in aten  x  und y in der x-y- 
E bene re la tiv  zu dem  als feststehend angenom ­
m enen K o o rd in aten system  erleidet, wenn der 
K ö rp er in der z-R ich tu n g eine sehr kleine V er­
form un g sz erfäh rt und die V erform ung au f den 
in F ig . 2 durch ihre A chsen gekennzeichneten 
G leitsystem en  I und II  vor sich geht. D ie D reh un g 
der G leitsystem e ist hier um  die z-Achse erfo lgt. 
E s  m uß also n ach vorstehendem  die m ittlere  
H au p tsp an n un g um  einen gewissen B e tra g  aus der 
M ittellage  nach ox zu verschoben sein. W ährend
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der ersten H älfte  der V erform un g sei das G leit- 
schichtensystem  I w ährend der zw eiten  H älfte  
aber das G leitsystem  II  als w irkend angenom m en.

W ährend jedes der beiden V erform un gs­
abschnitte erfo lgt die V erschiebun g in der x-y- 
Ebene nur sen krech t zur A chse des gerade in 
T ä tig k e it befindlichen G leitsystem s und ist an 
jeder Stelle  dem  A b stan d  von  dieser A chse p ro­
portional, da der S ch n ittp u n k t der beiden A chsen 
als in R uhe befin dlich  angenom m en w urde. 
W enn m an berücksichtigt, daß w egen der V olum en ­
kon stan z die D ehnung sen krech t zur A chse des 
w irkenden G leitsystem s in der x-y-~Ebene gleich, 
aber um gekehrt gerich tet als in der z-R iclitung,

also gleich — — sein m uß, so beträgt die in die

«-R ichtun g fallende K om ponente der V erschiebung 
w ährend des ersten V erform un gsabschn itts gem äß 
Fig. 2

sz
= — (x +  y • tg  cp) • cos cp • — • cos cp .

Fig. 2. Bestimmung der Verschiebung in der x-y-Ebene.

D ie entsprechende V erschiebun g im  zw eiten  
V erform un gsabschn itt berechnet sich für die 
«-R ichtun g zu

gu =  — (x —  y • tg  cp) • cos cp • — • cos cp ,

so daß die G esam tverschiebun g in dieser R ich tu n g  
bestim m t ist zu

£ =  ?/ +  £//= — x  • sz • cos2 cp .

E ntsprechend ergibt sich die V erschiebun g r\ des 
betrach teten  P u n ktes in der ^ -R ichtun g zu

r) — r]i — rjn  =  — (« +  y • tg  cp) ■ cos cp ■ • sin cp

£ ~+  (x — y • tg  cp; ■ cos cp ■ • sin cp

V =  ~  V ' ez ’ s in 2 <P •

F ü r die D ehnüngen in der x- und ^/-Richtung er­
h ä lt m an also die W erte

£ 2 
S x  =  ----- =  —  Ez > cos““ c p ,

f,, =  —  =  —  e, • sm -

F ü h rt m an diese G rößen in G leichung (i) ein, 
so ergibt sich

—  S z - COS2 <P =  8  • [ o x  —  i ( o , j  +  o z )]

— s7 • sin

( 2 )

COS cp

2 » = «5 . [o, Uoz +  ox)\ 

/ ox

- V

sm cp —

_______ ( ° y  +  ° z )

°Z  +  T • ( a x  +  °tj)

2 * {Px +  Oy)

w oraus der gesuchte W in kel cp bei jeder S p an ­
n un gsverteilu n g bestim m t w erden kann. E rfo lgt 
die D reh un g s ta tt  um  die z-Achse um  die «-Achse, 
versch iebt sich also die m ittlere  H aup tsp an n un g 
nach az zu, so ergeben sich entsprechende B e ­
stim m ungsgleichungen durch  V ertau sch u n g  von 
ox und oz.

F ä llt  die m ittlere  H au p tsp an n u n g m it einer 
der beiden äußeren H aup tsp ann un gen  zusam m en, 
so stehen die A chsen der beiden G leitschich ten ­
system e sen krech t aufein an der und je  um  45 ° 
gegenüber der y- und « -R ich tu n g gedreht, wenn 
o y  — a x  ist (Fig. 1, F a ll 3), bzw . un ter 4 5 0 zur 
y- lind z-K o o rd in ate  geneigt, w enn oy =  az ist. 
M eist kom m t es jed o ch  gar n ich t zur A usbildun g 
zw eier bestim m ter G leitsystem e, sobald sich die 
m ittlere H aup tsp an n un g der einen G renzspannung 
angleicht, da die Spannungsunterschiede ja  alsdann 
in der «-y-Ebene bzw . der y-z-E bene zum  V e r­
schw inden kom m en. D ieser F a ll is t z. B . beim  
Zugversuch bei jeder beliebigen F orm  des S ta b ­
querschn itts v o r dem  E in setzen  der E inschnürung 
vorhanden. B eim  Zerreißversuch  am  R u n d stab  
ist w egen der allseitigen  Sym m etrie  auch nach 
Ü bersch reitung des H ö ch stlastp u n ktes der G leit­
vo rgan g in jeder zur L än gsachse un ter 4 5 0 ge­
neigten E bene m öglich, w obei die Sum m e aller 
gleichw ertigen G leitun gen  zu einer B efried igun g 
der G leichung (1) führt.

A nders liegen die V erhältnisse beim  R e ch t­
kan tstab , sobald die E inschnürung einsetzt, w enn 
sich keine einigerm aßen gleichw ertigen  Q u er­
spannungen in den beiden H au p trich tu n gen  des 
R e ch tk a n ts  auszubilden verm ögen. D ieser F a ll 
tr itt  ein, w enn die Seitenlängen des S ta b qu er­
schn itts sehr verschieden von ein an der sind und 
eine vorhergegangene V erfo rm u n g das F lie ß ­
verm ögen des M aterials un ter Zu gbean spruchu ng 
bereits erschöpft hat, so d aß  kein  Spannungs­
ausgleich m ehr zu B egin n  der E in schnürun g er­
folgen kann. D ie R ich tu n g  der H auptspann un gen  
und dam it die L age der G leitsystem e ist in diesem  
F alle  also festgelegt. M it B egin n  der E inschnürung 
in der D icken rich tu n g ve rm ag  die Form änderung 
daher, wenn der angenom m ene F orm än derun gs­
m echanism us besteh t, n ur noch in zw ei G leit­
system en vo r sich zu gehen, deren A chsen, da 
°x'^J °y ist, un ter e tw a  45 0 zur x- und ^/-Richtung 
geneigt stehen (Fig. 1, F a ll 3). D a  der H ö ch st­
la stp u n k t überschritten  ist, b le ib t die F o rm ­
änderung ferner nur auf die Sch ichten  der genann-
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Fig. 3. Ausbildung einer Einschnürlinie an einem 
Flachstab aus um 20% heruntergewalztem Flußeisen­

blech.

an F lach stä b en  aus ka ltgew a lztem  M etall beob­
ach tet w erden. F ig . 3 ze ig t  einen F lach sta b  aus um  
20 % h eru n tergew alztem  Flußeisenblech von  5 m m  
D icke, n achdem  die kennzeichnende E in schnürun g 
un ter e tw a  5 5 0 zur S tab ach se  geneigt zur A u s­
b ild u n g gekom m en ist. W eiteres B eobach tu n gs­
m ateria l, daß die E n tste h u n g  des R eißw in kels 
bei einer R eihe vo n  k a ltgew a lzten  m etallischen 
W erk sto ffen  in A b h ä n g ig k e it vom  W alzgrad und 
der L ag e  zur W a lzrich tu n g  zeigt, findet sich in 
einer A rb e it vo n  F . K ö r b e r  und H . H o f f , die 
dem nächst in den M itteilun gen  aus dem  K aiser 
W ilh elm -In stitu t für E isen forschung erscheinen 
w ird.

W enn  auch  m eist n ur eine E inschnürlin ie v o ll­
stän dig zur A u sbild u n g kom m t, so können doch 
bei derartigen  Zerreißversuchen m it ka ltgew alzten  
F lach stäben  fa st stets zu B egin n  der E in schnürun g 
die beiden sich kreuzenden E inschnürlin ien  w ah r­
genom m en werden, die nach der Theorie zu er­
w arten  stehen, von  denen aber m eist die eine im  
V erlau f der V erform un g sich n ich t w eiter aus­
w irk t. D ie L age  der K reuzun gsstelle  der beiden 
Einschnürlin ien  fä llt  dabei m it der ersten Q uer­
schn ittsschw ächun g zusam m en, so daß versch ie­
denartige E inschnürform en, wie in F ig . 4 und 5 
schem atisch dargestellt, au ftreten  können.

E in  N achw eis der geschilderten G leitsystem e 
an un ter versch iedenartiger B eanspruchungsw eise 
verform ten  F lußeisen körpern  w ürde eine w ertvolle  
B estä tig u n g  der aufgestellten  Theorie bilden. 
D er V ersuch, einen solchen N achw eis etw a m it

ten  G leitsystem e beschränkt, 
d ie  m it  der ersten örtlichen 
Q uerschn ittsschw ächun g zu ­
sam m en fa llen  .

W ie  a u s F ig . 1 hervorgeht, 
m üssen  d iese  Gleitschichten 
die  B r e its e ite  der R echtkan t­
stä b e  u n te r  etw a 55 0 zur S ta b ­
achse gen eigt schneiden. D a 
in  der Stabebene je eine G leit­
sch ich t der beiden System e 
Zusam m enw irken, wird es bei 
d e r w eiteren  Verform ung eines 
F la c h s ta b e s  nicht nur zu einer 
V erm in d eru n g  der Stabdicke 
k o m m en , sondern gleichzeitig 
f in d e t  ein A bgleiten der beiden 
S ta b h ä lfte n  entlang der unter 
e tw a  55 0 geneigten Einschnür­
lin ie  s ta tt , da eine K om po­
n en te  der Schiebungen in die 
M itteleb en e des Flachstabes 
fä llt . D er Einschnür vor gang 
m u ß  schließlich  durch das A b ­
scheren  der S tabh älften  unter 
d iesem W in kel beendet werden.

In  der T a t  können A bscher­
v o rgän ge, die den geschilderten 
entsprechen, bei Zugversuchen

Erste Querschniftsschwächung

Fig. 4 und 5. Verlauf der Einschnürlinien bei verschiedenartiger Lage der 
ersten Querschnittsschwächung.
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H ilfe der Ä tzu n g  nach F r y  zu erbringen, erscheint 
jedoch zw ecklos, da die durch G leichung (i) 
w iedergegebene G esetzm äßigk eit für den M ateria l­
fluß  in A b h ä n g ig k e it von  den S p an n u n gsverh ält­
nissen n ach W . L o d e 1 in un m ittelbarer N ähe der 
F ließgrenze keine G eltu n g h at. E in  S ich tb ar­
m achen der G leitschich ten  n ach der genannten 
M ethode ist aber nur bei sehr kleinen bleibenden 
V erform ungen m öglich. In  diesem  G ebiet scheint 
die G leitun g jedoch au f E benen größter Sch ub­
beanspruchung vo r sich zu gehen, w as auch m it 
den von  E . S i e b e l  und A . P o m p2 beobachteten

1 W . L o d e , 1. c.
2 E. S i e b e l  und A. P o m p : Der Zusammenhang 

zwischen der Spannungsverteilung und der Fließlinien­
bildung an Kesseiböden mit und ohne Mannloch bei

Die Natur­
wissenschaften

Fließerscheinungen an sch w ach  verform ten K essel­
böden in Ü bereinstim m ung steht.

Zusam m enfassung: E s w u rd e eine Theorie des 
Form änderungsm echanism us bei der bildsam en 
V erform un g aufgestellt, n ach  der die F o rm ­
änderung au f zw ei gleichw ertigen G leitsystem en  
vo r sich geht, die unter einem b estim m ten , von 
der L ag e  der m ittleren  H au p tsp an n u n g a b ­
hängigen W in kel zueinander geneigt stehen . D ie 
T heorie steh t in gu ter Ü bereinstim m ung m it 
den an F lach stäb en  beobachteten  E in sc h n ü r­
erscheinungen.

der Beanspruchung durch inneren Druck. Mitteilungen 
aus dem Kaiser Wilhelm-Institut für Eisenforschung
8, 83. 1926.

Untersuchungen an Krystallen von ^-Messing.
V o n  F rh rn . v. G ö l e r  und G. S a c h s , B erlin -D ahlem . 

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Metallforschung.)

D ie Legierungsreihe K u p fer — Z in k  w eist zw i­
schen 50 und 54 G ew , % K u p fer interm ediäre 
M isch krystalle  auf, die als B asis der zinkreichsten, 
technisch v ie l verw endeten  M essinge erhebliches 
Interesse gefunden haben. D iese K ry s ta lla rt  ß 
b esitzt w ie E isen und W olfram  ein regu lär­
körperzentriertes G itter, w ährend K u p fer und die 
kupferreichen M essinge sowie die m eisten anderen 
G ebrauchsm etalle und -legierungen regulär-flächen- 
zen triert krystallisieren .

Ä hn lich  w ie bei E isen  der A 2-P u n k t (760°) 
is t auch  bei ^-Messing eine „U m w a n d lu n g "  fest­
gestellt, deren N a tu r n ich t gek lä rt is t 1. Beim  
E rw ärm en  b eob a ch tet m an anorm ale V erän d e­
rungen des W ärm ein haltes, des Volum ens, der 
elektrischen L eitfä h ig k e it und anderer E igen ­
schaften, die bei etw a 3000 allm ählich  auftreten  
und bei 450 — 4 70 0 ihren höchsten  WTert und zu­
gleich ihre obere G renze erreichen2.

A u s  d e r  E r s tr e c k u n g  ü b e r  e in en  g rö ß e re n  
T e m p e r a tu rb e r e ic h  g e h t  h e rv o r, d a ß  es s ich  d a b e i 
je d e n fa lls  n ic h t  u m  e in e  a llo tr o p e  U m w a n d lu n g  
im  g e w ö h n lich e n  S in n e  h a n d e ln  k a n n . A u ß e rd e m  
erg a b e n  a u c h  P u lv e r a u fn a h m e n  v o n  P h i l l i p s  u n d  
T h e l i n 3 b e i v e rsc h ie d e n e n  T e m p e r a tu re n , so w ie  
v o n  O w e n  u n d  P r e s t o n 4 an  a b g e sc h r e c k te n  u n d

1 Vgl. neuerdings M. J oh ansso n, Ann. d. Phys. 
[4] 84, 976/1008. 1928.

2 T . M a t s u d a , Sei. R ep. Toh oku. Im p. U niv. i i , 
223/68. 1922; J. L. H a u g h t o n  und W . T . G r if f it h s , 

Journ. Inst. M et. 34, 245/53. 1925, I I ;  G. T a m m a n n  
und O. H e u s l e r , Zeitschr. f. anorg. Chem . 158, 349/58, 
1926; J. H . A n d r e w s  und R . H a y , Journ. R o y. Techn. 

Coll. G lasgow  1, 48. 1924; M. L. G a y l e r , Journ. Inst. 

M et. 34, 235/44. r925, II- V g l. auch die Z usam m en­
fassung bei O. B a u e r  und M . H a n s e n : D er A u fb au  der 

K upfer-Z inklegierungen, Berlin 1927, S. 37ff.
3 A. P h illips  und L. W. T h e l in , J. Franklin Inst. 

204> 359/68. 1927. Diese Arbeit erschien bei Abschluß 
unserer Versuche.

4 E. A. Ow en  und G. D. P r e st o n , Proc. Phys. Soc. 
London 36, 49/65. 1923. Dieselbe Feststellung haben 
A. W est g r e n  und G. P h r ag m en , Phil. Mag. [6] 50,

langsam  abgek ü h ltem  M ateria l stets das gleiche 
G itte r1.

B ei E isen  is t ebenfalls sow ohl durch P u lve r2- 
als auch  durch  L au eau fn ah m en 3 bei hohen T em p e­
raturen  nachgew iesen  w orden, daß bei D urch- 
schreitun g der A 2-U m w and lung keine G itte r­
änderung ein tritt.

D ie vorliegende M itteilun g b eabsich tigt, unsere 
K enntnisse über das V erh a lten  vo n  ß -M essing in 
einigen P u n k ten  zu vervo llstän d igen . A n  H and 
von  Laueau fnahm en  an einzelnen K ry sta lle n  bei 
verschiedenen T em p eratu ren  w ird  der Zusam m en­
hang zw ischen dem  T em p era tu reffek t bei R ö n tgen ­
aufnahm en und den R ekrystallisation serschein un - 
gen erörtert. F erner w erden durch D ehnungs­
versuche an einigen Ivrystallstäben  die als G leit- 
und T rennungsfläche w irksam en  K rysta llflä ch en  
erm ittelt.

1. D ie  L aueau fn ah m en  an einem  in geeigneter 
O rientierung ein gestellten  K ry s ta ll von  /^-Messing 
zeigen n ach  F ig . 1 — 6 zwischen 400 und 5000 

keinerlei Veränderungen, die au f eine G itte r­
änderung irgendw elcher A rt  R ü cksch lü sse  zu- 
lassen.

D ies d e ck t sich m it dem  E rgeb n is  der w ährend 
der D u rch fü h ru n g unserer V ersu ch e  verö ffen t­
lichten  A rb e it4 von  P h i l l i p s  un d T h e l i n .

D ie A ufnahm en bei höheren  T em peraturen  
unterscheiden sich von denen b e i R au m tem p eratu r

311/41. 1925, I. an der /?-Phase des Systems A g — Zn, 
wo wahrscheinlich gleiche Verhältnisse vorliegen, ge­
macht.

1 Ferner hat H. I m a i , Sei. Rep. Tohoku. Imp. Univ.
11, 313/32. 1922, einige LAUEaufnahmen an grobkörni­
gem /i-Messing bei hohen Temperaturen veröffentlicht, 
ohne jedoch die Aufnahmen näher zu diskutieren. Aus 
seinen zahlreichen, recht verwaschenen Flecken läßt 
sich kaum ein zwingender Schluß ziehen.

2 A. W e s t g r e n  und G. P h r a g m ü n , Journ. Iron. 
Steel. Inst. 105, 241/62. 1922, I.

3 F. W e v e r , Naturwissenschaften 14, 1217/19. 1926; 
Zeitschr. f. anorg. Chem. 162 193/202. 1927.

4 A. P h il l ip s  und L. W . T h e l i n , a. a. O.
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nur darin, daß un ter den eingehaltenen B ed in gu n ­
gen die schw ächeren In terferen zflecken  ganz v e r­
schw inden, w ährend die starken  verh ältn ism äßig 
w eniger gesch w äch t erscheinen. Ä hn liche B e o b ­
achtungen sind vo n  R i n n e  am  Stein salz gem acht 
w orden1. Sie erklären sich zw anglos aus dem  m it 
dem  S tru k tu rfa k to r  w achsenden E in flu ß  der 
T em p e ra tu r2.

B em erkensw ert ist die niedrige T em p eratu r, 
bei w elcher der E in flu ß  der W ärm ebew egun g auf 
das L au ebild  deu tlich  w ird. B is 3000 tr it t  der 
T em p eratu reinfluß  am  stärksten  in E rscheinung.

B ei etw a 2500 tr it t  auch bei verform tem  
^-Messing (gew alztem  Blech) R ekrysta llisatio n  
ein, und auch die durch K a ltv erfo rm u n g h ervo r­
gerufene V erfestigun g w ird  dann im  w esentlichen 
beseitigt. Bei einigen untersu chten  K rysta lle n  
haben w ir schon n ach  m ehrtägigem  L agern  bei 
R aum tem peratur eine b eträch tlich e  E n tfestig u n g  
festgestellt.

E s b esteh t also m öglicherw eise ein Zusam m en­
h an g zw ischen den R ö n tgen effekten  und der R e ­
krista llisatio n , die beide a u f die W ärm ebew egungen 
zurü ckzuführen  sind. E n tsp rechen d der niedrigen 
korrespondierenden T em p eratu r des K u p fers3 (für 
M essing liegen bisher keine A ngaben  vor) liegt die 
Schwelle, bei der die W ärm ebew egun g der A to m e 
leb h aft w ird, im  V ergleich  zum  hohen Sch m elz­
p u n kt (870°) niedrig. B e i A lum in iu m  beginnen um ­
gekehrt infolge der hohen korrespondierenden 
T em p eratu r (trotz des n iedrigen Sch m elzpu nktes 
von  658°) sow ohl die R e k rysta llisa tio n  als auch 
eine deutliche W irk u n g  au f das L au eb ild  nach 
unseren V ersuchen  erst bei verh ältn ism äßig  höhe­
ren T em peraturen. E s w ird  an anderer Stelle  v e r­
such t w erden, diesen B eziehun gen  q u a n tita tiv  
beizukom m en .

E s m uß noch erw ähn t w erden, daß die natürlich  
m it w achsender T em p eratu r stän d ig  steigende 
W ärm ebew egun g auch  bei höheren T em peratu ren  
eine fast un stetig  erscheinende Z u standsänd erung 
hervorrufen  kann. E in e E rh itzu n g  vo n  k a lt­
verform tem  M aterial a u f T em p eratu ren  oberhalb  
550 0 brin gt das bis dahin  fein körnig re k ry sta lli-  
sierte M aterial zu lebh after S a m m elk rystallisatio n . 
K leinere P roben w erden so über den ganzen Q uer­
sch n itt zu einzelnen K ry sta lle n . D a m it nehm en 
auch  die F estig k e it und H ärte  des Stoffes sta rk  ab.

2. A n  einigen aus dem  Schm elzflu ß  gewonnenen 
K rysta lle n  w urde der V erform ungsm echanism us 
untersu cht.

B ei einem  K ry s ta ll, dessen Stabach se m it den
3 W ü rfelk an ten  die W in k el 34 °, 5 9 0 und 800 ein­
schloß, traten , w ie F ig . 7 zeigt, nach einer ziem ­
lich  p lötzlich  einsetzenden örtlichen D ehn un g von 
4,4 % sehr deutlich  G leitlinien  auf. D ie B e stim ­
m ung ihrer L ag e  zuril S ta b e  durch A usm essung 
der W in kel zu den M antellin ien  ergab, daß die

1 F. R inne, Zeitschr. f. K rist. 64, 455/90. 1926.
2 V g l. P . P. E w a ld , H andbuch d. P h ys., 24, 270.
3 V g l. A . E u ck en , P h ysik a l. Chem . Leipzig,

2. A ufl. 83.

G leitlinien  m it hoher A n n äh eru n g e in e . E bene 
bestim m ten, die in n erh alb  der Fehlergrenze (3 0) 
m it einer R h om ben dodekaederfläch e zusam m en­
fiel.

A n  zw ei einander gegenüberliegenden Stellen 
der Staboberfläche sind die G leitlin ien  n ich t zu 
erkennen, w as darauf zurü ckzuführen  ist, daß die 
G leitrich tu n g hier den gedehnten S ta b  ta n g ie rt1. 
In  der T a t  ergab sich, daß die in der G leitfläch e  
gelegene R ich tu n g, die die gleitlinienfreien M an te l­
linien tan giert, e tw a  3 0 von  einer W ü rfeld iagon alen  
en tfern t liegt.

D as E rgebn is der U n tersuchu ng an diesem S ta b  
is t in F ig . 8 in stereographischer Projektion  v e r­
anschaulich t. D ie  L ag e  der K ryStallrich tu ngen  
ist an H and einer L au eau fn ah m e e rm itte lt w ord en ; 
die G leitfläch e und G leitrich tu n g  sind entsprechend 
der voran gegan gen en  D ehn un g vo n  4,4 % so k o r­
rig iert w orden, daß die G leitrich tu n g von der 
Stabach se um  2 1/2° w eiter en tfern t eingetragen 
ist, als die u n m ittelbare  M essung ergab. B ei der 
D ehn un g nähern sich n äm lich Stabach se und 
G leitrich tung. A ls  G leitfläch en  können also R h om ­
bendodekaederflächen auftreten , als G leitflächen 
WTürf e id iagon alen .

B e i w eitgetrieben er D ehn un g erschien ein zw eites 
System  von  G leitlinien, das das erste durchkreuzte.

B ei diesem  K r y s ta lls ta b  tra t  auch  die bei ein 
fach er G leitun g zu erw artende V erb reiteru n g des 
Stabes2 in einer Q uerrich tu ng auf. M it o ,ö ±  0,02 % 
nach 25 % D ehn un g en tsp rich t sie gu t dem  rechn e­
rischen W e rt von  0,61 %.

B ei Stäben, deren A chse nahe einer W ü rfel­
ka n te  gelegen w ar, konnten  n ur in einem  F alle  
schw ache G leitlin ien  b eo b a ch tet w erden. B ei 
einem  Stabe m it den W in keln  7,5, 83 und 8 8 °  

der Stabach se zu den W ü rfelk an ten  la g  die d a ­
durch bestim m te E ben e ebenfalls 2 0 vo n  einer 
R h om ben dodekaederfläche entfernt. B ei diesen 
Stäben  tra t  aber von  vornherein eine V errin gerung 
aller Q uerdim ensionen auf, w as a u f die B eteiligu n g 
m ehrerer G leitsystem e an der V erform un g schließen 
lä ß t, um  so m ehr, als in der W ü rfellage  bei ein­
fach er G leitun g die V erbreiterung besonders groß 
ausfallen  m üßte. A n  sich is t das n ich t ü b er­
raschend, da auch bei A lum in iu m  die große A chse 
der Q uerschnittsellipse stets k le in er als berechnet 
w ar und vie lfach  sogar eine V errin geru n g ein­
tr a t3.

D ieser letztere P u n k t is t  w ich tig  im  H in blick  
au f die P arallelitä t m it E isen . V on  T a y l o r  und 
E la m 4 ist auf G rund geom etrischer M essungen bei 
D ehnungsversuchen an E isen krysta llen  n ach ­

1 H. J. Gough, D . H an so n  und S. J .W righ t, P h il. 
Trans. 226A, 1/30. 1925.

2 H. M ark, M. P o la n y i  und E. Schmid. Zeitschr.
f. Phys. 12, 58/116. 1922; Frhr. v. G ö le r  und G. Sachs, 
Zeitschr. f. Phys. 41, 103/15. 1927.

3 R . K arn op und G. Sachs, Zeitschr. f. P h ys. 41, 
116/39. 1927.

4 G. J. T a y lo r  und C. F. Elam , Proc. R oy. Soc. 
112 A , 337/61. 1926.
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Fig. 7. K rysta llstab  von Fig. 9. B ruchflächen bei K rysta llen  aus ^-Messing.
/?-Messing m it Gleitlinien (nach 

4,4%  Dehnung).

° W ürfelkante.
* W ürfeldiagonale.
0 Flächendiagonale.

Gemessene G leitflächen.
Gleitflächennorm ale. Fig. 10. L aueaufnahm e senkrecht zur Bruch-
Gleitrichtung. fläche eines ß-M essingkrystalls.

gew iesen w orden, daß zwar Fläch en  vorhanden 
sind, die kinem atisch die E igenschaften  von G le it­
fläch en  h aben , daß diese aber n ich t m it krystallo- 
grap hisch en  F lächen zur D eckung zu bringen sind. 
A ls  G le itrich tu n g  wurde wie hier die W ü rfel­
d iagon ale  festgestellt. B ei Ü berlagerung m ehrerer 
G leitbew egun gen  ist es aber unm öglich, aus der 
G eom etrie  des Vorganges auf den physikalischen 
M echanism us zu schließen. Der B efund von

T a y l o r  und E l a m  kan n  daher w ohl auch so ge­
deutet w erden, daß m ehr als ein G leitsystem  be­
tä tig t  w ird. D iese M öglichkeit ist dort übrigens 
ebenfalls zur E rö rteru n g gestellt w orden. Jeden­
falls lassen sich an dem  wie Eisen krystallisierenden 
^-Messing die Spuren w irklich er K rysta llg leitu n gen  
nach  weisen.

D er B ruch  erfolgte  bei den untersuchten  Stäben 
in einer oder m ehreren fast ebenen Flächen

F ig. 8. Stereographische P ro­
jektion der K rysta ll- und G leit­
elemente in einem K rysta ll 

(iB ) aus /?-Messing.
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(Fig. 9). P arallel zu diesen w aren m eist, wie 
F ig. 9 zeigt, d eu tlich  G leitlinien  zu erkennen. 
E in e L aueau fnahm e (Fig. 10) senkrecht zu einer 
B ruchfläche b e stä tig t durch  ihre Zw eizäh ligkeit, 
daß auch die T renn un gsflächen  R hom ben dode­
kaederflächen sind.

3. U m  die für die R ön tgen un tersuchun gen  
benötigten  K ry sta lle  zu gewinnen, w urde versucht, 
einzelne K ry sta lle  vo n  ß - M essing aus einer 
Schm elze herauszuschälen. D ieses um ständliche 
V erfah ren  führte m eist zu p lastischer Verform ung 
der K rysta lle .

P lan m äß ig  konnten einzelne K rysta lle  in Form  
von 10 m m  starken  R undstäben  leicht nach dem

[" Die Natur­
wissenschaften

einiger Zonen ausgem essen und in stereographi­
scher P rojektion  in hoch sym m etrische L agen ge­
dreht w urden, verlassen. E s w urden vielm ehr 
m öglichst viele P u n k te  der P la tte n  verm essen, die 
dazugehörigen Pole in stereographischer P ro jek­
tion  eingetragen und d urch  K o n stru k tio n  einer 
größeren Zahl von  Zonenkreisen  und B each tu n g 
der W inkelbeziehungen die w ich tigsten  K ry sta ll-  
richtungen festgestellt. Dieses V erfah ren  h a t sich 
auch für A ufnahm en  m it zerfe tzten  In terferen z­
pun kten  bew ährt.

5. F ü r die L aueau fnahm en  bei hohen T em p e­
raturen  w urde ein Ofen (Fig.. 11) entw orfen, der 
auch für P u lver- und D reh aufn ah m en  verw e n d e t

v. G ö le r  und Sachs: U ntersuchungen an K rysta llen  von  /J-Messing.

Fig. 11. A n sicht eines Ofens für Laueaufnahm en 
l1]̂  n atürliche Größe).

V erfah ren  von  B r i d g m a n  durch langsam es E r ­
starren in K ohlerohren hergestellt w erd en 1. D ie 
K ry sta lle  b evo rzu gten  die W ü rfelk an ten  als W ach s­
tum srichtun g. B ei fün f untersuchten Stäben  w aren 
die W in kel zw ischen Stabach se und der n ächsten  
K r y s ta lla c h s e : o, 8, 10, 15, 40 °; also nur einer lag 
in größerer E n tfern u n g von  der W ü rfellage. 
E inige dieser K ry sta lle  w iesen ein fa st tadelloses 
G itter auf.

K leinere einw andfreie K ry sta lle  w urden auch 
durch E rh itzen  von B lechstreifen  auf etw a 7000 C 
gewonnen2. D ie Streifen  bestanden dann aus K r y ­
stallen, die ihren ganzen Q uerschn itt einnahm en.

4. D ie O rientierungsbestim m ung erfolgte an 
H and von  L aueau fn ah m en  sen krech t zu einer 
Q uerschnittsscheibe. D ab ei w urde das ursprün g­
liche V erfah ren 3, bei dem  die In terferen zp un kte

1 C. F. E l a m , Proc. R oy. Soc. 112, 289/96. 1926; 
1 1 5 A,  148/66. 1927; 11 6A,  694/702. 1927; G. Sachs  
und H. Sh o ji, Zeitschr. f. P h ys. 45. 776/96. 1927.

2 Für^die H erstellung und A usw alzun g einer Schm elze 
sind w ir H errn D ipl.-Ing. K . H an ser, Osnabrück, zu 
D an ke verplich tet.

3 E . S ch ie b o ld  und G. Sachs, Zeitschr. f. K rist. 
63, 34/48. 1926.

w erden kann. E r  ste llt im  P rin zip  einen kleinen 
K ohlerohrofen  dar, der sieb innerhalb zw eier 
w eiterer K ohlerohre befindet, zw ischen denen 
K üh lw asser f lie ß t1. Zum  Zw ecke der orientierten  
E in ste llu n g des K ry sta lls  is t der gan ze O fen­
körper um  3 A chsen drehbar. E in zelh eiten  gehen 
aus der m aßstäblichen  S ch n ittsk izze  (Fig. 12) 
hervor.

D ie A bsorption  und Streu u n g der R ö n tgen ­
strahlen  in der K ohle  und dem  K ü h lw asser kann, 
w enn alle V o rsichtsm aßn ah m en  zu ihrer V e r­
ringerung getroffen  w erden, bei Laueaufnahm en  
m it 70 k V  Sp an n un g vern ach lässig t w erden.

D er N o tgem ein sch aft der D eutschen W issen ­
schaften  schulden w ir für die U n terstü tzu n g der 
A rbeiten  D an k.

1 D er Ofen ist nach unseren A ngaben von den 
Institutsangehörigen  H errn R . S tä r c k e  und H errn 
P. M ö lle r  a ngefertigt worden.

Fig. 12. Goniom eterofen für Röntgenaufnahm en 
(M aßstab 1 : 3 ) .  

a) H eizrohr aus K ohle, b) und c) Strom zuführungs­
schellen aus K upfer, d) M arm orköpfe, e) und m) G as­
anschlüsse, g) P räp arath alter aus K ohle, k) äußere, von 
W asser durchflossene K ohlerohre, 1) W asseranschlüsse.
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Die Alterungshärtung der aluminiumreichen Silber-Aluminiumlegierungen.
V on  M. H a n s e n , B erlin-D ahlem .

(Aus dem  K aiser W ilh elm -In stitu t für M etallforschung.)

W . K r o l l 1 hat im Rahm en einer U ntersuchu ng 
ü b e r den E rsatz des Kupfers in selbsthärtenden 
Alum inium legierungen durch Silber die A lteru n g s­
h ä rtu n g  einiger Silber-Alum inium legierungen b e­
stim m t. Danach ist die H ärtu n g der binären 
Silber-Alum inium legierungen bei R aum tem peratur 
g e rin g ; beim  A ltem  bei 130° sind dagegen m it 
L eg ieru n g en  mit 1,3 bzw. 2,3, 4,5, 6,5 und 9,1 % A g  
H ärtesteigerungen von 24 bzw. 32, 63, 55 und 62 % 
zu  erreichen.

N achdem  inzwischen die L öslich keit des Silbers 
im  Alum inium  vom V erfasser2 bei T em peraturen  
zw isch en  200° und 558°, der T em p eratu r d erE u tek - 
tik a le n , bestimmt war (Fig. 1), w ar es interessant, 
system atische V ergütungsversuche m it einer grö­
ß eren  Anzahl Legierungen m it steigendem  Silber­
g e h a lt  und bei verschiedenen A lteru n gstem p era­
tu re n  auszuführen. Die E rgebnisse seien hier kurz 
m itgeteilt.

F ig. x. Gleichgewichtsschaubild der Silber-A lum inium ­
legierungen m it 0— 60 Gew.-% Silber nach U n ter­

suchungen des Verfassers.

D ie  Versuche wurden auf 12 L egierungen  
m it 0,45 — 11,80%  A g (Tab. 1) beschränkt, und 
zw a r w urden dieselben Legierungen verw endet, 
d ie zu r m etallographischen U ntersuchung des 
Zu standssch aubildes gedient hatten.

D a s A lum inium  enthielt 0,097% Sl und 
0 ,158 %  F e  ( K r o l l  verwendete A lum inum  m it 
0,45 % Si, 0,65%  F e und 0,01% Cu). B löckch en

1 W . K r o l l ,  M etall u. Erz, 23, S. 555 — 557. 1926.
2 M. H a n s e n ,  Zeitschr. f. Metallkunde 20, Tuniheft.

1928. . .ji
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T abelle 1. Zusammensetzung der Legierungen.

Bezeichnung Gew.-% Ag Bezeichnung Gew.-% Ag

5 0.45 35 3,44
IO 1,08 40 3.98
15 1-47 60 5.99
20 2,02 80 7.98
25 2,45 100 9,94
30 3,81 120 11,80

von  20 m m  D icke, 35 m m  B reite  und 120 g G e­
w ich t w urden durch G ießen in eine ka lte  E isen ­
kokille  h ergestellt und d arauf au f 10 m m  D icke 
w arm  heruntergeschm iedet. D ie Proben w urden
5 Stunden bei 5 2 5 °  ±  5 °  geglüh t und in Eisw asser 
abgesch reckt. D ie A lteru n g erfolgte in elektrisch  
geheizten Ö lbädern bei io o ° , 15 0 °  und 17 5  °. D ie 
B rin ellh ärte  w urde m it einer 5 m m  K u g el bei einem  
D ru ck  von  62,5 k g  und einer Belastungsdauer von 
30 Sekunden gem essen1. M it A usnahm e der bei 
io o °  gealterten  Proben, deren G röße nur jedesm al 
einen E in d ru ck  zuließ, w urden zw ei W erte  ge­
messen, doch b etru g  der U nterschied zw ischen 
den beiden B rin ellzahlen  nur in gan z verein zelten  
F ällen  m ehr als eine E in heit. Die Ergebnisse sind 
in den F ig . 2 — 4 zusam m engestellt.

« ---------------- 100°----------------5H

Fig. 2. H ärtezunahm e von Silber-A lum inium legie­
rungen durch A ltern  bei 100 °.

A u f die schon vo n  zahlreichen Forschern 
festgestellten  und auch  hier bestätigten  G esetz­
m äßigkeiten  über den V erlau f der H ärte-Z eitku rven  
bei verschiedenen L egierungen m it steigendem  
G eh alt an Z u satzm etall und bei verschiedenen 
A lteru ngstem p eraturen  brauch t n icht näher ein­
gegangen zu w erden. Zusam m enfassend soll nur

1 D em  In stitu t ist von der F irm a Losenhausen w erk, 
D üsseldorf, freundlicherw eise eine 3000 k g-K u g el­
druckprüfm aschine m it einem V10 L au fgew ich t zur 
V erfügun g gestellt.

3i
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Fig. 3. Härtezunahme von Silber-Aluminiumlegierungen durch Altern bei 150°.

Fig. 4. Härtezunahme von Silber-Aluminiumlegierungen durch Altern bei 175°.
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g e sa g t werden, daß bei io o °  die H öch sthärte  noch 
n ich t n ach öwöchiger A lteru ngsd auer erreicht ist 
(A b b . 2), während bei 1 5 0 0 die H ärte  nach 5 — 7 T a ­
gen  n ich t mehr wesentlich w äch st (Fig. 3) und bei 
1 7 5 0 die Höchsthärte — je nach der Zusam m en­
se tz u n g  — fast durchweg nach 1 bis etw a 5 Stunden 
e rre ich t ist (Fig. 4). Die L egieru ng 5 m it 0,45 % A g  
h ä rte t  bei 1 7 5 0 nicht; bei io o °  und 1 5 0 °  ist ein 
gerin ger, aber einwandfreier H ärtean stieg fest­
zuste llen . Daraus folgt, daß die L öslich k eit des 
S ilb ers, die wegen m angelnder D iffusion  bei 
le m p e ra tu re n  unter 2 0 0 0 n icht durch G efüge­
b eob ach tu n g festgestellt werden konnte, un terhalb  
1 5 0 °  kleiner als 0 ,4 5 %  A g ist.

In  den Legierungen m it 1 — 6 % A g nim m t die 
erreichbare Höchsthärte stärker zu, als die A u s­
gan gsh ärte  nach dem A bschrecken, in den silber­
reicheren  Legierungen w eniger stark. D en größten 
V ergü tu n gseffekt (prozentuale H ärtesteigerung) 
w e is t  nach Fig. 5 eine L egieru n g m it etw a 6 % A g 
a u f. D ie H ärtesteigerungen beim  A ltern  bei 150° 
s in d  wesentlich höher, als die von K r o l l  durch 
A lte rn  bei 130° gefundenen (s. o.) D ie A lteru n g 
e in e r Legierung m it 6 ,3 %  A g  bei 160° erreichte 
n a ch  K r o l l  1 0 0 % , gemessen an der B ru ch festig­
k e it. D ie günstigste A lterungstem peratur der 
reinen Silber-AIum ium legierungen liegt also offen ­
b a r bei 150  0 bis 160 °.

r ig . 5. x-iuzciiLuaie -tiartesteigerung (VergütungseiieKtj 
von Silber-Aluminiumlegierungen nach A lteru n g bei 

verschiedenen Tem peraturen.

In  I’ ig. 6 ist die H ärte nach verschiedenen 
W ärm ebehandlungen in A b h än gigkeit von  der 
K o n zen tratio n  dargestellt. Die obere und untere 
K u r v e  schließen den H ärtebereich ein, in w elchem  
d ie  H ä rte  durch verschiedene W ärm ebehan dlun g 
zu  verän dern  ist. Die H ärte der bei io o °  gehärteten  
L egieru n gen  ist nicht eingezeichnet, da sie p raktisch  
m it der I7 5 °-K u rv e  zusam m enfällt. B em erkens­
w e rt ist, daß die H ärte der bei 2000 angelassenen 
L egieru n gen  nach 32tägigem Glühen noch ziem lich 
h o ch  ist.

D ie A bsolu tw erte  der H ärte, sowohl der ge­
glü h ten  als der gealterten  Silber-A lum inium legie­

rungen, bleiben w eit h in ter der H ärte  der K u p fer- 
A lum in iu m legierun gen  m it gleichem  K u p fergeh alt 
(in G ew ichts- w ie auch  in Atom prozenten) zurück. 
N eben der verschiedenen spezifischen W irk u n g  
der beiden Z u satzm etalle  ist dieses V erh alten  
in  den sta rk  von ein an der abweichenden K o n ­
stitu tio n sverh ältn issen  (Löslichkeit, Zusam m en­
setzu n g der härtenden  V erbindung) begründet.

H errn K u r t  S c h a r f e n o r t  (Ingenieur-Nothilfe) 
b in  ich  für die A u sfü h ru n g der H ärtem essungen 
zu D a n k  verp flich tet.

□-

- A -

O

Zeichenerklärung zu Fig. 6.
5 Std. bei 5250 gegl. und abgeschr.

45 Std. bei 5370 gegl. und abgeschr. und 
darauf 5 Tage bei 3 o o °=J= 5 r 
und abgeschr.

Gealtert bei 200 °.
Gealtert bei 1750.
Gealtert bei 150 °.

D er N o tgem ein sch aft der D eutschen  W issen­
sch aft sei für die U n terstü tzu n g  der U ntersuchung 
besonders ged an kt.

Zusam m enfassung.

D er zeitliche V erlau f der H ärtun g von 12 a b ­
geschreckten  Silber-A lum inium legierungen m it 0,5 
bis 12 %  A g  w urde bei A lterungstem peraturen von 
io o ° , 150° und 1 7 5 0 gemessen. E in e L egieru ng 
m it etw a 6 %  A g  zeigt den größten V ergü tu n g s­
effekt. D ie günstigste A lteru n gstem p eratur liegt 
nahe bei 150°.

31*

Gewicht % Alg

Fig. 6. Brinellhärte von Silber-Aluminiumlegierungen 
nach verschiedenen Wärmebehandlungen.
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Uber den Zusam menhang zwischen der Struktur der organischen Fasern 
mit den elastischen Eigenschaften.

V on  R . O. H e r z o g , B erlin-D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Faserstoffchemie.)

1. B ei einer R eihe von  biologischen Fasern 
g e sta tte t das M ikroskop die B eob ach tu n g von  
Stru kturelem en ten , F ibrillen  o d er,.P rim itiv fase rn “ , 
deren B reitedim ension e tw a an der G renze des 
A uflösungsverm ögens des M ikroskops liegt, also 
einige Zehntel ^ b eträgt.

So hat in unserem Laboratorium Herr W. Jan ck e  
vor längerer Zeit mit Hilfe der Kolloidmühle Cellusose- 
fasern, die Bastfasern des Hanfes, Flachses, der Ramie, 
ferner Baumwolle und Holzzellstoff im monochromati­
schen ultravioletten Licht (KöHLERSche Anordnung, 
Cd-Linie X =  275 fx[i) beobachtet und bei den ange­
gebenen Objekten etwa die Dicken von 0,2 — 0,3 f.i 
festgestellt. W. L. B a l ls  und H. A. H a n co ck 1 haben 
mehr als 1000 Fibrillen im Querschnitt der Baumwoll- 
faser gezählt, dies ergibt in Übereinstimmung mit 
Jan ck e etwa den Durchmesser von 0,4 fj, für eine 
Fibrille. — Für die kollagenen Fibrillen wird von 
H. P e te r s e n 2 eine Dicke von etwa 0,2 [i, von S c h a ffe r 3 
0,3 — 0,5 [j, angegeben. — Auch für die Muskelfibrillen 
führt M. H eid e n h a in 4 als kleinsten beobachteten 
W ert 0,2 an. — Behandelt man den Seidenfaden, wie 
dies v. H ö h n e l5 angegeben hat, mit Chromsäure und 
Schwefelsäure, so zerfällt er in Fibrillen, deren Dicke 
nach Beobachtungen von Herrn A. H illm e r  etwa 0,3 bis
0,4 ix beträgt. Die „Balkenlagen“ des Chitins scheinen 
bezüglich der Dicke ziemlich zu schwanken.

Es bleibe unerörtert, auf welche Ursachen die an­
nähernd gleiche Dickendimension der Fibrillen zurück­
zuführen ist. Mit dem Auflösungsvermögen des Mi- 
kroskopes scheint sie nicht zusammenzuhängen, wie 
aus Beobachtungen mit K öh lers Ultraviolettm ikro­
skop hervorgeht.

In  allen F ällen  zeigt die U n tersuchu ng m it 
R ön tgen strahlen , daß die N atu rfasern  aus K ry -  
ställchen (K rysta lliten ) a u fgeb au t sind, die m it 
einer K rysta lla ch se  in der Faserachse oder einem  
je  n ach der biologischen H e rk u n ft ch a ra k te risti­
schen W in kel zu ihr liegen. D ie D im ensionen der 
K ry sta llite  wurden aus der H alb w ertsb reite  der 
R öntgeninterferenzen zu e tw a  100 Ä E . gesch ätzt. 
A u ch  w enn die chem ischen B au stein e  der Fasern 
aus langen K e tte n  —  e tw a  bei Zellulose aus Zello- 
b ioseketten  —  bestünden, w ürde m an zu keinem  
erheblich verschiedenen W e rt kom m en6.

2. M an den kt sich heute w ohl die F asern  durch 
gerichtete K o agu lation  aus dem  faserbildenden 
Sol enstanden, ähnlich  e tw a w ie H . Z o c h e r 7 frei­
w illige S tru kturbild un gen  beschrieben hat.

1 Proc. Roy. Soc. London, 93, 426. 1922; 99, 130. 
1926 .

2 Histol. u. mikrosk. Anat. 1924, S. 155.
3 Lehrb. d. Histologie u. Histogenese 1922, S. 155.
4 Plasma u. Zelle, 2. Lieferung 1911, S. 654.
5 Mikroskopie d. techn. verw. Faserstoffe, 2. Aufl. 

i 9° 5. S. 209.
6 Vgl. A. L. P a t t e r s o n , Zeitschr. f. Kristallogr.

66, 637. 1928.
7 Zeitschr. f. anorg. u. allg. Chem. 147, 91. 1925.

Zur D eutun g der richtenden U rsachen können 
die V orstellungen von  H a b e r , S z e g v a r i  und 
Z o ch e r  dienen, oder m an w ird beim  lebenden 
O rganism us auch noch an K o n zen tratio n sgefälle  
und dadurch oder durch andere P o te n tia le  be­
d in gte Ström ungen denken. M anches w eist a u f 
die R olle  hin, die die D eform ierbarkeit der faser­
bildenden Sole für den V o rgan g der F aserbildung 
spielen könnte. W enigsten s zeigen die durch 
D ispergierun g der F asern  erhaltenen Sole fast 
stets elastische E igen sch aften : S tru k tu rv isco sitä t 
und gleichzeitig  elastische N ach w irku n g (Thixo- 
tro p ie).

Z. B . wurden gelegentlich hierhergehörige Beobach­
tungen in unserem Laboratorium gemacht bei Viscose 
(R. G a e b e l ), der Auflösung von Cellulose in S c h w e i z e r s  
und T r a u b e s  Reagenzien ( B r u c h ), von Nitrocellulose 
(bei Gegenwart von Säurespuren) (G . F r a n k ), gewissen 
Lösungen von Acetylcellulose (W. W o l f f ), bei Gelatine, 
Kollagen und — besonders stark — bei Seidenfibroin in 
Phenolen (H. C o h n ).

D ie elastischen E igen sch aften  der Sole weisen 
a u f A ggreg ieru n g  der P rim ärteilch en , a u f die 
G egen w art von  Sekundärteilchen  hin. D ü rfte  m an 
von  den E igen sch aften  der durch D ispergierung 
der F asern  entstandenen Sole auf die der faser­
bildenden zurückschließen, so läge die A nnahm e 
nahe, daß die Sekun därteilch en  aus —  vie lleich t 
z. T. verästelten  —  K e tte n  der K ry sta llite  be­
stehen und die P rim itivfasern  durch gerich tete  A n ­
einanderlagerung der Sekun därteilch en  entstehen.

3. A u f folgendem  W ege is t n ach einem  H in ­
w eis gesucht worden, w elches der Stru kturelem en te 
(K ry sta llit  oder Sekundärteilchen) für die G röße 
der E lastiz itä tsm o d u ln  der F aserstoffe  entschei­
dend ist.

V o r einiger Z eit h a t R . B e c k e r 1 gezeigt, daß 
für am orphe Stoffe, als die m an die hier besproche­
nen K ö rp er in erster A nn äh erun g ansehen darf, 
folgende B eziehun g zw ischen dem  Torsions­
m odul (<P) und dem  D urchm esser des K ollo id- 
p artikels (8) besteht:

D  . v =  • $  • <52

(D  =  der K o e ffiz ien t der „in n eren “  D iffusion, 
i« =  V isco sitä t des G els; « =  eine M ateria lkon ­
stante.)

D urch Zuhilfenahm e der EiNsi'EiNschen D if­
fusionsgleichung finden w ir 

a ~  i o “ 6,
indem  w ir für (5 ~  10 ~6 cm  (s. oben) für <P ~  i o 10 ^

' ' cm/
(s. nachstehende Tabelle) benützen .

D ie folgenden W erte  — die zum  T eil noch 
n ich t en d gü ltig  gesichert sind, aber für die hier

1 Physikal. Zeitschr. 26, 919, 1925.
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erforderliche Genauigkeit genügen —  fü r Torsions­
m oduln  vo n  vollständig trockenen F asern  verd an ke 
ic h  H errn  W . J a n c k e 1 :

Faserdurchmesser
Torsionsmodul 

. Dyn
in rj in —

cm'

R a m ie .......................................... 17:49 0,8 • i o 10

Kunstseide n. dem Kupferverf. I I 4,0 • I O 10

Kunstseiden, demViskoseverf.
(gut orientiert)..................... 12 0,8 . I O 10

Kunstseide n. dem Viskoseverf.
(wenig orientiert) . . . . 24 : 37 1,3 • I O 10

Acetatseide . . . . 28 0,5 • I O 10

Seide (Bombyx neori, Doppel-
faden) ..................................... 8 : 23 1,8 • I O 10

S ilk w o r m .................. 489 1,8 • I O 10

Menschenhaar . . . 60: 90 2,6 • I O 10
R o ß h a a r ................. 210 2,5 • I O 10
W ollhaar2 . . . . — 2,3 • I O 10

1 Ich verdanke die ersten orientierenden Versuche 
Fräulein W a n d a  S c h u l z . —  Es sei gestattet, an dieser 
Stelle  der gewissenhaften und arbeitsfrohen Mitarbei­
terin  meines Instituts zu gedenken, die uns in jungen 
Jahren vom Tode entrissen worden ist.

2 T. B a r r a t , J. Text. Inst. 13, 17. 1922; F. T. 
P e i r c e , J. Text. Inst. 14, 1. 1923. Die Versuche von 
R . A u e r b a c h  (Kolloid-Zeitschr. 32, 369, 1923; 33, 1299. 
1923; F. T. P e i r c e , Kolloid-Zeitschr. 33, 298. 2923) 
stimmen immerhin der Größenordnung nach mit den 
Zahlen der englischen Forscher bzw. unseren überein.

D ie V ersuche an Viskoseseide weisen darauf 
hin, daß — w ie zu erw arten  — dem  besseren 
R ich tu n gseffekt desR öntgendiagram m s der kleinere 
Torsionsm odul en tsp rich t. Ä hn lich  fand H err 
P i c k e r  an technischen F ilm en  von Cellulose (Cello­
phan) und G elatine, die durch Gießen zw ischen 
zw ei W a lzen  h ergestellt sind, daß die W alzrichtung  
vo n  E in flu ß  auf den M odul ist: in  der W’alzrich- 
tu n g  w ird  stets ein kleinerer M odul gefunden als 
sen krech t dazu.

B e i den Cellulose- und K u n stseid efäd en  (viel­
le ich t m it A usnahm e der A cetatseide) d arf m an 
chem ische H o m o gen ität vorau ssetzen. D agegen 
ist ihre P o ly d isp ersitä t und insbesonders auch  
ihre A n isotrop ie  in E rw ägu n g zu ziehen.

E s b ed arf einer w eiteren  U n tersuchung (m it 
der w ir b e sch äftig t sind, um festzustellen , ob <5 
rich tig  gesch ätzt ist, d. h. ob der Krystallit oder 
Krystallitaggregat (Sekundärteilchen) für die elasti­
schen Eigenschaften der hier herangezogenen Gebilde 
vorzugsweise in  Betracht kommen. E in en  H in w eis 
in  letzterem  Sinne darf m an auch in der E rfa h ­
rung sehen, daß der K unstseidefaden aus der rei­
feren d. i. w eitergehend koagulierten  Viskose 
schlechter fließt, als derjenige aus ju n ger Viskose, 
die hau p tsäch lich  aus P rim ärteilch en  b esteh t1.

1 R .  O . H e r z o g  und H . S e l l e , Kolloid-Zeitschr. 35,
199- 1924-

Die Konstitution der Silikate.
V on  W il h e l m  E i t e l , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Silikatforschung.)

D a s Kernproblem  der S ilikatforschun g ist die 
K lä r u n g  der Frage, in w elcher W eise das eigen ­
tü m lic h e  V erhalten der S ilikate nach ihren physi- 
kalisch-ch em ischen  Kennzeichen sich aus dem  
W esen  ih rer stofflichen Zusam m ensetzung und 
ih rem  Atom .verbände, im w eitesten  Sinne des 
W o rte s  also  aus ihrer K on stitution  ergeben m ag. 
E s  h a t  im  L au fe  der E ntw icklung der Chem ie n ich t 
an  V ersu ch en  gefehlt, diese Problem e a u f ähn lich e 
W eise  ein er Lösung näherzubringen, wie die g ro ß ­
a rtig e n  F ortschritte der organischen Chem ie 
g e leh rt h atten . Es lag ja  auch nahe, bei der 
o ffen sich tlich en  Verw andtschaft des Silicium s m it 
dem  K o hlen stoff, wie sie im periodischen S ystem  
d e r E lem en te  hervorspringt, analoge B e tr a c h ­
tu n g e n  über das W esen der V erbindungen beider 
E lem en te  anzustellen. Sehr bald m ußte m an aber 
erken n en , daß eine solche A nalogie sich n ich t sehr 
w e it  erstrecken kann. W ährend bei den a li­
p h a tisch en  Kohlenstoffverbindungen sich ohne 
w eiteres K e tte n  von aneinandergereihten K o h le n ­
sto ffa to m e n  nachweisen ließen, m ißglückten  alle 
V ersu ch e, längere K etten  von Silicium atom en zu 
realisieren. D ie längsten K etten  bei diesen e n t­
hie lten  n ur 3 A tom e Silicium ; es zeigt sich in 
dieser V erschiedenheit die Ursache dafür, daß 
m an keine der Chem ie organischer Stoffe  e n t­
sprechen de ,,Silicium chem ie“ entw ickeln kan n.

A m  w eitesten  geh t die A nalogie noch bei den 
A lkylverb in d u n gen  vom  T y p u s des S iliciu m tetra­
ä th yls. B e i dieser geringen B asis für eine B e ­
handlung der S ilicium verbindungen  in A nalogie  
m it den organischen Stoffen  erscheint es also 
gew agt, jenes G ebiet etw a auf dem  gleichen W ege 
zu erschließen, w ie dies bei den letzteren  durch 
die sinnbildliche W iedergabe des W esens der 
chem ischen Zusam m ensetzung in den bekan n ten  
ebenen K o n stitu tio n sfo rm eln  der organischen 
Chem ie geschehen ist. E s h a t zw ar n ich t an V e r­
suchen gefehlt, durch A nnahm e von  F ün fer- oder 
Sechserringen besonderer S ta b ilitä t  auch  bei 
Silikaten  den G edanken einer W iedergabe des 
W esens derselben zum  A u sd ru ck  zu bringen, w ie 
dies in durchaus geistvoll-origineller W eise von  
W . und D . A sc h  unternom m en w urde. H eute 
können w ir aber diesen W eg als in seinen G rund­
linien irrig  bezeichnen, da w ir im m er m ehr zu der 
Ü berzeugun g ged rän gt w erden, daß sich einfache 
ebene Sch em ata für den A tom verband der S ilikate  
überh aup t n ich t angeben lassen, nur räumliche 
V orstellu n gen  einen E rfo lg  verheißen. Selbst der 
sehr beach tensw erte G edanke des A ltm eisters der 
M ineralogie, G. T s c h e r m a k , durch system atische 
A bbau versuch e, ähnlich  wie bei den organischen 
K o h len stoffverb in d un gen , gewisse K ern sch em ata 
fü r die K o n stitu tio n  der verschiedenen K ie se l­
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säuren zu entw ickeln , ist erfolglos verlaufen, seit­
dem  kolloidchem isch der N achw eis erbrach t w erden 
konnte, daß die angeblich  au f verschiedene 
chem ische K o n stitu tio n  der „K ern su b sta n zen “ 
zurückzuführen de V erschieden heit der beim  A b ­
bau erhaltenen K ieselsäuren led iglich  durch 
physikalisch e Zustandsänderungen im Innern , des 
Geles sich ergeben, in A b h ä n g ig k eit von  der V o r­
behan dlun g der K ieselsäu resu bstanz (v a n  B e m - 

m e l e n ). D as d ed u k tive  V erfah ren  der K o n ­
stitu tion sbestim m un g, w ie es in der organischen 
Chem ie so ausgezeichnete E rfo lge zeitigte, versagt 
bei den Silikaten  vollkom m en. D aran  ändert auch 
die T atsach e nichts, daß R . S c h w a r z  in neuester 
Z eit aus bestim m ten A lkalisilika ten  durch einen 
rigorosen chem ischen E in griff (mit starker Sch w e­
felsäure) pulvrige, ja  krysta llin e  K ieselsäu re­
hyd rate  erhielt, die in ganz anderem  Sinne als bei 
T s c h e r m a k  für einfache S ilik a tty p en  als K e rn ­
substanzen gelten kön nten. D ie  durch d ed u ktive  
Ü berlegungen gew onnenen F orm elbilder, w ie sie 
besonders P . G r o t h  für die S ilik a te  en tw ickelt h at, 
erscheinen uns heute n ich t besser begrü ndet als 
jene früheren V ersuche; w ertv o ll sind die G r o t h - 

schen Sch em ata  aber geblieben, w o es sich um  die 
K lä ru n g  bestim m ter B eziehungen der Isom orphie 
oder M orphotropie der S ilikate  untereinander 
handelte. E rst die A nw en dun g der WERNERschen  

Koordinationstheorie, au f die S ilikate  ergab uns 
neue G esichtspun kte für die B eu rteilu n g der K o n ­
stitu tion sfragen  bei den S ilikaten . D ie  m eister­
h afte  D arste llu n g des gesam ten System s der 
S ilikate, w ie sie von  J. J a k o b  und sp äter in v e r­
ein fachter G esta lt von  P . N ig g l i  gegeben wurde, 
g ib t zum  m indesten der kü n ftigen  S ilikatchem ie 
die R ich tu n g  an, in der auch  eine stereochem ische 
B e trach tu n g  der ein fachsten  F orm elbilder selbst 
kom p lexer S ilik a te  fortschreiten  kann.

D am it treten  w ir in eine exaktere  B egriffs­
b estim m ung der räum lichen V erhältnisse  der 
k rysta llisierten  S ilikate  ein, w ie sie allein  durch 
die K o m bin atio n  der Chem ie der S ilik a te  m it der 
Theorie der Raumgitter erm öglich t w urde. D ie  G e­
w ißheit, m it der w ir heute  es aussprechen dürfen, 
daß eine jede K r y s ta lla r t  u n ter den S ilikaten  einer 
bestim m ten R au m gru p p e zugehört, ü b erträgt sich 
auch  auf den Chem ism us der betreffenden S u b ­
stan z insofern, als die sie aufbau en dem  A to m e 
n ach bestim m ten P u n k tlagen  m it ein deutig defi­
nierten F reiheitsgraden  im  G itter sicher anordnen 
müssen. W ir erkennen dam it, daß einer chem i­
schen K o n figuration sbestim m u n g einer S ilikat- 
k ry sta lla rt die krysta llo grap h isch e B estim m u ng 
und die durch die röntgenographische U n ter­
suchung vo rbereitete  E rm ittlu n g  der R aum gruppe 
vorangehen m uß. E rst n ach der so festgelegten  
K enn zeichn un g der S tru k tu rty p en  kann die; A u f­
gabe der P latzb estim m u n g der einzelnen A to m ­
arten  im  G itter gelöst w erd en ; hierzu h a t ins­
besondere H . W e i s s e n b e r g  außerorden tlich  n u tz ­
bringende A rb e it geleistet, indem  er für jede der 
230 R aum grup p en  die M öglichkeiten  der A n o rd ­

nung bestim m ter A to m gru p p e n , der sog. „ D y -  
n aden “ , im  G itter in den allein  m öglichen O rten 
im G itter tabellarisch b earbeitete.

W ir sind heute in der L a g e , fü r ein jedes der 
R öntgenuntersuchung zugängliche S ilik a t auf G rund 
dieser kom binierten  M ethoden räu m lich e Schem ata 
anzugeben, die alle C h arakteristica  des A to m ­
verban des im  M oleküle enthalten. D a m it bleiben 
aber noch große F ragenkom plexe unentschieden 
und der w eiteren  F orsch u n g überlassen, w elche 
z. B . die U n terschiede zw ischen denjenigen 
S ilikaten  anbetreffen, w elche in ihren G ittern  
einen ausgesprochenen A u fb au  aus Ionen dar­
stellen, und solchen, die uns als M o lek ü lgitter e tw a  
gleich den m eisten organischen Stoffen  begegnen. 
V iele  der eigen tüm lichsten  E rschein un gen  w ie 
des elektrolytisch en  L eitverm ö gen s, des d ielek­
trischen  V erh alten s, der D iffusion  im  k ry sta lli­
sierten Zustande, der F luorescen z, des optischen 
U ltraro tverh alten s usw. bei den Silikaten  stehen 
m it diesen überaus verw ickelten  Problem en im 
Zusam m enhang; w ir stehen jeden falls m it unserer 
heutigen  S ilikatfo rsch u n g noch ganz am  A n fan g 
der E rk en n tn is derselben. E s  bed eu tet bereits 
einen sehr w esentlichen S ch ritt vorw ärts, daß 
W . L . B r a g g  einen W eg gew iesen hat, w ie aus 
struktu rellen  B etrach tu n gen  über das G itte r­
gefüge der S ilik a te  z. B . die optischen E ige n ­
schaften  sich berechnen lassen, da in den m eisten 
S ilikaten  das G efüge in erster L in ie  durch die 
re la tiv  großen S auerstoffatom e bestim m t w ird, 
zw ischen deren „ P a c k u n g “  im  R aum e sich die 
kleineren A to m e der M etalle usw . einlagern und 
durch diese gew isserm aßen v e rk itte t  w erden. 
D ie P a ck u n g  der S auerstoffatom e erscheint dabei 
b evo rzu g t n ach zw ei T ypen , einem  dichtest ge­
p ack ten  hexagonalen  oder kubischen, und einem 
besonders gearteten  T y p u s  einer „op en  stru ctu re“ , 
bei der die dich teste  P a ck u n g  nur an einzelnen 
Stellen  besteh t, dazw ischen aber offene, n icht 
durch A to m e besetzte  „R ö h re n “  sich ziehen, so 
z. B . beim  S i0 2, dem  P h en akit und dem  B e ry ll. 
E s bed eu tet eine erhebliche E rw eiteru n g dieser 
A nschauung, w enn G o t t f r i e d  v o r ganz kurzem  
auch im  /?-Al20 3 einen w eiteren  V ertre te r der 
offenen S tru k tu r gefunden h a t, bei dem auch 
optisch die G ü ltigk e it der BRAGGSchen A n sch au ­
ungen sich bew ährte.

So um fangreich auch  unsere heutigen  th eo ­
retischen V orstellu ngen  vom  W esen der S ilikate  
im  krystallisierten  Z ustande sind, so w erden sie 
doch in vielem  ergän zt durch das B ild , w elches w ir 
uns von  der physikalisch -chem ischen  E igen art der­
selben im  flüssigen und besonders im  glasartigen 
Zustande m achen. E s  haben  eingehende U n te r­
suchungen von  T a m m a n n , F u l c h e r  u . a. ergeben, 
daß w ir es bei dem  Ü b ergan g der silikatischen 
Schm elzen aus dem  gem einhin flüssigen Zustande 
m it sinkender T em p eratu r in den glasigen Z u ­
stand n ich t allein  m it einer einfachen U n ter­
kü hlun g zu im m er viskoserer B eschaffen heit zu 
tun haben, sondern daß w ir zw ei deutliche K n ic k ­
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p u n k te  unterscheiden müssen, die einen Ü b e r­
g a n g  vom  flüssigen in einen viskosen und von  
diesem  in den eigentlich sprödglasigen Z ustand 
kenn zeich nen. Den bei höheren T em p eratu ren  
(900 — 1000 °) gelegenen D u rch gan gsp u n kt bezeich­
n en w ir als „A ggregation stem p eratu r“ , w eil wir 
un s vorstellen, daß hier der erste m erkliche Z u ­
sam m en tritt der in der Schm elze vorhandenen 
Io n en , Moleküle und K om p lexe zu größeren G e­
b ild en  eintritt, die das eigentlich viskose V erhalten  
d er plastischen Glasmassen in der P ra xis  bedingen. 
D e r  tie fer (bei 500 — 600°) gelegene „T ran sfo rm a ­
tio n s p u n k t“ bedeutet aber beim  Ü bergang .vom  
v isk o sen  Zustand in den sprödglasigen eine w eitere 
A g g reg a tio n  der Silikatkom plexe, dem zufolge auch 
d ie  Ionen des Natrium s in einen innigeren A d ­
sorptionsverband zu dem Silikatgerüst des Glases 
tre te n  und daher ihre B ew eglich k eit erheblich ein­
b ü ß en . Es besteht also im  G esam tgebiet der 
flü ssigen  und glasigen Zu stände der S ilik a t­
sch m elzen  eine innige W echselbeziehu ng zwischen 
d e m  V iskositätsverhalten  und z. B . der e lektro­
ly tis c h e n  L eitfäh igkeit. D ie p raktische G las­
fo rsch u n g  hat aus diesen E rkenntnissen  der letzten  
J ah re  besonders reiche A nregung erfahren; fre i­
lich  h ä lt d am it die theoretische E in sicht in das 
P roblem  der w irklichen K onstitution  der S ilikate  
keinesw egs Sch ritt, denn die Schem ata, w elche w ir 
uns heute von der A rt  des Zusam m entretens von  
Ionen, M olekülen und K om p lexen  bei der A b ­
kühlung der Silikatschm elzen  m achen, sind doch 
noch in keiner W eise m it den atom istischen V o r­
stellungen vom  G ittergefüge der krysta llisierten  
S ilik a te  in direktem  Zusam m enhang erkan nt. 
E s  w ird  auch bei der hohen Sch m elztem p eratur der 
m eisten  Silikate und den dam it verbunden en  e x ­
p erim en tellen  Schw ierigkeiten bestim m t n ich t 
le ich t sein, diese Zusam m enhänge m it den heutigen  
M itte ln  der Forschung zu klären. U m  so b e ­
grüßen sw erter erscheint uns ein geistvoller V o r­
sch la g  von V . M. G o l d s c h m i d t , die p hysikalisch - 
chem ischeU ntersuchung der S ilikate  du rch ,,M o d ell­
ve rsu ch e “  an niedriger schm elzenden Stoffen  m it 
gew isserm aßen verkleinerten V erhältnissen  nach

W ertigk eitsza h l usw . bei übereinstim m endem  B a u ­
ty p u s abzulösen. E s  b le ib t der Z u ku n ft überlassen, 
die B rau ch b ark e it dieses W eges zu erweisen.

N ich t zu le tzt sei a u f das kom plizierte und doch 
so w ich tige  Problem  der K o n stitu tio n  der S ilikate  
in  ihren kolloiden Lösungen  und in den Gelen h in ­
gew iesen. H ier begegnen uns alte F ragen  der 
T ech n ik  der S ilikate, in ihrer R ätse lh aftig ke it 
der heutigen  F o rsch u n g noch im m er überaus 
schw er zugänglich. D ie  klassischen Forschungen 
v a n  B e m m e le n s  und Z s ig m o n d y s  über das Gel 
der K ieselsäu re haben eine F ü lle  von  T atsachen  
gefördert, die heute noch in keiner W eise im  Z u ­
sam m enhang m it der K o n stitu tio n  haben b e­
h an d elt w erden können. A u ch  das w eite  Problem  
der kolloiden T on silikate  liegt noch als N euland 
der F o rsch u n g v o r  uns. E s b ed eu tet vie lleich t 
einen S ch ritt vo rw ärts, w enn w ir uns die A u f­
fassung zu eigen m achen, daß m anche S u b ­
stanzen un ter den T onen sich gew isserm aßen als 
„zw eidim ensionale“  K olloide verh alten, d. h. bei 
ihrer B evo rzu gu n g b lättriger A usbildun g feinster 
K rysta llin d iv id u en  nur in einer D im ension die 
ty p isch  kolloiden E igensch aften  w ie A dsorption  
usw. aufw eisen. E s is t hier zw eifellos in A n ­
lehnung an die ausgezeichneten  U ntersuchungen 
von  F r e u n d l i c h  und Z o c h e r  die M öglichkeit 
gegeben, die B rü cke zu schlagen zw ischen den 
k o n stitu tiv en  E igen sch aften  echter dreidim ensio­
nal-anisotroper K ry sta lle  und denen der e igen t­
lichen isotropen K o llo ide. D ie schönen U n ter­
suchungen von  K a u t s k y  haben uns W ege a u f­
gewiesen, um  jeden falls die topochem ischen R e a k ­
tionen an K ö rp ern  w ie C aS i2 und Siloxen  in 
engem  K o n n e x  zu Verstehen. So öffnen sich v ie l­
leich t auch in n aher Z u k u n ft schon die W ege zu 
einem  tieferen  V erstän d n is der Zeolithe und der 
A u stausch reaktion en  an K örp ern  vom  T y p u s  der 
P erm u tite  und Perm utoid e zu einer klareren E r ­
kenntnis der K o n stitu tio n  dieser K örpergruppen  
unter den S ilikaten . E s  w ird  eine w ichtige A u f­
gabe des S ilikatfo rsch u n gs-In stitu ts in der Z u ­
ku n ft sein, seinerseits an diesem  F o rtsch ritt m it­
zuw irken.

Über den gegenwärtigen Stand der Kavitationsforschung.
V on  H . M u e l l e r , G öttin gen.

(Aus dem Kaiser Wilhelm-Institut für Strömungsforschung.)

Bei der Bewegung eines Schiffsschraubenflügels 
w ird  der das Schiff vortreibende Schub dadurch  
gew onnen, daß durch die N eigung des F lügels zu 
sein er Bew egungsrichtung auf dessen V order- 
un d R ü ckseite  Über- bzw. U n terdrü cke gegen ­
über dem  allseitig gleichm äßig herrschenden h y d ro ­
statisch en  D ru ck  erzeugt werden. F ü r die B e ­
rech n un g des Drehm om entes und des Propeller­
schubes ist nur die Summe der Über- und U n ter­
d rü cke m aß geb en d ; dieselben wachsen quadratisch  
m it der G eschw indigkeit. Dem U n terdrü ck ist 
je d o ch  dadurch eine Grenze gesetzt, daß der

absolute D ru ck  n ich t kleiner als die Spannung 
des W asserdam pfes w erden kann, w eil bei diesem 
D ru ck  das W asser w egen der beginnenden V er­
dam pfung zerreißt. B e i sehr hohen U m fan gs­
geschw indigkeiten  der Propeller, wie sie z. B . bei 
K riegssch iffen  m it D am pfturbin en an trieb  erreicht 
werden, aber auch bei sehr kleinen hydrostatisch en  
D rücken , w elche bei W asserturbinen m it hohem  
Sauggefälle  Vorkom m en können, m uß also im m er 
m it dem  A u ftreten  dieser E rscheinung gerechnet 
w erden. 1894 w urde diese H ohlraum bildun g von  
S. W . B a r n a b y  erstm alig an Schrauben von
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Torpedojägern  b eobach tet und m it Kavitation  
bezeichnet. Schon dam als zeigten  sich bereits die 
w esentlichsten, vo m  technischen und w irtsch a ft­
lichen S tan d p u n kt aus äußerst schädlichen Folgen  
dieser E rsch ein un g:

M it der A b sen ku n g des D ruckes auf der Sau g­
seite des]Flügels bis au f die W asserdam pfspannung 
kann aus oben dargelegten  G ründen bei einer 
w eiteren  Steigerun g der Schraubendrehzahl nur 
noch die E rh öhun g des verh ältn ism äßig  kleinen 
Ü berd ruckan teiles einen Schubgew inn bringen. Die 
F ah rgeschw in digkeit b le ib t daher tro tz  erhöhten 
L eistungsbedarfes w esentlich  h in ter der erw arteten  
zurück, und der W irkun gsgrad  des A n triebs fä llt 
s tark  ab.

D ie F lügel zeigen ferner schon n ach kurzer 
B etriebsdauer starke schw am m artige A nfressungen 
und müssen h äu fig  ausgew echselt w erden. G e­
langen näm lich die im  K a v ita tio n szu sta n d  ge­
bildeten  D am pfblasen  w ieder in G ebiete  höheren 
D ruckes, so stürzen  sie un ter E rzeu gu n g stark  
kn attern der G eräusche in sich zusam m en. Ü b er­
schlagsrechnungen vo n  C. A . P a r s o n s  und 
an deren 1 zeigen, daß hierbei ku rzzeitige  D ru ck ­
stöße in der G rößenordnung von ca. io o o  A tm o ­
sphären entstehen können. D u rch  diese m illionen­
fach  sich w iederholenden harten Stöße lä ß t sich 
die E n tsteh u n g der A nfressungen ^on schw am m ­
artig-löcheriger S tru k tu r einigerm aßen verstehen.

D ie W asserturbinen h atten  noch bis vo r 
w enigen Jahren nur in seltenen F ällen  un ter 
K a v ita tio n  zu leiden. E rs t die neueste E n tw ic k ­
lung im  T urbin en bau zu großen M aschinen­
einheiten und die D u rch bild u n g der w egen ihres 
breiten W irkun gsgradm axim u m s sehr w irtsch a ft­
lichen KAPLAN-Turbine (Propellertyp) brachte 
eine H äufun g vo n  Schäden oben geschilderter 
A rt. E rh öhun g des Sauggefälles w egen der durch 
große M aschineneinheiten bedingten  horizon talen  
L ageru n g der T urbin en  welle, V erbesserun g der 
E n ergieum w an dlun g in Saugrohren, V erkle in eru n g 
der Schaufelflächen zur E rh öhun g der D rehzahlen  
bei K aplan tu rbin en , dies alles sind F ak toren , die 
das E n tstehen  sowohl starker U n terd rü cke als 
auch sehr kleiner statisch er D rü ck e  an den 
Schaufeln  begünstigen  und dam it die K a v ita tio n s ­
gefahr b eträch tlich  erhöhen.

In den letzten  Jahren sind deshalb in zah l­
reichen W asserkraftlaboratorien  und F orschu ngs­
in stitu ten  m annigfache U ntersuchungen zur K lä ­
rung des K avitatio n sp ro b lem s durchgefüh rt w or­
den. Je n ach den zur V erfü gu n g stehenden E in ­
richtungen h atten  diese A u fgab en  zum  Ziel, en t­
weder durch B rem sun g vo n  M odellturbinen den 
E in flu ß  der einzelnen oben aufgefü hrten  F ak toren  
a uf die E n tsteh u n g der K a v ita tio n  zu erm itteln  
und den dabei auftretenden  L eistu n gsverlu st zu

1 C. A. P arso n s  u . C o o k , Engineering 1919, S. 515;
D. T h om a, Die Kavitation in W asserturbinen: Wasser­
kraftjahrbuch 1924, Richard Pflaum Verlag, München;
H. F ö t t in g e r , Kavitation und Korrosion. Hydraulische 
Problemei926.VDI-Verlag;J. A c k e r e t , am gl.Ort, S. 104.

messen oder aber in die N a tu r der H ohlrau m ­
bildun g selbst tiefer ein zudrin gen .

D ie von  D. T h o m a 1 und von  M. S c h i l - 

h a n s l 2 an K aplan - und P ro pellerturb in en  durch­
geführten  Brem sversuche lassen d eu tlich  den bei 
A u ftreten  starker K a vita tio n  p lö tz lich  beginnen­
den L eistu n gsabfa ll erkennen. U n e rw a rte t w ar 
dabei das A n steigen  des W irkun gsgrades v o r dem 
B eginn starker K a v ita tio n ; dies lä ß t sich  v ie l­
leich t dam it erklären, daß durch die B ild u n g  
einer D am p fsch ich t von sehr geringer D ich te  die 
R eibun gsverluste  ve rm in d ert-w erd en . A uch h a t
D . T h o m a  für die Ü b e rtrag b ark e it der an M odellen 
gew onnenen K avitatio n sb ed in gu n gen  au f G roß­
ausführungen U m rechnungsform eln en tw ickelt.

D ie A rb eiten  von  H . F ö t t i n g e r 3 dienten 
h aup tsächlich  zur K lä ru n g  der durch  die K a v i­
tatio n  veru rsach ten  K orrosionen. A u f G rund von  
starken  A nfressungen des sow ohl chem isch als auch 
e lektrolytisch  passiven  G lases kom m t er zu dem 
Ergebnis, daß die rein m echanische H äm m er­
w irku n g der m illionenfachen K avitatio n ssch läg e  
allein  schon zur H ervo rru fu n g stark er Korrosionen 
ausreicht. D ieser T heorie w idersprechen aller­
dings zahlreiche E rfahrungen  m it verschiedenen 
B austoffen , w ie Stah l, B ron ze und andere L egie­
rungen, bei w echselnden p h ysika lisch en  und chem i­
schen E igen sch aften  des W assers. E inen guten  
E in b lick  in das W esen der H ohlrau m bildun g v e r­
m itteln  ferner die bei verschiedenen K a v ita tio n s ­
graden in G lasdüsen m it F u n ken b eleu ch tu n g h er­
gestellten  Ström ungsbilder.

Im  hiesigen In stitu t w urde 1926 von  J. A c k e ­

r e t 4 m it den E rfah run gen  an einer behelfs­
m äßigen E in rich tu n g eine K a vita tio n san lag e  ge­
b au t, die m it einem  geschlossenen W asserkreis­
la u f arb eitet; derselbe w ird  vo n  einer K reisel­
pum pe un terhalten. D ie Z w ischenschaltun g eines 
Kessels g e sta tte t durch  V erd ich tu n g  oder V e r­
dünnung der über dem  W asserspiegel im K essel 
befindlichen L u ft  bei allen G eschw indigkeiten  
K a v ita tio n  zu erreichen. Z u n ächst w urden ein ­
fache K ö rp er w ie Zylinder, K ugel, ferner einzelne 
F lü gelschn itte, w ie sie besonders für S ch iffs­
schrauben und Propellerturbinen in F ra g e  ko m ­
men, u n tersu ch t und deren K a vita tio n sgren zen  
festgelegt. D u rch  G lasw ände im  V ersuch skan al 
konnte die H ohlraum bildun g b e o b a ch te t und p h o ­
tograp h iert w erden (s. F ig . 1). D ie  w eiße Zone am 
F lügelrü cken  ist m it D am p fblasen  g efü llt5.

Diese Versuche w erden zur Z eit auf regel­
m äßige Anordnungen vo n  Sch aufeln  (Flügelgitter)

1 D. T hom a, Die experimentelle Forschung. Wasser­
kraftfach. Zeitschr. d. Y D I 1925, S. 329.

2 M. Sch ilh an sl, Kavitation und Korrosion. 
Zeitschr. d. W asserkraft 1925, H. 4.

3 H. F ö tt in g e r , Kavitation und Korrosion. H y­
draulische Probleme 1926, VDI-Verlag.

4 J. A c k e r e t , Hydraulische Probleme 1926, V D I- 
Verlag, S. 101.

5 Über diese Versuche. erscheint in Kürze ein zu­
sammenfassender Bericht von J. A c k e r e t .
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Fig. 1. Kavitation am Flügelschnitt.

F ig. 2. Versuchsanordnung: a) Spiegelbogenlampe,
b) Gipsplatte, c) Glaswände, d) Flügel, e) Filmtrom­
mel, f) Bildfenster, g) Schlitzblende, h) Antriebsmotor.

a u sged eh n t, um den Verhältnissen 
in  Propellern  und Turbinen näher­
zukom m en . Es sollen hierbei h au p t­
säch lich  die Veränderungen erm it­
t e lt  w erden, welche die an E in ze l­
flü ge ln  gewonnenen K a vita tio n s­
bed in gu n gen  durch A nw esenheit 
w eiterer F lügel erleiden. D ie w eni­
gen b is je tz t  vorliegenden E rg eb ­
nisse lassen immerhin erkennen, 
d a ß  durch  die G itteranordnung 
d ie  K avitationsbedingungen im 
V erg le ich  zum Einzelflügel be­
trä c h tlic h  geändert werden.

F ern er konnten in den letzten  
M o n aten  m it dem R. THUNschen 
Zeitdehner1 erstm alig kinem ato- 
grap h isch e Aufnahm en der K a v i­
tation sersch ein un g an Flügelschnit­
ten  m it B ildw echselzahlen von

1000 bis 6000/sec hergestellt werden. D er Z e it­
dehner a rb e ite t m it kontinuierlich  laufendem  
F ilm  und bei B ildfrequenzen  über 1 000/sec 
ohne optischen A usgleich . M it sehr rasch u m ­
laufenden Sch litzblen den  können für das V e rh ä lt­
nis B ild w ech selzeit zu B elichtun gszeit W erte  von  
100 bis 200 erreich t werden, w odurch tro tz  der 
B ew egu n g des F ilm s die B ild er genügende Schärfe 
erhalten . D ie A u fn ah m en  w urden im  d u rch fa l­
lenden L ic h t hergestellt. F ig . 2 zeigt schem a­

tisch  die V ersuchsanordnung. D ie Spiegelbogen- 
lam pe w irft  den L ich tk egel a u f eine G ipsplatte, 
so daß nur gleichm äßiges, d iffus-reflektiertes L ich t 
au f die rü ck w ärtige  G lasw and des V ersuch s­
kan als fä llt. F ig . 3 lä ß t die B efestig u n g des 
F lü gelsch n ittes m ittels M etallzapfen  in Bohrungen 
der seitlichen G lasw ände erkennen. F ig. 4 a  zeigt 
nun einen A u ssch n itt des F ilm s, der m it dieser 
A nordnung h ergestellt w urde. D ie B ild frequenz 
b e träg t 1200/sec. D a  die D am p f blasensch icht in 
der L än gserstreckun g des F lügels 6 cm  d ick  
w ar, konnte sie w egen der vielfachen Ü berd eckung 
der B lasen  auf dem  B ild  nur als Sch atten riß  
erscheinen; der D eu tlich k eit halber ist in einem 
der B ild er die K o n tu r des F lügelrückens ein­
gezeichn et w orden. Im m erhin g ib t der F ilm  eine 
gu te  V o rstellu n g davon , wie die au f dem  R ü cken  
des F lügels entstehenden Blasen  h in ter dem  
F lü ge l w ieder Zusam m enstürzen. M an erkennt 
auch  deu tlich  ein zeitlich  periodisches Schw anken 
des K a vita tio n szu sta n d es, das übrigens auch durch 
ein rasselndes G eräusch hörbar ist. E inen w esen t­
lich  besseren E in b lick  in die V orgän ge bei der 
E n tw ick lu n g  der D am p fblasen  gew ährt der F ilm  
F ig . 4 b, der m ittels eines ve rtik a l gestellten  ge­
schliffenen G lasflügels im  durchfallenden L ich t 
auf genom m en w urde. D ie  B ild frequen z w ar hierbei 
52oo/sec, die A ufnahm e erfo lgte  von  der Saugseite 
her. A u f dem  F ilm  befin det sich rechts noch das 
B ild  eines kleinen, m it W echselstrom  von  50 P erio ­
den gespeisten L ichtbogen s. A us dessen In ten si­
tätssch w an ku n g lä ß t sich die B ild frequenz genau

1 R .T h u n , Anwendung und Theorie 
des Zeitdehners. Zeitschr. d. VDI
1926, S. 1353. Fig. 3. Versuchsstrecke.
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Strömungsrichtung

Fig. 4 a. Fig. 4 b.

Flügeltiefe =  60 mm.

erm itteln. F ig . 5 ze ig t einen vergrößerten  A u s­
sch n itt des Film s. Jede B la se  lä ß t sich von  ihrer 
E n tsteh u n g bis zum  Z u sam m enstürzen  in den 
einzelnen B ew egungsphasen g u t  verfolgen. D a ­
bei entspricht der K a v ita tio n szu sta n d  ungefähr 
dem  der F ig . 1. E s b ietet sich n un  die M ög­
lichkeit, durch qu an titative  A usm essun gen  auf 
rechnerischem  W ege den zeitlichen V e r la u f der 
D ru ck verteilu n g in der U m gebung der D a m p f­
blasen zu erhalten. D och  kann im  R ahm en dieses 
kurzen  A u fsatzes darau f nipht näher ein gegan ­
gen w erden. D erselbe sollte ja  nur einen kurzen 
Ü b erb lick  geben über die in den letzten  Jahren 
ausgefü hrten  zahlreichen A rb eiten  zur E rfo r­
schung der K avitatio n sersch ein u n gen  und zei­
gen, daß m an schon beträch tlich  in die N atu r 
dieser verw icke lten  V orgän ge eingedrungen ist. 
B is  zur restlosen  K lä ru n g  aller w ichtigen  F ragen  
dieses G ebietes is t jedoch noch ein w eiter W eg.

Im  hiesigen In stitu t sollen daher in der n äch ­
sten Z eit die U n tersuchungen  noch n ach  folgen ­
den R ich tu n gen  ausgedeh nt w erden:

V erfein erun g der kin em atographischen  S trö ­
m ungsaufnahm en durch  B a u  eines für den be­
sonderen Z w eck  geeigneten  Zeitdehners nach 
dem  THUNschen P rin zip .

U n m ittelbare  B estim m u n g der F lü ge lk räfte  
durch W ägu ng, insbesondere B estim m u n g der 
R eibun gskräfte, die durch  D ruckm essungen 
n ich t erfaß t w erden können. D er E n tw u rf der 
hierzu n otw endigen 3-K om p onenten-W age ist 
bereits fertiggeste llt.

E n dlich  sollen noch K a vita tio n sd au erve r­
suche bei hohen G esch w in digkeiten  ausgefü hrt 
w erden, um  die F ra ge  zu klären, in w elchem  
M aße sow ohl die rein  m echanischen H äm m er­
w irkungen als auch die p hysikalisch en  und 
chem ischen E igen sch aften  der B au stoffe  und 
des W assers an der E n tsteh u n g  starker A n fres­
sungen b ete ilig t sind.

Fig. 5. Vergrößerter Filmausschnitt.
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Tätigkeitsbericht der Kaiser W ilhelm-Gesellschaft zur Förderung der W issenschaften  
(April 1927 bis März 1928).

Allgem einer B ericht.
Getragen von dem werktätigen Vertrauen der deut­

schen V  issenschaft und Wirtschaft und verständnisvoll 
unterstützt durch die in Frage kommenden Reichs- und 
Staatsbehörden hat die Gesellschaft auch im Berichts­
jahr die bestehenden Institute erhalten und einige neue 
Pläne der Verwirklichung näher bringen können.

D a s Kaiser W ilhelm -Institut für Anthropologie, 
menschliche Erblehre und Eugenilc in B erlin-D ah lem  
w u rd e am  15. September 1927 m it einer Feier im  V o r­
tra gssaa l in Gegenwart des Preußischen Herrn Ministers 

fü r W issenschaft, K unst und V olksbildung, einer V e r­

tre tu n g  des Preußischen M inisteriums für V olksw oh l­

fa h r t, des Reichsgesundheitsamtes, zahlreicher sonstiger 
B eh örden  und vieler Fachgenossen des In - und A u s­

lan d es feierlich eröffnet. D er Präsident der Kaiser  

W ilhelm -G esellschaft hielt eine die B ed eutung des 
In stitu te s  würdigende A nsprache und übergab den  
S chlüssel des Hauses dem  D irektor Professor Dr. E u g e n  

F i s c h e r . Es folgten eine A n zah l Begrüßungsan­

sprachen, worunter die des H errn Ministers für W issen­

s ch a ft, K un st und V olksbildung, Professors Dr. B e c k e r , 

u n d  des Herrn Vertreters des Ministeriums für V o lk s­
w oh lfah rt, M inisterialdirektors Dr. K r o h n e , erw ähnt 

seien. N am ens der vielen, zum  gleichzeitig tagenden  

Internationalen Vererbungs-Kongreß anwesenden aus­

ländischen Gelehrten drückten Professor Dr. D a v e n - 

p o r t  (Cold Spring H arbor, N ew  York) und Prof. 

Dr. S c h l a g in h a u f e n  (Zürich), dem In stitu t ihre G lü ck ­
wünsche aus.

Mit dem Bau des Institutes zur Aufnahme aus­
ländischer Gäste (Ilarnack-Haus) in Berlin-Dahlem ist 
begonnen worden.

Im Verfolg eines Beschlusses des Senats der Kaiser 
WTilhelm-Gesellschaft wurde im Herbst 1927 mit dem 
Bau eines Kaiser Wilhelm-Institutes für Züchtungs­
forschung bei Müncheberg/Mark begonnen. Das Insti­
tu t wird unter Leitung von Professor Dr. E r w in  B a u r  

stehen und wird getragen von den führenden Persön­
lichkeiten und Organisationen der deutschen Landwirt­
schaft. Das Institut, mit dessen Einweihung im Sep­
tember dieses Jahres zu rechnen ist, erfreut sich der 
besonderen Anteilnahme des Herrn Reichsministers für 
Ernährung und Landwirtschaft.

Für das Kaiser Wilhelm-Institut für Hirnforschung, 
das bisher unzulänglich in gemieteten Räumen unter­
gebracht ist, besteht begründete Aussicht, im Zu­
sammenhang mit den großen Krankenanstalten der 
Stadt Berlin in Buch zu einem die Raumbedürfnisse des 
Institutes befriedigenden Neubau zu gelangen.

Das Kaiser Wilhelm-Institut für Arbeitsphysio­
logie wird dank der Hilfe der beteiligten Stellen 
und Organisationen nach Dortmund-Münster verlegt 
werden, wo es unter viel günstigeren Bedingungen 
wird arbeiten können.

D ie Rockefeller-Foundation, w elche 250000 D ollar  
fü r einen Neubau der Deutschen F orschungsan­

s ta lt  für Psychiatrie (Kaiser W ilh elm -In stitu t) in 
M ünchen bew illigt hatte, h at noch w eitere 75000 D ollar  

zu diesem  Zw ecke gestiftet. M it diesen 325000 D ollar, 

zu denen noch 300000 RM . aus Zustiftungen durch  
H errn H e in s h e im e r , die Kaiser W ilhelm -G esellschaft, 

die S ta d t M ünchen usw. hinzukam en, konnte der 

B a u  im  F rüh jahr 1927 begonnen werden. E r w urde  

vo n  Professor Sa t t l e r  während des vergangenen  

Jahres und im ersten Vierteljahr 1928 ausgeführt

und ist jetzt im wesentlichen beendet, so daß der 
Neubau Ende März 1928 bereits bezogen werden 
konnte. —  Die Abteilungsleiter Prof. Dr. J a h n e l  und 
L a n g e  wurden zu Wissenschaftlichen Mitgliedern der 
Deutschen Forschungsanstalt ernannt.

In jüngster Zeit hat die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft 
den Plan gefaßt, in Heidelberg ein Kaiser Wilhelm- 
Institut für medizinische Forschung zu errichten. Dieses 
Institut ist als ein Zentralinstitut für die Zusammen­
fassung von physikalischer, chemischer und physio­
logischer mit der klinischen Forschung gedacht. An 
ihm ist neben der Reichsregierung auch die Badische 
Regierung und die Stadt Heidelberg beteiligt.

Aus den einzelnen Instituten der Gesellschaft ist 
folgendes zu berichten:

D as K aiser W ilh e lm -In stitu t für Biologie w urde 
M itte  Septem ber 1927 von  den M itgliedern des 5. In ter­

nationalen Vererbungs-Kongresses eingehend be­
sichtigt. —  D er ursprünglich als E nten-A u fzu ch tsrau m  
eingerichtete Schuppen wurde zu einem Z üchtun gs­

gebäude für Tiere ausgebaut und wird von  den A b ­
teilungen G o l d s c h m id t  und W a r b u r g , sowie von  

Frl. Dr. A . B l u h m  für ihre M äusezuchten verw endet. —  

D er D irektor des In stitu tes, Geh. R e g .-R a t Prof. 

Dr. C o r r e n s , w urde von  der B otan ical S o cie ty  in T o k y o  

zum  E hrenm itglied , Prof. Dr. M e y e r h o f  zum  E h ren ­

doktor der U n iversität E dinb u rgh  ernannt. Dr. C. S t e r n  

h a t sich an der U n iversität Berlin für Zoologie habilitiert.

D ie eigentliche A rb eit des K aiser W ilhelm -In stitu tes  
für Anthropologie, menschliche Erblehre und Eugenik 
begann am  1. O ktob er 1927. E s ist selbstverständlich, 

daß in diesem  ersten halben Jahr noch nich t v ie l über 

w issenschaftliche Ergebnisse berichtet werden kann. 

D ie H au p tarb eit w ar die Organisation des In stitu tes  
selbst. D a n k  reichlich geleisteter Vorarbeit gelang es, 

im  L a u fe  von  einigen M onaten, die B eschaffung einer 

kleinen H andb ib lioth ek, des Instrum entarium s, der 

photographischen E in rich tu n g und der E in rich tu n g der 

Tierställe so zu beschleunigen, daß doch schon inner­

h alb dieses ersten halben Jahres m it der w irklichen  

A rb eit begonnen w erden konnte. E s fanden sich als­

bald auch die ersten M itarbeiter ein, der D irektor a. D . 
der H eilan stalt W iesloch in Baden, G eheim rat Dr. M a x  

F is c h e r , P riva td o ze n t Dr. W e i n e r t , P rivatd o zen t  
Dr. M. B e r l in e r  und Dr. K . K ü h n e .

V on w issenschaftlichen A rbeiten sind im  G an g: 
Untersuchungen an Zw illingspaaren aus Berliner 

Schulen, die durch das außerordentlich dankensw erte  
E ntgegenkom m en des P rovinzial-Schulkollegium s von  

B randenburg und Berlin erm öglicht w urden und die 
Dr. v o n  V e r s c h u e r  durchführt. D ann seien genannt: 

E rhebungen Dr. M u c k e r m a n n s  z u  einer eugenischen  

U ntersuchung in W estfalen. G eheim rat M a x  F is c h e r  
arbeitet auf dem  G eb iet der A lkoholfrage, Dr. B e r ­
l in e r  über B lu tgru ppen , Dr. K ü h n e  über V a rietäten ­

forschung.
Dr. W e i n e r t  hat sich erfreulicherweise bereit­

erklärt, eine beginnende eigene Schädelsammlung des 
Institutes und die große Leihsammlung (s. unten) zu 
verwalten. Daneben lief seine Bearbeitung eines an­
geblichen alteiszeitlichen Schädelfundes und die Fertig­
stellung einer Monographie des Pithecanthropus- 
Schädels.

Erfreulicherweise ist es jetzt schon gelungen, für 
eine im weiten Umfang geplante, von der Notgemein-
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Schaft der Deutschen Wissenschaft finanzierte anthro­
pologische Erhebung Deutschlands die ersten Verbin­
dungen herzustellen. Der Direktor des Institutes hat 
von allen Anthropologen Deutschlands die Zusage einer 
gemeinsamen diesbezüglichen Arbeit. Verschiedene Ge­
lehrte werden je bestimmte Teile Deutschlands in Angriff 
nehmen. Von hier aus ist die Organisation der Arbeit 
für die Provinz Westfalen, für gewisse Teile von 
Mecklenburg und für die sog. Markgrafschaft in Ober- 
Baden im Gang.

An Geschenken erhielt das Institut für die künftige 
anthropologische Sammlung von Prof. K o p s c h , Berlin, 
zwei Schädel, von Geheimrat v o n  d e n  S t e i n e n , Berlin,
8 Schädel und eine kleine Sammlung Gipsabgüsse, dann 
drei außerordentlich kostbare Skelette aus Zentral- 
Sumatra von Dr. M. M o s z k o w s k y , Berlin. Für die 
Bibliothek schenkte das Reichsgesundheitsamt eine 
große Anzahl Bücher.

Für das Laboratorium stiftete die Firma Traut, 
München, eine Höhensonne.

Das Preußische Ministerium für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung hat genehmigt, daß die bisher im 
Pathologischen Institut aufbewahrte Universitäts­
schädelsammlung, etwa 5000 Stück, in das Institut 
überführt würde, wo sie als Studienmaterial unentbehr­
lich ist. Sie wurde Anfang März übernommen und ist 
gegenwärtig im großen Sammlungsraum des Institutes 
in Aufstellung begriffen.

Der Direktor des Kaiser Wilhelm-Institutes für 
Biochemie, Prof. Dr. N e u b e r g , wurde zum Mitglied des 
wissenschaftlichen Beirates beim Institut International 
d ’Agriculture in Rom ernannt. Er wurde zum Ehren­
mitglied der Mikrobiologischen Gesellschaft in Wien, 
der Königlich Ungarischen Stefan Tisza-Gesellschaft, 
der Ukrainischen Medizinischen Gesellschaft in Char­
kow, der Akademie der Medizinischen Wissenschaften 
in Rom, der Tschechoslovakischen Akademie der Agri­
kulturwissenschaften in Prag, ferner zum Korrespon­
dierenden Mitglied der Russischen Akademie derWissen- 
schaften in Leningrad und der Königlich Ungarischen 
Gesellschaft der Ärzte in Budapest gewählt.

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. A b d e r h a l d e n , Halle, 
wurde von der Königl. Medizinischen Akademie in Rom 
und von der Chinesischen Physiologischen Gesellschaft 
in Peking zum Ehrenmitglied ernannt.

D er U m bau des R öntgenlaboratoriu m s des K aiser  

W ilh elm -In stitu tes für physikalische Chemie und Elektro­
chemie wurde sow eit gefördert, daß er voraussichtlich  

im  Spätsom m er für w issenschaftliche A rb eiten  zur 

V erfü gu n g stehen w ird. D ie neue Glasbläserei ist schon  
im  L a u fe  des vergangenen Jahres in B etrieb  genom m en  

worden. Dr. J a e n i c k e , der am  1. O ktob er das In stitu t  
verließ, w urde zum  A usw ärtigen  W issenschaftlichen  

M itglied ernannt. D ie A ssistenten Dr. B o n h o e f f e r  

(Chemie), Dr. K a l l m a n n  (Physik) und Dr. Z o c h e r  

(Chemie) haben siöh in ihren Fächern an der U n i­

ve rsität Berlin h ab ilitiert. D er A ssisten t Dr. K a u t s k y  

folgte im  Januar 1928 einer A ufforderung nach H eidel­

berg, um  sich d ort zu habilitieren. D as W issen sch aft­

liche M itglied  Prof. D r. L a d e n b u r g  w urde von  der 

G esellschaft der W issensch aft zu G öttin gen  zum  K orre­
spondierenden M itglied  in der m ath em a tisch -p h ysika­

lischen K lasse gew ählt.

Dem Kaiser Wilhelm-Institut für Kohlenforschung 
in Mülheim/Ruhr wurden zu Beginn des Jahres 1927 
von seiten der Kohlenindustrie größere Mittel zur Ver­
fügung gestellt, die es ermöglichten, im Laufe des Jahres 
eine Neuorganisation vorzunehmen und zwei weitere 
Abteilungen einzurichten. Die eine neuen der A b­
teilungen soll sich in der Hauptsache mit der Chemie der

Kohle, insbesondere mit Fragen der Konstitution und 
Entstehung der Huminsäuren befassen, während die 
andere die Probleme des biologischen Angriffes und der 
biologischen Veränderungen, welche die Kohle bietet, 
bearbeiten wird. Außerdem werden in der bisher vor­
handenen Abteilung und im Hauptlaboratorium im 
wesentlichen die Probleme bearbeitet, die mit den aus 
der Kohle und ihren Destillationsrückständen gewinn­
baren Gasen, deren Reinigung und katalytischen Um­
wandlung Zusammenhängen. — Die vor i 1/2 Jahren 
errichtete Versuchsanlage, die aus einer 200 qm be­
deckenden Halle besteht, wurde im Laufe des Jahres 
1927 erweitert. Um für die Versuche einen genügenden 
Vorrat an Wassergas zu haben, wurde ein Generator 
mit einer Stundenleistung von 100 cbm sowie 2 Gas­
behälter von je 100 cbm Fassungsvermögen auf- 
gestellt. Die Hauptarbeiten der Versuchsanlage galten 
der Erm ittlung einer geeigneten Konstruktion für den 
Kontaktapparat zur Durchführung der Erdölsynthese 
unter gewöhnlichem Druck. Ferner wurde auch die 
katalytische Gasreinigung im halbtechnischen Ausmaße 
eingehend studiert.

Der Verein deutscher Chemiker verlieh dem Direktor 
des Institutes, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. F is c h e r , die 
Bayerdenkmünze. Der Abteilungsleiter Dr. T r o p sc h  

folgte im Juli 1927 einer Einladung der amerikanischen 
chemischen Gesellschaft in deren Institute of Chemistry 
in State College, Penn., und hielt dort Vorträge über 
Katalyse und Probleme der Kohlenchemie.

Der Direktor des Schlesischen Kohlenforschungs­
institutes der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft in Breslau, 
Prof. Dr. H o f m a n n , wurde von der Universität Breslau 
zum Dr. med. h. c. ernannt. Aus dem Institut ist folgen­
des zu berichten: Da bei der Entstehung des organischen 
Materials, aus welchem sich die Kohlen bildeten, 
chemische Lichtreaktionen eine bedeutsame Rolle 
gespielt haben, wurden diese Prozesse in das Bereich 
der Arbeiten einbezogen. Es gelang, dem Institute ein 
Speziallaboratorium für Lichtsynthesen anzugliedern, 
in dem die Einwirkung der verschiedenen Strahlen­
arten auf chemische Vorgänge studiert wird. Wie in den 
früheren Jahren befaßte sich Breslau mit Polymeri- 
sations- und Kondensationserscheinungen. Für diese 
Arbeiten wurde neu ein Elektro-Laboratorium ein­
gerichtet, in dem Reaktionen, welche sich unter dem 
Einflüsse elektrischer Entladungen vollziehen, durch­
geführt werden können. Auf chemischem Wege, durch 
neuartige Modifikationen der Friedei-Kraftschen Syn­
these, wurden hochviscose Öle hergestellt, welche 
technisch wertvoll erscheinen. Für die Raffination 
von Kohle- und Erdölen konnte das Institut Verfahren 
ausmitteln, die vor der üblichen Ölreinigung mit 
konzentrierter Schwefelsäure beachtliche Vorteile dar­
bieten. Durch Auf finden spezifisch wirkender K ontakt­
körper wurde die Oxydation von Kohlenwasserstoffen 
zu Säuren wesentlich beschleunigt.

Dissertationen, die noch nicht zum Abschluß ge­
langt sind, haben zum Gegenstände die wissenschaft­
liche Aufklärung über den Verlauf neuer Aggregie­
rungen und über die chemische Natur der Vorgänge in 
der Hochdruckbombe.

Für die seit Jahren vom  Institute bearbeitete binde­
mittellose Brikettierung von Steinkohlenstaub wurde 
eine größere Versuchsapparatur entworfen und auf­
gestellt. Auch wurde wegen Gründung einer Versuchs­
gesellschaft mit den Interessenten aus der schlesischen 
Montanindustrie wiederholt verhandelt.

Als das wichtigste Ereignis im Kaiser Wilhelm- 
Institut für Eisenforschung in Düsseldorf ist die Ver­
legung der metallurgischen Abteilung in die im vorigen
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Bericht erwähnte neu übernommene W erkstatthalle zu 
nennen und die hiermit verknüpften sonstigen räum­
lichen Verschiebungen, die gegen Ende Juli durch­
geführt waren; erwähnt seien: die Herrichtung eines 
Raum es für mechanische Sonderprüfungen an Stelle 
des alten Werkstattlagers, die Erweiterung des magneti­
schen Laboratoriums, die Schaffung eines besonderen 
technologischen Laboratoriums für das Studium der 
W  eiter ver arbeitun gsprozesse.

Die maschinellen und apparativen Hilfsmittel des 
Institutes konnten, teilweise dank dem Entgegen­
kommen der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen­
schaft sowie einer Anzahl von Firmen, die eine Reihe 
w ertvoller Apparate und Instrumente leih- und ge­
schenkweise bzw. mit bedeutendem Preisnachlaß über­
ließen, wesentlich vermehrt werden.

Der unten folgende Bericht gibt eine Zusammen­
stellung der abgeschlossenen Arbeiten und zeigt, daß 
im  Berichtsjahre wieder neben einer Reihe auf die 
K lärung von dringenden technischen Problemen ab­
gestellten Arbeiten das planmäßige Studium der rein 
theoretischen Grundlagen nicht vernachlässigt worden 
ist. Von den Mitarbeitern des Instituts sind im Be­
richtsjahre 23 Vorträge in Fach- und allgemeinwissen- 
schaftlichen Vereinen sowie von einigen Herren Vor­
lesungen an den Technischen Hochschulen zu Aachen 
und [Hannover, der Universität Köln sowie des tech­
nisch-wissenschaftlichen Vereins Düsseldorf gehalten 
worden.

Der starke Erfolg der Werkstoffschau in Berlin, 
an deren Aufbau das Institut stark beteiligt gewesen 
ist, führte beim Verein Deutscher Eisenhüttenleute zu 
dem Plan, wenigstens die „Belehrende Abteilung“ der 
Gruppe „Stahl und Eisen" aus der Fülle des wertvollen 
Ausstellungsmaterials in einer geschlossenen Schau 
dauernd zu erhalten. Das Institut wurde als die hierfür 
geeignetste Stelle ausersehen. Der erforderliche Raum 
wurde Ende des Jahres durch Übernahme des Ober­
geschosses des östlichen Kopfbaues gewonnen. Nach 
H errichtung dieses Raumes für die Zwecke der „Lehr­
schau“ ist die Aufstellung des reichhaltigen Aus­
stellungsmaterials in Angriff genommen worden.

Im  KaiserWilhelm-Institut für Metallforschung stand 
das vergangene Jahr im Zeichen weiterer Aufwärts­
entwicklung. Mit Unterstützung des Gesamtausschusses 
zur W ahrung der Interessen der deutschen M etall­
w irtschaft, der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen­
schaft und des Staatlichen Materialprüfungsamtes 
konnten in enger Gemeinschaft mit den Forschern des 
Materialprüfungsamtes die planmäßigen Untersuchun­
gen im beabsichtigten Umfange durchgeführt werden.

Neuerdings bearbeitet das Institut auch gießerei­
technische Fragen, z. B. Untersuchungen über den Ein­
fluß der Gießtemperatur und der Abkühlungsgeschwin­
digkeit auf die Oberflächenbeschaffenheit und die 
erste Krystallisation, Beziehungen zwischen Gußform 
und Gußstück, Untersuchungen über Lunker, Seigern, 
Gasaufnahme usw.

Das Kaiser Wilhelm-Institut für Lederforschung in 
Dresden hat im Berichtsjahr seine Arbeiten auf dem 
Gebiete der Eiweißstoffe und der höheren Kohlehydrate 
m it Hilfe einer von der Notgemeinschaft der Deutschen 
W issenschaft gewährten Unterstützung fortgeführt. 
Ferner ist zu erwähnen, daß der Direktor, Prof. Dr. 
B e r g m a n n , als Vorsitzender des Internationalen Vereins 
der Lederindustriechemiker im Mai 1927 an der inter­
nationalen Versammlung von Delegierten der Leder­
industriechemiker in London teilgenommen hat, 
welche nach dem Kriege zum ersten Mal den Zustand 
freundschaftlicher überstaatlicher Zusammenarbeit auf
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dem Gebiete der Gerbereiwissenschaft völlig wieder­
hergestellt hat. Schließlich ist auf den schweren Verlust 
hinzuweisen, den das Institut durch den kürzlich er­
folgten Tod seines Kuratoriumsvorsitzenden, des 
Herrn Dr. L u d w ig  L i n d g e n s  in Mülheim-Ruhr, er­
litten hat.

Das Kaiser W ilhelm-Institut für Silikatforschung hat 
in dem verflossenen Arbeitsjahre besonders in syn­
thetischer Richtung eine Reihe interessanter Probleme 
in Angriff genommen und zum Teil durchgeführt. So 
ergaben Untersuchungen der Synthese unter hohem 
Druck eine Reihe von Doppelkarbonaten vom Typus 
des Dolomits, die in ihren physikalisch-chemischen 
Eigenschaften näher untersucht wurden. Daneben 
wurden die wichtigen Arbeiten über das Problem des 
Sillimanits und Mullits nach neuen Richtlinien fort­
gesetzt. Arbeiten über Gläser und Krystallarten mit 
seltenen Erden ergaben eine Reihe wichtiger Ausblicke 
auf die Konstitution der Silikate. Daneben wurde eine 
Reihe von Untersuchungen über technologisch-chemi­
sche Fragen der Glasfabrikation bearbeitet. Als be­
sonders wichtig stellten sich dabei Untersuchungen über 
dispers-gefärbte Sulfid-Silikatgläser heraus, welche vom 
kolloidchemischen Standpunkte aus ein besonderes 
Interesse erregen. Auf keramischem Gebiet wurden vor 
allen Dingen Wege gesucht, um das Ausdehnungs­
verhalten hochfeuerfester Massen bei hohen Tem­
peraturen exakt zu bestimmen. Die röntgenographische 
Abteilung arbeitete eine größere Zahl von Krystall- 
strukturen aus, wobei besonders hingewiesen sei auf 
Untersuchungen über den /?-Korund. In dieser Sub­
stanz wurde ein einfaches Beispiel für die theoretisch 
abgeleiteten „offenen Strukturen“ gefunden. Es sei 
auch noch kurz hingewiesen auf eine Reihe von Unter­
suchungen über die Messung des Depolarisationsgrades 
an kolloiden Lösungen, über Reaktionen im festen Zu­
stande, besonders zwischen Karbonaten und freier 
Kieselsäure, und endlich über reziproke Gleichgewichte, 
welche den Emaillen zugrunde liegen.

Im Kaiser Wilhelm-Institut für Strömungsforschung 
in Göttingen sind die Einrichtungen weiter vervoll­
ständigt worden. Mit dem Wassertank zur photo­
graphischen und kinematographischen Verfolgung von 
Strömungsvorgängen, sind verschiedene Strömungs­
bilder und Filme aufgenommen worden, hauptsächlich 
über die Entstehung von Wirbeln an bewegten Kör­
pern. Die Untersuchungen über Kavitation nahmen 
ihren Fortgang, desgleichen die über die Luftströmung 
bei hohen Luftgeschwindigkeiten. In letzter Zeit 
konnten mit einer von Herrn R. T h u n  zur Verfügung 
gestellten Zeitlupe wertvolle Aufnahmen über K a vi­
tation und Turbulenzentstehung gemacht werden. 
In Gang sind ferner Untersuchungen über turbulente 
Ausbreitungsvorgänge sowie über die elektrische Auf­
ladung strömender Flüssigkeit. (Einige dieser Unter­
suchungen wurden unterstützt durch die Notgemein­
schaft der Deutschen Wissenschaft.)

Die Aerodynamische Versuchsanstalt konnte im 
Oktober 1927 den von Mitteln des Reichs ver kehrs- 
ministeriums erbauten Erweiterungsbau beziehen und 
im Februar d. J. den in diesem Bau befindlichen neuen 
Windkanal in Betrieb nehmen. Der Beschäftigungsgrad 
der Anstalt war auch in diesem Jahr wieder sehr hoch. 
Dank der vom Reichsverkehrsministerium zur Ver­
fügung gestellten Mittel zur Forderung von Arbeiten im 
Interesse der Luftfahrt war die Anstalt in der Lage, 
neben den Arbeiten für die Industrie auch Forschungs­
arbeiten in größerem Umfang durchzuführen und ihre 
Einrichtungen auszubauen. Die genannten Forschungs­
arbeiten erstreckten sich hauptsächlich auf die folgen­
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den Gebiete: Propellerfragen, gegenseitiger Einfluß von 
Flügel und Rumpf, Fragen der unsymmetrischen Flug­
bewegung, Grenzschichtvorgänge an Flügeln. Mit 
Unterstützung des Vereins Deutscher Ingenieure und 
der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen 
wurde eine Untersuchung über den Winddruck auf 
Gebäude durchgeführt.

Das Forschungsinstitut für Wasserbau- und Wasser­
kraft der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft in München, 
dessen hauptsächliche Aufgabe darin besteht, Versuche 
an Modellen in großem Maßstab und in der Natur selbst 
durchzuführen, nahm als erste Versuchsarbeit eine 
Untersuchung über die Wasserabführung und Kolk­
bildung an Modellen verschiedener Wehre in Angriff. 
Bei einigen dieser Modellversuche bot sich die Möglich­
keit, ihre Ergebnisse auch an Großausführungen zu 
überprüfen. Ein Teil dieser Versuchsergebnisse wurde 
bereits unter dem Titel „Untersuchung der Überfall­
koeffizienten am Absturzbauwerk I im Semptflutkanal 
der „Mittleren Isar“ im i. Heft der Mitteilungen des 
Forschungsinstitutes für Wasserbau und W asserkraft“ 
veröffentlicht. Die genannten Untersuchungen sind 
jedoch noch nicht abgeschlossen, sondern werden gegen­
wärtig und in der Folgezeit fortgesetzt.

Für die Durchführung von hydraulischen Versuchen 
in großem Maßstab und an ausgeführten Wasserbau­
werken ist die Entwicklung geeigneter Meßmethoden 
und eine besonders gute Schulung des Versuchs­
personals notwendig. Es wurde deshalb großer W ert 
darauf gelegt, das Personal mit den verschiedenen Meß­
methoden gründlich vertraut zu machen und zu zu­
verlässiger, selbständiger Arbeit zu erziehen. Schon im 
Sommer 1927 konnte mit ausgedehnten Versuchs­
arbeiten am Kanal der Isarüberleitung zwischen Krün 
und Einsiedel am Walchensee begonnen werden. Da 
am Anfang und am Ende diesesKanals größere Speicher­
becken liegen, besteht die Möglichkeit einer fast be­
liebigen Wasserregulierung. Die verschiedenen Bauten 
längs der fast 10 km langen Kanalstrecke (Dücker, 
Stollen, Überfälle) bieten dabei reichliche Versuchs­
möglichkeiten .

Im Zusammenhang mit diesen Versuchen wurde 
auch eine Arbeit in Angriff genommen, mit der sich das 
Forschungsinstitut auf längere Zeit hinaus beschäftigen 
wird, nämlich die Untersuchung der verschiedenen Ver­
fahren zur Bestimmung sekundlicher Wassermengen 
mit besonderer Berücksichtigung der Verfahren zur E r­
mittlung großer Mengen. Diese Arbeit wird in 2 A b­
schnitten durchgeführt: Zunächst werden die not­
wendigen Apparate und Handhabungsverfahren auf 
ihre praktische Verwendbarkeit und Zuverlässigkeit 
am Kanal der Isarüberleitung erprobt. Durch künst­
liche Einbauten verschiedener A rt in diesen Kanal ist es 
möglich, die Empfindlichkeit der einzelnen Apparate 
und Methoden gegenüber Änderungen in den Strö­
mungsverhältnissen zu untersuchen. Später werden 
dann unter Zugrundelegung von Behältermessungen als 
Vergleichsbasis die Genauigkeitsgrade der einzelnen 
Meßmethoden festgestellt. Die Untersuchungen er­
strecken sich gegenwärtig auf die Flügelmethode, die 
Salzgeschwindigkeitsmethode und das Titrations­
verfahren.

Außer den erwähnten, in Durchführung befindlichen 
Versuchsarbeiten, wurde ein ausgedehntes Versuchs­
programm ausgearbeitet, das die Tätigkeit des For­
schungsinstitutes auf mehrere Jahre hinaus regelt. 
Für einige dieserVersuche sind auch schon entsprechende 
Versuchsvorbereitungen getroffen worden.

Ferner wurde eine Umarbeitung der Pläne für die 
projektierte Wasserbau-Versuchsanstalt im Obernach-

tal — nahe dem Walchensee — vorgenommen, wobei 
besonders darauf geachtet wurde, eine möglichst geringe 
Anzahl fester Bauten vorzusehen, um bei der Errich­
tung der einzelnen Versuchsgerinne und Versuchsbauten 
freie Hand zu haben und das gesamte Versuchsgelände 
so gut als möglich ausnützen zu können. Nach dem 
neuen Projekt verringern sich einerseits die Baukosten, 
andererseits ist die Möglichkeit gegeben, die Versuchs­
anstalt in einzelnen Abschnitten zu errichten, wobei 
schon jeder Teilausbau reichlich Versuchsgelegenheit 
bietet.

Der innere Ausbau des Institutes für ausländisches 
öffentliches Recht und Völkerrecht der Kaiser Wilhelm- 
Gesellschaft konnte nach den bisherigen Grundsätzen 
fortgesetzt werden. Zu den Länderreferaten trat ein 
solches für die Skandinavischen Staaten. Da in der 
Berichtszeit zwei von den Referenten Auslandsurlaub 
erhielten und einer das Institut verließ, war für Ersatz 
zu sorgen, wodurch sich die Gesamtzahl der am Institut 
tätig gewesenen Gelehrten gegen das Vorjahr erhöhte.

Die Sammlung wissenschaftlichen Materials in : 
Bibliothek, Zeitschriften- und Vertragskartei, Zeitungs­
archiv und Archiv für vertrauliche Dokumente nahm 
ihren planmäßigen Fortgang. Der Bestand der Biblio­
thek betrug am Schlüsse der Berichtszeit (einschließ­
lich des Bestandes der Zweigstelle Trier) etwa 45000 
Bände; etwa 650 Periodica wurden laufend gehalten. 
Die Erwerbung von etwa 1000 Bänden — meist kost­
spielige Reihen — dankt das Institut der tatkräftigen 
Hilfe der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft. 
Etw a 300 Bände gingen als Geschenk von anderer Seite 
ein. Der durch das Anwachsen der Bibliothek sehr 
drückend gewordene Raummangel ließ sich für die 
nächste Zeit durch die Ermietung einiger noch 
verfügbarer, benachbarter Räume im Schlosse be­
heben.

Das Institut ist im 3. Jahr seines Bestehens in 
wachsendem Maße mit den Ergebnissen seiner Arbeiten 
an die Öffentlichkeit getreten. Neben den zahlreichen 
Gutachten und Denkschriften, d^ren Ausarbeitung ihm 
von den verschiedensten Reichs- und Staatsbehörden 
über mannigfache, oft umfangreiche Gegenstände seines 
Arbeitsgebietes übertragen wurde, ist es zum ersten 
Male mit eigenen Veröffentlichungen hervorgetreten, 
wozu sich einige im Druck erschienene Arbeiten seiner 
Mitarbeiter gesellen.

Das Institut für ausländisches und internationales 
Privatrecht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft konnte 
seine Forschungstätigkeit aufnehmen, die sich vor­
nehmlich auf die für den internationalen Verkehr und 
die deutsche W irtschaft bedeutsamen Teile der aus­
ländischen Rechte und des internationalen Privatrechts 
erstreckt. Für die wichtigeren Auslandsstaaten wurde 
über die Entwicklung des Privatrechts im Jahre 1926 
(Gesetzgebung, Rechtsprechung und Literatur) be­
richtet. Die Berichte über das Jahr 1927 sind in Vor­
bereitung. Die „Zeitschrift für ausländisches und inter­
nationales Privatrecht“ , m it deren Herausgabe be­
gonnen wurde, hat im ersten Jahrgang einen Umfang 
von 55 Druckbogen erreicht, davon entfallen etwa 
zwei Drittel auf eigene Arbeiten des Instituts, der Rest 
auf Beiträge auswärtiger meist ausländischer M it­
arbeiter. Von Zentralbehörden des Reiches und von 
Spitzenverbänden der deutschen W irtschaft wurde das 
Institut mehrfach mit der Erstattung von Gutachten 
zur Vorbereitung neuer Gesetze und Staatsverträge 
betraut. Der Ausbau der etwa 8000 Bände umfassenden 
Institutsbücherei konnte insbesondere durch die 
dankenswerte Hilfe der Notgemeinschaft der Deutschen 
Wissenschaft stark gefördert werden.
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Der Bücherbestand der Bibliotheca Hertziana der 
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft in Rom wurde um rund 
800 Bände vermehrt. Einige besonders kostbare Werke 
erhielt die Bibliothek auch in diesem J ahre als Geschenk. 
Der Gesamtbestand der Bücher stellt sich heute auf 
18000.

Die Anzahl der Besucher hat sich um einige hundert 
verm ehrt, obwohl die Vorschriften für die Benutzung 
der Bibliothek strenger als früher gehandhabt werden 
mußten. Das Hauptkontingent der Besucher stellten 
Deutschland und Italien. Außerdem wurde das 
In stitu t von Amerikanern, Engländern, Schweizern, 
Holländern, Ungarn, Tschechen, Schweden und Polen 
besucht.

In der weiteren Ausgestaltung der Sach- und Auto­
renkataloge sah die Bibliothek im verflossenen Jahre 
ihre Hauptaufgabe. Unter Leitung von Dr. S c h u d t  
wurden Hilfsarbeiter und Stipendiaten damit haupt­
sächlich beschäftigt. Daneben ging die Ordnung und 
Erw eiterung der Photographiensammlung und die 
Katalogisierung der in der Bibliothek vorhandenen 
N egative. Die wichtigsten Aufsätze aus den etwa 
80 laufenden Zeitschriften wurden verzettelt; außerdem 
w urde ein besonderer Sachkatalog der italienischen 
K ün stler angelegt, der aber erst bis zum Buchstaben D 
gediehen ist.

Die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft beabsichtigt, die 
Bibliothek zu einem kunsthistorischen Institut aus­
zubauen. Durch Bereitstellung von Stipendien soll 
es deutschen Gelehrten ermöglicht werden, längere 
Zeit in Rom an der Bibliotheca Hertziana zu arbeiten.

Am 4. Juni 1927 fand aus Anlaß der zehnjährigen 
Zugehörigkeit der Hydrobiologischen Anstalt zur Kaiser 
W ilhelm-Gesellschaft in Plön eine Sitzung des Kura­
toriums der Anstalt statt, zu der Vertreter der Reichs-, 
Staats- und Provinzialbehörden eingeladen waren. 
Vom  18. September bis 3. Oktober tagte in Italien die
IV . Mitgliederversammlung der Internationalen Ver­
einigung für theoretische und angewandte Limnologie, 
deren Vorsitzender der Leiter der Hydrobiologischen 
A n stalt, Prof. Dr. A. T h ie n e m a n n , deren Geschäfts­
führer Dr. L e n z  ist.

Eine von dem Leiter der Anstalt gemeinsam mit 
Professor Dr. R u t t n e r , Lunz, und Professor Dr. F e u e r ­

b o r n , Münster, zu unternehmende limnologische 
Tropenreise nach Java und Sumatra wurde im Laufe 
des Jahres soweit vorbereitet, daß die Ausreise im 
Sommer 1928 angetreten werden kann.

In der Vogelwarte Rossitten der Kaiser Wilhelm- 
Gesellschaft wurde das Vogelberingungsexperiment in 
gewohnter Weise fortgesetzt. Es nimmt immer größeren 
Um fang an. Im Sommer 1927 wurde wieder ein Experi­
m ent über die Orientierung der Zugvögel durch­
geführt. Fünfundsiebzig junge Störche wurden auf­
gezogen und so lange zurückgehalten, bis sämtliche 
Artgenossen aus der Provinz Ostpreußen abgezogen 
waren. Dann stieg die Storchherde, die nun ganz auf 
sich selbst angewiesen war, auf und zog ohne weiteres 
nach SSO ab. Nach 7 Tagen wurden mehrere der Ver­
suchsstörche in Schlesien beobachtet. Die Ergebnisse 
des Versuches konnten in der zweiten Auflage des 
Buches ,,Rossitten" näher behandelt werden. Der Leiter 
der Vogelwarte, Prof. Dr. J. T h ie n e m a n n , wurde von 
zahlreichen Städten des Reiches und auch vom Aus­
lande zu Vorträgen über die Arbeit der Vogelwarte 
gerufen.

Dank der fortgesetzten Unterstützungen seitens 
des Bundesministeriums für Unterricht in Wien und der 
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissen­
schaften in Berlin konnte der Sonriblick-Verein nicht
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nur seine meteorologischen Beobachtungen auf dem 
Sonnblick und Obir fortsetzen, sondern auch wissen­
schaftliche Untersuchungen veranstalten und unter­
stützen. Auch hat die Landesregierung von Kärnten 
und der Deutsche und Österreichische Alpenverein zu 
dieser Tätigkeit durch eine Unterstützung beigetragen, 
und die Mitglieder des Vereins haben wie bisher ihre 
Beiträge gespendet.

Im Mai 1927 legte der Leiter der Observatorien Pro­
fessor Dr. A. W a g n e r  seine Stelle nieder, weil er nach 
Innsbruck berufen wurde; daraufhin übernahm die 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik die 
Leitung, bis in der letzten Kuratoriumssitzung vom
12. März 1928 Hofrat Prof. Dr. E x n e r  zum Leiter 
gewählt wurde.

Die Niederschlagmessungen im Sonnblickgebiet 
wurden durch Neuaufstellung von Schneepegeln er­
weitert. Die 3 Totalisatoren daselbst wurden verstärkt 
aufgestellt, weil einer derselben vom Sturm um­
gerissen wurde. In der letztenKuratoriumssitzung wurde 
beschlossen, die Zahl der Totalisatoren noch weiter zu 
vermehren.

Die Telephonleitung der österreichischen Gesell­
schaft für Meteorologie wurde von Rauris bis nach Kolm 
verstaatlicht. Die Linie Kolm-Sonnblick wurde ver­
bessert und bleibt Privatleitung des Sonnblick-Vereins. 
Doch können nun Telephongespräche zwischen Salz­
burg und Sonnblick durchgeführt werden. — Die Ane­
mometer auf dem Sonnblick und auf dem Obir, Hann­
warte (durch Blitzschlag zerstört) wurden erneuert. 
Die Erdleitung des Blitzableiters wurde vom Sonnblick 
zum Pilatussee neu gebaut, ebenso die Blitzableiter­
anlage der Hannwarte, die durch einen Blitzschlag gänz­
lich zerstört war.

Im Sommer 1927 wurde dem Observator Dr. K o f le r  
vom Sonnblick-Verein eine Reise nach Davos ermög­
licht, wo derselbe an dem dortigen Strahlungsobserva­
torium ein Photo-Elektrometer prüfte und verglich, um 
dasselbe dann an den Höhenobservatorien Österreichs 
in Verwendung zu bringen. Derzeit wird mit diesem 
Instrument auf der Stolzalpe gearbeitet. Observator 
Dr. R o s c h k o t t  inspiezierte im Sommer 1927 die 
Höhenstation auf dem Sonnblick, Prof. Dr. E x n e r  
die auf dem Obir und kontrollierte die dortigen Strah­
lungsmessungen. Für das laufende Jahr 1928 sind nach 
Beschluß der letzten Kuratoriumssitzung weitere 
wissenschaftliche Untersuchungen in Aussicht genom­
men.

Die Zahl der Mitglieder der Gesellschaft ist im Ver­
lauf des Geschäftsjahres dank der W erbetätigkeit der 
bisherigen Mitglieder um 162 auf 700 gestiegen. Es 
wurden Empfänge für die Vertreter der Presse in 
folgenden Instituten abgehalten: Im Kaiser Wilhelm- 
Institut für Kohlenforschung, Breslau, in den Kaiser 
Wilhelm-Instituten für Silicatforschung, für Faser­
stoffchemie und für Anthropologie. Außerdem wurden 
die Vertreter der Presse zu einer Besichtigung des Neu­
baues der Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie 
(Kaiser Wilhelm-Institut) in München geladen. Im 
allgemeinen ist zu bemerken, daß die Presse aller Rich­
tungen an dem Wirken der Gesellschaft großen Anteil 
nimmt und ihre Bestrebungen nach Kräften unter­
stützt. Für diese Unterstützung sei auch hier der 
deutschen Presse gedankt.

Einen besonders schmerzlichen Verlust erlitt die 
Gesellschaft durch den Tod ihres Senators, Professors 
Dr. L u d w ig  D a r m s t a e d t e r , sowie durch den Tod 
ihres Mitgliedes Dr. L u d w ig  L in d g e n s  in Mülheim- 
Ruhr. Die Verdienste des letzteren um das Zustande­

kommen des Kaiser Wilhelm-Institutes für Leder­
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forschung und seine ständige Hilfsbereitschaft, welche 
er diesem Institut entgegenbrachte, dessenKuratoriums- 
vorsitzender er war, werden unvergessen sein. Eine 
weitere Zahl verdienter Mitglieder wurde der Gesell­
schaft durch den Tod entrissen. Es sind dies die Herren: 
Bankier W e r n e r  v . B l e ic h r ö d e r , Berlin, Fabrik­
besitzer Dr. R a s c h ig , M. d. R., Ludwigshafen, Konsul 
S c h l u b a c h , Hamburg und J o h a n n  A. v. W ü l f i n g , 

Leuthen. Ihnen ist ein ehrendes Andenken gewiß.
Der Preußische Herr Minister für Wissenschaft, 

Kunst und Volksbildung ernannte zu Senatoren die 
Herren Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. H a r m s , Kiel, und Prof. 
Dipl.-Ing. v. M o e l l e n d o r f f , Direktor des Kaiser 
W ilhelm-Institutes für Metallforschung, nachdem der 
langjährige Senator, Exzellenz v. B a c h , Stuttgart, sein 
Am t wegen seines hohen Alters niedergelegt hatte. 
Exzelenz v. B a c h  sei auch an dieser Stelle für seine 
Arbeit im Interesse der Gesellschaft gedankt. — Die 
Direktoren und Wissenschaftlichen Mitglieder der 
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft wählten an Stelle des 
satzungsgemäß ausgeschiedenen Senators, Herrn Geh. 
Reg.-Rats Prof. Dr. C o r r e n s , den 2. Direktor des 
Kaiser Wilhelm-Institutes für Chemie, Prof. Dr. H a h n , 
zum Senator.

Auch im vergangenen W inter wurde in den Räumen 
der Generalverwaltung im Berliner Schloß eine Anzahl 
wissenschaftlicher Vorträge gehalten. Es sprachen:

W irklicher Geheim er R a t  Professor D . Dr. v . H a r n a c k , 
Präsident der K aiser W ilhelm -G esellsch aft, über: „D ie  

E n tste h u n g der S taa tsk irch e.“  Professor Dr. V o g t , 

D irektor des Kaiser W ilh elm -In stitu ts  für H irnforschung, 

über: „D ie  anatom ische V e rtiefu n g  der H irnlokali­

sationslehre.“  Professor Dr. B e r g m a n n , D irektor des 
K aiser W ilh elm -In stitu ts für Lederforschung, über: 

„E in ig e  Problem e aus der Chem ie der E iw eiß sto ffe .“  
Professor Dr. O. W a r b u r g , W issenschaftliches M itglied  

des K aiser W ilh e lm -In stitu ts  für B iologie: „ Ü b e r  die 
chem ische K o n stitu tio n  des A tm ungsferm ents.“

Zum ersten Mal wurde die Hauptversammlung der 
Mitglieder am 26. Juni 1927 außerhalb Berlins, in 
Dresden, abgehalten. Die Beteiligung der Mitglieder war 
eine außerordentlich rege.

Zu Ehren des argentinischen Ministers der aus­
wärtigen Angelegenheiten, Dr. G a l l a r d o , wurde am 
5. Januar 1928 ein Tee-Empfang mit anschließendem 
Konzert in den Räumen der Generalverwaltung ver­
anstaltet.

Da die Teilnahme der Öffentlichkeit an der Arbeit 
der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft ständig im Wachsen 
begriffen ist, wird ein „H andbuch" herausgegeben 
werden, welches ein Bild der Organisation der Gesell­
schaft und des Wesens und Wirkens ihrer Institute 
gibt.

v . H a r n a c k . G l u m .

Die Natur­
wissenschaften

Berichte aus den einzelnen In stituten .

Kaiser Wilhelm-Institut für Biologie mit Gastabteilung 
Dr. A. Fischer aus Kopenhagen, Berlin-Dahlem.
1. Direktor: C a r l  C o r r e n s .

2. Direktor: R i c h a r d  G o l d s c h m id t .

Wissenschaftliche Mitglieder: M a x  H a r t m a n n ,

O t t o  W a r b u r g , O t t o  M a n g o l d , O t t o  M e y e r h o f .

Wissenschaftlicher Gast der Kaiser-Wilhelm-Gesell- 
schaft: A l b e r t  F is c h e r .

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: C u r t

H e r b s t , Heidelberg; H a n s  S p e m a n n , Freiburg i. Br.
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 76.

1. Abteilung C o r r e n s .

Veröffentlichungen: C. C o r r e n s , Genetische Unter­
suchungen an Lamium amplexicaule. II. und III. Biol. 
Zentralbl. 46. 1926; Der Unterschied in der Keimungs­
geschwindigkeit der Männchensamen und Weibchen­
samen bei Melandrium. Hereditas 9. 1927; Bestimmung, 
Vererbung und Verteilung des Geschlechts bei den 
höheren Pflanzen. Handbuch d. Vererbungswissen­
schaften 2, 3. 1927. — E. S c h r a t z : Zur Frage der 
Geschlechtsdiagnose auf Grund chemischer Reak­
tionen. Biol. Zentralbl. 46, 727 — 741. 1926; Über 
Korrelationen zwischen Zellgröße und Chloroplasten- 
masse bei Moosen. Jahrb. f. wiss. Botanik 66, 748 — 772. 
1927; Die „M anoiloff-Reaktion“ , ihre chemische und 
physiologische Begründung. Ergebn. d. Biol. 3, 228 
bis 264. 1928. —  F r . B r i e g e r : Über genetische Pseudo­
fertilität bei der selbststerilen Nicotiana Sanderae hört. 
Biol. Zentralbl. 47, 121 — 128. 1927; Über die Genetik 
und Physiologie der Selbststerilität. Naturwissen­
schaften 15, 734 — 740. 1927; Über die Vermehrung 
der Chromosomenzahl bei dem Bastard Nicotiana 
tabacum L X N . Rusbys Britt. Zeitschr. f. indukt. 
Abstammungs- u. Vererbungslehre 47, 1 — 53. 1928.
— A. B l u h m , Bewirkt Alkoholismus des Männchens 
der weißen Maus eine Steigerung der Männchenziffer ? 
Biol. Zentralbl. 46. 1926; Einiges über Erblichkeit 
und Umweltbedingtheit des Geburtengewichtes und

der zeitlichen postfetalen Organentwicklung sowie über 
die Beziehungen zwischen beiden. Vorgeträgen auf 
dem V. Internat. Kongreß für Vererbungswissenschaft, 
Berlin 1927. Kurzes Referat im Kongreß-Vorbericht. 
Eingehenderes im Kongreßbericht. (Im Druck.)

Im  Druck befindliche Arbeiten: C. C o r r e n s :

Über nicht mendelnde Vererbung. Verhandl. des
V. Internat. Kongresses f. VererbungsWissenschaft. — 
F. B r i e g e r ,  Über Artkreuzungen in der Gattung 
Nicotiana. V. Internat. Kongreß f. Vererbungs Wissen­
schaft. — A. B lu h m , Die Bedeutung des Geburts­
gewichtes für die körperliche Entwicklung des In­
dividuums (unmittelbar vor dem Druck). — F l . 
L i l i e n f e l d ,  Über einen Fall nicht mendelnder Ver­
erbung. Vortrag, gehalten auf dem V. Internat. Ver­
erbungskongreß, Berlin 1927.

2. Abteilung G o l d s c h m id t .

Veröffentlichungen: R. G o l d s c h m id t , Bemerkungen 
zum Problem der Geschlechtsbestimmung. Biol. Zen­
tralbl. 46. 1926; Weitere morphologische Unter­
suchungen zum Intersexualitätsproblem. Zeitschr. f. 
Morphol. 8. 1927; Erblicher Gynandromorphismus. 
Biol. Zentralbl. 47. 1927; Die zygotischen sexuellen 
Zwischenstufen und die Theorie der Geschlechts­
bestimmung. Ergebn. d. Biol. 2. 1927; Die Nach­
kommen der alten Siedler auf den Bonin-Inseln. 
Naturwissenschaften 15. 1927; Zur sog. „Indexhypo­
these" der Geschlechtschromosomen. Biol. Zentralbl. 
47. 1927; Erblicher Gynandromorphismus bei Schmet­
terlingen (mit E. F is c h e r  zusammen). Arch. f. Ent- 
wicklungsmech. 109. 1927; The quantitative theory 
of sex. Ccience 65. 1927; Zygotische Geschlechts­
bestimmung und Sexualhormone. Naturwissenschaften 
15. 1927; Die Theorie der Geschlechtsbestimmung. 
Scienta, Märzheft 1927; Der Mendelismus (in elemen­
tarer Darstellung), 2. Aufl. Verlag P. Parey 1928; 
Physiologische Theorie der Vererbung. Berlin: Julius 
Springer 1926; Neu-Japan. Berlin: Julius Springer
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1:927; (Verständliche Wissenschaft): Lehre von der 
Vererbung. Berlin: Julius Springer 1927; (Verständ­
liche W issenschaft): Wissenschaft vom Leben I, II.
2. A ufl. B erlin : Julius Springer 1927; E in fü h ru n g in 

die Vererbungslehre. 5. Aufl. B erlin: Julius Springer 
1928. — R . G o l d sc h m id t  und k . K a t s u k i , I. und  

II . M itteilu n g über erblichen Gynandrom orphism us bei 
B o m b y x  mori L . Biol. Zentralbl. 48. 1928. —  K . K a t ­

s u k i,  Untersuchungen über erblichen G ynandrom or­
phism us und somatische M isaokbildungen bei B o m b y x  

m ori L . Zool. Jahrb. 44. 1927; W eitere Versuche  

ü b er erbliche M osaikbildung und G ynandrom orphism us  

b e i B o m b y x  mori L . Biol. Zentralbl. 48. 1928. —

C . S t e r n , E in  genetischer und zygotisch er Bew eis für 

V ererbung im  Y-Chrom osom en von D rosophila m elano- 

gaster. Zeitschr. f. indukt. A bstam m u n gs- u. V e r­

erbungslehre 44. 1927. — C. S t e r n  und C. B . B r id g e s , 

T h e m utants of the extrem  le ft  and of the second  

chromosome of D rosophila m elanogaster. Genetics
1 1 . 1926; D ie genetische A n alyse  der Chromosomen. 

N aturw issenschaften 15. 1927; D er E in flu ß der T e m ­
peratu r auf die A usbildu ng der F lü gelm u tation  bei 
D ro so ph ila mel. Biol. Zentralbl. 47. 1927; Ü ber Chro­

m osom enelim ination bei der T aufliege. N aturw issen­
s ch a fte n  15. 1927. — K . P a r i s e r , Z yto lo gie  und M or­

p h o lo g ie  der triploiden In tersexe des rückgekreuzten  

B a sta rd s von  Saturnia p avo n ia L . und S. p yri Schiff. 

Z eitsch r. f. Zellforsch. 5. 1927. — H . F. K r a l l in g e r , 

Ü b e r die Chrom osom enzahl beim Rinde. Verhandl. 

d. anatom . Ges. K ie l 1927; D ie Chromosomen der 

H austiere. Z üchtungskunde 2. 1927. — M. H e r t z , 

W ahrnehm ungspsychologische U ntersuchungen am  E i­

chelhäher. I. Zeitschr. f. vergl. Physiol. 7. 1928. --- 

T . P e t e r f i , D ie M ikrurgie der Gew ebskulturen. Arch. 

f. exp. Zellforsch. 4. 1927; D ie W irku n g des A n ­

stechens auf das P rotoplasm a lebender Zellen, II. 
A rch . f. exp. Zellforsch. 4. 1927; D ie heizbare feuchte  

K am m er. Zeitschr. f. wiss. M ikroskopie 44. 1927; 
D ie  A bh ebun g der B efruchtungsm em bran bei See­

igeleiern. Arch. f. Entw icklungsm ech. d. Org. 112. 1927; 

M ikru rgisch e Versuche an Leishm anien (mit Sc.H. 

M o s c h k o w s k i). Arch. f. Protistenku nd e 60. 1928; 

D ie  W irk u n g des Anstechens auf das P rotoplasm a der 

in v itr o  gezüchteten Gew ebezellen, V  (mit O. K a p e l ). 
Z eitschr. f. Krebsforsch. 1926. 1928.

Im  Druck befindliche Arbeiten: C. S t e r n , F ort­
schritte der Chromosomentheorie der Vererbung. Er- 
gebn. d. Biol. 4. —■ H. K r a l l in g e r , Ein neuer Apparat 
zur langsamen Überführung von Gewebe aus einer 
Flüssigkeit in eine andere. Zeitschr. f. wiss. Mikro­
skopie 45; Unsere Erkenntnisse über Hornvererbung 
beim Rind. Züchtungskunde 3. — In der Abteilung 
wurden die Untersuchungen über die Geschlechts­
bestimmung und geographische Variation mit dem 
aus Japan mitgebrachten Zuchtmaterial fortgesetzt 
und eine Reihe weiterer Experimente über verschiedene 
Probleme der Vererbungswissenschaft in Gang ge­
bracht. Ferner sind cytologische und experimentell­
biologische Arbeiten verschiedener A rt im Gang.

3. Abteilung H a r t m a n n .

Veröffentlichungen: M. H a r t m a n n , Allgemeine B io­
logie, II. Jena: Fischer 1927; Experimentelle Un­
sterblichkeit von Protozoenindividuen. Zool. Jahrb., 
Abt. allg. Zool. u. Physiol. Festschr. für R. H e s s e  

45. 1928. — C. B e l a r , Beiträge zur Kenntnis des 
Mechanismus der indirekten Kernteilung. Natur­
wissenschaften 15. 1927. — J. H ä m m e r l in g , Über ein 
in Torpedo gefundenes Protozoen. Arch. f. Protisten­

kunde 57. 1927. —  A . L u n t z , Rädertiere. Tabellen 
für die „Tabul. Biolog.“  1928; Untersuchungen über 
die Sinkgeschwindigkeit einiger Rädertiere. (Beitrag 
zur Theorie der Zykolmorphose.) 1928.

Im  Druck befindliche Arbeiten: M. H a r t m a n n ,

P r a k tik u m  der Zoologie. Jen a: Fischer. —  Im  B e ­

rich tsjah r 1927 — 1928 w urden vom  L eiter der A b ­

teilu n g zusam m en m it D r. H ä m m e r l in g  die V ersuche  

über m arine B raun- und Grünalgen w eitergeführt. 

H err B e l a r  arbeitete seine Untersuchungen über den  

M echanism us der K ern - und Zellteilun g w eiter aus. 

V o m  O ktob er 1926 bis A p ril 1927 w urden vo m  Leiter  

der A b te ilu n g  m it H errn Dr. H ä m m e r l in g  Versuche  

über relative S ex u a litä t an B raunalgen w eitergefü h rt  

und au f andere O b je k te  ausgedehnt. In  der A b te ilu n g  

arbeiteten ferner D r. A . L u n t z  über den G enerations­

w echsel der R otatorien  und D aphnien. H err W e y e r  

über Physiologie und C ytologie  der Fortpflanzung an 
Infusorien.

4. Abteilung W a r b u r g .

Veröffentlichungen: O. W a r b u r g , Ü ber den h eutigen  
Stan d  des Carcinom problem s. N aturw issenschaften

15. 1927; Ü ber reversible H em m ung von  G ärungs­

vorgängen durch S tick o x y d . N aturw issenschaften 15. 
1927; Ü ber K o h le n o xy d  Wirkung ohne H äm oglobin und  

einige E igen sch a ften  des Atm ungsferm ents. N atu r­

w issenschaften 15. 1927; Ü ber K u p fer im  Blutserum  

des M enschen. K lin. W ochenschr. 6 . B erlin: Julius 

Springer 1927; M ilchsäuregärung der Tum oren. K lin . 

W ochenschr. 6. 1927; Ü ber die K lassifizieru ng tierischer 

G ew ebe nach ihrem  Stoffw echsel. B iochem . Zeitschr. 

184. B erlin: Julius Springer 1927; Ü ber den S to ff­

w echsel der L e u k o cyte n  (Erwiderung). B iochem . Z e it­

schr. 187. 1927; M ethode zur B estim m un g von  K u p fer  

und E isen und über den K u p fergeh alt des Blutserum s. 

B iochem . Zeitschr. 187. 1927. —  O. W a r b u r g  und

F . K u b o w it z , Stoffw ech sel w achsender Zellen (Fibro­

blasten), H erz, Chorion. Biochem . Zeitschr. 189. 1927; 
Über den Stoffw ech sel der H efe. B iochem . Zeitschr. 

189. 1927; Ü ber die W irk u n g von  K o h len o xyd  und  

S tick o x y d  au f A tm u n g  und G ärung. Biochem . Z e it­

schr. 189. 1927. —  O. W a r b u r g  und H . A . K r e b s , 
Ü ber locker gebundenes K u p fer und E isen im  B lu t­

serum. B ioch em . Zeitschr. 190. 1927. —  O. W a r b u r g  

und E . N e g e l e i n , Ü ber den E in flu ß  der W ellenlänge  

auf die V erteilu n g des A tm ungsferm entes (Absorptions­
spektrum  des A tm ungsferm entes). Biochem . Zeitschr. 

193. 1928; Ü ber die V erteilu n g des A tm ungsferm ents  
zwischen K o h le n o xy d  und Sauerstoff. Biochem . Z eit­

schr. 193. 1928. —  W . K e m p n e r , A tm u n g  im Plasm a  

pestkranker H ühner. K lin . W ochenschr. 6. 1927. —

H . A . K r e b s , Ü ber die R olle der Schw erm etalle bei 

der A u to x y d a tio n  von  Zuckerlösung. B ioch em . Z e it­

schr. 180. 19 27; Ü b er den Stoffw ech sel der N etzh au t. 

Biochem . Zeitschr. 189. 1927. —  H . A . K r e b s  und
F . K u b o w it z , Ü ber den Stoffw ech sel vo n  Carcinom - 

zellen in Carcinom serum  und N orm alserum . Biochem . 
Zeitschr. 189. 1927; Ü ber die W irku n g von K oh len­
o x yd  und L ic h t  au f H äm in katalysen. Biochem . Z eit­

schr. 193. 1928. — W . F l e is c h m a n n  und F . K u b o w it z , 

Ü ber den Stoffw ech sel der L eu kocyten. Biochem . 
Z eitschr. 181. 1927. —  C h ic h io  T a i y a , Ü ber den  

Stoffw ech sel der L eber in verschiedenen Stadien ihrer 
E n tw ick lu n g. Biochem . Zeitschr. 189. 1927. —  G. E n - 

d r e s  und F . K u b o w it z , Stoffw echsel der B lu tp lä ttch en .  
Biochem . Zeitschr. 191. 1927. —  W . C r e m e r , N o tiz  

über die R ed u k tio n  vo n  H äm in  durch C ystein. B io ­

chem . Zeitschr. 192. 1928. — S u s u m u  K u m a n o m id o ,

Nvv. 1928 32
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Stoffwechsel embryonaler Gewebe im Serum. Biochem. 
Zeitschr. 193. 1928. — W. C r e m e r , Über eine Kohlen­
oxydverbindung des Ferrocysteins und ihre Spaltung 
durch Licht. Biochem. Zeitschr. 194. 1928. — H a n s  

G a f f r o n , Sauerstoffübertragung durch Chlorophyll und 
das photochemische Äquivalentgesetz. Ber. d. Dtsch. 
Chem. Ges. 60. 19 27; Die photochemische Bildung von 
Peroxyd bei der Sauerstoffübertragung durch Chloro­
phyll. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. 60. 1927.

5. Abteilung M a n g o l d .

Veröffentlichungen: O. Ma n g o l d , Über formative 
Reize in der Entwicklung der Amphibien. Natur­
wissenschaften 14. 1926; Elementare Einheiten in der 
Entwicklung der Amphibien. Sitzungsber. d. Ges. 
naturforsch. Freunde, Berlin, Jan. 1926. — O. Mangold  
und H. Sp e m a n n , Über Induktion von Medullarplatte 
im jüngeren Keim, ein Beispiel homöogenetischer oder 
assimilatorischer Induktion. R oux’ Arch. f. E nt- 
wicklungsmech. d. Organismen m .  1927. — O. M a n ­
gold  und F. Se id e l , Homoplastische und hetero­
plastische Verschmelzung ganzer Tritonkeime. R oux’ 
Arch. f. Entwicklungsmech. d. Organismen m .  1927.
— V. H a m b u r g er , Entwicklungsphysiologische Be­
ziehungen zwischen den Extrem itäten der Amphibien. 
Naturwissenschaften 15. 1927. — J. H ä m m er lin g ,
Die Umkehrung der Polarität des ungefruchteten Eies 
von Rana fusca und ihre Folgeerscheinungen. R oux’ 
Arch. f. Entwicklungsmech. d. Organismen 110. 1927; 

O. Ma n g o l d , Das Determinationsproblem, I. Das 
Nervensystem und die Sinnesorgane der Seiterlinie 
unter spezieller Berücksichtigung der Amphibien. 
Ergebn. d. Biol. 3; Entwicklungsmechanik der Tiere. 
Methodik der wissenschaftlichen Biologie 2. Berlin: 
Julius Springer.

In  theoretischer Bearbeitung sind: K apitel zum
Determinationsproblem.

In  praktischer Bearbeitung sind: Verschiedene Fragen 
aus dem Determinationsproblem. Die Potenz der Ge­
webe differenzierter Tiere. Der Geschmackssinn des 
Regenwurms.

6. Gastabteilung A l b e r t  F i s c h e r .

Veröffentlichungen: F is c h e r , Studien über Sarkom­
zellen in vitro. V. Arch. f. exp. Zellforsch. 2; Sarkom­
zellen und Tuberkelbacillen in vitro. Arch. f. exp. 
Zellforsch. 2; Embryonale Zellen und Krebszellen. 
Klin. Wochenschr. 6; Embryonale Celler og Kraeft- 
celle. Hospitaltidende 70; Üntersuchungen über die 
natürliche Immunität gegen Roussarkom. Zeitschr. 
f. Krebsforsch. 24; Technik der Gewebezüchtung. 
Afterhaidens H andb.; Factors of growth regulatora 
nature in tissue cells. Americ. journ. of the med. sciences 
173; Dauerzüchtung reiner Stämme von Carcinomzellen 
in vitro. Klin. Wochenschr. 6 und Zeitschr. f. Krebs­
forsch. 25; An method til unbegraenset dyrkning af 
carcinomceller in vitro. Hospitaltidende 70; Om 
kunstig frem Kaldelse af maligne tumorer. Ügeskrift 
f. laeger 34; Die Erzeugung bösartiger Geschwülste. 
Zentralbl. f. Bakteriol., Parasitenk. u. Infektions- 
krankh. 104; Carcinomzellen und heterologe Systeme 
in vitro. Zeitschr. f. Krebsforsch. 25; Charaktereigen­
schaften von Krebszellen in vitro. Klin. Wochenschr. 7; 
L ’action du serum sanguin sur la multiplication des 
cellules carcinomateuses. Cpt. rend. des seances de 
la soc. de biol. 97; Relatives W achstum von normalen 
und bösartigen Geweben in vitro. Zeitschr. f. Krebs­
forsch. 26; W achstum von Carcinomzellen und Wasser­
stoffionenkonzentrationen des Mediums. Zeitschr. f.

Krebsforsch. 26; H um orale und zelluläre W ach stum s­

faktoren für Krebszellen. Z eitschr. f. Krebsforsch. 26; 
D ie B ed eu tu n g der G ew eb szü ch tu n g für das K reb s­

problem . Seu ch enbekäm pfung 1 ; G ew ebezüchtung, 
H andbuch, München. — F is c h e r  und B u c h -A n d e r s e n , 

K rebstherapie als physikalisches Problem  m it be­
sonderer B erücksich tigung einer G astherapie. Zeitschr. 

f. Krebsforsch. 24. —  F is c h e r  und B u c h - A n d e r s e n , 

D e m u t h  und L a s e r , Untersuchungen ü ber den E in ­

flu ß erhöhten Sauerstoffdrucks auf M äusecarcinom  in 
v ivo . Zeitschr. f. K rebsforsch. 24. — F is c h e r  und  

D e m u t h , E iw eiß ab b au p rod u kte als w achstum sför­

dernde Substanzen. A rch . f. exp. Zellforsch., V. —  

F is c h e r  und L a s e r , L a  croissance rela tive  des tissus  

norm aux et m alignes. C p t. rend. des seances de la  

soc. de biol. 97; M essung des W ach stu m s von  C ar­
cinom zellen in vitro. Zeitschr. f. K rebsforsch. 26; 

W ach stu m  von  Carcinom zellen und Zusam m ensetzung  
des M edium s. Zeitschr. f. K rebsforsch. 26. — K a p e l , 
Ü ber R ein ku ltu r vo n  E p ith e l in v itro . Arch. f. exp. 
Zellforsch. 4. —  P e t e r f i  und O l i v o , D ie W irkun g  

des A nstechens au f das P rotoplasm a lebender Zellen. 

A rch. f. exp. Zellforsch. 4. —  P e t e r f i , D ie M ikrurgie  

der Gew ebskulturen. Zeitschr. f. exp. Krebsforsch. 4; 

D ie W irku n g des A nstechens au f Protoplasm a lebender 
Zellen, II . Zeitschr. f. exp. K rebsforsch. 4. — L a s e r , 

Z ü ch tu n g von  F lex n er-J o b lin g-R a tte n ca rcin o m  in 

vitro. Zeitschr. f. K rebsforsch. 25; E rzeu gu n g eines 
H ühnersarkom s in vitro . K lin . .W ochenschr. 6. —  

K a p e l , R en d yrkn in g a f et pigm en tepith el. H osp ital­

tidende 70. —  D e m u t h , K o ch b estän d ige A k tiv a to r e n  

für fibrinverflüssigende Ferm ente aus H ühnersarkom en. 

K lin . W ochenschr. 6. —  P o l e f f , E xp la n ta tio n sver-  
suche m it Augengew eben. B erich te  of term og. Ges. 46.
— D e m u t h  und M o s c h k o w s k i , B eo bach tu n gen  über 

die W irku n g erhöhten Sau erstoff drucks auf gesunde  
M enschen. Zeitschr. f. d. ges. exp. M ed. 58. —  D e m u t h , 

K norpel W achstum im  R eagenzglas. Forschungen und  
F ortsch ritte  3; Ü ber K n orpelw ach stum  in vitro. 
Zeitschr. f. K inderheilk. 38.

Außerdem sind 8 Arbeiten im Druck.

7. Abteilung M e y e r h o f .

Veröffentlichungen: O . M e y e r h o f , Ü ber die e n zy­

m atische M ilchsäurebildung im  M u skelextrakt, I. 

B iochem . Zeitschr. 178. 1926. — O. M e y e r h o f  und  

S u r a n i y , Ü ber die D issoziationskonstanten der H exose- 
diphosphorsäure und G lycerinphosphorsäure. B ioch em . 

Zeitschr. 178. 1926; Ü ber die enzym atisch e M ilch­

säurebildung im  M uskelextrakt, II . B ioch em . Z eit­

schr. 178. 1926; Ü ber die Isolierung des G lyko lytisch en  

Ferm ents aus dem  M uskel und dem  M echanism us der 

M ilchsäurebildung in Lösung. N aturw issensch aften  
14. 1926. —  O. M e y e r h o f  und K . L o h m a n n , Ü ber  

die Charakterisierung der H exosem onophosphorsäuren  
und ihr V erhalten bei der zellfreien G ärung. N a tu r­
wissenschaften 14. 1927; Ü b er die enzym atische M ilch­

säurebildung im  M u skelextrak t, I I I .  Biochem . Z eit­

schr. 183. 1927; R ecent in ve stig atio n s on the aerobic and  
anaerobic m etabolism  of carboh yd rates. Journ. of 

gen. physiol. 8. 1927; Ü b er die enzym atische M ilch ­

säurebildung im  M u skelextrak t, IV . Biochem . Z eit­

schr. 185. 1927. — O. M e y e r h o f , Ü ber die E nergetik  

der M uskelkontraktion. K lin . W ochenschr. 6. 1927.
O. M e y e r h o f  und K . L o h m a n n , Ü ber den U rsprung  

der K on traktions w ärm e. N aturw issensch aften 15.

1927. — O. M e y e r h o f  und W . S c h u l z , Ü ber das V e r­

hältnis von  M ilch säurebildung und Sauerstoffverbrauch  

bei der M uskelkontraktion. P flügers Arch. f. d. ges.
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P h ysio l. 217. 1927. — O. M e y e r h o f  und J. S u r a n y i , 

Ü b e r die W ärm etönungen der chem ischen R ea k tio n s­
phasen  im  Muskel. Biochem . Zeitschr. 191. 1927. —
O . M e y e r h o f  und R. W . G e r a r d , U ntersuchungen  

über den Stoffwechsel des N erven , III. B iochem . 
Z eitschr. 191. 1927. — O. M e y e r h o f  und K . L o h ­

m a n n , Ü ber eine neue Am inophosphorsäure. N a tu r­

w issenschaften 16. 1927/28. — K . L o h m an n  und L . J e n -  

d r a s s i k ,  Kolorimetrische Phosphorsäurebestim m ungen  

im  M uskelextrakt. Biochem . Zeitschr. 178. 1926. — 
K . L ohm ann, Über die H yd ro lyse  des G lyko gens durch  

d as diastatische Ferment des M uskels. 1926. — K . M e y e r ,  
•Ü ber einige chemische E igen schaften  des M ilchsäure  

bildenden Ferments im  M uskel. B iochem . Zeitschr. 

183. 1927; Über die R einigung des M ilchsäure bildenden  
Ferm ents. Biochem . Zeitschr. 193. 1928. — R . W . G e r ­

a r d , Ü ber die m it der N ervenerregung verkn üpften  

chem ischen Vorgänge. N aturw issenschaften 15. 1927; 
S tu dies on N erve M etabolism , II. R espiration in 

O x y g e n  and N itrogen. Am eric. journ. of physiol. 

82. i 9 27 - — L- G e n e v o is, Ü b er A tm u n g und G ärung  
in grünen Pflanzen. B ioch em . Zeitschr. 186. 1927; 
Ü b e r A tm u n g und G ärung in grünen Pflanzen, II. B io ­
ch em . Zeitschr. 191. 1927. — F . Lipm ann, K a n n  M ilch­
säure anaerob aus der M u sku latu r verschw inden?  

B io ch e m . Zeitschr. 191. 1927.

Im  Druck: K . L o h m a n n ,  Über einige natürliche 
Phosphorsäureverbindungen und die Frage ihrer Ein­
heitlichkeit. Biochem. Zeitschr. 1928. — F. L ip m a n n , 

Über den Mechanismus der Fluoridwirkung. Biochem. 
Zeitschr. 1928. — K. L o h m a n n , Über das Vorkommen 
und den Umsatz von Alkalipyrophosphat im Muskel. 
Naturwissenschaften 16. 1928. — O. M e y e r h o f  und 
K. L o h m a n n , Über die natürlichen Guanidinophosphor- 
säuren (Phosphagene) in der quergestreiften Musku­
latur. I. Das physiologische Verhalten der Phosphagene.
II. Die physikalisch-chemischen Eigenschaften der 
Guanidinophosphorsäuren. Biochem. Zeitschr. 1928.
—  O. M e y e r h o f  und Dr. N a c h m a n s o h n , Über den 
Zerfall der Kreatinphosphorsäure im Zusammenhang 
m it der Tätigkeit des Muskels. Biochem. Zeitschr. 
1928.

Ferner Beiträge von K. L o h m a n n  und H. B l a s c h k o  
für O p p e n h e i m e r - P i n c u s s e n  : Methodik der Fermente.

Kaiser Wilhelm-Insitut für Anthropologie, menschliche 
Erblehre nnd Eugenik, Berlin-Dahlem.

Direktor: E u g e n  F i s c h e r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 8. 

Veröffentlichungen: O. v. V e r s c h u e r ,  Beitrag zur 
Frage der Konstitution und Rasse sowie der K onsti­
tutions- und Rassengeographie Deutschlands. Arch. 
f. Rassen- u. Gesellschaftsbiol. 20, Heft 1. — E u g e n  

F i s c h e r ,  Rasse und Vererbung in ihrer Bedeutung 
für Volk und W irtschaft. „Stahl und Eisen“ 1928, 
Nr. 1. — M a x  F i s c h e r ,  Der Entwurf eines Straf­
vollzugsgesetzes. Psychiatr.-neurol. Wochenschr. 
X X X . Jahrgang 1928, Nr. 6, 7. — E u g e n  F i s c h e r ,  

Ein neues Verfahren der Daktyloskopie. Anthropol. 
Anz. Jahrg. 5, H eft 1. 1928.

Forschangsstelle für Mikrobiologie der Kaiser Wilhelm- 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften,

Säo Paulo (Brasilien).
Leiter: M a r t i n  F i c k e r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 2. 

Veröffentlichungen: M a r t i n  F i c k e r , A ktive Im ­
munisierung und Herstellung von Antigenen. Jena:

H eft 22. 1
1. 6. 1928J

G. Fischer 1927. —  G. Buss, Psoriasis und H aut­
leishmaniose. Arch. f. Schiffs- u. Tropenhyg. 32. 1928.

I n  Bearbeitung: Das Malariamittel Plasmochin in 
seiner W irkung auf die Malaria in Brasilien. Die 
Beeinflussung der Lepra durch ein Indianer-Volks­
heilmittel. Über Serodiagnostik bei Lepra. — Über 
Wasserdesinfektion in den Tropen. — Die Histologie 
der brasilianischen Leishmaniose. Cutireaktion bei 
Leishmaniakranken. Über Leishmania - Antikörper. 
Über Identifizierung der Leishmaniakulturen. — Über 
brasilianische Kakaohefen und deren Wirkung auf die 
Fermentation in der Praxis.

Kaiser Wilhelm-Institut für Biochemie mit Abteilung 
für Tabakforschung, Berlin-Dahlem.

Direktor: C a r l  N e u b e r g .

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: H a n s

v . E u l e r - C h e l p i n ,  Stockholm; P a u l  M a y e r ,  Karls­
bad (letzterer zeitweilig im Institut arbeitend).

Wissenschaftlicher Gast: F e l i x  K l o p s t o c k .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 28.

Veröffentlichungen: C a r l  N e u b e r g  und G ü n t h e r  

G o r r , Ph ytochem ische R eduktionen. H andb. d. biol. 
A rbeitsm eth ., A b t. IV , T e il 1, H e ft 4, S. 645. — C a r l  
N e u b e r g  und T o r a o  K it a s a t o ,  Synthese der a-K e to -  

d-gluconsäure. B iochem . Zeitschr. 183. 485. — C a r l  

N e u b e r g  und M a r ia  K o b e l ,  F o rtgesetzte verglei­

chende Versuche über die V ergärbarkeit freier und  

phosphorylierter H exosen und über eine polarim etrisch  

feststellbare B in d u n g dieser Substanzen an In h alts­

stoffen der H efenzelle. B iochem . Zeitschr. 179. 451;  

Ü ber d ieV orgän ge im  frischen und getrockneten T a b a k ­

b la tt  vor und w ährend der Ferm entation. Biochem . 

Zeitschr. 179. 459; V erh alten der H exosen sowie 
H exose-M onophosphorsäureester zu Serum  und A m i­

nosäuren. B iochem . Zeitschr. 182. 273; Ü ber die  

B ild u n g von  reiner d(-)-M ilchsäure durch frische H efen  

und Trockenhefe sowie von  d, 1-M ilchsäure durch  
H efenm acerationssaft. B iochem . Zeitschr. 182. 470; 

Ü ber die B ild u n g vo n  optisch ak tive r M ilchsäure auf 

biochem ischem  W ege und über eine einfache M ethode  

zur B ereitu n g des Zinksalzes von  d(-)-M ilchsäure. 
Annales A cad em iae Scientiarum  Fennicae. Serie A, 

B d. 29, N r. 8 (K o m p p a-F e stsch rift); Ü ber den A b b au  
von Am inosäuren und Am inopurinen durch M eth yl- 

glyo x al und verw an dte Substanzen. B iochem . Z eit­

schr. 185, 4 77; Q u a n tita tiv e  U ntersuchungen über 
den A b b a u  von  Am inosäuren und A m inopurinen  

durch M e th y lg ly o x a l und verw an dte Substanzen. 

Biochem . Zeitschr. 188, 197; W eiteres über A b fa n g ­

verfahren. B ioch em . Zeitschr. 188, 2 1 1 ;  Ü ber die  

enzym atische A b sp a ltu n g von  M eth ylalkoh ol aus 

P ektin  durch ein F erm en t des T ab a ks. Biochem . 
Zeitschr. 190, 232; V erm eintliche A b fa n gu n g von

M eth ylg lyo x a l bei der alkoholischen Gärung. Biochem . 
Zeitschr. 191, 472; Zuckerphosphate und P h ytin . Die  

M eth od ik der F erm en te 1 1 1 , 406; Zur Frage des 

N achw eises vo n  M e th y lg ly o x a l als Zw ischenprodukt  
der G lyko lyse. B ioch em . Zeitschr. 193, 464; A b fa n g ­

verfahren. H an d b . d. biol. Arbeitsm ethoden, A b t. IV ,  
T eil 1, H e ft 4, S. 593; Carboligase. H andb. d. biol. 

Arbeitsm ethoden, A b t. IV , Teil 1, H eft 4, S. 625. —  

C a r l  N e u b e r g  und W a s s i l y  K o m a r e w s k y . Ü ber  

die U m w an dlun g des M eth yl-B enzoylcarbinols durch  
gärende H efe. B iochem . Zeitschr. 182, 285. — C a r l  

N e u b e r g  und J. L e ib o w it z , U ntersuchungen über  

das durch G ärung gewonnene H exose-M onophosph at. 

Biochem . Zeitschr. 184, 489; Ü ber die enzym atische  
U m w an dlu n g von  H exose-di-ph osph at in H exose-

32 *
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Monophosphorsäureester und die enzym atisch e S y n ­

these von  H exose-d i-P h osp h at aus H exose-M onophos- 
p h at. B iochem . Zeitschr. 187, 481; Ü ber die partielle  

D e-P h osphorylierun g der H exose-di-Phosphorsäure  
durch H efe. B ioch em . Zeitschr. 191, 450; A b b a u  von  

Z ym o -d i-P h o sp h a t m ittels tierischer P h osph atase zu 
H exose-M onophosphorsäureester. Biochem . Zeitschr. 

191, 456;. A rse n a t-A k tivie ru n g und die S p ezifitä t von  
Ph osph atase. Biochem . Z eitschr. 191, 460; B io ch e­
m ische D arstellu ng eines D i-Saccharid-M onophosph or- 

säure-esters. B iochem . Zeitschr. 193, 137. — C a r l  
N e u b e r g  und B e r t a  O t t e n s t e i n ,  Ü b e rtr itt  von  

M eth ylalkoh ol in den T abakrau ch . Biochem . Zeitschr. 
188, 217. — C a r l  N e u b e r g  und S v e n d  A a g e  S ch o u , 

D ie S tru ktu r der H exose-Phosphorsäureester und des 
M eth ylg lyo xa ls  nach ihrem  spektrographischen V e r­

h alten. Biochem . Zeitschr. 191, 466. —  C a r l  N e u b e r g  

und E r n s t  Sim on, B eiträge zur B ioch em ie des A s y m ­

m etrieproblem s. Biochem . Zeitschr. 179, 443; Ü ber  

den N ach w eis von  Z ucker neben Proteinen und die  

verm eintliche K ond ensation von  K oh len h yd raten  m it  
E iw eiß. Ber. d. D tsch . Chem . Ges. 60, 8 17; Zur B ren z­

traubensäurefrage. Zeitschr. f. physiol. Chem . 17 1, 1;  
Ü ber die q u a n tita tiv e  D ism u tatio n  des M eth ylg lyo xa ls  
zu M ilchsäure durch den B acillu s D elbrü cki sowie  

durch das B acteriu m  lactis aerogenes n eb st Versuchen  
über das abw eichende stereochem ische V erh alten  des 

P h en y lgly o x a ls  bei dieser R eaktion . Biochem . Z eit­

schr. 186, 3 3 1; V o m  W esen der B renztraubensäure­

vergärung. Biochem . Zeitschr. 187, 220; D ie V er­

w irklichung der phytochem ischen R ed uktionen durch  

B akterien. Biochem . Zeitschr. 190, 226; E in fach e  

Phosphorsäureester der aliph atischen, arom atischen  
und hydroarom atischen R eihe. D ie M eth o d ik  der 
F erm en te m ,  423; P h osph atasen. H an d b . d. biol. 

A rb eitsm eth ., A b t. IV , T e il 1, H e ft 4, S. 615. — C a r l  
N e u b e r g  und Jo ach im  W a g n e r , Ü ber die Z erlegung  

des m yronsauren K aliu m s durch anim alische Sulfatase. 

I X . M itteilu n g über Sulfatase. Zeitschr. f. exp. Med. 

5 6 , 334; Sulfatase. H andb. d. biol. A rbeitsm eth od en  
A b t. IV , T e il I, H e ft 4, S. 615. —  C a r l  N e u b e r g ,  
J o ach im  W a g n e r  und K u r t  P. J a c o b s o h n , Ü b er die 

asym m etrische W irkungsw eise der P h osph atase und  

eine M ethode zur biochem ischen D arstellu ng der beiden  

entgegen gesetzt drehenden A lkoh ole aus ihren R a c e ­

m aten. B iochem . Zeitschr. 188, 227. —  N aom i

K a g e u r a , E in w irku n g des B acterium s lactis aerogenes  

und des Bacterium s coli au f H exose-M onophosphor- 

säure. Biochem . Zeitschr. 190, 181. —  T o r a o  K i t a -  

s a to , D ie partielle H yd ro lyse  des Popu lins zu Saligenin  

und B enzoylglucose durch ein E n z y m  der T a k a -  
diastase. Biochem . Zeitschr. 190, 109. —  L u d w ig  

K l a r ,  K eto n a ld eh yd m u tase in W eizen - und R o gge n ­
körnern sowie in Sojabohnen. Biochem . Zeitschr. 186, 

327. — F e l i x  K lo p s t o c k , D ie E n tste h u n g der s y p h i­

litischen B lu tveränd eru n g und die E ige n sch a ft eines 

Spirochätenim m unserum s. D tsch . m ed. W ochenschr. 
52, 226; Ü ber einige Grundproblem e der Im m u n itä ts­

w issenschaft. Zentralbl. f. B akterio l., Parasitenk. u. 

Infektionskrankh., A b t. 1, R ef.. 8 5 . 323; Ü ber L ip o id — 

antikörper. I. Versuche m it syn th etisch en  Lipoiden. 
Zentralbl. f. B akterio l., Parasitenk. u. In fek tio n s­

krankh ., A b t. 1, Orig., 104, 435; E xp erim en telle  U n ter­

suchungen zur E n tste h u n g der syphilitisch en  B lu t­

veränderung. K lin . W ochenschr. 6, 685; Spirochäten ­

e x tra k t und Spirochtenim m unserum . D tsch . m ed. 

W ochenschr. 53, 126 1; Ü ber E n tste h u n g  und N atu r  
der Lipoidantikörper. Zentralbl. f. B ak terio l., P a ra ­

sitenk. u. Infektionskrankh., A b t. 1, R ef. 89, 41. -  
F e l i x  K l o p s t o c k  und C a r l  N e u b e r g , W eitere U n ter­

suchungen zur Serodiagnostik der Tuberkulose. Klin. 
Wochenschr. 7, 537. — J. L e ib o w it z , Vergleichende 
Versuche über die Vergärbarkeit der Zymohexosen, 
des Glykogens und der Stärke. Zeitschr. f. physiol. 
Chem. 173, 84. — K urt Ma u r e r , Über die bioche­
mische Überführung von Oximinobrenztraubensäure 
in Alanin. Biochem. Zeitschr. 191, 83; Beobachtungen 
über die Zuckerspaltung durch das Bacterium  pro- 
pionicum. Biochem. Zeitschr. 191, 83. — P a u l  M a y e r , 
Über den Einfluß verschiedener Kohlenhydratphosphor­
säureester auf die Angärung des Traubenzuckers. B io­
chem. Zeitschr. 186, 317; Vergleichende Untersuchun­
gen über die W irkung von Arsenat und von organischen • 
Arsensäureabkömmlingen auf die alkoholische Zucker­
spaltung. Ein Beitrag zur Analyse der Arsenwirkung. 
Biochem. Zeitschr. 193, 176. — G ü n t e r  N a g e l ­
s c h m i d t ,  Gestufte phytochemische Reduktion. Bio­
chem. Zeitschr. x86, 317; Über die Fällbarkeit der 
Diaminosäuren durch Mercuriacetat und Soda. Bio­
chem. Zeitschr. 186, 322. — C a r l  N e u b e r g , Über 
die Vergärungsgeschwindigkeit der Brenztrauben­
säure und damit zusammenhängender Fragen. Bio­
chem. Zeitschr. 180, 471; Carboxylase. Handb. d. 
biol. Arbeitsmeth., A bt. IV, Teil 1, H eft 2, S. 565.
—  J o a c h i m  W a g n e r , Die quantitative Bestimmung 
des Acetaldehyds nach verschiedenen Methoden. 
Biochem. Zeitschr. 194, 441.

Kaiser Wilhelm-Institut für Arbeitsphysiologie, Berlin.

Direktor: E d g a r  A t z l e r .

Wissenschaftliches Ehren-M itglied: Ma x  R u b n e r .
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 12.

Veröffentlichungen: A tz le r  und H e r b s t , Arbeits­
physiologische Studien, III. Teil. Pflügers Arch. f. d. 
ges. Physiol. 215. 1927. — L e h m a n n , Arbeitsphysio­
logische Studien, IV . Teil. Pflügers Arch. f. d. ges. 
Physiol. 215. 1927. — A t z l e r , Der belebte Motor, 
„H ü tte“ . Jubiläumsgabe; Stoff- und Kraftwechsel 
(Körper und A rbeit); Physiologische Rationalisierung 
(Körper und A rbeit); Fortbewegung von Lasten durch 
menschliche Arbeitskraft. Pflügers Arch. f. d. ges. 
Physiol. 215. 1927. — L e h m a n n , Zur Frage der Sper­
rung des Skelettmuskels. Pflügers Arch. f. d. ges. 
Physiol. 216. 1927. — A t z l e r , Methoden der Arbeits­
physiologie unter besonderer Berücksichtigung des 
Problems der gewerblichen Ermüdung. Abderhaldens 
Handb., Abt. V, Teil 5 A. 1927; Physiologie der E r­
müdung. Zentralbl. f. Gewerbehyg. — L e h m a n n , 
Methodische Bemerkungen zur Ermüdungsfrage. Zen­
tralbl. f. Gewerbehyg. — H er bst  und N e b u l o n i, 
Über den Einfluß der Ermüdung auf Gaswechsel, Puls 
und Atmung. Zeitschr. f. d. ges. exp. Med. — A tz le r , 
Gefäßreflexe und Vasomotoren. Bethes Handbuch.
— A tz le r  und L eh m an n , Reaktionen der Gefäße 
auf direkte Reize. Bethes Handbuch. — L eh m a n n , 
Über den Mechanismus der Willkürbewegungen. 
Arbeitsphysiologie 1. 1928. — L e h m a n n -B a a d e r , Über 
die Ökonomie der Maurerarbeit. Arbeitsphysiologie 1. 
1928. — A tzler-H e r b s t , Die Ökonomie des Lasttragens 
über eine ebene Strecke. Arbeitsphysiologie 1. 1928. — 
H o riu ch i, Über den Einfluß der Gehirndurchblutung 
auf die Ermüdung. Arbeitsphysiologie 1. 1928. — 
H e r b st , Eine Klemme zur Abdrosselung tiefliegender 
Arterien. Arbeitsphysiologie x. 1928. — L eh m an n- 
M ü l l e r , Ein praktischer Respirationsapparat für die 
Klinik. Münch, med. Wochenschr. 1927.

Im Druck befindliche Arbeiten: A t z l e r ,  Die B lu t­
gerinnung. Oppenheimer Handb. f. Fermentmethoden.
— L e h m a n n , Die Bestimmung der Gerinnungszeit. 
Oppenheimer Handb. d. Fermentmethoden; Über die
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Bestimmung des Herzschlagvolumens mit Äthyljodid. 
Arbeitsphysiologie; Arbeitsphysiologie. Medizinische 
W elt. — W enzig, Beiträge zur Physiologie des Schau- 
felns, I. Arbeitsphysiologie. — B a e r , Über eine quan­
tita tive  Bestimmungsmethode des Methylglyoxals, 
Dioxyacetons und Glycerinaldehyds. Arbeitsphysio­
logie. — F isher, Müller  und Zü l z e r , Der Einfluß  
des Eutonons auf das isolierte Säugetierherz. Med. 
Klinik. — K udrjaw zew , Über den Einfluß von Er­
müdungsstoffen auf die Leistungsfähigkeit der Muskeln. 
Arbeitsphysiologie.

Mit Mitteln der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft im Phy­
siologischen Institut der Universität Halle ausgeführte 

Forschungen.
Direktor des Physiologischen Instituts: E mil

A b d e r h a l d e n .

Wissenschaftliche Mitarbeiter: 6.

Veröffentlichungen: E m il  A b d e r h a l d en  und E rwin  
S ch n itzler , Kupfersalze von Aminosäuren und von 
Polypeptiden. Zeitschr. f. physiol. Chem. 163, 94. 1927.
— E m il  A b d e rh a l d en  und E rn st  R ossn er , Weitere 
Beiträge über Dioxo-piperazine sowie über ein aus 
Leucylglycinanhydrid gewonnenes, ungesättigtes An­
hydrid. Synthese des tertiären Leucins. Zeitschr. f. 
physiol. Chem. 163, 149. 1927. — E mil A b d e r h a l d e n  
und E r n st  R o ssn er , Über die Umlagerung von 
«-Am inosäuren in ungesättigte Verbindungen und 
deren Umwandlung in «-Ketosäuren. Zeitschr. f. 
physiol. Chem. 163, 261. 1927. — E mil A b d e r h a l d e n  
und E rw in  S ch n itzler , Untersuchung von Kupfer­
salzen optisch-aktiver Aminosäuren und ebensolcher 
Polypeptide im polarisierten Licht. Zeitschr. f. physiol. 
Chem. 164, 37. 1927. — E mil A b d e r h a l d e n  und 
E rw in  Sc h n itzler , Über die Struktur des Seiden­
fibroins. I. Mitteilung: Struktur von aus Seide dar­
gestelltem Pepton. Zeitschr. f. physiol. Chem. 164, 159.

1927. — E mil A b d e r h a l d e n  und E rnst  W e r t h e im e r , 
Studien über die W irkung des Thyroxins auf den tieri­
schen Organismus und insbesondere auf die W ärme­
regulation des Gleichwarmblüters. Pflügers Arch. f. d. 
ges. Physiol. (im Erscheinen). — E m il  A b d e r h a l d e n  
und H ans B r o c k m a n n , Vergleichende Studien über die 
Hydrolyse von Polypeptiden durch n-Alkali und die 
Fermente der Pankreasdrüse. Fermentforschung 9, 430.
1928. — E m il A b d e r h a ld e n  und W i lh e lm  K o p p e l,  

Studien über den ferm entativen  A b b a u  von  P o ly p e p ­
tid en  an deren A u fb au  i-O x y p r o lin  b eteiligt ist. F e r­
m entforschung 9, 4 3 9 . 1928. — E m il A b d e r h a ld e n  

und E r n s t  R o ss n e r , Versuche über die E in w irk u n g  

vo n  Erepsin und Trypsin  auf d-G lutam in säure e n t­

h altend e P olypeptide. F erm entforschung 9. 1928. —  
E m il A b d e r h a ld e n  und W i lh e lm  K o p p e l, V e r­
gleichende Studien über den ferm entativen  A b b a u  von  

P o lyp e p tid e n  durch Erepsin und T ry p sin -K in a se . 

U ntersuch ungen an Polypeptiden an deren A u fb a u  

i-C y s tin  b eteiligt ist. Ferm entforschung 9. 1928. —  
E m il A b d e r h a ld e n  und R ic h a r d  F le is c h m a n n ,  

Studien über den ferm entativen A b b au  von  P o ly ­
peptiden verschiedener Zusam m ensetzung und deren
V erhalten gegenüber n-A lkali - U ntersuchungen an  

Polyp ep tid en , an deren A ufbau ausschließlich i-L e u cin  

beteiligt ist. Ferm entforschung 9. 1928. —  E m il  
A b d e r h a l d e n  und K u r t  F r a n k e , Ü ber den E in flu ß  

von natürlichem  und syn th etisch  bereiteten T h yro xin  
und ferner von 3 ,5 -D ijo d ty ro sin  und von Schilddrüsen­

substanz auf den V e rla u f der A utolyse und ferner auf 

die W irkung von E repsin  und Trypsin. F erm en t­
forschung 9, 485. 1928.

H eft 22. 1
1. 6. 1928J

Kaiser Wilhelm-Institut für Hirnforschung, Berlin.

D irektor: O s k a r  V o g t .

W issensch aftliche M itglied er: M a x  B i e l s c h o w s k y ,  
M a x i m i l i a n  R o s e  und C e c i l e  V o g t .

G esam tzah l der w issenschaftlich Arbeitenden: 16.

Veröffentlichungen: E . B e c k , D ie m yelo arch itek­

tonisch e F elderung des in der Sylvischen Furche ge­

legenen Teiles des m enschlichen Schläfenlappens. Journ. 

f. P sych o l. u. N eurol. 36. — M. B ie ls c h o w s k y ,  

A m au rotisch e Id io tie  und lipoidzellige Splenohepato­

m egalie. Journ. f. P sych o l. u. N eurol. 36. —  M. B i e l ­
s c h o w s k y  und M. R o s e , D ie B ed eu tu n g des N a ch ­

weises oxyd ierender und reduzierender Gew ebs- 

ferm ente fü r Lokalisationsfragen des Gehirns. Journ. f. 

P sych o l. u. N eurol. 33; Zur K enntnis der zentralen V e r­

änderungen bei R ecklinghausenscher K ran kh eit. Journ. 

f. P sych o l. u. N eurol. 35. —  M. B ie ls c h o w s k y  und  

B . V a l e n t i n ,  Ü ber ein L ipom  am  R ü cken m ark m it  

H yd rosyrin gom yelie  und anderen M ißbildungen. Journ. 
f. P sych o l. u. N eurol. 34. —  R . L o r e n t e  d e  N o , E in  

B eitrag  zur K enn tn is der G efäßverteilu n g in der H irn ­

rinde. Journ. f. P sych o l. u. Neurol. 35. —  J. L . P in e s ,  
Zur A rch itek to n ik  des Thalam us opticus bei den H a lb ­
affen (Lem ur catta). Journ. f. P sych o l. u. N eurol. 33; 
Ü ber ein bisher unbeach tetes Gebilde im  Gehirn einiger 
Säu getiere: D as subfornicale Organ des I I I .  Ventrikels. 

Journ. f. P sych o l. u. Neurol. 34. — N . P o p o ff,  Zur 

K enn tn is der Größe der A rea stria ta  und die M ethodik  

ihrer Ausm essung. Journ. f. P sych o l. u. N eurol. 34. — 
W . F . R e in ig ,  Ü b er das M anifestieren zw eier Geno- 

variationen bei D rosophila funebris. Vorl. M itteilung. 

Biol. Zentralbl. 48. —  M. R o s e , A u fgab en  der ve r­
gleichenden R indenarchitektonik. 28. V ersam m lung  

m itteldeutsch er P sych ia te r und N eurologen, Dresden. 

7. N ovem ber 1926. Arch. f. P sych iatrie  u. N erven kran k­

heiten 79; D ie sogenannte R iechrinde beim  M enschen  
und beim  A ffen . II . T e il des „A llo co rte x  bei Tier und 

M ensch“ . Journ. f. P sych o l. u. Neurol. 34; B em er­
kungen zur A rb e it von  R ie s e , „K o nvergen zersch ei­

nungen am  G eh irn“ . Journ. f. P sych o l. u. Neurol. 33; 
G yrus lim bicus anterior und R egio  retrosplenialis. 

V ergleichende A rch itek to n ik  bei T ier und Mensch. 

Journ. f. P sych o l. u. Neurol. 35; D ie O rganbildung der 

Großhirnrinde im  L ich te  der vergleichenden A rch itek ­
tonik. Jahresbericht der K .W .G . für 1925/26. N a tu r­

w issenschaften 14. —  S t. R o se , Vergleichende M essun­
gen im  A llo co rte x  bei T ier und M ensch. Journ. f. 

Psychol. u. N eurol. 34. —  F . A . S c h i ld e r ,  V a riatio n s­

statistische Studien an K äfern. V ortrag, geh. auf der

1. W anderversam m lung deutscher E ntom ologen, H alle

1926. F ran kfu rter E ntom ol. Zeitschr. 40; D ie V a ria b ili­
tä t von A lph asid a. D tsch . E ntom ol. Zeitschr. 1926. —  
H . A . T im o f Ij e f f - R e s s o v s k y , G ynandrom orphen und  

G enitalien-A bnorm itäten bei D rosophila funebris. A rch. 

f. E ntw icklu n gsm ech a n ik  113. —  N . W . T i m o f e e f f - 

R e s s o v s k y , E in e som atische R ü ckgen ovariatio n  bei 
D rosophila m elanogaster. Arch. f. E ntw icklu n gs- 

m ech. 11 3 ; A  reverse genovariation in Drosophila  

funebris. G enetics 12; T h e p h an otyp ic m anifestation  

of h ered itary factors I. T h e genovariation radius 
incom pletus in D rosophila funebris. Genetics 12. — 
H . A . und N . W . T im o f £e f f -R e s s o v s k y , Genetische  

A n a lyse  einer freilebenden Drosophila-m elanogaster- 

Popu latio n . Arch. f. E ntw icklungsm ech. 109. —  M. 

V o g t , Ü ber om nilam inäre Strukturdifferenzen und  

lineare Grenzen der architektonischen Felder der 

hinteren Zentralw indu ng des Menschen. Journ. f. 

P sych o l. u. Neurol. 35; D ie P icksch e A trop h ie  als B e i­

spiel für die eunom ische Form  der Schichtenpathoklise.
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Journ. f. Psychol. u. Neurol. 36. — O. V ogt, Archi­
tektonik der menschlichen Hirnrinde. Jahresvers. d. 
dtsch. Vereins f. Psychiatrie, Düsseldorf 23. und 
24. September 1926. Allg. Zeitschr. f. Psychiatrie u. 
psychisch-gerichtl. Med. 86; Die anatomische Äqui­
valenz. Psychiatrisch-neurol. Wochenschr. 29; Die 
anatomische Vertiefung der Hirnlokalisationslehre. 
Forschungen u. Fortschritte 4. — C. und O. V ogt, Die 
vergleichend-architektonische und die vergleichend­
reizphysiologische Felderung der Großhirnrinde unter 
besonderer Berücksichtigung der menschlichen. Jahres- 
ber. d. K.W .G . f. 1925/26. Naturwissenschaften 14. — 
O. V ogt und N. W. T im of£e f f -R e s s o v s k y , Über 
idiosomatische Variationsgruppen und ihre Bedeutung 
für die Klassifikation der Krankheiten. Jahresbericht 
d. K.W .G . für 1925/26. Naturwissenschaften 14.

Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie (Kaiser 
Wilhelm-Institut), München.

Leitung: F e l ix  P l a u t  und W a lth e r  Sp ie l m e y e r .

Abteilungsleiter und wissenschaftliche M itglieder: 
W alth er  Sp ie l m e y e r , F e l ix  P l a u t , E r n st  R ü d in , 
F ranz  Ja h n e l , Joh an n es L a n g e .

Mitglieder: K a r l  N e u b ü r g e r , H ugo Sp a t z .
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 54.

V eröffentlichungen:
Histopathologische Abteilung.

(W. Sp ie l m e y e r .)

W . S p i e l m e y e r , D ie Pathogenese des epileptischen  

K ram pfanfalles. Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. P s y ch ia ­
trie 109, 501. 1927; D ie B ed eu tu n g der K reisla u f­
störungen für die E n tste h u n g vo n  G ehirnkrankheiten. 
N aturw issensch aften 15, H . 26. 1927; K r a e p e l in  und  

die naturw issenschaftlich-m edizinische Forschung in der 

P sychiatrie. Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. P sych iatrie  

108, H . 1/3. 1927. — H . S p a t z , P h ysiologie und P a th o ­
logie der Stam m ganglien. H an db u ch  der Physiologie. 

B erlin: Julius Springer 1928. — K . N e u b ü r g e r , Ü ber  
A m m onshornveränderungen bei apoplektischen H irn ­

blutungen. Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. P sych iatrie  
i n ,  325. 1927. — A : v . B r a u n m ü h l , Zur H isto ­

path ologie der O liven, unter besonderer B erücksich ­
tigu n g seniler Veränderungen. Zeitschr. f. d. ges. N eu ­

rol. u. P sych iatrie  112, H . 1/2. 1928; Zur histologischen  

D ifferentialdiagnose prim ärer Gehirncarcinom e. Z e it­

schrift f. d. ges Neurol. u. P sych iatrie  107, 622. 1927. — 
L i e b e r s , Zur H istopathologie der am aurotischen Id io tie  

und M yoklonusepilepsie. Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. 
P sych iatrie  m .  —  C. P e t e r , B eitra g  zur K lin ik  und  

pathologischen A n atom ie der hereditären N erven ­

krankheiten. Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. P sych iatrie  
108, 543. 1927. — R . R o t t e r , B eitra g  zur H is to ­

path ologie und P ath ogenese der W ilson-Pseud o- 

sklerose-Gruppe. Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. P s y ch ia ­
trie i n ,  159. 1927. — J. U c h im u r a , Ü ber die G efäß ­

versorgung des Am m onshornes. Zeitschr. f. d. ges. 

N eurol. u. P sych iatrie  112, H . 1/2, S. 1. 1928.

Im  Druck befindliche Arbeiten:

W. Sp ie l m e y e r , Über vasomotorisch trophische 
Hirn Veränderungen bei Arteriosklerose. Erscheint in 
der Monatsschr. f. Psychiatrie u. Neurol. — L ie b e r s , 
Über die pathologische Anatomie der Pelizeus-Merz- 
bacherschen Krankheit. Erscheint in der Zeitschr. f. d. 
ges. Neurol. u. Psychiatrie; Zur Pathogenese gewisser 
Kleinhirnveränderungen. Erscheint in der Zeitschr. f. 

d. ges. Neurol. u. Psychiatrie.

Genealogisch-demographische A  bteilung.
(E. R ü d in .)

E r n s t  R ü d i n , E rbb io logisch -p sych iatrisch e S tre it­

fragen. Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. P sych iatrie  108. —  
B r u n o  S c h u l z , Zur Frage einer B elastu n gssta tistik  

der D urchschnittsbevölkerung. G eschw isterschaften  
und E ltern sch a ften  vo n  H irnarteriosklerotiker-E h e- 

gatten. Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. P s y c h ia trie  109,

H . 1 u. 2. — H a n s  L u x e n b u r g e r ,  T u b erku lose als 

Todesursache in den G eschw isterschaften Schizophre­

ner, M anisch-D epressiver und der D u rch sch n itts­

bevölkerung. (Ein B eitra g  zum  K onstitutionsproblem .) 
Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. P sych ia trie  109, H . 1/2. —  

Irm a W e in b e r g , Z u m  Problem  der E rbprognose- 

bestim m ung. D ie  E rkrankun gsau ssichten  der V e tte rn  

und B asen vo n  Schizophrenen. Zeitschr. f. d. ges. 
N eurol. u. P sych ia trie  112, H . 1 u. 2. — T h e o  L a n g ,  
B eo bach tu n gen  über K ro p f und Schädelind ex. A nth ro- 

pol. A nz. 5, H . 1. —  H a n s  L u x e n b u r g e r ,  D em o­
graphische und p sych iatrisch e U ntersuchungen in der 

engeren biologischen F am ilie  von  P aralytikereh egatten. 
V ersuch einer B e lastu n gssta tistik  der D u rch sch n itts­

bevölkerung. Zeitschr. f. d. ges. N eurol. u. P sych iatrie  

112, H . 3 u. 4. — W i l l i  G ö p p e l , U n tersuch un g der 

näheren V e rw a n d tsch a ft von  A llgäu er R eich sbah n ­
angestellten au f P sych o sen h äu figkeit und K ro pf- 

befallenheit. G leich zeitig  ein B eitra g  zur B elastungs- 
s ta tistik  der D urch sch n ittsbevölkerun g. Zeitschr. f. d. 

ges. Neurol. u. P sych iatrie  113, H . 1 —  3.

Serologische Abteilung.
(F. P l a u t .)

F. P l a u t , Paralysestudien bei Negern und Indianern 
Berlin: Julius Springer 1926; W orte der Erinnerung an 
E mil K r a e p e l in . Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. 
Psychiatrie 108, 1. 1927; Normale und pathologische 
Physiologie des Liquor cerebrospinalis. Handbuch der 
normalen und pathologischen Physiologie Bd. - X. 
Berlin: Julius Springer 1927; Pathologie des Liquor 
cerebrospinalis. Wien. klin. Wochenschr. 1927, Nr. 51

u. 52; Untersuchungen über die Rolle der Milz für die 
Aufrechterhaltung der isolierten Gehirnspirochätose 
bei Recurrens-Ratten. Klin. Wochenschr. 1928, Nr. 7.
— F. P la u t  und G. E h r ism a n n , Die Serodiagnostik 
im Dienste der Syphilis- und Paralysestatistik. Zeitschr. 
f. d. ges. Neurol. u. Psychiatrie 106, 1. 1926. — F; P la u t  
und C. G r ab o w , Experimentelle Untersuchungen zur 
Frage der Antikörperbildung im Liquorraum. Zeitschr. 
f. Immunitätsforschung 54, 335. 1928. — C. G r a b o w , 
Über die Verwertbarkeit der Sublimatfuchsinreaktion 
von Takata-Ara. Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. Psychia­
trie 109, 707. 1927.

Abteilung für Spirochätenforschung.
(F. Ja h n e l .)

F. Ja h n e l , Über das Vorkommen der Spirochaeta 
Duttoni im Hirngewebe des Menschen (Paralytikers) 
während der Recurrensimpfung. Münch, med. Wochen­
schrift 1926, Nr. 48, S. 2015 u. 2016; Die Schwester der 
Syphilis (die tropische Framboesie) und ihre Beziehun­
gen zur Lues-Paralysefrage. Naturwissenschaften 14, 

H- 5 0/5 i ,  S. 1194 — 1196 . 1926. — F. Ja h n e l  und 
J. L a n g e , Ein weiterer Beitrag zur Frage der Immuni­
tätsbeziehungen zwischen Framboesie und Syphilis. 
Eine gelungene Übertragung von Framboesie aus 
Sumatra auf einen Fall von progressiver Paralyse. 
Münch, med. Wochenschr. 1927, Nr. 35, S. 1487. —

F. Ja h n e l  und F. L u ck sch , Über das Vorkommen der 
Spirochaeta Obermeieri in der Hirnsubstanz des



Menschen. Med. Klinik 1927, Nr. 52. — F. J a h n e l , 

Neuere Anschauungen über die Pathogenese der pro­
gressiven Paralyse. Urologie and Cutaneous review (im 
Druck).

Klinisches Archiv und Kranke?iabteilung.
(Joh. L a n g e .)

K raepelin  und L an g e, Psychiatrie, 9. Aufl. Bd. I I : 
Klinische Psychiatrie I, bearb. von K r a e p e l in . 1927; 
Psychiatrie, 9. Aufl. Bd. I: Allgemeine Psychiatrie, 
bearb. von L a n g e . 1927. — L a n g e , Die Paranoiafrage, 
in A sch affen bu r g s Handbuch der Psychiatrie 1926; 
Psychiatrische Zwillingsprobleme. Zeitschr. f. d. ges. 
Neurol. u. Psychiatrie 112. 1928; Die rassenhygienische 
Bedeutung der Irrenfürsorge. Arch. f. Rassen- u. 
Gesellschaf tsbiol. 1928; Entartung. Süddeutsche 
Monatshefte, März 1928; Die endogenen und reaktiven 
Gemütserkrankungen und das manisch-depressive Irre­
sein. In B umkes Handbuch der Psychiatrie (im Druck).
— L a n g e  und H aas, Neue Versuche zur vergleichenden 
Messung der Alkoholwirkung. Psychol. Arb. 9. 1928. — 
L a n g e , E mil K raepelin  f. Münch, med. Wochenschr. 
1926; E mil K raepelin f. Naturwissenschaften 1926; 
B l e u l e r  zum 70. Geburtstage. Münch, med. Wochen­
schrift 1927, Nr. 25; Nekrolog Vocke. Psychiatrisch- 
neurol. Wochenschr. 1927. — G u t t m a n n , Die Arterio­
sklerose des Gehirns und Rückenmarks. In Kraus- 
Brugschs Handbuch. Berlin und Wien 1926; Die 
Arteriosklerose des Gehirns und Rückenmarks. Klin. 
Wochenschr. 1927, Nr. 38. — G u ttm an n  und St e g e r , 
Zur Frage der Hemitetanie. Klin. Wochenschr. 1927, 
Nr. 10; Scopolamin-Ephedrin. Münch, med. Wochen­
schrift 1926, Nr. 51; Beobachtungen bei Chorea minor. 
Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. Psychiatrie 107. 1927- — 
G u t t m a n n , Tetanische Erscheinungen beim hysteri­
schen Anfall. Arch. f. Psychiatrie u. Nervenkrankh. 79. 
1927; Aktogramme als klinische Schlaf kontrolle. 
Zeitschr. f. d. ges. Neurol. u. Psychiatrie m .  i 927' — 
H a a s , Beitrag zur Paranoiafrage. Allg. Zeitschr. f. 
Psychiatrie u. psychisch-gerichtl. Med. 86. 1927- — 
M o s b a c h e r , Beitrag zur Symptomatologie der A bortiv­
formen von Recklinghausenscher Erkrankung. Psychia- 
trisch-neurol. Wochenschr. 1927, Nr. 38.

Psychologische Abteilung.
(Stellvertr. Leiter: Otto Gr a f .)

H e ll a  A u r in , Über Willensantriebe bei geistiger 
Arbeit. — O tto  Gr a f , Über Pausen Wirkung bei A r­
beit mit verschiedener Willensspannung; Über die 
Beeinflussung einfacher psychischer Vorgänge durch 
Cocain und Psicain. — J o h an n es  E n k l in g , Über die 
Wirkung einmaliger und geteilter Alkoholgaben auf 
einfache psychische Leistungen. — K arl  E r l a c h e r , 
Über Alkoholwirkung bei Schulkindern. — G u st a v  
H a h n , Über Merkfähigkeit und Alkohol. — Ja k o b  
H a a s  und Johannes L a n g e , Neue Versuche zur ver­
gleichenden Messung der Alkoholwirkung. — J oh an n es  
S c h o t t k y , Die Veränderung der Alkoholwirkung bei 
gleichzeitiger Aufnahme von F ett- oder Eiw eiß­
nahrung. — W. R öm melt, Über die Beeinflussung des 
Seelenlebens durch Dicodid und Dilaudid. — O tto  
G r a f , Psychologische Untersuchungen an Zwanzig­
jährigen; Die Arbeitspause in Theorie und Praxis. 
Sämtliche Arbeiten sind in Bd. IX  der „psychologischen 
Arbeiten“ erschienen.

Kaiser Wilhelm-Institut für Chemie, Berlin-Dahlem.
1. Direktor: Stelle zur Zeit unbesetzt.
2. Direktor: O tto  H a h n , mit der Leitung des In­

stitutes beauftragt.

H eft 22. 1
i .  6. 1928]

Wissenschaftliche Mitglieder: L ise  Me it n e r , K urt  
H e s s .

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: R i c h a r d  

W lLL STÄ TTE R , A L F R E D  STOCK .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 34.

Abteilung H a h n -M e it n e r .

Veröffentlichungen: O tto  H a h n , Über die neuen 
Fällungs- und Adsorptionssätze und einige ihrer Er­
gebnisse. Naturwissenschaften 14, 1196. 1926. — L ise  
M e it n e r , Experimentelle Bestimmung der Reichweite 
homogener /^-Strahlen. Naturwissenschaften 14, 1199.
1926. — K. P h il ip p , Zur Existenz der weitreichenden 
«-Strahlen des Radium C. Naturwissenschaften 14, 
1203. 1926. — M. v. L a u e  und L. M e it n e r , Die B e­
rechnung der Reichweitestreuung aus W ilson-Auf­
nahmen. Zeitschr. f. Physik 41, 397. 1927. — O tto  
H ahn  und M a r tin  B iltz, Über die Vorgänge beim  
Trocknen und Wiederwässern einiger oberflächen­
reicher Niederschläge. Zeitschr. f. physikal. Chem. 126, 
323. 1927. — M ar tin  B il tz , Über die Struktur von 
Metalloxydgelen. Zeitschr. f. physikal. Chem. 126, 356.
1927. — A ristid  v .  G r o sse , Die Konzentrierung und 
Isolierung des Elements 91 — Protactinium. Natur­
wissenschaften 15. 1927. — Otto  H ahn und E rnst  
W a l l in g , Eine Neubestimmung der Halbwertszeit des 
Protactiniums und dessen Gehalt in Uranmineralien 
und Uranrückständen. Naturwissenschaften 15, 803. 
1927. K . D on at  und K. P h il ipp , Die Ausbeute beim 
^-Rückstoß von Thorium B. Zeitschr. f. Physik 45, 512. 
1927; Die Ausbeute beim /^-Rückstoß von Thorium B. 
Physikal. Zeitschr. 28, 737. 1927. — O tto  H a h n , 
Das Protactinium als radioaktives und als chemisches 
Element. Sitzungsber. d. Preuß. Akad. d. Wiss. 33, 275.
1927. — A r istid  v . G r o sse , Das Element 91; seine 
Eigenschaften und seine Gewinnung. Ber. d. dtsch. 
chem. Ges. 61, 233. 1928. — N. R ie h l , Die Brauchbar­
keit des Geigerschenl Spitzenzählers für /^-Strahlen ver­
schiedener Geschwindigkeiten und die Zahl der ^-Strah­
len von R aE  und RaD. Zeitschr. f. Physik 46, 478.
1928.

Abgeschlossene und im Druck befindliche Arbeiten:
O. H ahn und A. v. G r o sse , Über die ß-Strahlen des 
Protactiniums. — O. H a h n , Eine Methode zur B e­
stimmung der absoluten Größe von Oberflächen. — 
L. Me it n e r , Die y-Strahlen von Radiothor in Absorp­
tion und Emission; Das y-Strahlspektrum von Pro­
tactinium. — E. W a l l in g , Eine Neubestimmung der 
Halbwertszeit des Protactiniums.

Im Gange befindliche Untersuchungen: Ladungs­
bestimmungen kolloider und molekular gelöster Teil­
chen, Adsorptionsprozesse, Mischkrystallbildung, Ver­
halten krystallisierter wasserhaltiger Silicate, Löslich­
keitsbestimmungen von Radioelementen, Herstellung 
wägbarer Mengen des Elements 91 (Protactinium).

Reichweitemessungen der ^-Strahlen verschiedener 
Geschwindigkeit und eine neue Methode für a-Strahlen, 
Wellenlängenbestimmungen von y-Strahlen aus A b­
sorptionsmessungen, Energiebestimmung primärer ß- 
Strahlen aus thermischen Messungen, /^-Rückstoß, 
Zählung der /?-Strahlen aus Wilsonaufnahmen.

Abteilung H e s s .

Veröffentlichungen: F. Mic h e e l  und K . H e s s , Zur 
Kenntnis der 2.3.6-Trimethylglucose und ihrer Be­
ziehung zur Konstitution der Cellulose; ein Beitrag 
zur Wandelbarkeit der O-Brücken in Kohlehydraten. 
21. Mitteilung über Cellulose. Liebigs Ann. d. Chem. 
449, 146. 1926. — F. M ic h e e l  und K . H e s s , Über die

439Tätigkeitsbericht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft.



440 Tätigkeitsbericht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft. f Die Natur­
wissenschaften

Lage des O-Ringes in der Glucose. (2. Mitteilung zur 
Kenntnis der O-Brücken in Zuckern.) Liebigs Ann. d. 
Chem. 450, 21. 1926. — K. H ess  und H. P ic h lm a y r , 
Über krystallisierte Trimethylcellulose. (22. M it­
teilung über Cellulose.) Liebigs Ann. d. Chem. 450, 29.
1926. — K . H ess  und H. F r ie s e , Über die Acetolyse 
der Cellulose (II). (23. Mitteilung über Cellulose.)
Liebigs Ann. d. Chem. 450, 40. 1926. — F. Mic h e e l  und 
W. R e ic h , Über den Nachweis einer Fremdsubstanz in 
Cellulosefasern. (24. Mitteilung über Cellulose von 
K. H ess  und Mitarbeitern.) Liebigs Ann. d. Chem. 450,
59. 1926. — G. Schulxze  und K. H e s s , Bemerkungen 
zu der Mitteilung von H. P rin gsh eim  „Ü ber die Kon­
stitution der Cellulose“ . Liebigs Ann. d. Chem. 450, 65.
1926. — K u rt  H e s s , Über Lösung und Abbau von 
Cellulose, ein Beitrag zur Chemie hochmolekularer 
Körper. Zeitschr. f. angew. Chem. 39, 1189. 1926. —  

E r n st  Me ssm er , Molekülgrößenbestimmung von 
optisch aktiven Polyoxyverbindungen in ammoniakali- 
scher Kupferlösung (Schweizers Reagens). Zeitschr. f. 
physikal. Chem. 126, 369. 1927. — K. H ess  und G. 
Sch u ltz e , Weitere Mitteilungen über das kryoskopische 
Verhalten von Celluloseacetaten. Liebigs Ann. d. Chem. 
455, 81. 1927 und 457, 307. 1927. — K u rt  H ess  und 
R ich ard  St a h n , Über das kryoskopische Verhalten 
von Inulinacetat. Liebigs Ann. d. Chem. 455, 104. 

1927; Über das kryoskopische Verhalten von Glykogen­
acetat. Liebigs Ann. d. Chem. 455, 115. 1927. — K u rt 
H ess und H e r m . F r ie s e , Über Lichenin, P ringsheim s 
L ichosan und B ergm ann s Lichohexosan. 3. Mitteilung 
über Lichenin. Liebigs Ann. d. Chem. 455, 180. 1927. — 
K u rt  H ess und A l e x a n d e r  Mü l l e r , Über krystalli­
sierte Triäthylcellulose. 26. Mitteilung über Cellulose. 
Liebigs Ann.-d. Chem. 455, 205. 1927. — K u r t  H ess  
und Georg  K a t o n a , Über Oxycellulose, Liebigs Ann. 
d. Chem. 455, 214. 1927. — H er m an n  F r ie se  und K u rt 
H e s s, Zur Cellobiosebildung. 3. Mitteilung über die 
Acetolyse der Cellulose. Liebigs Ann. d. Chem. 456, 38.
1927. — K u rt  H ess und G u id o  Sc h u ltz e , Über die 
präparative Abscheidung von Cellulosekrystallen aus 
Bastfasern. 1. Aus Ramiefasern. 29. Mitteilung über 
Cellulose. Liebigs Ann. d. Chem. 456, 55. 1927. — F ritz 
Mic h e e l , Zur Kenntnis der Acetolyse der Cellulose mit 
Bromwasserstoff-Acetylbromid. Die Bildung eines 
Trihexosans durch Aufbau. 30. Mitteilung über Cellu­
lose. Liebigs Ann. d. Chem. 456, 69. 1927. — Ma x  
L ü d t k e , Zur Kenntnis der pflanzlichen Zellmembran. 
Über die Kohlehydrate des Steinnussamens. 1. M it­
teilung über Begleitstoffe der Cellulose von K u rt  H ess 
und Mitarbeitern. Liebigs Ann. d. Chem. 456, 201.
1927. —  F r it z  M i c h e e l  und K u r t  H e s s , Ü ber die  

A n h ydrid e der 2.3.6-Trim eth ylglucose. E in  Versuch zur 

Synthese der T rim eth ylcellu lose. 3. M itteilu n g zur 
K enntnis der O -B rü cken  in Zuckern. Ber. d. d tsch. 

chem . Ges. 60, 1898. 1927. —  M a x  L ü d t k e , Zur K e n n t­

nis der pflanzlichen Zellm em bran. (2. M itteilung.)  

Ber. d. dtsch. chem . Ges. 61, 465. 1928. — H a n s  

B i n c e r  und K u r t  H e s s , D ie chem ische K on stitu tion  

des P en taeryth rits. Ber. d. dtsch. chem . Ges. 61, 537.
1928.

Kaiser Wilhelm-Institut für physikalische Chemie und 
Elektrochemie, Berlin-Dahlem.

Direktor: F r i t z  H a b e r .

Wissenschaftliche Mitglieder: H e r b e r t  F r e u n d ­
l i c h  (stellv. Direktor), R u d o l f  L a d e n b u r g , M i c h a e l  

P o l a n y i .

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: F r i e d r i c h

E p s t e in , F er d in an d  F l u r y , Jam es F r a n c k , Johan­
n es  Ja e n ic k e , Gerh ard  J u s t , F ritz K er sc h b au m .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 60.

Veröffentlichungen: H. A. A b r a m so n , The mecha- 
nism of the inflammatory process. Journ. of exp. med. 
46, 987. 1927. A r  — M. A sc h e n b r e n n e r , Strömungs­
doppelbrechung und Thixotropie bei Aluminium­
hydroxydsolen. Zeitschr. f. physikal. Chem. 127, 415. 
1927. A r  — W. B e c k , Wechselbeziehungen zwischen 
Kolloidchemie und den Fragen der modernen Korro­
sionsforschung. Korrosion u. Metallschutz 3, 73. 1927. 

Aj. — H. B e u t l e r , Eichung des KocHschen Mikro­
photometers für absolute Messung von Schwärzungen. 
Zeitschr. f. Instrumentenk. 47, 61. 1927. A 3. — H. B e u t ­
l e r  und B. Jo se ph y , Resonanz bei Stößen zweiter Art. 
Naturwissenschaften 15, 540. 1927. D.A. — J. B oeh m , 
Das WEissENBERGsche Röntgengoniometer. Zeitschr. f. 
Physik 39, 557. 1926. D .A .; Röntgenographische Unter­
suchung des Chalkotrichit. Zeitschr. f. Krystallogr. 64, 
550. 1926. D .A. — J. B oehm  und O. H a s s e l , Die 
Krystallstruktur des Calciumsilicids CaSi2. Zeitschr. f. 
anorg. u. allg. Chem. 160, 152. 1927. D.A. — K. F. B on- 
h o e f f e r , Über die Existenz von gasförmigen Silicium- 
monoxyd. Zeitschr. f. physikal. Chem. 131, 363. 1928. 

D.A. — K. F. B o n h o effer  und G. K a m in s k y , Über 
das Nachleuchten von aktivem  Stickstoff. Zeitschr. f. 
Elektrochem. 32, 536. 1926. D .A.; Über das Nach­
leuchten des aktiven Stickstoffes. Zeitschr. f. physikal. 
Chem. 127, 385. 1927. D.A. — D. D e u t sc h , Über die 
Verschiebung des chemischen Gleichgewichtes an 
Grenzflächen. Ber. d. dtsch. chem. Ges. 60, 1036. 1927. 

A x. — L. E b e r t , H-Ionenkonzentration, H-Ionen- 
aktivität und die neuere Theorie der Lösungen. Kolloid- 
Zeitschr. 40, 169. 1926. D .A. — L. E b e r t  und H. v. 
H a r t e l , Über den experimentellen Nachweis elektri­
scher Dipolmomente bei gelösten Molekülen des Typus 
C4. Naturwissenschaften 15, 669. 1927. D .A .; Dipol­
momente und Anisotropie von Flüssigkeiten. Physikal. 
Zeitschr. 28, 786. 1927. D.A. -  G. E ttisch  und D. 
D e u tsc h , Zur Methodik der Kataphorese. Physikal. 
Zeitschr. 28, 153. 1927. A x. — G. E ttisch  und R. Ko- 
g a n e i, Über die Oberflächenspannung von wäßrigen 
Lösungen hochmolekularer Salze. Biochem. Zeitschr. 
193. 39°- 1928. A x. — G. E t tisc h , L. L o e b , Farm erund
B. L a n g e , Zur Frage des Zustandes wässriger Natrium- 
uratlösungen. Biochem. Zeitschr. 184, 257. 1927. A v —
G. E ttisch  und J. J ochim s, Dunkelfeld-Untersuchun­
gen am überlebenden Nerven. I. Die W irkung von 
Elektrolyten. Pflügers Arch. f. d. ges. Physiol. 215, 519. 

1927. A jj Dunkelfeld-Untersuchungen am überleben­
den Nerven. II. Die Wirkung von Nichtelektrolyten. 
Pflügers Arch. f. d. ges. Physiol. 215, 675. 1927. A x. —
G. E ttisch  und A. Sz e g v a r i, Der Feinbau der kollage- 
nen Bindegewebsfibrille. Protoplasma x, 214. 1926. A x.
— H. F r e u n d lic h , Neuere Fortschritte der Kolloid­
chemie und ihre biologische Bedeutung. Protoplasma 2, 
278. 1927. A x; The structure and formation of colloidal 
particles. Trans farad. soc. 23, 614. 1927. Ar  —
H. F r eu n d lich  und H. A. A b r a m so n , Über die kata­
phoretische Wanderungsgeschwindigkeit gröberer Teil­
chen in Solen und Gelen. Zeitschr. f. physikal. Chem. 
128, 25. 1927. A x; Über die Thixotropie von Gelatine­
lösungen. Zeitschr. f. physikal. Chem. 131, 278. 1928. 
A j — H. F r eu n d lic h  und M. A s c h e n b r e n n e r , Über 
die lyotropen Eigenschaften des Fluorions. Kolloid- 
Zeitschr. 41, 35. 1927. Aj. — H. F reu n d lic h  und 
H. K roch, Über die mechanische Koagulation des 
Kupferoxydsols. Zeitschr. f. physikal. Chem. 124, 155. 
1926. A x; Über eine neue Art von Koagulation. Natur-
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W issenschaften 14, 1207. 1926. A v — H. F r e u n d l ic h  

und Farm er L. L o e b , H arnsaures N atriu m  als K olloid ­

e le ktro lyt. Biochem. Zeitschr. 180, 141. 1927. A r  —  

H . F r e u n d l ic h  und H . N i t z e , Ü ber die V isk o sitä t und 

F ließ elastizität von Stärkekleister. K olloid-Zeitschr. 
41, 6. 1927. Aj. — H. F r e u n d l ic h , G. P a t s c h e k e  und  

H. Z o c h e r , Über die P a ssiv itä t von Eisenspiegeln. 
Zeitschr. f. physikal. Chem . 128, 321. 1927. A r  —  

H. F r e u n d l ic h  und W . R a w it z e r , Ü ber die E in ­

w irku n g von Metallen auf thixotrope Sole und Gele. 

K olloid-Zeitschr. 41, 102. 1927. A x; Ü ber die T h ix o -  

tropie des konzentrierten E isenoxydsols. K olloid- 
chem . Beih. 25, 231. 1927. A v — H . F r e u n d l ic h  und

G. V . S l o t t m a n , Über das Gelten der TRAUBEschen  

R ege l bei der Hydrotropie. Biochem . Zeitschr. 188, 101. 
1927. A x; Über den E influß der C ap illa ra ktivität bei 

der Kataphorese und der K oagulation. Zeitschr. f. 
p h ysikal. Chem. 129, 305. 1927. A x. — F . H a b e r , D as  

G old  im  Meerwasser. Zeitschr. f. angew. Chem . 40, 303. 
1927. D .A . — B. J o s e p h y , F ettfreies R egu lierventil für 
das H ochvakuum . Zeitschr. f. Instrum entenk. 47, 436. 
1927. A 3. — H. K a l l m a n n  und M . A . B r e d i g , Ü ber die 

Ionisationsvorgänge im  W asserstoff und Stickstoff. 
Z eitschr. f. Ph ysik. 43, 15. 1927. D .A . — H . K a l l m a n n  

u n d  K . E . D o r s c h , Sp altu n g vo n  W asserstoffm olekülen  
d urch  Elektronenstoß und N ach w eis der entstehenden  

W asserstof fatom e auf chem ischem  W ege. N a tu r­
w issenschaften 15, 788. 1927. D .A .; Über die Ionisations­

vo rgän ge im  W asserstoff, Stickstoff und Argon. 
Z eitschr. f. P h y s ik  44, 565. 1927. D .A .; Ü ber die in 

dünnen Schichten wirkenden K räfte. Zeitschr. f. phys. 
Chem . 126, 305. 1927. D .A . — H. K a l l m a n n  und H. 
M a r k , Ü ber die Dispersion und Streuung von  R ö n tgen ­

strahlen. Ann. d. P h ys. (IV) 82, 585. 1927. D .A . — 
R . L a d e n b u r g , Anom ale Dispersion an elektrisch er­

regtem  W asserstoff, H elium , R eon und Quecksilber. 
Ph ysikal. Zeitschr. 27, 789. 1926. A 2; D ie  quanten­

theoretische Dispersionsform el und ihre experim entelle  
Prüfung. N aturw issenschaften 14, 1208. 1926. A 2;
M agnetism us und periodisches System . Z eitschr. f. 

physikal. Chem. 126, 133. 1927. Ä 2; Ü b er die para­
m agnetische D rehung der Polarisationsebene. Zeitschr. 

f. P h ys. 46, 167. 1927. A 2. —  B . L a n g e , Ü b er den  

Polarisationszustand d esT yn d a ll-L ich tes  von  K olloiden. 

Zeitschr. f. p hysikal. Chem . 132,1.1928. A r  — L .F a r m e r ,  

L o e b  und D . K r u e g e r ,  D er Z ustand des („freien “ ) 
Zuckers im  Serum. Zeitschr. f. klin. M ed. 106, 354. 
1927. A v — L o e b , L . F a r m e r  und M a r ie  W r e s c h n e r ,  

Ü ber die Beeinflussung des Carcinom s durch Strahlen. 

Strahlentherapie 27, 487. 1928. A j. —  M . P o l a n y i ,  
Struktur der Materie im L ich te  der R öntgenstrahlen. 

Zeitschr. d. Ver. dtsch. Ing. 71, 565. 1927. A 3. —  

M . P o l a n y i  und H . B e u t l e r ,  Ü ber h ochverd ün n te  
Flam m en I. Zeitschr. f. P h y s ik  47, 379. 1928. A 2. —  

M . P o l a n y i  und S t. v . B o g d a n d y , Em ission vo n  

A tom en  aus festen Körpern bei chem ischem  A n griff auf 

ihre Oberfläche. N aturw issenschaften 14, 1206. 1926. 
A 3; Schnellanalyse von Messing. Zeitschr. f. M etallk. 

19 ’ ! 9 27 - A 3; Chem isch induzierte K e tte n ­
reaktion in Chlorknallgas. N aturw issenschaften 15, 410. 
1927. A 3; Chemisch induzierte K ettenreaktion en  in 
H alogen-W asserstoff- und M ethangem ischen. Zeitschr. 
f. E lektro ch em . 33, 554. 1927. A3. — M . P o l a n y i ,  

S t. v . B o g d a n d y  und J. Boehm , Über eine M ethode zur 
H erstellu n g „m olekularer Gem enge“ . Zeitschr. f. 
P h y s ik  40, 2 11. 1926. A 3. -  A. S c h n e l l ,  D ie O b er­

flächenspannung w äßriger Lösungen von M ono-D i- 
und T riäth yla m in . Zeitschr. f. physikal. Chem . 127, 
121. 1927- A x. — K . W e is s e n b e r g , Die Sym m etrie der 

M ethanabköm m linge m it vier gleichen Gruppen.

H eft 22. ]
1. 6. 1928J

Naturwissenschaften 15, 662. 1927. D .A.; Das tetraedri- 
sche Kohlenstoffatom und die Krystallstruktur des 
Pentaerythrit. Naturwissenschaften 15, 995. 1927. D .A .; 
Die Symmetrie der Moleküle im gelösten Zustand. 
Physikal. Zeitschr. 28, 829. 1927. D.A. — H. Z o c h er , 
Über die Einwirkung elektrischer, magnetischer und 
mechanischer Kräfte auf Mesophasen. Physikal. 
Zeitschr. 28, 790. 1927. A r  — H. Zo ch er, S ophie  
B e r k m a n  und J. B oeh m , Anisotropes Kupfer, Silber 
und Gold. Zeitschr. f. physikal. Chem. 124, 318. 1926. 
A v — H. Z och er  und S o ph ie  B e r k m a n , Über das 
magnetische Verhalten verschiedener Stoffe. Zeitschr. 
f. physikal. Chem. 124, 318. 1926. AjJ Zur Kenntnis der 
physikalisch-chemischen Eigenschaften der Merkuri- 
sulfosalicylate. Kolloid-Zeitschr. 42, 309. 1927. A r  — 
H. Zoch er  und K. Jaco bso h n , Über freiwillige 
Strukturbildung im Vanadinpentoxydsol. Kolloid- 
Zeitschr. 41, 220. 1927. A x. — H. Z ocher  und F. C. 
Ja c o b y , Über die optische Anisotropie selektiv absor­
bierender Farbstoffe. (Kolloidchem. Beih. 26, 365. 
1927. A x. — R. L a d e n b u r g , Untersuchungen über die 
anomale Dispersion in angeregten Gasen. Teil L  
(U. a. D. I), Zur Prüfung der quantentheoretischen 
Dispersionsformel. Zeitschr. f. Physik. 48, 14. 1928. — 
H. K o pferm an n  und R. L a d e n b u r g , U. a. D. II, Ano­
male Dispersion in angeregten Neon. Zeitschr. f. 
Physik 48, 26. 1928; U. a. D. III, Übergangswahr­
scheinlichkeiten und Dichte angeregter Atome im 
Neon. Zeitschr. f. Physik 48, 51. 1928.

Kaiser Wilhelm-Institut für Kohlenforschung, 
Mülheim-Ruhr.

Direktor: F ranz  F isc h e r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 20.

Veröffentlichungen: F ranz  F isch er  und H. T ropsch  
(nach Versuchen von W. T e r -N e d d e n ), Über das Auf­
treten von Synthol bei der Durchführung der Erdöl­
synthese unter Druck und über die Synthese hoch­
molekularer Paraffinkohlenwasserstoffe aus Wassergas. 
Brennstoff-Chemie 8, 165. 1927. Auszugsweise in Ber. d. 
dtsch. chem. Ges. 60, 1330. 1927. — F. F isch er  und 
W. F u ch s, Über das Wachstum von Schimmelpilzen 
auf Kohle. Brennstoff-Chemie 8, 231. 1927; Über den 
Aschengehalt der Braunkohle. Brennstoff-Chemie 8, 
291. 1927; Über das W achstum von Pilzen auf Kohle. 
(2. Mitteilung.) Brennstoff-Chemie 8, 293. 1927. —
F. F isch er  und H. P ic h l e r , Über die Gewinnung von 
Kohlenwasserstoffen aus Braunkohlenkoks bei 500 °. 
Brennstoff-Chemie 8, 307. 1927. — F. F isch er  und
H. T ropsch , Aluminiumöfen für katalytische Zwecke. 
Brennstoff-Chemie 8, 323. 1927; Zeitschr. f. angew. 
Chem. 40, 1204. 1927. — W. F uch s, Über die Unter­
scheidung von Braunkohle und Steinkohle. Brenn- 
stoff-Chemie 8 337. 1927. — G. v. W a n g e n h e im , Über 
die Herstellung von Kohlenstoff aus dem Kohlenoxyd­
zerfall. Brennstoff-Chemie 8, 385. T927. — F. F ischer  
und P. D il t h e y , Über die Herstellung von reinem 
Kohlenstoff bei niedriger Temperatur. Brennstoff- 
Chemie 8, 388. 1927 und 9, 24. 1928. — F. F isch er  
und H. T ropsch  (nach Versuchen von H. K och), Die 
Zusammensetzung der bei der Erdölsynthese erhaltenen 
Produkte. Brennstoff-Chemie 9, 21. 1928; Die Um­
wandlung von Methan in Wasserstoff und Kohlenoxyd. 
Brennstoff-Chemie 9, 39. 1928. — F. F isch er  und
G. v. W a n g e n h e im , Über die Reduktion von Kohlen­
oxyd und Kohlendioxyd mit Wasserstoff im kalt-war­
men Rohr bei gewöhnlichem und erhöhtem Druck. 
Brennstoff-Chemie 9, 94. 1928; Über einige Gas­
reaktionen im kalt-warmen Rohr. Brennstoff-Chemie 9,
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97. 1928. — W. F u ch s, Zur physikalischen Struktur des 
Fichtenlignins. Biochem. Zeitschr. 192, 165. 1928; Zur 
angeblichen Entdeckung der „Caramelsäure“ . Zeitschr. 
f. angew. Chem. 41, 85. 1928.

Im  Druck befindliche Arbeiten: F. F isch er  und 
P. D il t h e y , Über die Auswaschung der Kohlensäure 
aus industriellen Gasen mit Alkalicarbonaten bei ge­
wöhnlichem Druck; Über die Auswaschung von 
Schwefelwasserstoff aus industriellen Gasen mit Hilfe 
von alkalischen Ferricyankaliumlösungen. — W. F u ch s, 
Zur analytischen Charakteristik der Kohlen. — 
R. L ie s k e  und E. H o fm an n , Untersuchungen über die 
Mikrobiologie der Kohlen und ihrer natürlichen Lager­
stätten. 1. Mitteilung: Die Mikroflora der Braun­
kohlengruben. — F. F isch er  und P. D il t h e y , Über 
den Umsatz von verdünntem Schwefelwasserstoff mit 
Salzlösungen und Chlor. — F. F isch er  und H. T r opsch , 
Notiz über die Gewinnung von Wasserstoff aus Gicht­
gas; Über die Einwirkung von Gichtgas auf Natrium ­
carbonatlösungen zwecks Herstellung von Formiat. — 
H. T ropsch und T h . B a h r , Versuche über die kata­
lytische Reduktion von Stickoxyd. — W. F u ch s, Zur 
Kenntnis des genuinen Lignins. I. Acetylierung von 
Fichtenholz.

Weitere Arbeiten über die Erdölsynthese bei ge­
wöhnlichem Druck sind im Gange. Der größte Teil 
der in den letzten i 1/2 Jahren gewonnenen Versuchs­
ergebnisse ist noch nicht veröffentlicht.

Ferner sind Arbeiten über die Konstitution der 
Kohle, des Lignins und der Huminsäuren im Gang sowie 
Arbeiten über die Mikrobiologie der Kohle.

Schlesisches Kohlenforschungs-Institut der Kaiser Wil- 
helm-Gesellschaft, begründet von der Fritz von Fried- 

länder-Fuld-Stiftung, Breslau.
Direktor: F ritz H o fm an n .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 8.

Veröffentlichungen: Dr. Mic h a e l  O t to , Über die 
Gewinnung von Ölen aus Äthylen und seinen Homo­
logen. Brennstoff-Chemie 8, 321 — 323. 1927. — Prof. 
Dr. F ritz  H ofm an n , Zwanzig Jahre Arbeit an der 
Kautschuk-Synthese. Mitt. d. Hannoverschen Hoch­
schulgemeinschaft 1927, H. 10.

Vorträge, gehalten im Verein deutscher Chemiker. 
Dr. My r o n  H e y n , Beitrag zur Chemie der Bergin- 
benzine aus niederschlesischer Kohle. — Dr. Ma n fr e d  
D u n k e l , Über die Gefügebestandteile der Steinkohle.
— Dr. W a lte r  St e g e m a n n , Der gegenwärtige Stand 
der Polymerisationschemie und seine Bedeutung für die 
Kohlenchemie.

Kaiser Wilhelm-Institut für Eisenforschung, Düsseldorf.

Direktor: F r ied r ich  K ö r b e r .

Auswärtiger wissenschaftlicher M itarbeiter: Sc h n ei­
d er h ö h n , Freiburg.

Wissenschaftlicher Gast: F ritz W ü s t .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 29.

F  eröffentlichungen:

1. In den „Mitteilungen des Instituts erschienen: 
Abh. 67: F. K ör b er  und H. A. v. Sto r p , Über den Ein­
fluß der Probenbreite und der Temperatur auf den 
K raftverlauf beim Kerbschlagversuch. 8. 9. Liefg. — 
Abh. 68: F. K ö r ber  und A. P om p, Rißbildungen und 
Anfressungen an Dampfkesselelementen. 8. 10. L iefg.— 
Abh. 69: F. W e v e r  und W. F isc h e r , Zur Kenntnis des 
Hochfrequenzinduktionsofens. I. Über Theorie und Bau 
eisenloser Induktionsöfen. 8. 11. Liefg. — Abh. 70:
F. W e v e r  und H. N e u h a u s s, Zur Kenntnis des Hoch­

frequenzinduktionsofens. II . Ü ber die M etallurgie des 
eisenlosen Induktionsofens. 8. 12. L iefg. —  A bh . 7 1:
F . K ö r b e r  und H . M ü l l e r , D ie  V erfestigu n g m etalli­

scher W erkstoffe beim  Z ug- und D ruckversuch. 8.
13. Liefg. —  A bh . 72: W . L u y k e n , D ie  A u ffin d u n g der 

technischen und w irtschaftlichen H öch stleistu n g eines 

Aufbereitungsprozesses und die B ezie h u n g beider zu ­
einander. 9. 1. L iefg . —  A bh . 73: F . K ö r b e r  und

E . S i e b e l , M odellversuche an Kesselböden m it B o h ­

rungen und M annlöchern. 9. 2. Liefg. —  A b h . 74:
A . P o m p  und A . D a h m e n , E n tw ick lu n g eines a b gek ü rz­

ten Prüfverfahrens zur E rm ittlu n g  der D auerstand ­

fe stig ke it von  S tah l bei erhöhten Tem peraturen. 9.
3. Liefg. —  A b h . 7 5: A . P o m p  und W . A l b e r t , E in fluß  

des K altzieh en s au f die F estigkeitseigen sch aften  und  

das G efüge von  nahtlosen Stahlrohren verschiedener  

Vorbehandlung. M it einem  A n h a n g: Ü ber den K r a ft­
bedarf beim  R ohrziehen. 9. 4. L iefg . —  A bh . 76:

H . S c h n e id e r h ö h n , Trennungsversuch e m it m ulm igen  
Eisen-M anganerzen der G ew erksch aft D o k to r Geier, 

W aldalgesheim . 9. 5. L iefg . —  A b h . 77: W . L u y k e n  
und E . B ie r b r a u e r ,  Ü ber A ufbereitungsversuche m it 

Eisen-M anganerzen der G ew erksch aft B raunsteinberg­

w erke D o k to r Geier in W aldalgesheim . 9. 6. Liefg. —  
A bh . 78: P . B a r d e n h e u e r  und H . O s te r m a n n , Ü ber  

die E in w irku n g von A lkalien  auf Eisenbäder. 9. 7. L iefe ­
rung. A b h . 79: F r a n z  W e v e r ,  Zur T h erm od yn am ik  

der U m w andlungen des E isens. 9. 8. L iefg . —  A bh . 80:
E . S i e b e l  und A . P o m p , D ie E rm ittlu n g  der F orm ­

änd erungsfestigkeit von M etallen durch den Stauch - 

versuch. 9. 9. L iefg. — A b h . 8 1 : A n t o n  M ü l l e r , Ü ber  

die M ischungslücke in flüssigen E ise n -K u p fer-L e gie-  

rungen. 9. 10. L iefg . —  A b h . 82: W . R a a b e , D ie
E isenm anganerzvorkom m en zw ischen B in gerb rü ck und  
Strom berg. 9. 11. L ie fg . —  A b h . 83: P . B a r d e n h e u e r  

und P . D i c k e n s , Ü ber die B estim m u n g der K ieselsäure  
in E isen und Stah l. 9. 12. L iefg. —  A b h . 84: P. B a r d e n ­

h e u e r  und H . P l o u m , B eitra g  zur q u a n tita tiven  B e ­

stim m u ng des Silicium s im  Eisen. 9. 13. L iefg. —

A b h . 85: G. T h a n h e is e r  und C h r . A l e x . M ü l l e r , Der  

E in flu ß  des Silicium s au f die Sau erstoffbestim m ung im  

W asserstoff ström. 9. 14. L iefg. —  A b h . 86: P. B a r d e n ­
h e u e r , D er G ra p h it im  grauen Gußeisen. 9. 15. L ie fg .—  
A bh . 87: H e r m a n n  S c h m id t , D ie  M essung von  G as­

tem peraturen. 9. 16. L iefg . —  A b h . 88: G. T h a n h e is e r  

und P. D i c k e n s , Ü ber die B estim m u n g des K oh len ­

stoffes in E isen und S tah l nach dem  B arytverfahren . 9. 
17. L iefg. —  A b h . 89: P. B a r d e n h e u e r  und A . K a i s e r , 

D er E in flu ß  der K oh lenstau bzusatzfeuerung auf den  

Schm elzvorgang im  G ießereikuppelofen. 9. 18. L iefg . —  

A bh . 90: F. W e v e r  und W in f r ie d  S c h m id t , B eiträge  
zur K enn tn is der Struktur k altg ew alzte r M etalle. 9.
19. Liefg. —  A b h . 9 1 : H a n s  H e i n z  M e y e r , Ü ber die  
R ed u k tio n  von  M anganoxydu l, K ieselsäure und P h os­

phorsäure im  H ochofen. 9. 20. L ie fg . — A b h . 92:
F . K ö r b e r  und G. S c h it z k o w s k i , B e itra g  zur Schw in­

dung vo n  Stahlform guß. 9. 2 1. L iefg . — A bh . 93: 
E r ic h  S i e b e l , U ntersuchungen über die A nstrengung  

von  V ierkantrohren und ban d agierten  Röhren bei der 
Beanspruchung durch inneren D ru ck. 9. 22. Liefg. —  

A bh . 94: F. W e v e r  und G. H i n r ic h s , Zur K enntnis des 
H ochfrequenz-Induktionsofens III. B eiträge zur M eta l­

lurgie des eisenlosen Induktionsofens. 9. 23. Liefg. —  
A bh . 95: F . K ö r b e r  und A . P o m p , Vergleichende U n ter­

suchung über das V erh a lten  von  unlegierten und  

legierten K esselblechen bei erhöhten Tem peraturen und  

hinsichtlich A lte ru n g und R ekrystallisation . 9. 24. L ie ­

ferung.

2. In anderen Zeitschriften erschienen: F . K ö r b e r , 

Die Streckgrenze als Grundlage der Güte und A b ­
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n ahm eprobe. Zwanglose M itteilungen des Verbandes  

fü r die M aterialprüfungen der T ech n ik  1926, S. 88. —
F. K ö r b e r , Einfluß der B elastungsgesch w indigkeit  

a u f die L a ge  der Streckgrenze. Zwanglose M itteilungen  
d es V erbandes für die M aterialprüfungen der Tech n ik

1926, S. 91. — E rich  Si e b e l , Ü ber die Beanspruchung  
u n d  das Verhalten von D am pfkesselböden. S tah l u. 

E ise n  46, 1181. 1926. — H e r m a n n  S c t iiiid t , Verfahren  

zur M essung von Gastem peraturen. N aturw issensch af­
te n  14, 823. 1926. — F. K ö r b e r , D ie M etallforschung in  

ihren Beziehungen zu anderen naturw issenschaftlichen  

Forschungsgebieten. N aturw issenschaften 14, 855.
1926. — H e r m a n n  Sc h m id t , Ü t s r  ein Verfahren zur 

M essu ng von Gastemperaturen. Zeitschr. f. techn. 
P h y s ik  7, 518. 1926. — E r ic h  S c h e il , Zur F rage der 

S ta b ilitä t  des Eisencarbides bei höherem  D ruck. 

Z eitschr. f. anorg. Chem. 158, 175. 1926. —  H e r m a n n  

S c h m id t , Über ein Gaspyrom eter. N aturw issenschaften
14, 1214. 1926. — F r a n z  W e v e r , Ü ber die R ön tgen -  

Em issionsspektren der Eisenm odifikationen. N a tu r­
w issenschaften 14, 1217. 1926. —  F . K ö r b e r , F r a n z  
W e v e r  und H e in z  N e u h a u s s , Ü ber die Verw endung  
d es H ochfrequenz-Induktionsofens für die E d elstah l­

erzeugung. Stahl u. E isen  46, 1641. 1926. — E . B i e r - 

B r a u e r , Die planm äßige E rfassu n g des Anreicherungs­

erfolges als Grundlage w irtschaftlicher G estaltu n g des 

Aufbereitungsbetriebes. G lü ckau f 63, 149 u. 194. 1927.
—  F r a n z  W e v e r , Ü ber die N atur der m agnetischen  

U m w a n d lu n g des Eisens. Zeitschr. f. anorg. Chem . 162, 
193. 1927. — A n t o n  M ü l l e r , Über die M ischungslücke  

in flüssigen E isen-K upfer-Legierungen. Zeitschr. f. 

anorg. Chem. 162, 231. 1927. — F r a n z  W e v e r , Stauch - 

strukturen kubisch krystallisierender M etalle. Zeitschr. 
f. techn. P h ysik  8, 404. 1927. — A . P o m p , U n ter­

suchungen an Förderketten für Braunkohlentagebaue. 

B raunkohle 25, 1037. 1927; B ei der V erarb eitu n g von  

E ise n  und Stahl zutage tretende Fehler, ihre Ursachen  

und Verm eidung. Maschinenbau 6, 689. 1927. —

F. W e v e r  und G. H indrichs, Zur M etallurgie des H och- 

frequenz-Induktionsofens. Ber. d. Fachausschüsse d. 
V e r. dtsch. Eisenhüttenleute, Stahlw erksausschuß- 
B e r ic h t Nr. 131. 1927. A rch. f. d. E isenhü ttenw esen x, 

3 4 5 - 1927. —  A. Pomp, G efügeausbild ung und W erk- 

stoffeigenschaften. V D I-N a ch rich ten  1927, N r. 16, 
S. 1 1 . — P. B a r d e n h e u e r , D er Stah lguß als W e rk ­

sto ff, insbesondere seine V erw end b arkeit bei erhöhter 

T em peratur und in der chem ischen Industrie. A rch . f. 

W ärm ew irtschaft u. Dam pfkesselw esen 8, 333. 1927; 9, 
9. 1928. — F r i t z  W ü s t  und O t t o  L e ih e n e r ,  B e itra g  

zur Frage des W achsens vo n  Gußeisen. F orsch u n gs­
arbeiten auf dem G ebiete des Ingenieurwesens. F e s t­

gabe C. v. B a c h  S. 92. —  A. Pomp und A. D a h m e n , D ie  

D auerstandfestigkeit von  S tah l bei erhöhten T e m p e ­
raturen und ein ab gekürztes P rüfverfahren zur B e ­

stim m ung derselben. Ber. d. Fachausschüsse d. V er. 
dtsch. E isenhü ttenleu te, W erksto ffau ssch u ß-B erich te  

Nr. 98. 1927. — A. Pomp, T h e R elations betw een th e  

Properties of M aterials and their Structure. E ngin eerin g  
Progress 8, 263. 1927. — F. K ö r b e r ,  B e i der V e r­

arbeitung von w eichem  F lu ß sta h l auftretende Fehler, 
ihre Ursachen und ihre V erh ütun g. S tah l u. E isen 47, 
IZ57- 1927- — P. B a r d e n h e u e r , Schw ind ung und 
Spannungen im Eisen unter besonderer B erü ck sich ti­
gu n g praktischer F älle. Anz. f. B erg-, H ü tte n - u. 
M aschinenwesen 49, 16. 1927. — F. K ö r b e r ,  D ie  

Streckgrenze in der W erkstoffprüfung. Zentralbl. f. 
H ü tte n - u. W alzw erke 31, 581. 1927. —  E r ic h  S ie b e l,  

G rundsätzlich e Betrachtungen zum Sch rägw alzverfah ­
ren. S tah l u. Eisen 47, 1685. 1927.

13 Beiträge zumWerkstoffhandbuch Stahl und Eisen,
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herausgegeben vom Verein deutscher Eisenhüttenleute, 
Düsseldorf, Verlag Stahleisen m. b. H. 1927: B. 1: 
F ranz  W e v e r , Magnetische Eigenschaften. — B. 11: 
F ranz  W e v e r , Elektrischer Widerstand. — C. 11:  
F. K ö r b e r , Zugfestigkeit. — C. 21: F. K ö r b e r , Fließ­
grenze. — C. 3 1 : F. K ö r b e r , Bruchdehnung. — C. 4 1 : 
F. K ö r b e r , Einschnürung. — E. 1: E rich  Sie b e l , 
Schmiedbarkeit und Walzbarkeit. — E. ,31: A. P omp, 
Tiefziehfähigkeit. — I. 51: P. B ar d e n h e u e r , Stahlguß.
— Q. 21: A. P om p, Stähle für Seildrähte. — T. 21: 
E rich  Sie b e l , Warmformgebung. — T. 31: A. P om p, 
Kaltformgebung (spanlose Formgebung). — V. 11: 
A. P om p, Metallographische Technik.

Arbeiten, die sich zur Zeit in Bearbeitung, zum Teil 
bereits im Druck befinden:

A . Abteilung für mechanische Materialprüfung. 
Festigkeitseigenschaften von Stahlguß bei erhöhten 
Temperaturen. — Mechanische Eigenschaften von 
Stahldrähten, die bei erhöhter Temperatur gezogen 
worden sind. — Untersuchungen über die Ausbildung 
der Streckgrenze. — W eiterentwicklung des Kegel- 
stauchverfahrens. — Einfluß der Formänderungs­
geschwindigkeit auf den Verlauf der Fließkurve. — 
Messung der beim Kaltwalz- und Ziehprozeß auftreten­
den Walzdrücke bzw. Zugkräfte, sowie des erforder­
lichen Energieaufwandes. — Theoretische Betrach­
tungen zum Mechanismus der plastischen Verformung; 
Erklärung der Reißwinkel kaltgewalzter Metalle. — 
Die Beanspruchungsverhältnisse beim Schmieden, 
Walzen und Schrägwalzen. — Die Bestimmung der 
Dauerstandfestigkeit des Stahles bei erhöhter Tempe­
ratur.

B. Physikalische Abteilung. Planmäßige Unter­
suchungen über den Einfluß mischkrystallbildender 
Legierungszusätze auf die Polymorphie des Eisens. — 
Entwicklung eines neuen Verfahrens für die thermische 
Analyse. — Röntgenographische Untersuchung der 
Struktur kaltverform ter Metalle. — Messung der Ge­
samtwärmestrahlung von Metallen. — Spektral- 
pyrometrische Messungen am Siemens-Martinofen. — 
Mathematische Behandlung der Abkühlung von Kör­
pern unter Berücksichtigung innerer Wärmequellen.

C. Metallurgische Abteilung. Einfluß der Aus­
bildung des Graphits auf die Festigkeit von Grauguß. — 
Verhalten der Begleitelemente des Eisens, insbesondere 
des Sauerstoffes bei der Steigerung des Stahles. — Ein­
fluß der K alt Verformung und der Wärmebehandlung 
auf die elektrische Leitfähigkeit von Kupfer, Alumi­
nium und Eisen. — Untersuchungen über das Wachsen 
von Gußeisen.

D. Chemische Abteilung. Untersuchungen über die 
Diffusion von atomarem Wasserstoff durch Eisen und 
deren Bedeutung für die Beizblasenbildung in Fluß­
stahlblechen. — Einfluß von Silicium, Phosphor und 
Stickstoff auf das Ergebnis der Sauerstoffbestimmung 
nach dem Wasserstoffreduktionsverfahren.

E. Erzaufbereitungsabteilung. Über die magnetische 
Röstung von Eisenerzen. — Theorie und Systematik der 
A  uf bereitungsherde.

Kaiser Wilhelm-Institut für Metallforschung, Berlin- 
Dahlem.

Direktor: W ich ard  vo n  Mo e l l e n d o r f f .

Stellvertretender Direktor und Wissenschaftliches 
Mitglied: O tto  B a u e r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 13.

Veröffentlichungen: G. Sach s, Der Nachweis ver­
steckter Materialfehler, insbesondere durch Röntgen­
strahlen. (Vortrag auf dem 1. Sprechabend der Schiff-



444 Tätigkeitsbericht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft. [ Die Natur­
wissenschaften

bautech n . Ges. am  4. Y . 1926 in Berlin.) W erft, 

R eederei, H afen 7. 1926. — M. H a n s e n , D er A u fb au  
des R otgusses. Zeitschr. f. M etallkund e 16, 347 — 49.

—  E . S e i d l  und E . S c h ie b o ld , D as V erh alten von  

Industriekupfer bei der B eanspruchung; erläutert bei 

K altbeh and lu ng. Zeitschr. f. M etallkund e 18, 241, 

3 I 5 > 3 4 5 - 1926. —  G. F i e k  und G. S a c h s, Seigerungen  
und F estigkeitseigen sch aften. B auingenieur 8, 75— 78. 

1927. —  F rh . v . G ö l e r  und G. S a c h s, G efü ge und  
F estigkeitseigen sch aften  vo n  sehr reinem  Alum inium . 

Z eitschr. f. M etallkund e 19, 90/93. 1927. —  G. S ach s, 

D ie technologischen E igen sch aften  von  Alum inium - 

krystallen  (V ortrag vor der Berl. O rtsgruppe der Ges. 
f. angew . M ath . u. M ech. am  4. II . 1927). Zeitschr. 

d. Ver. d. Ing. 7 1, 5 77  — 84. 1927. —  O. B a u e r  und  

O. V o l l e n b r u c k ,  D ie E igen schaften  des Scleron- 

m etalls. M itt. Sonderh. 3, 78. 1928. —  O. B a u e r ,  

D as Gußeisen als W erk sto ff und B au sto ff. (Vortrag  
au f der A bgas-Speisew asser-V orw ärm er-T agu ng des 

Zentralverbandes der Preuß. D a m p f kessel-Ü berw a- 

chungs-Vereine am  28. II . 1927 in Berlin.) V erö ff. dies. 
V erbd. 3. H alle 1927. —  O. B a u e r  und H . A r n d t ,  

Ü ber die E in w irk u n g vo n  Zink, Zinn, A lu m in ium  und  

M agnesium  auf ku p fero x yd alh a ltiges K u p fer. Gießerei- 
Z tg. 23, N r. 24, S. 671. 1926. —  O. B a u e r  und O. V o l ­

le n b r u c k ,  H ärtebestim m un gen  und Spannungsm es­

sungen m it Z in k -K u p fer-L egieru n gen . Zeitschr. f. 

M etallkunde 19, 86. 1927. — O. B a u e r  und M. H a n s e n ,  

D er A u fb au  der K u p fer-Z in k-L egieru n gen , eine M ono­

graphie. Erschienen als Sonderheft I V  der M itt. a. d. 

M aterialprüfungsam t u. d. K .W .I. B erlin : Julius 

Springer 1927; auszugsw eise (experim . Teil) in Zeitschr. 

f. M etallkunde 19, 423— 34. 1927. — M . H a n s e n , D ie  
Sättigu ngsgrenze des « - (CuSn) -M isch k ry sta lls . Z e it­
schr. f. M etallkunde 19, 407— 09. 1927; N o te  on m agne- 

sium -rich m agnesium -copper alloys. Journ. Inst, of  
M etals 37, 93— 100. 1927. (Übers, i. Sonderh. I I I  d. 

M itt. a. d. M aterialprüfun gsam t u. d. K .W .I.)  — Frh. 

v . G ö l e r  und G. S a ch s, Zur E n tste h u n g  des G u ß ­

gefüges. Zeitschr. d. Ver. dtsch. Ing. 7 1, 1353— 57. 

1927. —  O. B a u e r  und G. S a ch s, D ie B ed eu tu n g  

des G u ßgefüges für die E igen sch a ften  von  K upfer. 

M et. u. E rz. 25, 154— 64. 1927. — G. S a ch s, W erksto ffe  

und k o n stru k tive  G estaltu n g. S ch iffbau  1927, H e ft  20; 

P lastizitätsprob lem e bei M etallen. Trans F a r a d a y  Soc. 

24, 84— 92.1928. (V ortrag vor der F a ra d a y  Soc., London, 

am  23. X I .  1927.); P lastisch e Verform ung. H an d b . d. 

E xp erim en ta lp h ysik, L e ip zig; E la s tiz itä t und F e s tig ­

keit. L an dolt-B örn stein , P h ys.-C h em . T abellen , 5. A u f­
lage, 1. E rg .-B d . S . 13 — 34, 48— 55. 1927. —  W . K u n t z e ,

G. Sa c h s  und S i e g l e r s c h m id t , E la s tiz itä t, statisch e  

Versuche und D auerprüfu ng. V o rtra g  auf d. F a c h ­
ta gu n g „D a u e rb ru ch “ der D tsch . Ges. f. M etallkunde  

am  22. IV . 1927 in B erlin. Zeitschr. f. M etallkunde

20, 64— 68. 1928. — W . K u n t z e  und G. S a c h s , D er  

Z u gversu ch  am  F lach stab . S tah l u. E isen 47, 219— 26. 

1927. —  G. S a c h s , Zur Th eorie des Zieh V o rga n ge s.  

Zangew . M ath . 7, 235— 36. 19 27; D er N ach w eis innerer 

Spannungen in Stangen und R ohren. Zeitschr. f. 

M etallkund e 19, 352/57. 1927; Innere Spannungen in  

M etallen. Zeitschr. d. V erb. dtsch. Ing. 7 1, 15 11  —  16. 
1927. — F rh . v. G ö l e r  und G. S a c h s , Innere Span­

nungen im  R ön tgen b ild . Zeitschr. f. M etallkunde
19, 410— 11. 1927; W a lz- und R ekrysta llisa tio n stextu r  

regulär-flächenzentrierter M etalle, I. Zeitschr. f. P h ys.
41, 873/88. 1927; W a lz- und R ekrysta llisa tio n stextu r  

regulär-flächenzentrierter M etalle, II . Zeitschr. f. 
P h ys. 41, 889— 906. 1927. — H . S e n g , Zur H erstellung  

von  L egieru n gs-E inzelkrystallen . M itt. a. d. M aterial­
prü fun gsam t u. d. K .W .I. f. M etallforsch. N . F . H e ft 5.

1927. — Frh. v. G öler  und G. Sa ch s, Das Verhalten 
von Aluminiumkrystallen bei Zugversuchen, I. Geo­
metrische Grundlagen. Zeitschr. f. Phys. 41, 103-— 15. 
1027. — R. K arn o p  und G. Sa c h s, Das Verhalten 
von Aluminiumkrystallen bei Zugversuchen, II. E x ­
perimenteller Teil. Zeitschr. f. Phys. 41, 116 — 139. 1927.
— Frh. v. G ö l er  und G. Sach s, Festigkeitseigen­
schaften von Metallkrystallen. Vortrag auf dem P h y­
sikertag in Kissingen am 22. IX . 1927. Zeitschr. f. 
techn. Physik 8, H eft 12. 1927. — R. K ar n o p  und
G. Sach s, Versuche über die Rekrystallisation von 
Metallen. Zeitschr. f. Phys. 42, 283— 301. 1927. —
G. Sachs und H. Sh o ji, Zug-Druck-Versuche an 
Messingkrystallen (Bauschingereffekt). Zeitschr. f. 
Phys. 45, 776— 796. 1927. — M. H a n s e n , Zur Kenntnis 
der Zinnbronzen. Zeitschr. f. anorg. u. allg. Chem. 
170, 18/24. 1928.

Im  Druck bzw. in  der Bearbeitung befindliche Ar­
beiten: Frh. v. G öler  und G. S a c h s, Laueaufnahmen 
an /^-Messing bei hohen Temperaturen. — M. H a n s e n  
und G. Sa ch s, Die elektrische Leitfähigkeit einiger 
silberreicher Zweistofflegierungen. — M. H a n s e n , Die 
Sättigungsgrenze der kupferreichen Kupfer-Zinn-Zink- 
Legierungen; Der Aufbau der aluminiumreichen Silber- 
Aluminium-Legierungen. — O. B a u e r , Frh. v. G ö ler  
und G. Sa ch s, Gefüge und Festigkeitseigenschaften 
von Messingblech in verschiedener Richtung. — 
N. L e f f r in g , Röntgenuntersuchungen an elektrischen 
Schweißungen. — G. Sachs und H. Sie g l e r sch m id t, 
Biegeversuche an Drähten und Seilen. — W. D eu tsc h ,
G. F ie k  und G. Sa c h s , Ergebnisse der W erkstoff­
tagung. — Frh. v. G ö ler  und G. Sa ch s, Eigenschaften 
von Gold-Silber-Legierungen. — R. K arn o p  und
G. Sach s, Torsion von Aluminiumkrystallen; Unter­
suchungen an Krystallen veredelbarer Aluminium­
legierungen. — O. B a u e r  und W. M o r e l l , Korrosion 
von Aluminium und Aluminiumlegierungen. — Frh. 
v. G ö ler  und K . K u w a d a , Gitterkonstanten einiger 
Silberlegierungen. — G. Sa ch s, Elastische Eigen­
schaften von Messingkrystallen. — W. K u n tze  und
G. Sa ch s, Zur Kenntnis der Streckgrenze. — E. Schmid  
und G. W a sser m a n n , Über die mechanische Zwillings­
bildung von Zn-Krystallen. — M. H a n s e n , Die A l­
terungshärtung der aluminiumreichen Silber-Alumini­
um-Legierungen ; Die elektrische Leitfähigkeit der alu­
miniumreichen Silber-Aluminium-Legierungen.

Noch nicht abgeschlossen bzw. in Vorbereitung 
befindliche A rbeiten: Zugversuche an Messingkry­
stallen ; Rekrystallisationstexturen verschiedener Me­
talle; Abhängigkeit des chemischen Angriffs vom 
Gefüge; Elastische Unvollkommenheiten bei Stahl; 
Tiefziehprüfung und Zugversuch; Gefüge natürlicher 
Gesteine; Hysteresis von Gummi; Der Einfluß von 
Blei, Zinn und Nickel auf das Gefüge von Messing; 
Über die Festlegung von Löslichkeitsgrenzen in Zwei­
stof fsystem en; Der Veredelungsvorgang in Legierungen; 
Der Einfluß der Gießtemperatur und der Abkühlungs­
geschwindigkeit auf die Eigenschaften von Metallguß.

Kaiser Wilhelm-Institut für Faserstoffchemie, Berlin- 
Dahlem.

Direktor: R e g in al d  O l iv e r  H e r z o g .

Wissenschaftlicher Gast: St e f a n  v . N a r a y -Sz a b ö .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 19.

Veröffentlichungen: E. Sc h m id , „Ü ber die Schub­
verfestigung von Einkrystallen bei plastischer Defor­
mation.“ Zeitschr. f. Physik 40, 54. 1926. — H. Mark  
und E. P o h l a n d , „Zur Krystallstruktur des festen
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Kohlendioxyds“ . Zeitschr. f. Kristallographie 64,
H. 1/2, 1x3 — 114. 1926. — H. K a llm an n  und H. Ma r k , 
„D er Comptonsche Streuprozeß''. Ergebn. d. exakten 
Naturwissenschaften 5, 267 — 325. 1926. — R. O. H e r ­
zo g  und W . Jancke, „Über Kollagen, I I “ . Ber. d. 
Dtsch. Chem. Ges., Jahrg. 54, H. 10, 2487 — 2489. 
1926; „Röntgenographische Untersuchungen am Mus­
k el.“ Naturwissenschaften Jahrg. 14, H. 50/51. 1926.
—  D . K r ü g e r , „Über die .Vorreife' von  Zellstoff“ .

Zellulosechem ie Nr. 1, v. 9. I. 1927, 1 — 3. —  R . O. H e r ­
z o g , „Ü b er Acetatseide“ . P ap ierfabrikan t Jahrg. 25,
H . 2 v . 2. I. 1927. — R, O. H e r z o g  und W . J a n c k e , 

„R öntgenographische U ntersuchung von  Spinnen­
seid e '. Hoppe-Seylers Zeitschr. f. physiol. Chem . 164,
H . 4/6. 1927. — R. o . H e r z o g  und A . H il l m e r , „D a s  

u ltra vio le tte  Absorptionsspektrum  des Lignins, I “ . 
B er. d. Dtsch. Chem. Ges. Jahrg. 60, H . 2, 365 — 366. 

1927. — R. O. H e r z o g , „D a s R öntgendiagram m  der 

H ydratcellulose“ . Ber. d. D tsch . Chem . Ges. Jahrg. 60,
H . 2, 600 — 603, *927; „Ü b er K u n stseide.“  Leipziger  

M onatsschr. f. Textilin du strie Jahrg. 42, H . 2. 1927; 

„ Z u r  Kolloidchemie der K un stseid e.“ Technologie d. 
T extilfasern  7. 1927; „U n tersu ch u n g der Cellulose m it 

R öntgenstrahlen.“ S ven sk  Pappers T id n in g 1927, 
N r. 8. — W. J a n c k e , „R ön tgeno graph isch e B eo bach ­

tu n g e n  an einer technischen Probe der A cetylcellu lo se“ . 

K olloid-Zeitschr. 42, H . 2, 18 6 — 187. 1927. —  R . O. 

H e r z o g , „Versuche über die B ild u n g von  H y d r a t­

cellu lose“ . Zeitschr. f. physik. Chem . 127, H . 1/2. 

108 —  112. 1927. — S t. v o n  N a r a y -S z a b ö , „R ö n tg e n o ­

graph isch e Untersuchungen an H arzen “ . Biochem . 
Z eitschr. 185, 86— 87. *927. — A .L . P a t t e r s o n ,  „T h e  

S catte rin g of Electrons from single Crvstals of N ic k e l“ . 
N a tu re  v. 9. V II. 1927. -  R . O. H e r z o g  und A . H i l l ­

m er, „Ü b er das ultraviolette A bsorptionsspektru m  des 

L ign in s und von Körpern m it dem  K o n iferylrest“ . 

Z eitschr. f. physiol. Chem . 168, H . 1/3. 1927. —  
R . O. H e r zo g , „Ü b er K u n stseid e". M onatsbl. d. Berl. 

B ez. Vereins Dtsch. Ing. 1927, Nr. 7/8. —  A . L . P a t t e r ­

s o n , „ 1  ber das G ib bs-E w ald sch e reziproke G itte r und  

d em  dazugehörigen R a u m “ . Zeitschr. f. P h y s ik  44, 

596 — 599. 1927. —  R . O. H e r z o g  und H . C o h n ,

„Bem erkung über das M olekulargew icht von  G elatin o  

in Kresol“ . H oppe-Seylers Zeitschr. f. physiol. Chem . 

169, H. 4/6. 1927. —  R . O. H e r z o g  und W . J a n c k e ,  

„V ergleich  von  R öntgenogram m en organischer Sto ffe  
im  festen und flüssigen Z u sta n d “ . Zeitschr. f. P h y s ik  
4 5 . H . 3/4, 194 — 199. 1927. — H . E v e r s  „E ig e n sch a fte n  

von Kunstseiden aus Gem ischen von  C ellulosenitraten  
und -acetaten“ . M elliands T extilb erich te  1927, N r. 10.

— R. O. H erzog und St . vo n  N a r a y -Sz a b ö , „R ö n t­
genographische Untersuchungen der Nitrocellulose“ . 
Zeitschr. f. phys. Chem. Cohen-Festband 1927, 616 
bis 625. — H. Mark  und K. Sc h o c k e n , „Ü ber die 
azimutale Verteilung der an einem idealen Gas ge­
streuten Röntgenstrahlen“ . Naturwissenschaften Jahr­
gang 15, H. 6, 139 — 140. 1927. — W. E h r e n b e r g  
und G. v. Susich, „Über die natürliche Breite der 
Röntgenemissionslinien. II. M itt“ . Zeitschr. f. Physik  
42, H. 11/12, 823 — 831. 1927. — H. Ma r k  und
W. N o e th l in g , „Die Struktur einiger Methanderivate“ . 
Zeitschr. f. Kristallographie 65, 435 — 454- 1927. —
H. Ma r k  u . H. M eh n er , „Das Gitter des Tetraphenyl- 
silikans“ . Zeitschr. f. Kristallographie 65, 455 — 460. 
I 9 27 > »»Das Gitter des Diäthylphthalylketons.“ Zeit­
schr. f. Kristallographie 65, 461 — 468. 1927. — W. E h­
r e n b e r g  und H. Ma r k , „Über die natürliche Breite 
der Röntgenemissionslinien, I “ . Zeitschr. f. Physik
42, H. 11/12, 807-822. 1927. — G. Laski, „D ie ultra­
roten Reflexionsspektren von NaC103 und NaBrOg“ .

Zeitschr. f. Physik 36, 607 — 614. 1927. — St . von  
N a r a y -Szabö  und G. vo n  Su sich , „D as Röntgen­
diagramm der Nitrocellulose und der Acetylcellulose“ . 
Im Druck: Zeitschr. f. physikal. Chem. 1928. —

S. T o l k sd o r f , „Untersuchung der ultraroten Eigen­
schwingungen binärer Oxyde (BeO, MgO, CaO, ZnO)“ . 
Im Druck: Zeitschr. f. physik. Chem. 1928. — H. U e d a , 
„Ü ber röntgenspektrographische Untersuchungen über 
Celluloid.“  Im Druck: Zeitschr. f. physik. Chem. 1928.

— R. O. H er zo g , „Zur Erkenntnis der Scleroproteine.“
Im Druck: Helv. chim. A cta 1928. — W . E h r e n b e r g , 
P. P. E w ald  und H. Ma r k , „Untersuchungen zur 
K rystalloptik der Röntgenstrahlen“ . Zeitschr. f. 
Kristallographie 66, H. 5/6, 547 —  584. 1928. —

A. L . P a t t e r s o n , „Über die Messung der Größe von 
Krystallteilchen mittels Röntgenstrahlung“ . Zeit­
schr. f. Kristallographie 66, H. 5/6, 637 — 650. 1928.

Kaiser Wilhelm-Institut für Lederforschung, Dresden.

Direktor: Ma x  B e r g m a n n .

G esam tzahl der w issenschaftlich A rb eitend en: 15. 

Veröffentlichungen: M. B e r g m a n n , E. K a n n  und
A . M i e k e l e y , Ü ber D ehydrierung des A sparagins und  

seine V erw and lun g in Brenztraubensäure. L ieb igs  
Ann. d. Chem . 449, 135. 1926. —  M. B e r g m a n n ,
F. S t e r n  und C h . W i t t e , Ü ber neue Verfahren der 

Syn th ese von  D ipep tid en  und D ipeptidanhydriden. 

L ieb igs A nn. d. Chem . 449, 277. 1926. —  M. B e r g m a n n  

und E. K n e h e , Ü ber die individuelle A tom gru ppe des 

Inulins. L ieb igs A nn. d. Chem . 449, 302. 1926. —  
M. B e r g m a n n , A . M i e k e l e y  und E. K a n n , Ü ber v e r ­

schiedene T y p e n  von  A m inosäureanhydriten und ihr 
V erh alten  gegen G erbstoffe und F arb stoffe. Biochem . 

Zeitschr. 177, 1. 1926. — M. B e r g m a n n  und H . K ö s t e r , 

Ü ber A rgin in  und seine U m w an dlun g in O rnithin. Z eit­

schr. f. physiol. Chem . 159, 179. 1926. — M. B e r g ­
m a n n , A llgem eine Strukturch em ie der kom plexen  

K oh len h yd rate  und der Proteine. Ber. d. dtsch. Chem . 
Ges. 59, 2973. 1926; Strukturch em . B eiträge zu einigen  

kolloidchem ischen Problem en. Collegium  1926, 488.

— E. K a n n , Über den biologischen Abbau der Eiweiß­
bausteine. Collegium 1926, 541. — F . St a t h e r , Zur 
Chemie des Äschervorganges. Collegium 1926, 545.

— M. Bergm ann, Über den Molekülbegriff in der 
Strukturchemie. Naturwissenschaften 14, 1224. 1926; 

Über das Strukturproblem der assoziierenden Lactolide 
und seine Bedeutung für die Chemie der höheren 
Kohlenhydrate. Liebigs Ann. d. Chem. 452, 121. 
1927. — M. Bergm ann und E. v. Lippmann, A lkyl-  
lactolide des Salicylaldehyds. Liebigs Ann. d. Chem. 
4 5 2> I 35 - 1927- — M. Bergm ann und E. K n eh e, 
Über die Individualgruppe der Amylose aus Kartoffel­
stärke. Liebigs Ann. d. Chem. 452, 14 1. 1927; Über 
Lichohexosan und Lichenin. Liebigs Ann. d. Chem. 
452, 151. 1927. — M. Bergm ann und G. M ich alis,  
Über das Glucosid Aucubin. Ber. d. dtsch. Chem. Ges.
60, 935. 1927. — M. B er g m an n  und H. K öster , 
Synthese argininhaltiger Dipeptide. Isomere Phenyl- 
alanylarginine und ihre Umwandlung in Phenylalanyl- 
ornithin. Zeitschr. f. physiol. Chem. 167, 91. 1927.

— M. B er g m a n n  und A. Mie k e l e y , Neue desmotrope 
Aminosäureanhydride vom Piperazintypus. Zur Kennt­
nis des Abbaues der Aminosäuren. Serin als D ehy­
drierungsmittel. Liebigs Ann. d. Chem. 458, 40. 1927.
— M. B ergm ann und D. D e lis , Umwandlung von  
aAmino-/?-oxysäuren in a-Ketosäuren, Verwandlung 
ihrer Hydantoine in Ketosäuren und Harnstoffe. 
Liebigs Ann. d. Chem. 458, 26. 1927. — M. Bergm ann, 
E. K n e h e  und E. v. Lippmann, Bemerkungen zur
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kryoskopischen Untersuchung acetylierter Kohlen­
hydrate. Liebigs Ann. d. Chem. 458, 93. 1927. — 
M. B ergm an n  und L. Ze r v a s , Synthese des Glyko- 
cyamin aus Arginin und Glykokoll. Ein Beitrag zur 
Kreatinfrage. Zeitschr. f. physiol. Chem. 172, 277. 
1927; Synthese des Kreatins aus Sarkosin und Arginin. 
Neue Synthese des Methylguanidins. Zeitschr. f. 
physiol. Chem. 173, 80. 1928. — M. B ergm an n  (ge­
meinsam mit St . L u d e w ig , F. Sta th er  und M. G ier th ), 
Über die Durchlässigkeit von H aut und Leder. 
Collegium 1927, 5 7 1 ; Einige Probleme aus der
Chemie der Eiweißstoffe. Vortrag vor d. K. W .-G. 
z. F. d. W. in Berlin. Referat: Zeitschr. f. ang. 
Chem. 41, 1x2. 1928. — Ml B ergm an n  und H. K ö ster , 
Synthese argininhaltiger Dipeptidanhydride. Zeitschr. 
f. physiol. Chem. 173, 259. 1928. — M. B ergm ann  
und H. E n s sl in , Dehydrierung gesättigter Amino­
säuren durch ungesättigte Aminosäuren. Zeitschr. 
f. physiol. Chem. 174, 76. 1928.

In  Vorbereitung befindliche Veröffentlichungen: 
M. B ergm an n  und L. Z e r v a s , Zur Kenntnis des 
Histidins. Peptidbildung durch Acylw anderung; Syn­
these eines Histidylglycin. — M. B ergm ann  und 
St . L u d e w ig , Über die Messung der Durchlässigkeit 
von H aut und Leder für Gase, II.

Noch nicht abgeschlossene Untersuchungen: Über die 
Natur der Salzflecken auf Häuten; Verhalten der 
Sulfitablauge bei der Gerbstoffanalyse; Über Quellungs­
erscheinungen an H aut und Leder; Verwertung von 
Gerbereinebenprodukten.

Kaiser Wilhelm-Institut für Silikatforschung, Berlin- 
Dahlem.

D irektor: W ilh elm  E it e l .

Wissenschaftliches M itglied: F ranz W e id e r t .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 21.

Veröffentlichungen: E . K o r d e s , D ie E n tro pieän d e­

rung beim  Schm elzen. I. D ie A b h ä n g ig k e it der E n tro ­

pieänderung der E lem en te von  der O rdnungszahl. 

Zeitschr. f. anorg. Chem . 160, 67 — 76. 1927. — C. G o t t ­

f r i e d , Ü ber die Stru ktu r des N ephelins. Zeitschr. f. 
K ristallogr. 65, 100— 109. 1927. —  W . M. C o h n , D is- 

cussion on specific heats and therm al reactions of 

clays. Journ. A m eric. Ceram . Soc. 10, 347 —  356. 1927.

—  C. G o t t f r i e d  und H . M a r k , D ie B estim m u n g der 

S truktur von Z n (O H )2. Zeitschr. f. K ristallogr. 65, 
416 — 424. 1927. — C. G o t t f r i e d ,  D ie R au m gru p p e  

des H eloins. Zeitschr. f. K ristallogr. 65, 425 — 427. 

1927; Ü ber die S tru ktu r des A n tim on its. Zeitschr. f. 
K ristallogr. 65, 428 — 434.1927. — H . M a r k  und H . M e h ­

n e r , D as G itter des D iä th y lp h ta lylk eto n s. Zeitschr. 
f. K ristallogr. 65, 4 6 1 — 468. 1927; D as G itter des 

Tetraph en ylsilikan s. Zeitschr. f. K ristallogr. 65, 455 
bis 460. 1927. —  C. G o t t f r i e d ,  D ie S truktur der 

P h en a kit- und D ioptasgruppe. N . Jahrb. f. Miner. B eitr. 

5 5 , 3 9 3 — 4 ° ° -  1927; D ie S tru ktu r des Stauroliths. 
Zeitschr. f. K ristallogr. 66, 103 —  107. 1927. —
H . K r a u s e  und W . W e y l ,  U ntersuch ungen über das 

S ystem  N a aO — B a O  — S i0 2 — C 0 2. I. R eaktion en  im  

festen Zustand zw ischen N a 2C 0 3, B a C O s und S iO a. 

Zeitschr. f. anorg. Chem . 163, 355 — 366. 1927. —

H . H e in r ic h s  und E . H e u m a n n , D ie F eO -B e stim m u n g  

in W ärm eschutzgläsern. G lastechn. Ber. 5, 154 — 160.
1927. —  H . H e in r ic h s , D ie B estim m u n g des sulfidisch  

gebundenen Schw efels in Gläsern. Zeitschr. f. anorg. 
Chem . 166, 299 —  305. 1927. — A . F r i c k e , C. G o t t ­

f r ie d  und W . S k a l i k s , D ie K rysta llisa tio n  einiger 
O x yd h yd ra te . Zeitschr. f. anorg. Chem . 166, 245 —  256.

1927. —  H . H e in r ic h s  und G. J a e c k e l , D as Cer als

Rohmaterial und Glasbildner. Sprechsaal 1927, Nr. 39 

und 40. —  E. K o r d e s ,  Die eutektische Gefrierpunkts­
erniedrigung in binären Gemischen, II. Zeitschr. f. 
anorg. Chem. 167, 97 — 112. 1927. — H . H e i n r i c h s .  

Die Lichtdurchlässigkeit von Eisen- und Wismut- 
rhodanidlösungen im Hinblick auf die Eisenbestim­
mung in der Mennige. Glastechn. Ber. 5, 351—354.
1927. — E. H e r l i n g e r ,  Über die neuere Entwicklung 
der Geochemie. Fortschr. d. Mineral. 12, 253 — 336, 
1927; Über ein neues Photogoniometer. Zeitschr. f. 
Kristallogr. 66, 282 —  296. 1927. — E. K o r d e s ,  Die 
eutektische Gefrierpunktserniedrigung in binären Ge­
mischen, III. Zeitschr. f. anorg. Chem. 168, 177 — 188.

1927. — B. L a n g e ,  Über den Polarisationszustand des 
Tyndall-Lichtes in Kolloiden. Zeitschr. f. phys. Chem. 
132, 1 — 26. 1928; Depolarisation und Lichtabsorption 
an kolloiden Goldlösungen. Zeitschr. f. phys. Chem. 
132, 26 — 46. 1928. — B. L a n g e  und W. E i t e l ,  Die 
Bestimmung der Depolarisation des Tyndallichtes als 
kolloidchemische und mineralogische Arbeitsmethode. 
N . Jahrb. f. Mineral. Beitr. 57, A, 5 4 1 — 562. 1928. —
B. L a n g e ,  Über die Messung der Depolarisation an 
kolloiden Farb- und Trübgläsern. Glastechn. Ber. 
5, 477 — 486. 1928. — E .  K o r d e s ,  Die eutektische 
Gefrierpunktserniedrigung in binären Gemischen, 
IV . Mitt. Zeitschr. f. anorg. Chem. 169, 246 — 250,

1928. — W. M. C o h n , Ü ber den A u sdehn un gskoeffi­

zienten von  reinem  Z irko no xyd . Ber. d. keram . Ges. 
9, 1 6 — 18. 1928. — C. G o t t f r ie d  und E. H e r l in g e r . 

Ü ber gesetzm äßige V erw achsungen. G oldsch m idt- 

F estsch rift, H eidelberg 1928, 127 — 134. — H . H e i n ­

r ic h s , M etallisches B le i in der M ennige. Glastechn. 
Ber. 5, 505 — 508. 1928; V o rsch la g für eine N om en­
klatu r und graphische D arstellungsw eise der K a lk ­
steine gem äß ihrer chem ischen Zusam m ensetzung. 
G lastechn. Ber. 5, 597 — 601. 1928. —  C. G o t t f r i e d , 

Ü ber den F einb au  des /?-Korundes (vorläufige M it­

teilung). Zeitschr. f. Kristallogr. 66, 393 — 402. 1928.

Kaiser Wilhelm-Institut für Physik, Berlin.

Direktor: A l b e r t  E i n s t e i n .

Stellvertretender Direktor: M a x  v .  L a u e .  

Arbeiten, welche aus den Mitteln des Instituts 
unterstützt worden sind: R .  C o n r a d ,  Über die Streu­
ungsabsorption von Wasserstoffkanalstrahlen durch 
Wasserstoff, II. Zeitschr. f. Physik 38, 6/7. 1926.
— R .  C o n r a d  und J . K o e n i g s b e r g e r , Z u  der Be­
merkung von G. P. T h o m s o n  betr. Streuungsmessungen 
an Wasserstoffkanalstrahlen. Zeitschr. f. Physik 42,
4. 1927. — J . J a n ,  G. R a w l i u s ,  M . T a y l o r ,  E .  K .  R i -  

d e a l ,  Das Absorptionsspektrum des Strontianits im 
kurzwelligen Ultrarot. Zeitschr. f. Physik 39, 9. 1926.
— C . H o f f m a n n , Das Verhalten von Stoffen ver­
schiedener Ordnungszahl gegenüber der HESsschen 
Ultra-a-Strahlung und die E igenaktivität der Elemente. 
Schriften der Königsberger Gelehrten-Gesellschaft
1927, Heft 1. — F r i t z  K i r c h n e r ,  Experimentelle 
Untersuchungen über die Richtungsverteilung der von 
Röntgenstrahlen ausgelösten Elektronen. Physikal. 
Zeitschr. 27. Jahrg., 799 — 801. 1926; Über die Rich­
tungsverteilung der von polarisierten Röntgenstrahlen 
ausgelösten Elektronen. Ann. d. Phys. 81, 25. 1926.
— J. K o e n i g s b e r g e r ,  Über die Umladung von 
Kanalstrahlen und den Einfluß von nahen Metall­
wänden hierauf. Zeitschr. f. Physik 43, 11/12 . 1927.

— E. L a n g e  und G. M e s s n e r ,  Verdünnungswärmen 
einiger Elektrolyte im Grenzgebiet der Debye-Hückel- 
schen Theorie. Chem.-Ztg. 1927, S. 426. — A. M a g n u s  

und A. H o d l e r ,  Messungen der spez. Wärme des.
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Silbers und des Diam anten im  G ebiete hoher T e m ­

peraturen . Ann. d. P h ysik 80, 16. 1926. — A . M a g n u s  

und H . D a n z , Die spez. W ärm e von  W olfram , Bor, 

B o rstick sto ff und B ryllium oxyd . Ann. d. P h ys. 81,
20. 1926. — L. A. Mü l l e r , Absorptionsspektren der 

Alkalihalogenide in wässeriger Lö su n g und im  D am pf. 
A n n . d. Phys. 82, 1. 1927. — G u s t a v  M ie , Ü ber  

ein  Linienspektrum bei W ellenlängen von  mehreren  
D ezim etern. Physikal. Zeitschr. 27. Jahrg., 792 —  795.

1926. — Cl . Schaefer, C. B orm uth , F r . Mato s si, 
Das ultrarote Absorptionsspektrum der Carbonate. 
Zeitschr. f. Physik 39, 9. 1926. —  E d . St e in k e , Über 
die durchdringende Strahlung im Meeresniveau. Zeit­
schr. f. Physik 42, 8. 1927.

Kaiser Wilhelm-Institut für Strömungsforschung, ver­
bunden mit der Aerodynamischen Versuchsanstalt, 

Göttingen.
Direktor: L u d w i g  P r a n d t l .

Stellvertretender Direktor und wissenschaftliches 
M itglied: A lbert B e t z .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 24

Veröffentlichungen in  Zeitschriften usw.: P r a n d t l , 
Über die ausgebildete Turbulenz. Verhandl. d. 2. inter- 
nat. Kongr. f. techn. Mech., Zürich 1926. Verlag Orell 
Füßli 1927; The generation of vortices in fluids of 
small viscosity. Journ. of the roy. Aeronautical Soc., 
London 1927, S. 720; Die Entstehung von Wirbeln 
in einer Flüssigkeit mit kleiner Reibung. Zeitschr. f. 
Flugtechn. u. Motorluftschiffahrt 1927, S. 489. — 
P r a n d t l-B etz, Vier Abhandlungen zur Hydrodynamik 
und Aerodynamik. Neudruck älterer Arbeiten 1927. 
(Vertrieb durch Verlag J. Springer.) — B e t z , Trag­
flügel und hydraulische Maschinen. Handb. d. Physik 
7, 215. 1927; Wirbelschichten und ihre Bedeutung 
für Strömungsvorgänge. Naturwissenschaften 1926, 
S.  1228; Die Windmühlen im Lichte neuerer Forschung. 
Naturwissenschaften 1927, S. 905; Propellerfragen. 
Zeitschr. f. angew. Mathem. u. Mech. 1927, S. 431.
— A ck e r e t , Gasdynamik. Handb. d. Physik 7, 289.
1927. — F l a c h s b a r t , N eue U ntersuchungen über den  

L uftw id erstand  von Kugeln. P h ysik al. Zeitschr. 1927, 

S. 461. —  T o l l m ie n , B erech nung turbulenter A u s ­

breitungsvorgänge. Zeitschr. f. angew . M ath em . u. 
Mech. 1926, S. 468; L u ftw id erstand  und D ru ck ve rlau f  

bei der F a h rt von Zügen in einem  Tunnel. Z eitschr. 

d. Ver. dtsch. Ing. 1927, S. 199. —  S e i f e r t h , U n te r­

suchung eines W indradflugzeuges. Zeitschr. f. F lu g ­

techn. u. M otorlu ftsch iffah rt 1926, S. 483; D ie gegen ­

seitige Beeinflussung zw ischen T ragflü gel und P ro ­
peller. Zeitschr. f. F lu gtech n . u. M otorluftsch iffah rt

1926, B eiheft 14; K a p ite l ,,L u ftk r ä fte “ in dem  B u ch  

„In s Reich der L ü fte “ von  Johannes Poeschel, V e rla g  

R . V o ig t l ä n d e r , L e ip zig  1927. —  S c h r e n k , S y s te ­
m atische Untersuchungen an Jo ukow sky-P ro filen . 
Zeitschr. f. Flugtechn. u. M otorluftsch iffah rt 1927, 

S. 225; Über die Theorie der Jo u kow sky-P ro file. 

Zeitschr. f. ITugtechn. u. M otorluftsch iffah rt 1927, 

S. 276; Bem erkungen zu den A u fsätzen  über den E in ­
flu ß des W indes auf den Barom eterstand an H öh en ­

stationen. Meteorol. Zeitschr. 1927, S. 337. —  T i e t - 
j e n s ,  An w en du ng des Film s beim  Studium  von S trö­

m ungsvorgängen. Kinotechnik 10, 135. 1928.

'S 011 den eigenen Veröffentlichungen des Instituts 
sind die „Ergebnisse der Aerodynamischen Versuchs­
anstalt zu Göttingen“ , III. Lieferung 1927 mit V  und 
166 Seiten Text und 278 Abbildungen, im Verlag 
R. Oldenbourg erschienen. Die Herausgabe der „vor­

läufigen Mitteilungen“ wurde eingestellt. An ihre 
Stelle treten Veröffentlichungen in den von der Wissen­
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt herausgegebenen 
Heften „Luftfahrtforschung“ .

In  Vorbereitung befindliche Darstellungen: P r a n d t l , 
Beitrag: Gleichgewicht und strömende Bewegung der 
Flüssigkeiten und Gase in Müller-Pouillets Lehrbuch 
der Physik. — B e t z , Eine anschauliche Ableitung  
des Biot-Savartschen Gesetzes. Über den Wirkungs­
begriff beim Propeller. — B etz-P eterso h n , Zur 
Theorie der Querruder. — C h r is t ia n i, Experimentelle 
Untersuchung eines Tragflügels bei Gitteranordnung.
— F la c h sb a r t , Theorie der Hubschraube; Experi­
mentelle Untersuchungen über schräg angeblasene 
Propeller. — M u t t r a y , Untersuchung über die Be­
einflussung des Tragflügels eines Tiefdeckers durch 
den Rumpf. — P ete r so h n , Theoretische und experi­
mentelle Untersuchung der unter Einwirkung von 
Querrudern an Tragflügeln auftretenden Momente. — 
Sc h r e n k , Tragflügel mit Grenzschichtabsaugung. — 
T ie t je n s , Einführung in die Strömungslehre. Ünter- 
richtsblätter f. Math. u. Naturw. — N ik u r a d s e , 
Geschwindigkeitsverteilung des strömenden Wassers 
in konvergenten und divergenten Kanälen.

In  Gang befindliche Untersuchungen: 1. Im  Institut 
für Strömungsforschung. Versuche über Kavitation 
bei der Wasserströmung an Flügelprofilen; Versuche 
über Luftströmung mit hohen Geschwindigkeiten an 
Profilen; theoretische und experimentelle Unter­
suchungen über Entstehung der Turbulenz und aus­
gebildete Turbulenz; Versuche über elektrische A uf­
ladungserscheinung in strömenden Flüssigkeiten. —
2. In der Aerodynamischen Versuchsanstalt. Unter­
suchungen über Propellerfragen, über die W irkung 
verschiedener Anordnungen zur Kühlung von Flug­
motoren; über Fragen der unsymmetrischen Flug­
bewegung, besonders über das Trudeln; über Grenz­
schichtvorgänge an Flügeln; über Gebläse; über W ind­
druck auf Bauwerke.

Kaiser Wilhelm-Institut für deutsche Geschichte, Berlin.

Direktor: P a u l  K e h r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 19.

a) Germania sacra.

Vom ersten Band — Bistum Brandenburg — ist 
der erste Teil seit einem Jahre druckfertig. Er ist 
bearbeitet von Staatsarchivrat Dr. W e n t z  und Staats­
bibliothekrat Dr. A b b .

An dem zweiten Teile ist außer den beiden ge­
nannten Herren noch Prof. Liz. B ü n g er  beteiligt.

An der Diözese Halberstadt hat Archivassistenz 
Dr. D i e s t e l k a m p  erfolgreich weitergearbeitet. Außer­
dem haben Dr. P. S c h m i d  und Dr. P. K r a u s e  unter 
Leitung des Direktors an den vorbereitenden Arbeiten 
für die Germania sacra in weiterem Umfang sich 
beteiligt.

Um über den bisherigen engeren Rahmen hinaus­
zukommen, hat das Institut den Archivassistenten 
Dr. M e i n e r t  mit Vorarbeiten an den rheinischen 
Diözesen betraut. Seit den Februar 1928 ist ferner 
ein ausgezeichneter Kenner der main-fränkischen 
Diözesen Staatsarchivar Dr. Frhr. v o n  G u t t e n b e r g  

in München für das Institut gewonnen worden, der 
seine volle Arbeitskraft — denn die anderen genannten 
Herren können nur nebenher sich den Arbeiten 
widmen — auf die Germania sacra verwenden wird, 
zunächst auf die Diözese Bamberg. Wenn es gelänge, 
noch einen anderen geeigneten Mitarbeiter in ähnlicher
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Lage zu finden, so wäre viel für das dringend er­
wünschte schnellere Fortschreiten der Arbeiten ge­
wonnen.

b) Kaiser-Wilhelm-Briefe.

Ebenfalls seit einem Jahre liegt das Material für 
mehrere neue Bände druckfertig vor, nämlich die 
ersten Bände des Briefwechsels des Kaiser Wilhelm I. 
mit seiner Schwester, der Kaiserin Charlotte von Ruß­
land, der Gemahlin des Zaren Nicolaus I. Sie sind be­
arbeitet von dem Geheimen Archivrat Dr. G r a n ie r .

W ie der Bearbeiter der Korrespondenz Kaiser 
Wilhelm I. m it seiner Gemahlin, der Kaiserin Augusta, 
Geheimer Archivrat Dr. Sc h u ster  berichtet, sind seine 
Arbeiten soweit gefördert, daß im Laufe dieses Jahres 
mit dem Druck des ersten Bandes begonnen werden 
könnte.

Unterdessen arbeitet Staatsarchivrat Dr. S chultze 
an der Korrespondenz Wilhelms mit Politikern und 
Staatsmännern seiner Zeit und der Hausarchivrat 
Dr. Jagow  an den Briefen Wilhelms an Elisabeth 
Radziwill. Ein neuer Mitarbeiter ist in der Person 
des Staatsarchivrats Dr. V a u p e l  hinzugekommen, der 
die Bearbeitung des wichtigen Briefwechsels Wilhelms 
mit seinem Bruder König Friedrich Wilhelm IV. über­
nommen hat.

Endlich wird viel neues Material von dem Unter­
nehmen des Staatsarchivrats Dr. M e is n e r  erwartet, der 
mit Unterstützung der Notgemeinschaft und im Auf­
trag der preußischen Archivverwaltung demnächst 
nach Moskau und Leningrad gehen wird und dort 
besonders auch auf die Korrespondenzen m it dem 
russischen Hofe achten soll. Für den Erfolg dieses 
Unternehmens betrachtet das Institut es als einen 
besonderen Gewinn, daß der beste Kenner der russi­
schen Geschichte Prof. O. H oetzsch  der dafür ein­
gesetzten kleinen Kommission beigetreten ist und dem 
Institut hierbei seinen R at und seine große Erfahrung 
zu leihen sich bereit erklärt hat.

c) Politische Korrespondenz Karls V .

W ie schon im  letzten  Jahresbericht m itge teilt war, 

h a t das In s titu t einen M itarbeiter hierfür in Dr. F r it z  
W a l s e r  gefunden, der im  O ktob er 1926 m it den  

archivalisch en Forschungen in W ien begonnen h at. 

J e tzt lä ß t sich bereits das riesige M aterial übersehen, 

so daß das In s titu t nunm ehr an die system atisch e  

Organisation des ganzen U nternehm ens gehen kann. 
H ierzu ist eine kleine K om m ission gebild et worden, 
w elche aus dem  L e ite r des In stitu ts, G eh eim rat Prof. 

B r a n d i  in G öttin gen, der an einer B iographie K arls V .  

arbeitet, und Prof. H a s e n c l e v e r  in H alle, dessen  

Forschungen auf diesem  G eb iet ihn als einen der 

berufensten M itleiter des ganzen Unternehm ens er­

scheinen lassen, besteht. Dr. W a l s e r s  A rbeiten in 
W ien, wo er d an k der N o tgem ein sch aft der D eutschen  

W issensch aft A ufn ahm e im  U ngarischen In stitu t und  

bei den B eam ten  des H aus-, H o f- und Staatsarch ivs, 

besonders bei D irektor Prof. B it t n e r  und Prof. 
L o t h a r  G r o s s  die w eitgeh en d ste U n terstü tzu n g ge­

funden h at, gehen je tz t  ihrem  A bsch lu ß entgegen.

Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völker­
recht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, Berlin, mit 

Zweigstelle Trier.

Direktor: V ik to r  B r u n s .

Wissenschaftliche Berater: H ein r ich  T r ie p e l ,
R u d o lf  Sm e n d , E rich  K a u f m a n n .

Wissenschaftliche M itglieder: L u d w ig  K a a s , Leiter 
der Zweigstelle Trier, F r ied r ic h  Slu m .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 23.

Veröffentlichungen: V i k t o r  B r u n s , G u tach te n  über 

die F ragen der E rnennung der E rsatzrich ter zum  

ungarisch-rum änischen Schiedsgericht durch den V ö l­

kerbundsrat. B erlin: H eym an n  1928. —  F r ie d r ic h  

S c h il l e r , N ordam erikanische V orbilder für die Sam m ­

lung des R eichsrechts, a) R eich stag, III. W ahlper. 

1924/27. 13. A usschuß. D ru cksach e Nr. 373. b) D e u t­

sche Ju risten-Zeitung 1927, H e ft 10, Sp. 707 — 7 11 . —  

K a r l  S c h m id , G u tach te n  über' die F ra g e  „K ö n n e n  

die in der B undesratsverord nung vo m  7. V . 1903 

(R gB l. v . u . V .  1903) für die V erleih u ng des R o t­
kreuzrechts au fgestellten  G run d sätze im  Sinne der 
V orschläge der R eferen ten d en ksch rift des R eich s­

arbeitsm inisterium s vom  21. IX . 1927 b etreffen d: ,Die  
Friedensaufgaben des R o ten  K ie u ze s  und ihre E in ­

w irkung auf die V erleihu ng der R otkreuzberechtigu ng' 

ab geän d ert w erden, ohne daß hierbei gegen völker­

rechtliche V erp flich tu ngen  des D eutschen R eiches v e r­

stoßen w ird ?“ B erlin  1927. —  B eiträge zum  aus­
ländischen öffentlich en R e c h t und V ölkerrecht. H rsg. 

in G em einsch aft m it F r ie d r ic h  G l u m , L u d w ig  K a a s , 
R u d o l f  S m e n d , H e in r ic h  T r i e p e l , v o n  V ik t o r  

B r u n s . H . 1 — 8. B erlin  u. L e ip zig : W . de G ru yter  
1927/28: H . 1. H e in r ic h  T r i e p e l , Staa tsrech t und  

P olitik . R ektoratsred e 1927. H . 2. C a r l  S c h m it t , 
V olksentscheid und Volksbegehren. E in  B eitra g  zur 

A u slegu n g der W eim arer V erfassung und zur Lehre  

von  der unm ittelbaren  D em o k ra tie  1927. H . 3. K a r l  

H e c k , D er A u fb au  des britischen R eiches. (Der V er­
handlungsbericht der Reichskonferenz yon 1926.) Ein­
geleitet und herausgegeben 1927. H . 4. H e r m a n n  
H e l l e r , D ie S ou verän ität. E in  B eitra g  zur Theorie  

des S taa ts- und V ölkerrechts 1927. H . 5. T h e o d o r  

G r e n t r u p , D ie M issionsfreiheit nach den B estim ­

m ungen des geltenden V ölkerrechts 1928. H . 6. J a c o b  

R o b in s o n , D as M inoritätenproblem  und seine B e ­

deutung. K ritisch e E in fü h ru n g in die Q uellen und  

die L itera tu r der europäischen N atio n a litä ten fra ge der 

N ach kriegszeit, unter besonderer B erü cksich tigu n g des 

völkerrechtlichen Minoritätenschutzes. Allgemeiner 
Teil. 1928. H . 7. K a r l  B i l f i n g e r , D er R eichsspar- 

kom m issar 1928. H . 8. J. M. B u m i l l e r , D ie völker­

rechtliche Stellung der frem den T ru ppen  im  Saar­
gebiet 1928.

Im  Druck befindliche größere Arbeiten: Heft 9 der 
„Beiträge“ , welches das Recht des Ausnahmezustandes 
von Frankreich, Belgien, Niederlande, Italien, Eng­
land, Irland und den Vereinigten Staaten in der Be­
arbeitung der Mitarbeiter des Instituts zur Darstellung 
bringen wird. — Die rechtsvergleichende Darstellung 
des Presserechts von Frankreich, England und Öster­
reich, als Beitrag des Instituts zu einer Gesamtdar­
stellung des Presserechts der Kulturstaaten, die von 
dem zuständigen Referenten des Reichsministeriums 
des Innern, Herrn Ministerialrat H ä n tzsc h el, unter­
nommen worden ist.

In  Vorbereitung befindliche Arbeiten: Eine Ver­
gleichung des Rechts der deutschen Selbstverwaltung 
und des englischen Self-government. — Gemeinde­
finanzrecht in England. — Die Kommunalaufsichts­
rechte in den Großstaaten Europas. — Lehrmeinungen 
in den verschiedenen Kulturstaaten über das Ver­
hältnis des Staatsrechts zum Völkerrecht. — Die 
Rechtsprechung des Haager Ständigen internationalen 
Gerichtshofs.
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Institut für ausländisches und internationales Privat­
recht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, Berlin.

Direktor: E rnst R a b e l .

Wissenschaftliche Berater: E r nst  H e y m a n n , H e in ­
ric h  T it ze , Martin  W o l ff .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 15

Veröffentlichungen: Zeitschrift für ausländisches und 
internationales Privatrecht, herausgegeben vom In­
stitut. Darin als Beiträge der im Institut wissen­
schaftlich Tätigen: E. R a b e l , Einführung 1 — 4;
Rechtsvergleichung und internationale Rechtsprechung 
5 ~- 47- — M. Rh ein stein , Gesetzgebung, Recht­
sprechung, Literatur Italiens im 1. und 2. Halbjahr
1926, 92 145, 604 — 678. — K. T h . K ip p , Frankreich,
Gesetzentwurf betreffend Mehrstimmrechtsaktien 159 
bis 172, 811 — 816. — H. W u r z e l , Aktienrechtsreform 
in Spanien 172 — 185. — F. K e s s l e r , Uniform State 
Law s in den Vereinigten Staaten; das Recht der Ehe­
schließung 185 — 207, 816 — 866; Neue Entscheidungen 
aus dem nordamerikanischen Aktienrecht 208 — 216.
— M. W olff, Studien zum italienischen Vorentwurf
eines neuen Gesetzbuches von 1925, 509 — 531. —
I.. R aiser , Das Recht der Wertpapiere im italienischen 
Vorentwurf eines Handelsgesetzbuchs 532 — 550. —
E . W ah l, Gesetzgebung, Rechtsprechung und Schrift­
tum  in Belgien im Jahre 1926, 579 — 603. — K . A r n d t , 
Gesetzgebung Englands 1926, Übersicht der Gesetze 
755~ 794- — F. De ik e , Das neue Staatsangehörigkeits­
gesetz vom 10. August 1927, 867 — 876. — F. E ck ­
s t e in , Die Blutprobe in der Rechtsprechung des 
österreichischen Obersten Gerichtshofs 876 — 879. —
2. Beiträge zum ausländischen und internationalen 
Privatrecht. Heft 1: A. N u ssba u m , Schutzklauseln 
gegen Währungsschwankungen. — 3. Veröffentlichun­
gen an anderer Stelle: E. R a b e l , Le vicende del Codice 
civ ile  tedesco dal 1900 al 1925, Annuario di Diritto 
Comparato e di Studi Legislativi, Roma 1927, 24 — 64.
—  M. R h ein stein , La Legislazione della Germania 
I9 25< ebenda 463 — 492.

Im  Druck befindliche Arbeiten: K. A r n d t , M. R h e in ­
s t e in , Englische Rechtsprechung 1926. — F. E c k ­
s t e in , Tschechoslowakische Gesetzgebung 1926. —
P u p a c h e r , F. E c k s te in , Österreichische Rechtspre­
chung 1926. — K. T h . K ip p , Rechtsvergleichende
Studien zur Lehre von der Schlüsselgewalt. — H. H. 
B e c k e r , Legislazione, Giurisprudenza e Letteratura 
Giuridica della Germania nel 1926.

In  Vorbereitung befindliche Arbeiten: K. T h . K ip p , 
Zur Lehre von der Fraus legi facta im internationalen 
Privatrecht. — M. W o l f f , K . T h . K ip p , Entwicklung, 
des internationalen Privatrechts im Jahre 1926. —
H. Tit ze , Die Besetzung der obersten Gerichte im 
Ausland. — F. D e ik e , Deutsche Rechtsprechung und 
Literatur zum internationalen Privatrecht und zur 
Rechtsentwicklung im Jahre 1927. — K o llektiv­
arbeiten des Instituts: Gutachten über Mündelsicher­
heit, über italienisches Aktienrecht und über K auf im 
internationalen Privatrecht.

In  Bearbeitung befindliche Forschungsaufgaben, die 
zu größeren Publikationen führen sollen: Die Ver­
letzung obligatorischer Verträge im ausländischen 
Recht; Rechtsvergleichende Untersuchungen aus dem 
Privatversicherungsrecht; Das englische Konkurs­
recht; Das französische Börsenrecht; Der Versendungs­
kauf im internationalen Privatrecht; Die skandi­
navischen'Gesetze über uneheliche Kinder; Zur Lehre 
von der Konsideration im anglo-amerikanischen Obli­
gationenrecht.

Bibliotheca Hertziana der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, 
Rom.

Direktor: E rnst  St e in m a n n .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 5.

Veröffentlichungen: Die Bibliotheca Hertziana
brachte die Bibliographie Michelangelos heraus, um 
die sich vor allem Dr. W it tk o w e r  verdient gemacht 
hat. Weiter wurde im Auftrag von Mr. R obert  Mond  
ein Privatdruck vorbereitet über die Gemäldesammlung 
einst im Besitze von H e n r ie t t e  H e r tz , heute im  
Palazzo Venezia in Rom.

Forschungs-Institut für Wasserbau und Wasserkraft 
der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, München.

Vorstand: O tto  K ir sch m er .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 3.

Veröffentlichungen: O. K irsch m er, Forschungs­
institut für Wasserbau und W asserkraft e. V ., München, 
Mitteilungen Heft i 1 : „Untersuchung der Überfall­
koeffizienten und der Kolkbildungen im Absturzbau­
werk I im Semptflutkanal der Mittleren Isar.“  (Unter­
titel: Vergleich zwischen Modell und Wirklichkeit. Ein 
Beitrag zur K ritik  der Wassermessung mittels Über­
fall.) München-Berlin: Verlag R. Oldenbourg 1928; 
„Untersuchung der Überfallkoeffizienten für einige 
Wehre m it gerundeter Krone." Erschienen in
D. T h om a: Mitteilungen des Hydraulischen Instituts 
der Technischen Hochschule München, Heft 2. Mün­
chen-Berlin: Verlag R. Oldenbourg 1928; „Tätigkeits­
bericht Sommer-Herbst 1928“ , in dem das Versuchs­
programm für etwa 2 Jahre angegeben wird und Teil­
ergebnisse von in Bearbeitung befindlichen Versuchen 
bekanntgegeben werden.

In  Bearbeitung befindliche Aufgaben: Prüfung der 
Genauigkeitsgrade der verschiedenen Meßverfahren zur 
Bestimmung sekundlicher Wassermengen mit be­
sonderer Berücksichtigung der Verfahren zur E r­
mittlung großer Wassermengen. — Erm ittlung der 
Reibungsverluste in modernen Werkkanälen großer 
Abmessungen. — Untersuchungen über den Zusammen­
hang zwischen Niederschlag und Abfluß im Einzugs­
gebiet des Walchensees.

Hydrobiologische Anstalt der Kaiser Wilhelm-Gesell­
schaft, Plön (Holstein).

Leiter: A u g u st  T h ie n e m a n n .

Gesamtzahl der ständig wissenschaftlich Arbeiten­
den: 4; vorübergehend an der Anstalt tätig: 16.

Veröffentlichungen: A. T h ie n e m a n n , Pontoporeia 
affinis und Pallasea quadrispinosa in den norddeutschen 
Seen. Naturwissenschaften 14, 1233 — 1237; Hydro­
biologische Untersuchungen an den kalten Quellen 
und Bächen der Halbinsel Jasmund auf Rügen. Arch. 
f. Hydrobiol. 17, 221 — 336; Dipteren aus den Salz­
gewässern von Oldesloe; Ergänzende Notizen zur Salz­
wasserfauna von Oldesloe; Schlußwort. Mitt. Geogr. 
Ges. u. Naturhist. Museum Lübeck, II, 31, 102 — 126, 
182 — 186, 192 — 194; Der Bau des Seebeckens in seiner 
Bedeutung für die Fruchtbarkeit des Sees. Fischerei- 
Ztg. 30, 416 — 418; Die Hydrobiologische Anstalt der 
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zu Plön. Aus Wissen­
schaft und Praxis 2, 187— 193; Temperatur- und 
Sauerstoffverhältnisse eisbedeckter Seen des Plöner

1 Die „M itteilungen“ des Forschungsinstituts werden 
in etwa jährlicher Folge erscheinen.
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G ebietes am  Ende des W inters 1923/24. A rch. f. 
H ydrobiologie 18, 1 — 21; Coregonen aus dem  L adoga­
see. Vanam on Ju lkaisu ja  Osa 6, Nr. 6, S. 101 — 108; 
D er B au des Seebeckens in seiner B edeutung für den 
A blauf des Lebens im  See. Verhandl. Zool. B ot. 
Gesellsch. W ien 77, 87 — 9 1; 10 Jahre H ydrobiologische 
A n sta lt P lön  der K aiser W ilhelm -G esellschaft. N atu r­
wissenschaften 15, 753 — 760; Biologische Forschungs­
reisen und das System  der B iologie. Zool. Anz. 73, 
245 — 253; D ie H ydrobiologische A n sta lt Plön der 
K aiser W ilhelm -G esellschaft zur Förderung der W issen­
schaften. Med. W elt x, Nr. 39 und 4 1; D er Sauerstoff 
im eutrophen und oligotrophen See. E in B eitrag  zur 
Seetypenlehre. Sam m lung ,,D ie Binnengew ässer“  4, 
S tu ttg a rt 1928; Lebensraum  und Lebensgem einschaft. 
A us der H eim at 41, 33 — 5 1; M ysis relicta  im sauerstoff­
arm en Tiefenw asser der Ostsee und das Problem  der 
A tm un g im Salzw asser und Süßwasser. Zool. Jahrb. 
45> 3 7 I _ 384; Ü ber die Edelm aräne (Coregonus lava- 
retus form a generosus Peters) und die von  ihr be­
w ohnten Seen. A rch. f. H ydrobiol. 19, 1 — 36; D ie 
Felchen des Laach er Sees. B em erkungen zu dem 
gleichbetitelten  A u fsatz V ic to r Bauers. Zool. Anz. 
7 5 . 226 — 234. — F. L e n z , Lim nologische Laboratorien. 
A bderhaldens H andb. d. B iol. A rbeitsm eth., X , 2, II,
S. 128 7— 1368; D idiam esa aus Japan. A rch. f. H yd ro­
biol. 18, 151 — 154; Chironom iden aus dem  Balatonsee. 
A rchivum  B alatonium , I, 2, S. 12 9 — 144; Chironom iden 
aus norwegischen H ochgebirgsseen. Zugleich ein B ei­
trag  zur Seetypenfrage. N y t. M ag. N atu rv. 66, m  bis 
192; D ie Chironom idenm etam orphose in ihrer B edeu­
tung für die S ystem atik. Entom ol. M itt. 15, 440 — 442,
16, 7 — 8; Salzw asser-Chironom us. W eiterer B eitrag 
zur Frage der B lutkiem en  Verkürzung. M itt. Georg. 
Ges. u. N at. Mus. L ü b eck  II, 31, S. 153 — 169; Stra- 
tiom yiden larven  aus dem  Salzw asser. E benda 170 
bis 175. — H. U t e r m ö h l , U ntersuchungen über den 
G esam tplanktongehalt des K anarenstrom s. A rch. f. 
H ydrobiol. 18, 464 — 525; U nzulänglichkeiten  bei den 
bisherigen Einteilungen des m ikroskopischen G esichts­
feldes und ihre B eseitigu ng durch das Zählstreifen- 
okular. Zeitschr. f. wiss. M ikroskopie 44, 466 — 470.
— R . N o l t m a n n , Coscinodiscus im  Binnensee. A rch. 
f. H ydrobiol. 18, 526 — 527; V ogelbeobachtungen
w ährend der Sonnenfinsternis. D er N aturforscher
1927. — J. L u n d b e c k ,  E in  U ferhaken im  Großen 
Plöner See. Arch. f. H ydrobiol. 18, 44 — 51.

Im  Druck befindliche Arbeiten: F r . L e n z , Ge­
danken zur System atik der Chironomiden. Societas 
Entomologica. Einführung in die Biologie der Süß­
wasserseen. Biol. Studienbücher, Berlin. — A. T h i e n e ­

m a n n , Die Reliktenkrebse Mysis relicta, Pontoporeia 
affinis und Pallasea quadrispinosa und die von ihnen 
bewohnten Seen. Arch. f. Hydrobiol.; Die nord­
amerikanische Planaria maculata in Deutschland. 
Arch. f. Hydrobiol.; Chironomiden-Metamorphosen, I. 
Arch. f. H ydrobiol.; Coregonen aus dem Ladogasee.
2. Mitt. Vanamon Julkaisuja.

Noch nicht abgeschlossene Untersuchungen: U t e r ­

m ö h l , Limnochemische Studien. — N o l t m a n n , Litoral­
fauna norddeutscher Seen, insbesondere kalkarmer 
Seen. — K l i e , Limnologie holsteinischer Strandseen; 
Chironomidenfauna der norddeutschen Seen; Die 
Entomostraken norddeutscher Seen. — Methode 
P e r f i l i e v , Chironomiden-Metamorphosen; Verbreitung 
und Ökologie der Chironomiden; Schlammschichtung 
in holsteinischen Seen. — K o l u m b e , Entwicklungs­
geschichte holsteinischer Seen, auf Grund pollen­
analytischer Untersuchungen.

Biologische Station in Lunz (Kupelwiesersche Stiftung) 
in Niederösterreich.

Leiter: F r a n z  R u t t n e r .

Besuch durch auswärtige Gäste: Es arbeiteten an 
der Anstalt 60 Personen durch zusammen 244 Wochen, 
darunter 26 Teilnehmer eines dreiwöchigen, hydro- 
biologischen Kurses.

Veröffentlichungen: F. M. E x n e r ,  Ü b er die A uf­
stiegsgeschw indigkeit von Luftb lasen im  W asser. 
P hysika l. Zeitschr. 28. 1927; Ü ber T em pera turse iches 
im  L unzer See. Ann. d. H ydrograph ie  u. m arit. M ete­
orologie 1928. — H. Gams, Die Geschichte der L unzer 
Seen, Moore und  W älder. In te rn a t.  Rev. d. ges. 
H ydrobiol. u. H y drogr. 18. 1927. — L. G e i t l e r ,
R eduktionste ilung , K op u la tio n  und  Parthenogenese  
bei der p en n aten  D ia tom ee Cocconeis p lacen tu la . 
Biol. Z entralb l. 47. 1927; Som atische Teilung, R ed u k ­
tionste ilung , C opulation  u n d  P arthenogenese  bei Cocco­
neis p lacen tu la. Arch. f. P ro tis ten k . 59. 1927; Ü ber 
die A uxosporen von M eridion circu lare  und  verw and ten  
D iatom een-G attungen . M ikrokosm os 21. 1927/28;
Ü ber einige häufige, aber w enig b ek an n te  Algen aus 
G ebirgsbächen. M ikroskopie f. N a tu rfreu n d e  5- *927; 
N eue B laualgen aus Lunz. Arch. f. P ro tis ten k . 60. 
1927; B em erkungen zu P au line lla  ehr om atophora . 
Zool. Anz. 73. 1927; Die Schw ärm er u nd  K ieselcysten 
von P h aeo d erm atiu m  rivu la re . A rch. f. P ro tis ten k . 
58. 1927. — B. M. K le in ,  D ie Silberlin iensystem e der 
C iliaten. Arch. f. P ro tis ten k . 58. 1927. — K. L in s ­
b a u e r ,  Ü ber e igenartige  Zellkerne in C hara-R hizoiden. 
Ö sterr. B ot. Z eitschr. 76. 1927. — E . M e r k e r ,  Die 
S ich tb a rk e it u ltra v io le tte n  L ich tes un d  die F luorescenz 
der Augenlinsen bei W irbe ltieren . Zool. Ja h rb . 45.
1928. — J. R zo sk a , E inige B eobach tungen  über tem ­
porale  G rö ß envaria tion  bei Copepoden und  einige 
andere F ragen  ih rer Biologie. In te rn a t. R ev. d. ges. 
H ydrobiol. u. H y d ro g r. 17. 1927. — W . S ch m id t, 
Ü ber Boden u n d  W assertem p era tu ren . M eteorolog. 
Zeitschr. 11. 1927. — O. S to r c h ,  D er N ah ru n g s­
erw erb  zweier C opepodennaupli'm . (D iaptom us gra- 
cilis und Cyclops strenuus.) Zool. Ja h rb . 45. 1928.

Im  Druck befindliche Arbeiten: F. R u t t n e r ,  Die 
L unzer Seen: Die V erte ilung  des U n terseep lank tons 
in  R au m  un d  Z eit. In te rn . R ev. d. ges. H ydrobiol.
u. H yd ro g r., Suppl. 1928. — E . N e r e s h e im e r  und
F . R u t t n e r ,  Fischereibiologische U n tersuchungen  am  
T raunsee. Zeitschr. f. F ischerei. 1928; D er E in flu ß  der 
A bw ässer des M agnesitw erkes in  R ad en th e in  au f den 
Chem ism us, die Biologie und  die F ischerei des Mill- 
s tä tte rsee s in  K ärn ten . E b en d a  1928. — F. M. E x n e r ,  
V orläufiger B erich t ü b er T em p era tu rv erte ilu n g  an 
einem  G ebirgshang. — L . G e i t l e r ,  Ü ber V egeta tions­
färbungen  in  einem  G ebirgsbach. Biol. generalis. 1928.
— M. B e ie r ,  Ökologische U ntersuchungen  ü b er die 
O riba tiden  der Moore. Zeitschr. f. M orphol. u. Ökol. 
d. T iere 1928.

Im  Gange befindliche Untersuchungen: Es wurde 
eine größere Anzahl von Arbeiten auf verschiedenen 
Gebieten der Biologie, Meteorologie und Hydrographie 
teils begonnen, teils fortgeführt. Es seien davon her­
vorgehoben: Untersuchungen über den Kreislauf des 
Stickstoffs, des Phosphors und des Schwefels durch 
eine Gruppe von Biologen und Chemikern unter 
Führung von Prof. Dr. G . K l e i n , W ien; Meteorolo­
gische und ökologische Beobachtungen im Dürrenstein­
gebiet unter Mitwirkung von Prof. Dr. W. S c h m i d t , 

Wien, Dr. H. G a m s , Wasserburg, Prof. Dr. H. F u r l a n i , 

Wien u. a.
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Vogelwarte Rossitten der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, 
Rossitten (Kurische Nehrung).

Leiter: J o h a n n e s  T h i e n e m a n n .

Veröffentlichungen: J. T h i e n e m a n n , Rossitten, Drei 
Jahrzehnte auf der Kurischen Nehrung, mit 156 Ab­
bildungen und 6 Karten. Neudamm: Verlag von 
J. Neumann. Erschienen: Dezember 1927. II. Aufl.,
6. bis 11. Tausend. Erschienen: Januar 1928; Etwas 
über das Altern der Störche. Wild u. Hund, 33. Jahrg., 
Nr. 21, Paul Parey; Über das Experiment in der 
Vogelzugsforschung im besonderen über die Orien­
tierung der Vögel. Forschungen u. Fortschritte,
3. Jahrg., Nr. 17.

Im  Druck befindliche Arbeit: J. T h i e n e m a n n , Die 
U hr im Vogelzüge.

Deutsches Entomologisches Museum der Kaiser W il­
helm-Gesellschaft, Berlin-Dahlem.

Leiter: W a l t h e r  H o r n .

Ausländische Gäste: T. S h i r a k i , Chef-Entomologe 
des Ackerbauministeriums von Formosa.

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 5.

Veröffentlichungen: W . H o rn , O xygo n ia  nigricans, 
a  new  Oxygonia-species from  th e  G orgona-Island 
(Colum b.). 'R evista  Chilena H ist. N at. 1926; Ü ber 
neu e und alte Cicindelinen der W elt. Entom ol. B lä tter 
1926; Zur Faunistik, Synonym ie usw. der Cicindelinen. 
E ntom ol. Mitt. 1926; I. W anderversam m lung D eu t­
scher Entomologen in H alle a. S. (30. M ärz bis 2. A p ril 
1926). Entomol. Zeitschr. 1926; Zur E rforschung des 
Persischen Golfes (Beitrag Nr. 1): E in le itu n g und 
Cicindelinae. Entomol. M itt. 1927; Ü ber infernale 
Entom ologen I und II . Entom ol. M itt. 1927; F au n a  
sum atrensis (Beitrag Nr. 44): Cicindelidae. Suppl. 
E n tom ol. 1927; A  new subspecies of P seudoxych ila  
o f Ecuador. R evista Chilena H ist. N at. 1927; Zur 
K en n tn is der Cicindelinae der alten W elt. W ien. 
E n tom ol. Ztg. 1927; Une Cicindele nouvelle de l ’A friqu e 
tropicale. Rev. Zool. A fric. 1927; Zur R eform  der 
system atischen und m usealen Entom ologie. E ntom ol. 
M itt. 1927; Über M onstrositäten und verw an dte V o r­
gän ge bei Cicindelinen. T eil I. Entom ol. M itt. I 9 27 > 
N o tiz ie  sinonimiche su due Carabus italiani. B oll. 
Soc. Ent. Ital. 1927. — C. P . A le x a n d e r ,  N ew  or 
litt le  known Tipulidae in th e collection of the D eutsches 
Entomologisches In stitu t. Entom ol. M itt. 1926. — 
J. D. A lfk e n , Zur E rforschung des Persischen G olfes 
(Beitrag Nr. 3): A pidae. Entom ol. M itt. 1927-
H. E . A n d r e w e s , Zur Erforschung des Persischen 
Golfes (Beitrag Nr. 2): Carabidae. Entom ol. M itt.
1927. — M. B ä n n in g e r , Zur Erforschung des P e r­
sischen Golfes (B eitrag Nr. 13): Cicindis Jo h n -B ecken  
n. sp. Suppl. E ntom ol. 1927- — B e n d e r it t e r , 
D escription d ’un A nom ala nouveau d ’Assam . E n to ­
mol. M itt. 1927. — M. B e r n h a u e r , F . B o r c h m a n n ,
S. Sc h e n k u n g  und A. M. L e a , W issenschaftliche E r­
gebnisse der Bearbeitung der Coleopteren-Sam m lung 
von Franklin  Müller. Entom ol. M itt. I 9 2 7- — J. G. B e - 
t r e m , Zur Erforschung des Persischen Golfes (B eitrag 
Nr. 9): Scoliidae. Entom ol. M itt. 1927. — A. B o u co - 
m o n t , Zur Erforschung des Persischen Golfes (B eitrag 
N r. 6): Scarabaeidae. Entom ol. M itt. 1927. — J. B rä:- 
t h e s , H ym enopteres Sud-Am ericains du D eutsches 
Entom ologisches Institu t. Entom ol. M itt. 1927. — 
S t . J. C a r t e r , Some N ew  Australian H eterom era in 
th e  Germ . Entom olog. Museum Dahlem . Entom ol. 
M itt. 1928. — W . E. C h in a , Zur Erforschung des P e r­

sischen Golfes (B eitrag N r. 7): H em iptera. Entom ol. 
M itt. 1927. — C . H . C u r r a n ,  Some new  A ustralasian  
and A frican  D ip tera  o f th e fam ilies M uscidae and 
Tachinidae. Entom ol. M itt. 1927. — G . E n d e r l e i n ,  
P syllod ologica  I X :  E in e  neue Psylliden gattu ng aus 
K am erun. Entom ol. M itt. 1927; U dam octis setigena, 
eine neue Sarcophagine aus Paragu ay. Entom ol. M itt.
1928. — H. G e b i e n  und F . B o r c h m a n n ,  Zur E rfo r­
schung des Persischen Golfes (Beitrag Nr. 14): Tene- 
brionidae u. M eliodae. Suppl. Entom ol. 1927. —
E . H a n d sc h in , Collem bolen aus C osta R ica. Entom ol. 
M itt. 1927. — T. J a c z e w s k i, Zur Erforschung des P er­
sischen Golfes (Beitrag Nr. 10): A qu atile  H eteropteren. 
E ntom ol. M itt. I 9 27 - — A . J e d l ic k a ,  N eue paläark- 
tische Carabididen. Entom ol. M itt. 1928. — O. K r ö b e r ,  
N eue D ipteren  des D eutschen Entom ol. M useums in 
D ahlem . E ntom ol. M itt. 1928. — F r .  L e n g e r s d o r f ,  
Zw ei neue Sciara. E ntom ol. M itt. 1926, H . Sauter s 
F orm osa-A usbeute: Sciaridae. Suppl. Entom ol. 1927-
— J. R . M a l l o c h , H . S au ter’s Form osa collection: 
Saprom ycidae. E ntom ol. M itt. 1927- C. M e n o z z i, 
Zur Erforschung des Persischen Golfes (Beitrag Nr. 12): 
Form icidae. Suppl. Entom ol. 1927: D erm atteri del 
D eutsches Entom ologisches M useum di D ahlem -Berlin. 
E ntom ol. M itt. 1927: Form iche raccolte dal Sig.
H. Schm idt nei dintorni di San Jose di Costa R ica. 
E ntom ol. M itt. 1927. — L . N a v a s , N europteren, Mega- 
lopteren, Plecopteren  und Trichopteren, III . Serie. 
E ntom ol. M itt. 1927; Zur E rforschung des Persischen 
G olfes (B eitrag Nr. 4): N europtera. Entom ol. M itt.
1927. — S. N o w ic k i, Francis W alk er’s handschriftliche 
Ergänzungen zur ,,M onographia Chalciditum  im  
E xem plare der B ib lio th ek  des D eutschen Entom o- 
logischen In stitu ts. Entom ol. M itt. 1928. M. P ic ,
H. S au ter’s F orm osa-A usbeute: H eterom era. Entom ol. 
M itt. 1927; N o u v e a u x  Coleopteres exotiques. Entom ol. 
M itt. 1927. _ M. G. P o r t e v in , D eux Silphides n ou ve­
a u x  des collections du D eutsches Entom ologisches In ­
stitu t. E ntom ol. M itt. 1927. -  A . T h £ r y , Buprestides 
n ou veau x du D eutsches Entom ologisches M useum 
( 2 ^  note). E ntom ol. M itt. 1928. -  Ch. H. T . T o w n - 
se n d , N ew  m uscoid flies in th e collection of the D eu t­
sches Entom ologisches In stitu t in Berlin. Entom ol. 
M itt. 1927. — R . E . T u r n e r ,  On a new T hyn nid  wasp 
from  P aragu ay. E ntom ol. M itt. 1927- E. U hm ann, 
Drei neue am erikanische Hispinen. Entom ol. M itt. 
1927; H ispinen des D. E n t. Institutes. Entom ol. M itt. 
1927; H. S au ter’s F orm osa-A usbeute: H ispinae. 5 - B e i­
trag  zur K enntnis der Hispinen. Suppl. Entom ol. i 9 27 -
— B . P. U v a r o v , Zur E rforschung des Persischen Golfes 
(Beitrag Nr. 5): O rthoptera. Entom ol. M itt. 1927. — 
F r . W e r n e r ,  Zw ei neue M antiden aus dem  D eutschen 
Entom ol. Inst. E ntom ol. M itt. 192 7 -

In  Bearbeitung befindlich und d ich t vor dem  A b ­
schluß stehend ist die B earbeitun g der gesam ten ento- 
mologischen L iteratu r der W elt für die Zeit vom  
A ltertum  bis zum  Jahre 1863 inkl. V on dem in 4 Bänden 
erscheinenden W erk  ist der 1. B and bereits gedruckt 
und w ird im  A p ril erscheinen. Die ersten Vorberei­
tungen für die F ortsetzu n g dieser großen Gesam t- 
B ibliographie der Entom ologie, die Periode von 
1864 — 1925 um fassend, sind zur Zeit laufend. D ie 
vom  L eiter des In stitu ts ins Leben gerufenen W an der­
versam m lungen deutscher Entom ologen haben in 
S tettin  vom  20. bis 23. A p ril 1927 geta gt und generelle 
R eform fragen der theoretischen und angew andten 
E n tom ologie  behandelt. Der offizielle B erich t über 
die W anderversam m lung, welcher im Januar 1928 er­
schienen ist, u m faßt 95 Seiten.
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Die meteorologischen Observatorien auf dem Sonnblick 
(3106 m) bei Gastein und dem Obir (2140 m) bei 

Klagenfurt.

Leiter: F e l i x  E x n e r .

Die beiden Höhenobservatorien auf dem Sonnblick 
und Obir wurden ohne Unterbrechung weitergeführt. 
Die Ergebnisse werden wie bisher in den Jahrbüchern 
der Zentralanstalt und im Jahresbericht des Sonnblick- 
Vereins veröffentlicht. Außerdem werden die Termin­
beobachtungen in der Wiener W etterkarte abgedruckt 
und in Radiomeldungen nach dem Ausland verbreitet. 
In Döllach i. M. wird wie bisher eine Basisstation 
des Sonnblicks geführt.

Für wissenschaftliche Untersuchungen hat der 
Sonnblick-Verein ein Michelson-Martensches Aktino­
meter, ein Angströmsches Pyranometer und ein Photo- 
Elektrometer nach Elster und Geitel angekauft bzw. 
bestellt. Mit einem Teil dieser Apparate und anderen 
der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 
machte stud. phil. R . H o l z a p f e l  im Sommer 1927 
durch mehrere Monate auf dem Obir Messungen der 
Sonnen-, der Erd- und Himmelsstrahlung, sowie der 
Polarisation des Himmelslichtes. Diese Messungen 
haben interessante Ergebnisse geliefert, die demnächst 
in einer Abhandlung zur Veröffentlichung kommen. 
Eine analoge Untersuchung solcher Strahlungen auf

der Stolzalpe in Steiermark (1200 m Seehöhe) unter­
stützte der Sonnblick-Verein der Wiener Akademie 
der Wissenschaften gegenüber durch eine Subven­
tion; diese Messungen begannen im Herbst 1927 und 
werden ein Jahr hindurch fortgesetzt. Zugleich wer­
den daselbst Untersuchungen der Szintilation und 
Luftdurchsichtigkeit für astronomische Zwecke durch­
geführt.

Für Messungen der Höhenstrahlung (Ultra-Gamma- 
Strahlung) gab der Sonnblick-Verein eine Subvention 
an Prof. Dr. V. H e s s  (Graz). Auf dessen Veran­
lassung hat Dr. M a t h i a s  diese Untersuchungen im 
Spätsommer 1927 auf dem Sonnblick vorgenommen. 
Die Ergebnisse werden veröffentlicht werden, auch 
ist beabsichtigt, diese Messungen im kommenden 
Herbst auf dem Sonnblick fortzusetzen. Außerdem 
hat Dr. M a t h i a s  auch die Sonnenstrahlung m it dem 
M iC H ELSO N schen Aktinom eter auf dem Sonnblick, 
allerdings nur 2 Tage lang, gemessen.

Schließlich untersuchte, ohne Subvention des Sonn­
blick-Vereins, der Assistent der Breslauer Sternwarte, 
Dr. S t u m p f , im Herbst 1927 auf dem Obir die Re­
flexion der Sonnenstrahlung an einem Wolkenmeer.

Von den rückständigen Jahresberichten des Sonn- 
blick-Vereins konnte bisher nur der 34. Jahresbericht 
für das Jahr 1925 gedruckt werden. Der 35. Bericht 
für das Jahr 1926 wird baldigst erscheinen.
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Verlag von Julius Springer in Berlin W 9. — Druck der Spamerschen Buchdruckerei in Leipzig.
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V e r la g  v o n  J u liu s  S p r in g e r  in  B e r l in  W 9

Botanik und Kultur 
der Baumwolle

Von Dr. phil. Ludwig Wiitmack
Geh. Reg.-R at, o. Professor an der L an d w irtsch aftlich en  
H ochschule, o. Honorarprofessor an der U niversität B erlin

M it einem Abschnitt

Chemie 
der Baumwollpflanze

Von Dr. phil. Stephan Fraenkel

M it 92 Textabbildungen. VIII, 352 Seiten. 1928

Gebunden R M  36.—

(Bildet Band IV , 1. T e il  der T ech n o logie  der T extilfasern . 
H erausgegeben von  K. O. II e r z o g.)

I n h a l t s ü b  e r s i e h t :  

A l l g e m e i n e r  T e i l :  Namen der Baumwolle. 
Geschichte der Baumwolle. Wichtigste Litera­
tur. — S p e z i e l l e r T e i l :  Systematik. Lebens­
geschichte, Biologie der Baumwolle. Anatomie 
der Baumwollpflanze. Züchtung und Vererbung. 
Tierische Schädlinge. Krankheiten der Baum­
wolle. Chemie der Baumwollpflanze von 

Dr. Stephan Fraenkel — Sachverzeichnis.

cARLZEISs

Die neuen Zeiss-Stat ive  stel len e ine sehr  
g lückl iche  Lösung sowohl  in prakt i ­

scher wi e  in ästhet i scher Hinsicht  dar.  Die  
Sc hön he i t  der Form trägt  dem neuzeit l ichen  
G es c hm ac k R e c h nu n g  und paart sich mit  
e i nem,  dem handl ichen Gebrauch dienenden,  
rein z w ec k m ä ß i g e n  Aufbau.  Daraus ergeben  
sich das besonders  standfeste  Gestell ohne  
scharfe Kanten und s t aubf angende  Ecken,  
die äußerst  stabi le  Verbi ndung von Tubus  
und Tischträger  bzw.  Kondensorführung,  
die große Au s l adu ng  und die zuverläss ige  
Neigbarkeit  der Stat ive  bis zur horizontalen  

Lage des Tubus .
Ihre viel sei t igen Au sr üs t ung s-  und Ve rw e n­
du ng smö gl ic hke i t en  s ow ie  ihre Preiswürdig­
keit sichern den Zeiss-Stat iven e ine v o r z ü g ­

l iche A u f n a h m e  in al len Kreisen.

ZEISS
■ TTlikroskope j

Die oben abgebi ldete  Ausr üs t ung

ESA 95 „MINERVIEN“
V e r g r ö ß e r u n g  5 6 — 1 3 5 0 f a c h  

Mit vere inf acht em Kreuztich,  Be le uc ht ung s­
apparat  mit  Zahn und Trieb,  Kondensor  mit  
Irisblende,  4 f a c h e m  Revolver,  2 a c h r o m a ­
t i sche Objekt ive  und eine ho mo g.  Ö l- I mm er ­
sion,  2 Huyg. -Okul are .  Ver- O Q C  
schl ießbarer Schrank.  RM O v / v J .

Bei B ezu g n ah m e a u f  diese Z e itsc h rift und A ngabe des 
V erw endungszw eckes e rfo lg t kostenfrei und u n v e r­
bind lich  g e n au es  A ngebot fü r  die jew eils  bestgee ig ­
neten  A u srü stu n g en . D r u c k s c h r i f t e n  kosten fre i.

CARL ZEISS,  JENA
B e r lin  W 9 , P o tsd a m er S tr . 139, III. H a m b u r g 1, A l­
s te rd am m  12/13. K ö ln , A postelnk loste r 27. W ien  

IX /3 , F ers te lgasse  1.
G e n e r a l v e r t r e t e r  i n  a l l ö n  L ä n d e r n .
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s c h a f t l i c h - te c h n i s c h e m  V e r fa h r e n  h e r g e s t e l l t  
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Eresco - Großeinrichtung in einem technischen Betriebe

Rieh. Seifert & Co., Hamburg 13
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Spektral-Aktinometer
nach Prof. Alt
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des Sonnenspektrum s

*
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